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9 usgehend von der großen grundſätzlichen
Erkenntnis, daß alles Geſchaffene nur

durch dieſelbe Kraft erhalten werden kann, die
e ins Leben rief, hat der Führer in ſeiner
eichtungweiſenderr Kongreßrede des diesjährigen

Reichsparteitages das unumſchränkte
ſrimat der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung im neuen Deutſchland
proklatmiert.

Mit elementarer Wucht tritt damit erneut
die gewaltige NMriſſton der Bewegung in das
Bewußtſein all derer, die berufen ſind, Mit
geſtalter unſerer Zeit zu ſein.

Jedoch nur Menſchen, die die charak-
terliche Grund haltung des natio-
nalſoaliſtiſchetr Kätnpfers ihr eigen nentten urd
die in beſeeligenden Glauben an die Heiligkeit

unſerer Jdee ihre höchſte perſönliche
Härm ort e gefunden haben, werden die
Kraft aufbringett, Vollſtrecker dieſer geſchicht
lichen Miſſion zu ſein.

Wiederum treten Charakter und Leiſtung in
den Mittelpunkt des Kriteriurms der national
ſoſaliſtiſchen Weltanſchaunng und wiederum
ſeht eine neue Ausleſekämpferiſcher
Menſchen am Anfang eines neuen Ab-
ſchnittes unſeres geiſtigerr Karmpfes.

Jm freudigen Bewußtſein dieſer Miſſion be
geht der Gau HalleNerſeburg in dieſen Dagen
ſeinen Gauparteitag.

Unter der Arbeitsparole Der Werk
tagder Partei“ werden ſich in der Metro
pole des Gaues Zehntauſende führender Männer
und Frauen der Bewegung verſamteln, urtt ab
ſeits von allein Getriebe der Oeffentlichkeit in

eruſter Dagungsarbeit prüfende Nück-
ſchau zu halten auf das Vergangene und
ſeeliſche Kraft und klare Schau
zu gewinnen für die Zukunft.

Abweichend von der Form der bisherigen
Gauparteitage, die in erhöhten Maße in der

Horwort zu den Gond
Das erwachte Gemeinſchaftsempfinden der

neuen Zeit drückt dem Sozialleben ſeinen eige
nun auf. Die natiönalſozialiſtiſche
e iſt die Trägerin der Gemeinſchafts
dee und darum ſind ihre Veranſtaltungen
z e Ausdrucks formen des
der a hen Lebens der Gegenwart und
9 Jukunft. Stets hat ſich dort, wo der
e um die Durchſetzung einer neuen Welt
ſonre e heftigſten getobt hat, eine be
e an n et in der Neuordnung
u er entwickelt. Und ſo hat
le Halle Merſeburg mit ſeiner
ben s einen ausgeprägten und

amen Willen zu neuen Geſtal-
W ewieſen.

vom Sue der Partei
auleiter

gebene Parole
Viele werden

ungswortes

tungen b

So lautet die
Staatsrat Jordan ausge
für den Gauparteitag 1934.

zunächſt den Sinn dieſes Lo
Wer ginh m begriffen haben; mancher
erſten Be in dieſem Augenblick zum

Male zu einer Ueberlegung angeregt
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Zur Gattparteitag Halle-Kerſeberg 1934
Dort Gattleiter Gtagatsvat Rudolf Sordatt

propagandiſtiſchen Wirkung auf die Maſſen
ihre praktiſche Zielſetzung ſahen, ſoll gerade in
der Form des diesmaligen Gauparteitages die
raſtloſe werktätige Arbeit der Par
tei ihre lebendigſte Demonſtration erfahren.

Der große geſchichtliche Befehl des Führers
an die Partei, alle Lebensäußerungen der
Nation in den großen Kraftſtrom deut
ſchen Zukunfswillens einzugliedern
und in einer großen Organiſation des geſamten
Volkes den nationalſozialiſtiſchen Geſtaltungs-
willen zur lebendigen Entfaltung zu bringen,
wird als heilige Aufgabe über aller Arbeit
ſtehett.

So wird der große Gauparteitag zur großen

Heerſchau politiſchen Kämpfer
t um s und zur gewaltigen Offenbarung
unſeres geiſtigen Wollens.

So wird die Arbeit dieſer Tage zum
Gradmeſſfer der Gegenwart und
zutt Richtweiſer in die Zukunft

Jn der Kameradſchaft des gerteinſatnen
Kampfes wollen wir in Stunden der inneren
Beglückung und ſeeliſchen Harmonie den Blick

losreißen aus dem Alltäglichen
und hinlenken ins Zeirloſe und
Erhabene unſerer Jdee.

Am Ziele des „Werktages der Partei aber
ſoll ſtehen: Das Ewige Deusxſchland.

Lott Dr. Walter Toygatttenann
worden ſein, deren Ergebnis gerade in dieſem
Augenblick von einer ganz beſonderen Bedeu
tung iſt.

Man hat ſehr ſchnell vergeſſen, daß es eine
Zeit gegeben hat, wo der Blutrauſch des Bolſche
wismus Deutſchland in ein Chaos zu ver
wandeln drohte; man erinnert ſich heute außer
halb der Partei nur ſelten jenes ſchickſals-
ſchweren Tages im Januar des Jahre 1988 und
überſieht ſchließlich im Trott des Alltages und
von kleinen Sorgen eingefangen all das, was
eine ſtolze Bewegung kämpfend und aufbauend
geſchaffen hat. Selbſtverſtändlichkeit iſt beinahe
ſchon die Erfüllung der höchſten Wünſche
unſeres Volkes geworden. Ja, es. gibt ſogar
Menſchen, die glauben, die Arbeit der Partei
erſchöpfe ſich in der Organiſation und Durch
führung gewaltiger Aufmärſche und Kund-
gebungen, und ſei daher eigentlich recht über
flüſſtg.

Still tut in den Dienſtſtellen der Bewegung
in Verſammlungen und in der Kleinarbeit des
Tages nach des Tages Mühe in der Werkſtatt
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Unſer Gauleiter

ertagungsen des Gauparteitages 10346

und dem Büro der Kämpfer der Bewegüng ſeine

Pflicht. Man ſpricht nicht von ihm und ſeiner
Arbeit, wie er es ſelbſt vermied, große Worte
davon zu machen. Dier Nation aliſ o zig
liſtei ſt diergnbie griffen fach ſtie r umd
ſelbſtloſeſter Pflichttreue.
Zeitungen berichteten nur von den wenigen
Fällen, wo es einmal einem Unwürdigen ge
lungen iſt, ſich in die Reihen einer Formation
der Bewegung einzuſchleichen und die Ehre der
Bewegung anzutaſten. Das doppelt hohe Straf
maß läßt die Gerüchtemacher nicht ruhen Und
die geſchäftigeilende Fama feiert den großen
Triumphe.

Wie ſieht dagegen die von der Gewiſſen

Die

loſigkeit gemiedene Wirklichkeit aus? Das
Leben unſeres geſamten Volkes erhält. ſein
ſicheres Fundament erſt durch die
Bewegung den Werktag der Partei. Die
großen Kundgebungen ſind immer nur Aus
drücke ihres Willens und ihrer Macht. Der
Lebens und Arbeitsrhythmus in allen natio
naälſogialiſtiſchen Gliederungen gibt erſt dem

neuen Staat ſeinen Jnhalt, denn ohne die
Partei kann dieſer Staat ebenſowenig beſtehen,
wie etwa die Bewegung ohne ihren großen
Führer denkbar iſt. Die Arbeit der Partei in
ihrer grundlegenden Bedeutung für Volk und
Staat ſoll darum dieſem Gauparteitag das
Gepräge geben, damit endlich einmal Klarheit
in der Oeffentlichkeit herrſcht.

Aber auch für die Parteiorganiſation ſelbſt
hat die Parole einen tieferen Sinn.
Reichsparteitag in Nürnberg hat unſerem zu
künftigen Schaffen die Richtung gewieſen. Jn
Sondertagungen wurden uns auf den verſchie
denſten Gebieten die Aufgaben der neuen Zeit
geſtellt. Und ebenſo ſoll nun in Sondertagun
gen hier im Gau Halle- Merſeburg das Ergeb-
nis des Retchsparteitages zur praktiſchen Aus
wertung gelangen. Die einzelnen Gauamts-
leitungen ſind darum die Träger der Arbeits
tagungen, auf denen einmal Rückſchau auf das
Weſen des Kampfes in dieſem Gaugebiet ge
halten wird, zum anderen aber auch die
Kampfeinheiten für die verſchiedenen Gefechts
Abſchnitte feſt zuſammengeſchmiedet werden.
Damit tritt immer ſtärker jener Typ des
neuen deutſchen Menſchen herbvor,
deſſen geiſtige Haltung dieſelbe Einheit zeigt,
wie ſie das Corps jener verſchworenen Ge
meinde nach außen darſtellt.

Eine große geiſtige Mobilmachung des Gaues
hat unſer Gauleiter dieſe Tage genannt, die
voll und ganz im Dienſt der Zukunftsarbeit

Der
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der geſamten Bewegung ſtehen. Man hat
nach einem trüben Tage im Sommer dieſes
Jahres viel von Zwiſtigkeiten zwiſchen den ein
zelnen Gliederungen der Bewegung gefaſelt.
Der Dünkel dieſes oder jenes gerade in eine
Gliederung Aufgenommenen mag ſolchen Ge
rüchten hie und da Nahrung gegeben haben.
Doch eine ſolche Verallgemeinerung würde das
gleiche bedeuten, wie die Behauptung von der
Minderwertigkeit eines Standes, aus deſſen
Reihen ein einziger Vertreter in die Jrre ging.
Die Einheit der Bewegung ſteht
unerſchütterlich feſt. Der Beweis hier
für wird ebenfalls durch den Gauparteitag er
bracht werden, auf dem wir in breiter Front
alle Formationen an der Arbeit ſehen werden.

Wenn es bisher vorkam, daß die einzelnen
Stellen der Partei zwar unverdroſſen und von
eiſernem Willen beſeelt, aber vielfach ohne dre
notwendige Tuchfühlung mit dem benachbarten
Abſchnitt ihre Pflicht erfüllten, ſo ſorgt das auf
dem Gauparteitag neu gefeſtigte Band der
HKameradſchaft und die Vermittlung der
Kenntnis der verſchiedenen Auf
gabenbereiche dafür, daß aus den ein
zelnen Abſchnitten die große Aufmarſch
linie wird, die jedem Angriff widerſtehen und
jeden Widerſtand vernichten kann.

Obwohl der Gauparteitag ſtumm verläuft
und nur das Straßenbild Zeugnis von der
Sammlung der politiſchen Energien abgibt, ſo
ſind doch ſeine Wirkungen für unſeren Gau
unüberſehbar. Wir ſtehen vor einer Per i
ode neuer Aktivität, die die kommen
den Monate erfüllen wird. Sie wird uns ge
rüſtet finden.

„Die Gaar iſt deutſch
Der Saarbevollmächtigte Bürckel

zur Sagrabſtimmun g.
Kaiſerslautern, 19. Oktober. Auf der großen

Saarkundgebung in der hieſigen Fruchthalle
hielt der Saarbevollmächtigte der Reichsregie
rung, Bürckel, eine eindrucksvolle Rede, die
von den Anweſenden mit ſtürmiſchem Beifall
aufgenommen wurde. Bürckel wies auf die
Völkerbundsratstagung im November hin, die
ſich in der Hauptſache mit der Saardenkſchrift
Barthous befaſſen werde, und betonte, daß dieſe
Tagung es notwendig mache, zu den in der g
Denkſchrift aufgeworfenen Fragen Stellung zu
nehmen. Aber auch die täglichen, über die
Grenze gelangenden Preſſeerzeugniſſe, in denen
ein haßerfülltes Gmigrantentum die Saarfrage
zu ſeinem eigenen Zweck mißbraucht, laſſe es
erforderlich erſcheinen, daß er als Gauleiter
zu den Volksgenoſſen ſpreche, die dieſem Ver
leumdungsfeldzug ausgeſetzt ſind. Aeußerungen
Doumergues, fuhr Bürckel fort, geben uns die
Hoffnung, daß ein ehrlicher Friedenswille
zweier großer Nationen und Völker endlich zur
Grundlage einer anſtändigen und ehrenvollen
Verſtändigung wird.

Opfer der Nordſee
Zehn Leichen angetrieben.

Norderney, 19. Oktober. Jn Nordte ich wurden vier ſchon in Verweſung über
gegangene Leichen geborgen, die alle eine
Sſch wimm weſte trugen. Eine Leiche wurde
ferner auf Ju iſt und drei weitere am Deich
in Neßmerſiel angetrieben. Bei einer der letz
teren fand man Papiere, aus denen hervor
geht, daß ſie der Mannſchaft eines finni-
ſchen Fiſchloggers angehörten. Das
Schiff iſt zwiſchen Antwerpen und
London untergegangen.

Ferner wurden auf Norderney, öſtlich vom
Leuchtturm, zwei männliche Leichen angetrie-
hen. Eine war nur mit einem Kittel und
Strümpfen bekleidet, während die andere über
der Kleidung eine Schwimmweſte trug.

V

Das Mauſoleum des Hauſes Karageorgewitſch
zu Tobola in AltSerbien, das die ſterbliche
Hülle des Königs Alexander aufnimmt.

Güdſlawiens Abſchied von König Alexander
Miniſterpräſident Göring im Trauergefolge Ergreifende Beiſetzungsfeierlichkeiten

Belgrad, 19. Oktober. Ganz Südſlawien hat geſtern ſeinen ermordeten König Alexander l zu Grabe ge
tragen. Eine halbe Million Menſchen, von denen ein großer Teil nur zu den Trauerfeierlichkeiten aus
allen Gegenden des Landes nach Belgrad zuſammengeſtrömt war, vezeigte die tiefſte Teilnahme an der Beſtat
tung des Monarchen und ſtand ſeit den frühen Morgenſtunden unbeweglich und in ſtummer Ehrerbietung in den
Straßen, durch die der Trauerzug ging, um dem toten König die letzte Ehre zu erweiſen. Seit Tagesanbruch
läuteten die Glocken ſämtlicher Kirchen der Hauptſtadt. Alle Viertelſtunden dröhnte ein Kanonenſchuß durch die
feierliche Stille, während Flugzeuge Südſlawiens und ſeiner Verbündeten, mit ſchwarzen Trauerwimpeln ge
ſchmückt, über der Stadt zu Ehren des Königs kreiſten.

Die Beiſetzungsfeierlichkeiten begannen am
Donnerstag um 8 Uhr in der Kathedrale. Die
kirchliche Einſegnung vollzog der Patriarch
mit Hilfe der geſamten hohen Geiſtlichkeit der
Hauptſtadt. Jn den Straßen wartete die ge
waltige Menſchenmenge. Da Zehntauſende, die
aus dem ganzen Lande gekommen waren, keine
Unterkunft gefunden hatten, waren die Straßen
ſchon die Nacht hindurch von einer
gedrängten Menſchenmenge gefür Von der Kirche aus bewegte ſich der
Trauerzug um. 9.30 Uhr am alten Schloſſe
vorbei zum Bahnhof durch ein vielgliedriges
lückenloſes Spalier, das auf der einen Seite
von der Armee, auf der anderen Seite von der
Bevölkerung gebildet wurde.

Der Trauerzug
bot ein großartiges Bild. Er wurde durch ein
mächtiges Kreuz und durch den Totenkuchen
eröffnet, die von Gardeunteroffizieren getragen
wurden. Dann folgte eine Abteilung Garde
Kavallerie in ihren blauen, rotverzierten Uni
formen. Es folgten die Fahnen ſämtlicher
füdſlawiſcher Regimenter, eine Abteilung
Garde Infanterie in dunkelblauen Mänteln

Jnfanterieabteilung in hellblauen Unjformen
Und eine Marxineabordnung. Beſonderes Auf
ſehen erregte eine engliſche Matroſen-

e mpanite der Mittelmeerflotte, die mit ge
ſenktem Gewehr im Zuge ſchritt. Rumäni-

Weitere Verhaftungen zum Königsmord

Güdſlawiſche Schritte in Budapeſt
Welche Maßnahmen wird die Konferenz der Kleinen Entente beſchließen?

Budapeſt, 19. Oktober. Jn politiſchen Kreiſen
wird bekannt, daß die Budapeſter ſüdſlawi
ſche Geſandtſchaft in üblicher diplomati
ſcher Form gewiſſe

Aufklärungen im Zuſammenhang
mit dem Marſeiller Anſchlag erbat,

doch wird hierüber im Jntereſſe der Unter
ſuchung keine Mitteilung gemacht. Die erregte
Stimmung der letzten Tage in der hieſigen
Oeffentlichkeit iſt einer abwartenden Haltung
ewichen. Die Blätter berichten in ruhigem,

zurückhaltendem. Ton über die Belgrader
Trauerfeierlichkeiten. Auf Anordnung des
Reichsverweſers Horthy haben ſämtliche
öffentlichen Gebäude halbmaſt geflaggt.

Man will hier jetzt das Ergebnis der
Freitagskonferenz der KleinenEntente und die weitere Entwicklung des
internationglen Kräfteſpiels abwarten, wobei
die Hoffnung auf einen mäßigenden Einfluß
der engliſchen Regierung zum Ausdruck kommt.
Die durch den Marſeiller Anſchlag entſtandene
internationale Spannung wird von der hie

Oeffentlichkeit noch nicht als überwun-
den angeſehen. Die Beſorgnis, daß der
t ſchechoſflowakiſche Außenminiſter
auch weiterhin die Demütigung
und Jſolierung Ungarns Neubin-
dungen der Kleinen Entente an Frankreich
betreibe und in der allernächſten Zeit eine
Verſchärfung der italieniſche ſüd-
ſla wiſchen Beziehungen eintreten
könne, kommt in der Preſſe wiederholt zum
Ausdruck.

Noch ein Verſchwörer?
Die von der franzöſiſchen und ſüdſlawiſchen

Polizei geführte Unterſuchung über den Urx
ſprung des Marſeiller Anſchlages ſoll zur Feſt
ſtellung eines weiteren engen Mit
arbeiters des Dr. Pavelikſch geführt
haben. Es handelt ſich angeblich um einen
88jährigen Glasbläſer namens Mio Bzik.
Er ſoll den Verſchwörern in Ungarn
die falſchen Päſſe übergeben hahben,
Dieſe Vernehmung Malnys, mit anderen
Namen Kraili, hat, wie verlautet, keine netenAnhaltspunkte e e tet

ne

Keine Aenderung des franzöſiſchen Außenkurfes
c
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Laval reiſt nach Rom
Die Anſicht des Huat d'Orſay über eine Verſtändigung mit Deutſchland
Paris, 19. Oktober. Der Berichterſtatter des

„Petit Jouxnal“ in Rom meldet, daß die für
die Reiſe Barthous nach Rom getroffenen Vor
bereitungen beſtehen bleiben. Das bedeutet, daß

Laval ſich jedenfalls nach Rom
begeben

werde, allerdings nicht am 8., ſondern erſt am
5. November. Als Verhandlungsgegenſtände
kämen neben den Fragen, die mit der Ermor-
dung des Königs Alexander von Südſlawien
zuſammenhängen, die italieniſ ch ſ. ü de
ſlawiſche Annäherung die Beſſerung
der Beziehungen zwiſchen Rom und der
Kleinen Entente, die Aufrechterhaltüng
der öſterreichiſchen Unabhängigkeit und ſämt
liche Frankreich und Jtalien unmittel
bar berührenden Angelegenheiten in Frage. Es

verlautet in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen,
daß eine ſolche Reiſe erſt nach den Völker
bundsver handlungen über Die

Saarfrage, alſo Ende November, in Frage

komme. S eLaval und die Verſtändigung mit
S Deutſchland
Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“,

Pertinax, hat am Quai d Orſay die Ver
ſicherung erhälten, daß die franzbſiſche Außen
politik ſo, wie ſie von Barthou bisher betrieben
worden ſei, nicht nur keine Aenderung erfahren
ſondern im Gegenteil noch aktibiert wer
den ſoll. Um ſich mit Deutſchland ver
ſtändigen zu können, müſſe ſich Frankreich zu
der Erklärung bereitfinden, daß Feine
Jntereſſen am Rhein aufhörten
und daß Deutſchland freie Hand in Mittel
europag habe. Eine Verſtändigung mit
Deutſchland ſei zwar das Endzielder franzsſaſchen Politit, aber
nur mit einem Deutſchland, „dasdie internationalen Geſetze achte

Waſhingtoner Schritte in Sokio
UGH Schutzleute über Bord geworfen
Proteſt des amerikaniſchen Botſchafters beim japaniſchen Außenminiſterium

Tokio, 19. Oktober. Der Kapitän des
japaniſchen Dampfers „Hayun Maru“ teiſte
den Hafenbehörden in Yokohama mit, daß die
Darſtellung der amerikaniſchen Behörden in
Manila, wonach nach der Durchſuchung des
niſchen Dampfers durch amerikaniſche Be
amte

drei amerikaniſche Gendarmen über
Bord geworfen

worden ſeien, nicht den Tatſachen ent
ſpreche. Die Beamten ſeien vielmehr über
Bord geſpült worden, ohne daß die Beſatzung
des Dampfers etwas davon gemerkt habe. Der
Kapitän beſtreitet auch die Behauptung, daß
die amerikaniſchen Beamten von den Japa-
nern mißhandelt worden ſeien. Derjapaniſche Generalkonſul in Manila hat dar
auf die Forderung der amerikaniſchen Be
hörden, die Beſatzung des Dampfers zu be

ſtrafen, abgelehnt. Der amerikaniſche Botſchaf
ter iſt wegen dieſes ablehnenden Verhaltens der
japaniſchen Behörden beim Außenmini
e in Tokio vorſtellig gewor-

en.
Der Kaiſer von Japan hat ſich geſtern nach

einem Vortrag des Miniſterpräſidenten ent

ſchloſſen, die Vorlage über die Reform der
japaniſchen Verwaltung in Kwantung
zu unterzeichnen, und zwar in der urſprünglich
geplanten Form, die bereits vom Kabinett gut
geheißen wurde. Die Verwaltungsreform ſieht
vor, daß die Polizeibeamten in Kwantung in
Zukunft dem japaniſchen Kvmmandanten der
Gendarmerie unterſtellt ſind. Die 5000 in Be
tracht kommenden Polizeibeamten haben gegen
dieſe Neuordnung mit der Begründung Stel
lung genommen, daß damit eine Milita-
riſierung der Polizeibeamten ver
bunden ſein werde. Jn Hſinking und Dairen
haben die geſamte Beamtenſchaft und die 5000
Polizeibeamten erklärt, daß ſie

den Dienſt niederlegen
werden. Der parlamentariſche Vizeminiſter
Tangaka im Miniſterium für überſeeiſche An
gelegenheiten und mehrere führende Beamte
desſelben Miniſteriums ſind demonſtrativ um
ihren Abſchied eingekommen. Wie die Agentur
Dentſu aus Kwankung meldet, ſoll das Militär
bereit ſein, in Port Arthur und in Dairen, wo
ſich die Zentrale der Oppoſition befinden ſoll,
energiſch durchzugreifen und die Gegenbewe
gung im Keim zu erſticken S

und ſchwarzroten Pelzmützen, eine franzöſiſche

ſche Abteilungen folgten in blauen
Bluſen mit weißen Waffenriemen und reicher
Goldverſchnürung. Tſchechoſlowakiſche
Jnfanterie marſchierte in ſteingrünen
Mänteln vorbei. Die türkiſchen Solda-
ten waren von Kopf bis Fuß in Grau ge
kleidet. Das farbenreichſte Bild bot das grie-
ch iſſſche Militär mit ſeinen ſchwarzen
Opanken, weißen Trikothoſen, bauſchigen fal
tenreichen Röcken und roten Mützen mit
ſchwarzen Quaſten. Jhnen folgten Abteilungen
der ſüdſlawiſchen Armee in Felduni
form. Nach dem Vorbeimarſch der Soldaten
und des Totenzeremonialmeiſters mit den Rit
tern des KarageorgeSterns erſchien im Zuge
die Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen, unter ihnen
auch der Biſchof der Deutſcheevange-
liſchen Landeskirche D. Popp ſowie
die katholiſchen Erzbiſchöfe von Belgrad und
Agram. Den Schluß bildeten die griechiſch
katholiſchen Patriarchen und Biſchöfe in gold
ſtrotzenden Gewändern mit der Tiara. Tiefe
Bewegung ging durch das Volk, als

das Lieblingspferd des Königs
geführt von zwei Gardeoffigzieren, vorbeiſchritt,
Hinter dem Pferde trugen auf violetten Sam
metkiſſen die höchſten Würdenträger des Heeres
und der Marine die Kroninſignien: die Krone,
das Szepter, den Apfel, das Banner ſowie den
Degen des Königs.

Lautes Weinen und Wehklagen
kündigte das Herannahen der Lafette an, auf
der der Sarg ruhte. Soweit es das Gedränge
zuließ, warfen ſich die Menſchen auf
die Knie. Die Lafette wurde nicht von
Pferden, ſondern von Gardeſoldaten aller
Truppengattungen gezogen. Der Sarg war
ſchlicht. Die prächtigen Kränze wurden auf
30 ſchwarzverhängten Laſtautomobilen der
Lafette vorangeführt. Die größten unter
ihnen wurden von Offizieren getragen, dar
unter auch die beiden Kränze, die
Miniſterpräſident Göring an der
Bahre niedergelegt hatte. Die Vorbeifahrt
des Sarges verbreitete tiefe Ergriffen
heit unter der Menge. Hinter dem Sarg
ſchritten in tiefſtem Schwarz die Mitglieder
der königlichen Familie, die Königin
Maria von Südſlawien, die rumänjſche Königinmutter und Prinz Paul in Zivil

der junge König Peter II.
ging in Sokol Uniform an der Seite ſeiner
Mutter. Der königlichen Familie folgten die
fremden Staatsoberhäupter, unter
ihnen die Könige von Rumänien und Bulgarien
ſowie der Präſident der franzöſiſchen Republit,
Lebrun. Dann kamen die Führer der 22 aus
ländiſchen Abordnungen, die zu den Beiſetzung
feierlichkeiten entſandt worden waren. Der
preußiſche Miniſterpräſident

Hermann Göring
ſchritt in der erſten Reihe der Abordnungen
Alle Blicke richteten ſich auf ihn, denn er ſteht
wie kein anderer gus ländiſcherVertreter im Mittelpunkt des ſhm
pathiſchen Intereſſes der ſüdſlawiſchen Oeffent
lichkeit. Den auswärtigen Abordnungen folg
ten die Mitglieder der Regierung, die ehe
maligen Miniſterpräſidenten, Unter denen der
Slowene Dr. Koroſchetz auffiel, die Mitglieder
des Senats und der Skupſchtina und
die unabſehbare Reihe der Vertretungen aller
großen Organiſationen und Vereine im Staat
Auch eine Zigeunerkapelle ſchritt im
Zuge mit und ſpielte Trauerweiſen. Der Vor
beimarſch des Zuges währte bis zu dem Augen
blicke, als die Lafette mit den ſterblichen Ueber
reſten des Königs in Sicht kam, faſt eine
Stunde. Der Zug bewegte ſich langſam

zum Bahnhof,
wo die Lafette vor dem Eingangstor hielt. Dort
defilierten zum letzten Male die Generale und
alle am Zuge beteiligten ſüdſlawiſchen und aus
wärtigen Militärabteilungen vor dem toten
König. In der Bahnhofshalle wartete indeſſen
ein Sonderzug, der den Sarg nach Toydla
50 Kilometer ſüdlich von Belgrad bringt. Auf
allen Stationen der Strecke war die Bevölke
rung verſammelt, um dem König die letzte Ehre
zu erweiſen. Der Zug traf um 18 Uhr

in Topola
ein. Miniſterpräſident Göring und die anderen
Vertreter auswärtiger Regierungen begleiteten
den König auf der letzten Fahrt. In Topola
wurde der Sarg von der Bevölkerung aus dem
Wagen gehoben und in die Stiftungskirche
König Peter I. nach Oplenatz gebracht.
Kirche liegt auf einem Hügel und blickt we
ins Land hinaus. Der Sarg traf um 14 Uhr
in Oplenatz ein, wo die Beiſetzung Alexander
unter militäriſchen Ehren um 15 Uhr beende
war.

Vor Helgoland geſtrandet
Bremerhaven, 19. Okt. Der 5356 Brutto

Dampfet

„Topatopa“, der ſich mit einer Ladung b

Hremerhaven zur Hilfeleiſtung ausgelaufen,
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In Finnland wird zur Zeit die Frage der
Wiederbefeſtigung der Aalandsinſeln viel disku
tiert. Damit beginnt der alte Streit über dieAalandfrage zwiſchen Schweden und Finnland er
neut aufzuleben. Beim Beſuch des engliſchen
Lordſiegelbewahrers Eden in Stockholm wird dieſe
Frage vorausſichtlich auch erörtert werden.

Wie ein mächtiger Riegel ſchließt die Gruppe
der Aalandsinſeln es handelt ſich,
genau genommen, um 6554 Inſeln und Klippen
S den Bottniſchen Meerbuſen gegen
die Oſtſee ab. Nur ein verhältnismäßig kleiner
Teil der Jnſeln iſt bewohnt. Zahlreiche der aus
dem Meer herausragenden Schären und Klippen
dienen lediglich den Seevögeln als Niſtplätze.
Der ganze Archipel iſt ein ungeheurer Haufen
Granit, wie von mächtigen Kräften ins
Meer verſenkt. Seine Zuſammengehörig-
keit mit Finnland von dem es durch den
flachen, mit zahlreichen Klippen beſäten Kanal
von Skiftet getrennt iſt, gilt als unbetritt en. Jm Weſten der Aalandsinſeln,

Lintenſchiff „GthleswigHolſtein“

in Amſterdam
Amſterdam, 19. Okt. Das Linienſchiff

„SchleswigHolſtein“ traf hier am Donnerstag
nachmittag zu einem fünftägigen inoffiziellen
Beſuch ein. Der Einfahrt in den Hafen wohnte
eine große Zuſchauermenge bei, unter der ſich
auch marxiſtiſche Elemente befanden.
Die Polizei war jedoch zahlreich zur Stelle und
ſorgte dafür, daß ſich keine Zwiſchenfälle er
eigneten. Das Hafengebiet iſt unter ver
ſchärfte polizeiliche Bewachung geſtellt worden.
Vald nach der Ankunft der „Schleswig-Hol
ſtein begab ſich deren Kommandant, Kapitän
zur See Schuſter, an Land, um dem Bürger
meiſter von Amſterdam, Dr. de Vlugt, einen
Beſuch abzuſtatten.

nach der ſchwediſchen Küſte zu, erſtreckt ſich das
40 bis 50 Kilometer breite Aglandshaff.

Der öſtliche Meeresarm friert faſt in
jedem Jahr vollſtändig zu und geſtattet auf dem
Eiſe einen regelmäßigen Verkehr mit der fin
niſchen Küſte. Der weſtliche Arm dagegen be
deckt ſich ſelten mit Eis, ſo daß die Schiffahrt
in Vottniſchen Meer auch im Winter möglich
iſt. Das Klima der Jnſeln iſt bedeutend milder
als das des benachbarten Finnland, zu dem die
Iſeln ſeit dem Jahre 1921 politiſch gehören.
Ew reiche Vegetation, wie man ſie auf
dem benachbarten Feſtland nicht kennt, bedeckt
den hauptteil der Jnſeln. Hier ſind Tannen,
Fichten Birken, Haſelbüſche und
Crlen zu Hauſe. Man findet aber auch Eiche,
Ahorn und Weißdorn, die auf der gleichen
Breite in Finnland und Schweden nicht mehr
vorkommen

die Riegelſtellung der Aalandinſeln
in der Oſtſee bringt es mit ſich, daß ſeit alters
her um ihren Beſitz ein heftiger Streit
toht. Vor 125 Jahren fiel die Aalandsgruppe
in Frieden von Frederiksham (1809)
zuſammen mit Finnland von Schweden an
Rußland.

Schweden bemühte ſich damals ſehr lebhaft,
wenigſtens dieſe Jnſeln für ſich zu retten; ſie
ſtellten im Beſitz einer anderen Macht eine
ſtändige Bedrohung für die ſchwediſche Küſte
dar. Das hatte natürlich Rußland ſehr wohl
erkannt und gab dieſem ſchwediſchen Wunſch
bei den Friedensverhandlungen nicht nach. Die
Aalandstnſeln wurden ruſſiſch, erhielten

efeſtigungen aller Art, und dieSoldaten des Zaren richteten ſich auf ihnen ein.

Nach Ausbruch des Krieges im Jahre 1854
erſchien ein engliſch franzsſiſchesGeſchwader und beſchoß die von Nikolaus I.
angelegte Feſtung Bomarſund, die nach
hstätigem Bombardement ſich ergeben mußte.
Die Befeſtigungen wurden ſofort geſchleift, und
als das geſchehen war, verließen die Engländer
und Franzoſen die Inſeln wieder. Jm
Par iſer Frieden, der dem KrimKrieg
ein Ende machte, mußte Rußland die Be
ingungen annehmen, auf den Aalandsinſeln
e neuen Befeſtigungen zu errichten. In ſpäteren Jahren wurde dieſe Be

ſtimmung nicht mehr beachtet. Rußland richtete
ſich hier einen feſten Stützpunkt ein. Aaland
wurde

ein kleiner Nebenkriegsſchauplatz
für ruſſiſche, deutſche und ſchwediſche Truppen.

des n land unterließ es bei Ausbruch
eltkrieges, die ſtrategiſch ſo wichtigenſelgruppe in ſeinen Beſitz zu nehmen. Von

de zu Zeit erſchienen wohl leichte Streitkräfte,
durne aber nach einigen Kämpfen wieder
a ückzogen. Jm weiteren Verlauf des Welt

i haben dann ruſſiſche Minenleger die
erſ den Meeresteile derart mit Minen

Flontes daß eine Annäherung der deutſchen
griff a Khr erſchwert und ein An

i ie Jnſeln jedenfalls größere Opfdeferdert hatte ſeln jedenfalls größere Opfer

Jm letzten ſich dieKriegsjahr ändDinge. Am gsjahr ändertenMärz 1918 erſchienen
deutſche Kriegsſchiffe bei Eckerö,

et en ößeren befeſtigten Jnſeln, ankerten
nach uf der Reede und machten ſich bereit, die

achgeſuchte i i Finn-Hilfs aktion gufan d einzuleiten.

n dieſem Zweck t 2natür Zu dieſe f an ndinſenn h notwendig, vor allem auf den Aalands
feſten Fuß zu faſſen.

Die Ponvlil hat Rerung der neuen finniſchen Repu
andzerſtorent damals, um endlich mit den
keiten u und bolſchewiſtiſchen Streitig
Schweden zu werden, an das angrenzende
darteiweſ n um Hilfe gewandt. Aber das durch

len ſtark zerklüftete Land konnte ſich
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Sonderbericht der „MMz“
nicht entſchließen, dieſe Hilfe zu leiſten. Es be
gnügte ſich damit, dem um ſeine Freiheit
kämpfenden Finnland ſeine Vermittlung
anzubieten und durch einige Kriegsſchiffe wenig
ſtens die ſchwediſchen Staats angehörigen in die
Heimat zurückzuſchaffen.

Jn dieſer Notlage wandte ſich Finnland an
das Deutſche Reich mit der dringenden Bitte,
zur Herſtellung geordneter Zuſtände in ſeinem
Lande militäriſche Hilfe zu leiſten. Das wurde
bereitwilligſt zugeſagt, und das Ergebnis war
die Expedition der deutſchen Flotte mit dem
Ziel der Aalandsinſeln.

Wer becdhent den Ostzee-Riegel?
Wieder Streit um die Halancdinseln Finnland will die Inseln befestigen Einspruch Schwedens

Eine Zeitlang während des Krieges neigte
die Stimmung der öffentlichen Meinung auf
den Aalandsinſeln Schweden zu. Die nichts
weniger als kriegeriſche Jnſelbevölkerung zeigte
ſich den Reden empfänglich, die damals, vor
16 Jahren, die Lostrennung von Finnland und
die Wiedervereinigung mit Schweden empfahlen.

Doch trotz geſchickteſter Manöver fand dieſe
Propaganda wenig Eingang im Volks
bewußtſein. Jm Jahre 1921 wurde der
Streit zwiſchen Schweden und Finnland die
Aalandfrage dem Völkerbundsrat vor
gelegt, und dieſer entſchied zugunſten Finn

m ſchottiſchen Kriegshafen Leith

Panzerſchiff „Deutſchland“ in Schottland
Austauſch von Salutſchüſſen Höflichkeitsbeſuche Beſithtigungen
London, 19. Oktober. Das Pan-

zerſchiff „Deutſchland“ (Komman-
dant v. Fiſchel) iſt geſtern zu einem
nichtoffiziellen Beſuch im ſchottiſchen
Hafen Leith eingetroffen.

Die „Deutſchland“ ſchoß beim Vorbeifahren
an der Jnſel Jnchkeith Salut. Die Geſchütze
beim EdinburghSchloß erwiderten den Salut.
Zwiſchen den deutſchen und britiſchen Offizieren
werden Höflichkeitsbeſuche ausgetauſcht. Konter
admiral Carls ging von der „Deutſchland“,
die ſein Flaggſchiff iſt, an Land, um Konter
admiral Jones, dem befehlshabenden Offizier
der ſchottländiſchen Küſte, in Roſyth ſeine Auf
wartung zu machen. Am Freitag ſtattete der
britiſche Konteradmiral auf der „Deutſchland“
ſeinen Gegenbeſuch ab. Der Marineattaché bei
der deutſchen Botſchaft in London, Kapitän
Waßner, befindet ſich in Schottland. Er
nimmt an den Begrüßungsfeierlichkeiten zu
Ehren des deutſchen Schiffes teil, deſſen Beſuch
allgemein größtes Jntereſſe findet.
Konteradmiral Carls, der Kommandant der

„Deutſchland“, von Fiſchel und der Marine
attaché bei der deutſchen Botſchaft in London,
Kapitän zur See Waßner, nahmen nach ihrem
Beſuch beim befehlshabenden Offizier der
ſchottländiſchen Küſte in Roſhth mit dieſem
und ſeinem Stab das Frühſtück ein. Am Frei-
tag findet nach dem Gegenbeſuch der britiſchen
Offiziere auf der „Deutſchland“ zu ihren Ehren
ein Frühſtück ſtatt. Am Sonnabend und Sonn
tag vormittag wird die „Deutſchland“ für
Gruppen deutſcher Beſucher zur Beſichtigung
freigegeben werden. Sonntag nachmittag ſteht
das Schiff zur allgemeinen Beſichtigung zur
Verfügung.

So oft deutſche Kriegsſchiffe in den ver
gangenen Jahren ausländiſche Häfen an
liefen, wurden ſie überall freudig begrüßt.
Deutſche Schiffe, deutſche Technik, deutſche
Sprache und Muſik, das ſind die wichtigen
Brücken, die auch Kreuzerfahrten zum Deutſch
tum in Ueberſee ſchlagen. Am Maſt der deut
ſchen Schiffe wehen die deutſchen Flaggen und
das Hoheitsabzeichen des neuen Reiches, die in
fernen Ländern von deutſcher Energie und
Lebenswillen künden.

Selegrafiertes Bild von der Beiſetzung des Königs von Südſlawien

Der Sarg, der die ſterblichen Reſte des Königs Alexander birgt, wird auf einer Lafette in
Belgrad von der Kathedrale zum Bahnhof überführt, um von dort zur Familiengruft in

Topola gebracht zu werden.
(Dieſes Bild wurde durch Sonderflugzeug von Belgrad nach Wien gebracht und von dort

nach Berlin gedrahtet.)

„Der Reichs und preußiſche guſtizminiſter“

Die Rechtseinheit marſchiert
Zuſammenlegung der Fuſtizminiſterien des Reiths und Preußens

Berlin, 19. Oktober. Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Gürtner, der gleichzeitig
mit der Führung des preußiſchen Juſtiz
miniſteriums beauftragt iſt, hat mit Zuſtim
mung des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Göring durch Erlaß vom 16. Oktober

die Juſtizminiſterien des Reiches
und Preußens

mit Wirkung vom 22. Oktober 1934 zu ge
meinſchaftlicher Arbeit vereinigt.
Die neue Behörde führt die Bezeichnung „Der
Reichs und preußiſche Juſtizminiſter“. Der
Staatsſekretär im bisherigen Reichsjuſtiz
miniſterium, Dr. Schlegelberger, wird
in Zukunft auch mit preußiſchen Dienſtgeſchäf-
ten, der Staatsſekretär im bisherigen preußi-
ſchen Juſtizminiſterium, Dr. Freisler, auch
mit Dienſtgeſchäften des Reiches befaßt ſein.
Das Gleiche gilt von den Beamten, Angeſtell-
ten und Arbeitern der beiden bisherigen
Miniſterien.

Die geſonderten Haushaltspläne der beiden
Miniſterien bleiben bis auf weiteres beſtehen.
Das beamtenrechtliche Verhältnis der Beam-
ten der Miniſterien bleibt zunächſt unberührt;

jedoch ſind gemäß der Verordnung vom
19. Juli 1934

die Beamten
des Reichsjuſtizminiſteriums verpflichtet, auch
in Angelegenheiten des preußiſchen Dienſtes
die Beamten des preußiſchen Juſtizminiſteri
ums auch in Angelegenheiten des Reichs
dienſtes tätig zu werden. Das gleiche gilt für
die Angeſtellten und Arbeiter.

Mit der Zuſammenlegung des Preußiſchen
Juſtizminiſteriums mit dem Reichsminiſterium
für Juſtiz iſt ein neuer bedeutungsvoller
Schritt zur Deutſchen Rechtseinheit vollzogen.
Das Preußiſche Juſtizminiſterium, die größte
Landesjuſtizverwaltung innerhalb der Reichs
grenzen, hat damit aufgehört, abgeſehen von
den geſonderten Haushaltsplänen, die vorerſt
für beide Miniſterien getrennt weitergeführt
werden, ein ſelbſtändiger Verwaltungskörper
zu ſein. War das Preußiſche Juſtizminiſterium
in der Zeit von dem Umſchwung bis heute der
Schrittmacher für eine Umgeſtaltung des
Rechtslebens im Sinne der nationalſozialiſti-
ſchen Staatsauffaſſung und ihrer Rechtsgedan-
ken, ſo iſt es jetzt durch die erfolgte Eingliede
rung auch der Schrittmacher für die Voll
endung der Rechtseinheit geworden.
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lands, allerdings mit der einſchränkenden
Beſtimmung, daß

unbedingte militäriſche Neutralität
notwendig ſei, und daß keinerlei Befeſtigungen
auf den Jnfeln angelegt werden dürften. Der
Streit um die Aalandsinſeln verſtummte
damals dank dieſer einſichtsvollen friedlichen
Löſung.

Jetzt mehren ſich die Stimmen in der finni
ſchen Preſſe, die eine Wiederbefeſtigung
der Auslandsinſeln fordern. Es heißt, Sowjet
rußland habe ſich militäriſch ſo mächtig ent
wickelt, daß ſeine Armada von Flugzeugen eine
ſtändig drohende Gefahr für die Aalandsinſeln
bilde. Rußland hatte ſich nämlich 1921 ge
weigert, die Aalandskonvention zu unterzeichnen.
Es iſt inzwiſchen ein gefährlicher Gegner an
der Oſtſee geworden und wohl imſtande, den
Frieden der baltiſchen Staaten zu ſtören. Eine
finniſche Befeſtigung der Aalandsinſeln würde
eventuell beſtehende Machtausbreitungspläne
Rußlands zum Scheitern bringen können.

Schweden iſt aus naheliegenden Gründen
kein Freund dieſer finniſchen Befeſtigungs
gedanken. Aber die Meinungen ſind geſvpalten.
Die Aalandfrage beginnt in ein neues Stadium
zu treten. Die Jnſelkette zwiſchen Schweden
und Finnland wird zu einem wichtigen Glied
von dem die Sicherheit des öſtlichen Europa im
weſentlichen vielleicht einmal abhängt.

Die Bewohner der Jnſeln
ſprechen faſt ausſchließlich ſchwediſch, be
zeichnen ſich aber ſelbſt als Finnen. Das
Ausſehen, die Bauart der Häuſer, ihre Ge
wohnheit ſind ſicher von Schweden ſtark beein
flußt. Man weiß aber heute noch nicht genau,
von welcher Küſte aus die Jnſeln ſeinerzeit zum
erſten Male beſiedelt wurden.

Die Aaländer ſind zu keinerlei Militärdienſt
verpflichtet. Da ſie ausgezeichnete Seeleute
ſind, müſſen ſie dafür im Lotſenweſen,
das bei der Lage der Jnſeln mit ihren vielen
Schären und Klippen ſehr ſchwierig iſt, Dienſt
tun. Jn früheren Jahren unterhielten ſie mit
ihren kleinen Segelſchonern einen lebhaften
Handel zwiſchen Schweden, Finnland, Peters
burg, den baltiſchen Ländern und Norddeutſch
land. Die Dampfſchiffahrt verdrängte dieſes
Gewerbe. Aber da die Aaländer nicht voraus-
ſchauend oder nicht kapitalkräftig genug waren,
wußten ſie ſich den geänderten Verhältniſſen
nur ſchwer anzupaſſen.

Man legte größeres Gewicht auf die Be
bauung des Bodens und auf die Vieh
z ucht. Ein Teil der Wälder wurde gerodet.
An ihrer Stelle entſtanden Felder und Weiden.
Die Jagd auf Seevögel und auf Seehunde kam
immer mehr in Aufnahme, und die Fiſcherei
wurde ein lebenswichtiger Betrieb. Man fängt
dort beſonders die kleinen Oſtſeeheringe, Ström

linge genannt. Sie werden zu Konſervenzwecken
gern benutzt und weit verſandt.

Der wirtſchaftliche Wert der Aalandsinſeln
iſt alſo nicht ſo beträchtlich, daß er ein Land
verlocken könnte, ſich in den Beſitz der Jnſeln
zu ſetzen. Viel wichtiger dagegen iſt

ihre ſtrategiſche Bedeutung,
denn die Jnſeln ſperren in Wahrheit, wie ſchon
oben erwähnt, den ganzen Schiffsverkehr nach
dem Bottniſchen Meer und nach dem Finniſchen
Buſen. Eine bei Aaland ſtationierte Flotte kann
die Küſte Schwedens blockieren; ſie kann aber
auch den geſamten Verkehr mit Finnland und
Rußland lahmlegen. Vorzüglich geeignet ſind
die Aalandsinſeln als Stützpunkt für U-Bopte,
denen die zahlreichen, durch die Kleininſeln ge
bildeten Buchten ſicheren Aufenthalt und guten
Ankergrund bieten.

130 Vanditen erſchoſſen

Chineſiſche Aufſtändiſchenbande
entwaffnet.

Peking, 19. Oktober. Nach Meldungen aus
Kaſchgar haben die chineſiſchen Regierungs
truppen etwa 195 Kilometer von Kaſchgar ent
fernt eine Bande chineſiſcher Aufſtän-
diſcher entwaffnet, die in der letzten Zeit die
Straße zwiſchen Kaſchgar und Jarkand
unſicher gemacht und u. a. die Expedition Sven
Hedins überfallen hat. Bei den Kämpfen
zwiſchen Regierungstruppen und Aufſtändiſchen
ſind über 130 Banditen erſchoſſen worden. Auch
die Verluſte der chineſiſchen Regierungstruppen
ſollen bedeutend ſein.

72 Tote auf der Jnſel Luzon. Nach den
letzten Meldungen von der Philippineninſel
Luzon erhöht ſich die Zahl der Toten des
Taifununglücks auf 72. Viele Perſonen werden
vermißt, darunter etwa 20 Schullehrerinnen,
die einer Lehrerinnenverſammlung beiwohnten.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

NEKoV
Aus Anlaß des Gauparteitages bleibt die

Geſchäftsſtelle, Königſtr. 84, Freitag und Sonn
abend geſchloſſen.
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Rekord-Kartoffelernte!
800 000 Tonnen mehr als im Vorjahr,

Der von den Emigranten im Ausland
geführte Lügenfeld zug gegen Deutſchland
enthielt in der jüngſten Vergangenheit auch
das Argument, daß der nationalſozialiſtiſche
Staat „gus Sorge um die Volks
ernährun g“ kapitulieren müſſe. Die Emi
granten, die den Zuſammenbruch des neuen
Staates ſeit Anfang 1988 regelmäßig für die
nächſten vier bis ſechs Wochen ankündigen,
haben ſich aber auch diesmal mit ihrer Speku
lation auf eine etwaige ungünſtige Ernte
infolge der anfänglichen Witterungsſchwierig
keiten gründlich getäuſcht. Es wird
nitmlich vom Reichsnährſtand darauf hin
gewieſen, daß das jetzt vorliegende Zahlen
material einen Ernteertrag an Spätkar-
toffeln von 41,8 Millionen Tonnen meldet,
während man in den langen Wochen der Dürre
nur mit etwa 38 Millionen Tonnen rechnete.
Die ſpäteren Niederſchläge haben uns
alſo eine Kartoffelernte beſchert, die über die
des Vorjahres um rund 800 000 Tonnen
und über das Durchſchnittsergebnis der Jahre
1927 bis 1983 um 2,7 Millionen Tonnen
hinausgeht. Die Deckung des deutſchen Bedarfs
an Speiſekartoffeln fordert bei einer Ernte
von etwa 40 Millionen Tonnen nur 30 v. H.
Der Reſt wird verwendet werden für Pflanzen
gut, für den Viehſtall und für techniſche
Zwecke.

a P

Hbſt- und Gemüſeverwertung

Verordnung zur Aenderung der Zuſammen
ſchlußbeſtimmungen der Obſt- und Gemüſever

wertungsinduſtrie vom 13. Oktober 1934.

Betriebe, die gewerbsmäßig 1. Limo
naden, Brauſelimonagaden, Kunſtbrauſelimonaden oder Tafelwaſſer
herſtellen oder Tafelwaſſer am Quellenorte ab
füllen, mit Ausnahme ſtagtlicher Betriebe,
2. Eſſig.e, auch Halbfabrikate aus Brannt
wein, Wein, Obſtwein, Bier, Malzauszügen
oder anderen aus Feld oder Gartenfrüchten
gewonnenen Flüſſigkeiten herſtellen, 3. Speiſ e
ſenf, (Moſtrich) oder verwandte Erzeugniſſe,
auch Halbfabrikate, aus Senfſaat (enkölt oder
nicht entölt), Senfkuchen, Senfmehl oder ähn
lichen Stoffen herſtellen, werden an die durch
die Verordnung über den Zuſammenſchluß der
Obſt und Gemüſeverwertungsinduſtrie vom
5. November t988 gebildete Wirtſchaftliche Ver
einigung der deutſchen Obſt und Gemüſe
verwertungsinduſtrie angeſchloſſen.

Die Verordnung über den Zuſammenſchluß
der Obſt- und Gemüſeverwertungsindu-
ſt rie vom 5. November 1933 wird u. a. dahin geändert,
daß Maßnahmen Anordnungen und Beſchlüſſe) allge
meiner Art dem Reichsminiſter für Ernährung und Land
wirtſchaft unverzüglich mitzuteilen ſind.
werden wirkſam nach Ablauf der Friſ: von zwei Wochen,
vorher nur dann, wenn der Reichsminiſter für
nährung und Landwirtſchaft erklärt hat, daß
ſeinem Beanſtandungsrecht keinen Gebrauch machen wolle. l

Die Neuerrichtung eines Betriebes und die Wieder
eufnahme eines nicht nur vorübergehend eingeſtellten
Betriebes bedürfen der Genehmigung der Wirtſchaftlichen
Vereinigung; ſie darf nur erteilt werden, wenn dies aus
wirtſchaftlichen Gründen geboten erſcheint.

i

Bautätigkeit im Auguſt. Jmmer noch
weit über Vorjahrshöhe. Jm Auguſt ver
mochte ſich die Wohnbautätigkeit lt. Wirtſchaft
und Statiſtik nicht ganz auf der im Juli er
reichten Höhe zu halten. Die Bauanträge,
Bauerlaubniſſe und Baubeginne gingen etwas,
die Bauvollendungen erheblich zurück. Die Er
gebniſſe des Vorſahres wurden jedoch immer

s
v

Die Maßnahmen waren Renten
anlagt.

Er ſtärkeren
er von ſein und das herauskommende Material hält ſich in ziem

verluſte nicht über 1,5 v. H. hinaus.

Deutſcher Eiſenhandel 2,25 v. H., Berger 3 v. H., Sie
mens 2 v. H., Große Chadeaktien 2 und Jlſe-Vergbau
Miartt beſonders eng iſt und daß Braunkohlenwerte ſchon

Die am Vortage gegen Schluß der Börſe ſchwachen Ver

hielten ſich im Rahmen der Allgemeintendenz.
das Geſchäft in Aktien als klein zu bezeichnen war,
hatten Renten

waren bis zu 1 v. H. höher.

winne bis

Mitteldeutſche

W
Die deutſche Löfung

Wirtſchaftsführer Graf von der Goltz

Auf dem Wochenfrühſtück der Berliner Ge
ſellſchaft der Deutſchen Akademie im Hotel
„Kaiſerhof“ ſprach geſtern mittag der kommiſ
ſariſche Führer des Geſamtverbandes der
deutſchen Jnduſtrie, Staatsrat Dr. Graf von
der Goltz über grundſätzliche Probleme des
nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsbaues:

Es ſei allgemein anerkannt, ſo betonte der
Redner daß der Staat das Recht und die
Pflicht habe, in gewiſſen Zeiten der Gefahr
einzugreifen. Die ganzen ſozialen

Zuckungen der letzten Jahre
und Pahrzehnte ſeien als ein Ausbruch der all
gemeinen Sehnſucht auf dem ganzen Erd
ball zu werten, als ein Ausbruch des Ringens
um die Form einer Gemeinſchaft. Es handle
ſich darum, die einzelnen Kräfte zu multi
plizieren zu einer geſteigerten Geſamt
leiſtung für die Gemeinſchaft, nicht aber zu
einer öden Gleichmacherei. Unſere Loſung ſei
die Löſung des Mutes und des Glaubens
an das Volk und ſeine Kraft. Der National-
ſozialismus ſei erfüllt von dem Willen, eine
Gemeinſchaft aufzubauen, in der jeder
einzelne zu größtem Schaffen beſeelt werde
und trotzdem im Ziel gebunden ſei für dieſe
Gemeinſchaft.

Der Redner kam dann auf die Ueberſetzung
der nationalſozialiſtiſchen Grundgedanken in
die Praxis der eigentlichen Wirtſchafts
politik zu ſprechen. Für die Lenkung aller
Wirtſchaftszweige werde es für jede Regierung
letzten Endes nützlich und vielleicht notwendig
ſein, einen Apparat zu beſitzen, in dem die ge
ſamten Berufszweige ausſchließlich und
vollſtändig bereits zuſammengefaßt ſind. Ent
ſcheidend ſei, daß man ein ſolches Werk auf
baue, damit es für den Fall der Verwendung
jederzeit ſchlagkräftig und verwen-
dungsfähig ſei. Verwendungsfähig werde
eine ſolche Organiſation ſchon dadurch ſein
müſſen, daß ihr unzählige Aufgaben der eigenen
Selbſtverwaltung der Wirtſchaft zufallen.

GSelbſtbereinigung
Heutſchen Akademie

National Zeitung

vor dem Berliner Freundeskreis der

Schwierigkeiten aus ſich heraus allein löſe, je
mehr ſie aus ſich heraus den Notwendigkeiten
der Zeit Rechnung trage, um ſo weniger brauche
ſie darauf zu warten, daß andere Stellen ſie zu
ſolchen Maßnahmen veranlaſſen.

In einer Zeit, wo alles zur Gemeinſchaft
dränge, ſei eine ſolche

Zuſammenfaſſung aller Betriebs
führer

und Wirtſchaftszweige das ſicherſte Mittel, um
in praktiſcher Arbeit wirklich die Gemeinſchaft
zu fördern und formen. Die Wirtſchaftsorga
niſation habe eine Unzahl praktiſcher
Aufgaben zu löſen, wie Fragen der Selbſt
hilfe der Wirtſchaft, des Selbſtausgleichs von
Schwierigkeiten zwiſchen einzelnen Wirtſchafts
zweigen und großen Wirtſchaftsgruppen, Mög-
lichkeiten der Zuſammenarbeit auf dem Gebiete
des Außenhandels, die Frage der Standes-
pflichten der geſamten Wirtſchaft uſw.

Die Wirtſchaft werde ſo auch die Möglich-
keit zu einer Selbſtbereinigung haben.
Nur eine Wirtſchaft, die ſelbſt das Not
wendige erkenne und das Notwendige tue, werde
auf die Dauer das moraliſche Recht und die
Möglichkeit haben, ſich zu behaupten.

Unſere Generation ſei von der Geſchichte zu
einem Geſchlecht des Opferns beſtimmt
wir ſeien in einen großen Umbruch hinein
geboren. Die eigentliche Grundfrage unſerer
Zeit ſei die, ob wir dieſes Schickſal meiſtern
oder daran zugrundegehen. Wir glauben, führ
Graf von der Goltz fort,

die deutſche Löſung

gefunden zu haben, aller dieſer Schwierig
keiten Herr zu werden in dem Willen zu einer
Gemeinſchaft, in der praktiſch die fähigſten und
kräftigſten Menſchen eines Volkes zu einem
Ziel frei zuſammengefaßt werden: zu einer

Je mehr die Wirtſchaft unter Benutzung
ihrer eigenen Organiſation die Fragen und

Gemeinſchaftsarbeit freier deut
ſcher Menſchen.

Gtüll
Berliner Effektenbörſe vom 18. Oktober.
Als logiſche Folge der verkündeten Steuermaßnahmen

feſt und Aktien ſchwächer ver
Trotzdem kann aber im allgemeinen von einer
Abſchwächung der Aktienkurſe nicht die Rede

ich engen Grenzen. Jm allgemeinen gingen die Kurs

Lediglich A.G. für Verkehrsweſen verloren 3,5 v. H.,

v. H. Bei letzteren iſt aber zu berückſichtigen, daß dieſer

n der ganzen letzten Zeit unter Druck gelegen haben.

widerſtandsfähiger und
Während

orgungswerte waren

lebhafte Umſätze aufzuweiſen. Zum
rſten Kurs der Altbeſitz anleihe, der 1,5 v. H. über
em Vortag lag, gingen rund 150 Mille um. Um
chuldungs anleihe und Reichsmarkobligationen

Jnduſtrieobligationenogen bis zu 0,62 v. H. an, Stahlbonds gewannen 2,12
H. Reichsſchuldbuch forderungen hatten Ge

zu 0,5 v. H. aufzuweiſen, ſpäte Fälligkeiten
noch bedeutend übertroffen. 96,87. Auslandsrenten neigten dagegen eher

Börſen und Märkte
zur Schwäche, Mexikaner u. Ungarn waren bis zu 30 Pf.
abgeſchwächt. Geld wieder unverändert, obwohl wegen
des Steuertermins eine zunehmende Nachfrage unver
kennbar war.

Berliner Metallnotierungen vom 18. Oktober.
Preiſe in RM. je 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Elektrolytkupfer 39,50. Orig.-Hütten-Aluminium, 98/99
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 160; 999, in Walz
oder Drahtbarren 164. Reinnickel, 98/99 270. Fein
ſilber 43,25——46,25.

Terminmarkt. Kupfer: Oktober 383,50 G. No
vember 33,50 G.; Dezember 33,75 G.; 1935: Januar
33,75 G. Februar 34,25 u. 34 bez., 84,25 B., 34 G.;
März 34,50 vez., 384,75 B., 34,25 G.; April 35 B.,
34,25 G.; Mai 35 B., 34,50 G.; Juni 35,50 B., 34,50
G.; Juli 35,75 B., 84,50 G.; Auguſt 35,75 B., 34,75G.; September 36 B., 35 G. Tendenz: ſtetig. Blei
Oktober 15 G.; November 15 G.; Dezember 15 G.; 1935:
Januar 15 G.; Februar 16 B., 15 G.; März 16 B.,
15 G.; April 16 B., 15 G. Mai 16 B., 15 G.; Juni
16 B. 15. G.; Juli 16 B., G.; Auguſt 16,25 B.,
15 G. September 16,50 B., 15 G. Tendenz: ſtill.
Zink Oktober 16,75 B., 16,50 G. November 17 B.,
16,50 G. Dezember 17,25 B., 16,50 G. 1935: Januar
17,50 B., 16,75 G. Februar 17,25 *B., 16,75 G.; März
17,75 B. 16,75 G.; April 18 B., 16,75 G.; Mai 18,25
B. 16,75 G. Juni 18 B., 16,75 G. Juli 18 B., 16,75
G.; Auguſt 18,50 B., 16,75 G. September 18,50 B.,

i
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Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Anmuth feſtgeſeste PreiſeBerlin, 18. Oktober 10
Weizenmehl

Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI
mit Ausland

Märk. Weizen
Durchſchn. /6 77
Preis gebiet

Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet XI
Mühlen
einkaufspreis

Märk. Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 7278
Preisgebiet V.
Preisgebiet VI
S reisgebiet VII
Preisgeb. VII
Preisgebiet I
Preisgebiet I
Mühlen
einkaufspreis

Braugerſte,
ſeine neue

rei Berlin 203,00-209,00
ab märk. Stat. 194,09-200,00

Braugerſte, gute
jrei Berlin 191,00-201,00
ab märk. Stat. 182,00-192,00

Wintergerſte,
zweizeilig

rei Berlin 179,00-190,00
ab märk. Stat. 170,00-181,00

vierzeilig
frei Berlin 174,00-179,00
ab märk. Stat. 165,00-170,00

Jnduſtriegerſte
jrei Berlin 185,00-190,00
ab inärk. Stat. 176,00- 181,00

Futtergerſte 59/60

Preisgebiet V 151,00
Preisgebiet VI 153,00
Preisgebiet VII 154.00
Preisgeb. VIII 157.,00
Preisgebiet IX 159,00

Märtk. Hafer
Durchſchn. 4849
Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet I
Preisgeb. XIII 157,00 3Preisgeb. XV 159,00 Verladeſt. Berlin

Die Angebots- und Abſatzverhältniſſe haben ſich
Berliner Gekreideverkehr nicht geändert. Von Brotgelteh
iſt Roggen knapp offeriert, das Angebot wird von d
Mühlen laufend aufgenommen. Auch Weizen iſt fuf
Mühle weiter unterzubringen, wobei allerdings ln
Aufgelder ergielt werden. Am Mehlmarkt wird d
laufende Bedarf gedeckt, etwas mehr Beachtung find
Weizenmehle mit Auslandsbeimiſchung. Hafer
Waggonware iſt kaum am Markte. Kahnware iſt
Oſtpreußen verſchiedentlich offeriert. Jn Gerſten blih
die Situation unverändert. Futtergerſten ſind niſ
am Markte. Jnduſtriegerſten liegen ſtetig, mBraugerſten finden eher Unterkunft. Weigsenau
fuhr ſche ine ſind nicht angeboten, aber weiter gefragt

2770
1,50 u. 80

Roggenmehl
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. 1X
Preisgeb. XI

Weizenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Roggenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Raps 1000 Reg
Leinſaat 1000 Rg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbo hnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuch. 509
Erdnußk. DtMhl.
Trockenſchnitze
SojaSchrot Hbg 6,50 u.
SojaSchr. Stekt. 6,70 u.
Kartofſelflocken

Verladeſt. Stolp 8,0

810

81,80- h

i doh
6,0 n

7

ös
20

so145,00

149;00
16200
15100

erliner Eiernvtierungen vom 18. Oktober. J
eter: G I (vollfriſch): Sonderklaſſe 11, i9,25, D. 8,5, G II (friſch): 10,5, 10, 9,5,
slandseter: Holländer: 10,5, 160, 90
Dänen, Schweden: 10,5, 10, 9,28, 8,50,

cweger, Finnen: 10,25, 975, 9,25, 8,50, Belgie
10, 9,25, 8,50, Eſtländer: 10,25, 9,75, 9,

W

S

n

i

S
Sr.

ü h lhäuſer: Jnlandseier:
endenz: feſt. Wetter: kühl.e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 18. Okt. Auf
trieb Rinder 466, davon Ochſen 142, Bullen
Kühe 138, Färſen 83; Kälber 182; Schafe 545; Schweine
1761. Direkt zugeführt: Rinder 12, Kälber 36, Schaf
1, Schweine 178. Marktverlauf: Rinder ſchlecht
Kälber ſchlecht, Schafe ſchlecht, Schweine flott. Preiſe
Kühe: 1. 2. 29—81, 3. 22—28, 4. 15--21. Kälhert
1. 50-55, 2. 4449, 3. 30--43, 4. 25—29. Weidemaſ
hammel 58—43; mittlere Maſtlämmer und ältere Mai
hammel 33—37; geringere Lämmer und Hammel 25—9
Schafe: 1. 830—34, 2. 27-—29, 8. 25. Schweine: 1.
2. 583, 8. 53, 4. 51-68, 5. 50-—53, 6. 46-—48, 45
fette Speckſauen 53, andere Sauen 50-52. Ueber
ſtande Rinder 237, davon Ochſen 92, Büllen
Kühe 57, Färſen 88; Kälber 39; Schafe 259. Die fet
geſtellten Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogen
Tiere und ſchließen ſämtliche Spefen des Handels ab
Stall für Fracht, Markt- und Verkaufskoſten ſowie füt

16,76 G. Tendenz: ruhig. Umſatzſteuer und für den natürlichen Gewichtsverluſt ein

69 Preuß Landespfdbr. 18. 10. 17. 10. 18. 10. 17. 10. 18. 10.Berliner Effektenkurſe
vorm 18. Oktober 19354

Reichsbk.Disk. 4, TomB. -Disk. 5 v. H.

Reichs u. Gtaats anleihen
69 Dt. Reichsanl. v. 1927
40 Dt. Reichsanl. v. 1934
51090 Jntern. (Young)
69 Pr. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. März 1934
690 Pr. Sigatsſch. v. 1931

fällig 1. Febr. 1932--387
690 Pr. Staatsſch. v. 1933

fällig 1935/1936
Dt. Anl. Abl. Schuld

m. Ausl. Recht (Altbeſ.)
Dt. Anl. Abl. Schuld

o. Ausl. Recht (Neubeſ.)
49 Schutzgebietsanlethe
69 D. Reichsb.Schatz.
69 Dt. Rp.Schatz. 833

Anleihen

Preutz.Landespfandbrief

dto.
69 Preuß. Zentr. Stadt.

69 Meining. Hyp. Bk.
690 Preuß. Bod. Kredit

690 Preuß. Centr. Bod.

696 Pr. Pfandbrfk. Gold
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rellag 19. Oktober 1934

wer darf verſteigern? e n el die Dree wer g9we Iauferdz Vagtwertrag ſZabritanjagen ſeit dem ga Auguſt ist ſieein anderer Unterſchiedsbetrag angegeben iſt. Die erledigt ſei. Die Hanomag wird alsdann den gelegen hatten. Das Werk, das iher 125

iſt 2 7 r. r uGeſetz über Wie e rergewerbe vom Unterſchiedsbeträge zwiſchen den Uebernahme- und Ab- Automobilbau ſelbſt wieder übernehmen. Mann Beſchäftigung bot, wird die Erzeugung
tober. gabepreiſen für Schmalz von Schweinen, das vom i i Belegſchaf und 80 ManSt November 1934 ab zur zollamtlichen Abfertigung zum r einer Belegſchaft von rund 80 Mann auf

Die Reichs e m c en über ſie ngee geſtellt wird, werden von der Reichsſtelle ir a srun au nehmen.2 er gewerbe beſchloſſen as für Milcherzeugniſſe, Oele und Fette jeweils auf den ſch zerſte e epolatt, von ihr ausgeſtellten Uebernahmeſcheinen B angegeben. Freiherrlich von Tucherſche B rauerei AG.ch Wereffe ntlichung. im Vorläufige Richtlinien der Ueberwachungs- Nürnberg. Wieder 4 v. H. D Dividende h

l r. 16, vom 16. Oktober, verkündet d d R r ergag reilt ſtelle für Papier für Anträge auf Deviſen dem ſtändigen kücgang der vergangenenh bedarf, wer gewerbsmäßi f f fird. h v n r e e e d Hanomag-Aktienmehrheit auf beſcheinigung. Wie die Ueberwachungsſtelle Jahre kam es im Jahre 1933/34 zum erſtennd Mal wieder zu einer leichten Abſatzſteige-m ſt für Papier mittent, hat ſie vorläufige Richt g t 3en e Verſenen Vereinigte Stahlwerke übergegangen ünien für die Stellung von Anträgen auf rung, die im laufenden Geſchäftsjahre bis

s D J e cfre e Fortſchritte achte. Nach Vn werben und zwar dann, wenn 1. ein Jn. einer g. o. HV. der Hannoverſchen Deviſenbeſcheinigung (Geſch.Nr. B 886) nebſt her erfreuliche Fortſchritte machte. Nach Vor
c 38 N. 5 5 F. NAhſchree ürfnis für die Zulaſſung eines Ver Maſchinenfabrik AG. (Hanomagſ, in der ein einem Ergänzungsfragebogen Ueberwachungs- nahme von 301 458 (i. V. 514829) Abſchrei

8 e cgi ſich ein Rei ewinn voi ſe er nachgewieſen wird, 2. der Antrag AK. von 705 900 (nom. 900000) vertreten war, ſtelle XXIII Vordruck 1, herausgegeben, die dem de e ſich „in Reing r inn
tober 19 e die. für das Verſteigerergewerbe not gab der Vorſtand der Geſellſchaft bekannt, daß nächſt bei den Jnduſtrie- und Handelskammern, 90 598 54021) Hieraus ſollen wiederendige Zuverläſſ igkett beſitzt. Die infolge wichtiger Veränderungen im Aktienbeſitz denen ſie durch den Jnduſtrie und Handelstag O da s Anfende e an Woche reſtlichen

eichsregierung erläßt die Vorſchriften über eine Beſchlußfaſſung Uber Kapitalerhöhung, alsbald zugeleitet werden, laufend erhältlich 90 593 (5 vorgetragen werden.
m Nachweis des er es und die Vor Umwandlung der Vorzugsaktien jn Stamm- ſind.ungen der Zuverl äſſigkeit des Antrag aktien ſowie notwendige Satzungsänderungen Schnellſter Weiterverkauf von Auktionswolle an die Bankweſen

laubnis i ür einen be und Neuwahlen um Aufſichtsrat notwendig Weiterverarbeitr. Die Ueherwachungsſtelle für Wolle undallers. r r es für einen ord hde m 9 4 andere Tierhaare teilt mit: Jm Hinblick auf die Notiz 18. Zuteilung 4prozentigen Baugeldes beimmten Bezirk erteilt, in dem der Ver geworden ſeien, nachdem der alte Aufſich h über die Deutſche Wotlauktion vom Olober 1991. in der Oeffentlichen Bauſpartaſſe der „Mila“, Bei
derer verſteigern darf. ſeine Aemter zur Verfügung geſtellt habe. Die Herlin, die von der Reichs swollverwertung Gmb. in der d 18. Baugeldzuteilun der21,65 Das Verſteigerergewerbe darf nur mit beſonderer Er Verſammlung n einer Kapital h Fertilzeitung v. 14. Hllober 1934 veröſfentticht worden er I. Sauge Mit m

217 h einen Stellvertreter ausgeübt um 9,1 Mill. von 0,9 Mill. auf 10 Mill. ſt, weiſt die e e für Wolle daran n Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen
Soll die Erlaubnis zur Ausübung des Ver He St t 29 daß es nicht zugelaſſen werden kann, die auf der Auktion Magdeburg, wurd 31 Bauſparer 156 00029 we bes nfolae mangelnder Zuverläſſigteit Zu et von 32 Stimmen zu. erworbene deutſche Schurwolle in nicht handelsüblicher Lagdeburg, wurde an dar

228 werden, ſo kann die zuſtändige Behörde Einſtimmig wurden ferner die Umwandlung e e e e9 rführung des Gewerbebetriebes mit ſofortiger vo je 50 V ktie 2 2 j ine le ntziehb Wenn ein Eingreifen vermieden werden22/65 n in unkerſagen. Die e Wege eng de von je 50 et Zu 20 errre ſoll, muß daher die Wolle von dem erſten Käufer auf
r die Durchführung des Geſetzes zuſtändigen Stammaktie zu 1000 ſowie die Satzungs de m ſich nellſt en Wege an die verarbeitenden Be

11,00 Und Körperſchaften vffentlichen Rechts und änderungen beſchloſſen. Entſprechend dem n e e werden, n er a durch
urd s Verfahren. ebergan 9 chei f. die Ver Sortieren, Waſchen uſw. für die Weiterverarbeitüng zu1 ge des Jnkrafttretens dieſes Geſetzes zum u a De d ren e u e n nächſt vorbereitet werden muß.
I d eſteigerergewerbes berechtigt iſt und dieſes einigten Stahlwerke wird ſich der künftige Auf-
i wer übt, kann es vis n e Februar 1885 r e den Leneral ldirektoren Dr. Albert
11 e Erlaubnis vetreiben m 28. Febr. 1935 V Dre Fri Dr. Jng. E 6 Il t3 das Geſetz zur Beſeitigung der Mißſtände im Ver a 9 e v fſe F t n rwer Se e a enherergewerbe vom 7. Auguſt 1038 außer Kraft. e. Poensgen, Dr. von Flotow und
9 u Berlin, zuſammenſetzen. Wiedergewaht Wiederinbetriebnahme der Papierfabrik
950 wurde das Aufſichtsratsmitglied von Karpf, Oker. Die zum Konzern der N a nzell U96 d Ei hl güib ſch ß Hamburg. Es wurde mitgeteilt, daß mit der ſſtoff-e und Papierfabriken AG., Ber 4prozentiges Baugeld ausgeſchüttet. Die Ge976 Wie er zu ung überſthu Hanomag Automobil und Schlepperbau G. m. lin, gehörende Papierfabrik Hter wird An ſamtzuteilungen der Oeffentlichen Bauſpar-
9,00 gachdem durch Erlaß des Preußiſchen b. H. ein Vertrag zuſtandegekommen ſei, nach fang November ihren Betrieb wieder in kaſſe Magdeburg belaufen ſich nunmehr auf
z10 Nniniſters für Wirtſchaft. und Arbeit vom dem mit dem 31. Dezember 1934 der urſprüng- vollem Umfange aufnehmen, nachdem die 2883 000

J. April 1934 die bisher noch nicht frei1,50 geben ien Aufwertungsſpareinlagen

e Gauamtsleiter Friedrich Aebelhoer M. d. R.2,00 ab m ar werden dürfen und ſämt iche 2Nillionengsahlen ſozialiſtiſchen Opferwillens79 de im u et die u
chnung Rech g ſtatiſtiſch

2 ne e g dies datiſtit a Die Leiſtungen des WHW 1935,/54 im Gaugebiet Halle Merſeburg

„50 u. efamt wurden auf dieſe Weiſe7 Je D Ruf es Führers zur iſjer 501 Stück Klei c 102 012,Lill. Aufwertungs ſpareinlagen der Ruf des Führers zur Organiſterung a Stna Bant e B. e Meer Reichsführung 1 026 798,05
890 n Sparkaſſen ſtatiſtiſch neu erfaßt. und ſ. t des Winterhilfswerks des 50 Meter Stoffe 2. aus Sachvpfer

an hätte nun erwarten können, daß die deutſchen Volkes 1938/84 erging am 18. Sep a Wollwaren e nete 7 26un t ſreigabe eines erheblichen Teils von les tember 1933. Etg. le tage i on Zie KReis
h ne S eine be Es galt innerhalb weniger Tage im Gau Bettwäſche i 750 638.95 3 e aciee bornn iſt u e Zunahme der Auszahlungen im gebe e n a 7 50 Doſen Kindermehl 277u areerkehr zur Folge haben würde. Dies gebiet einen Organiſationsapparat 4. Haushaltungsgegenſtände 3. Genußmittel
wird ar jedoch nicht. der Fall Die Aus en erſtellen, der den gewaltigen Anforderungen Zausgeräte r 1440,- 120, Ztr. Malzkaffee A. 2 700
ig find S l r Fotſe z ntſarag Dieſer HOr ſage Möbe z 2270 101, Ztr. Hatao W 17 574äferMahlungen haben ſich vielmehr gegenüber in allen Teilen entſprach. Dieſer Organiſa eher 77 75 Lir. Weine C 170 20 341,50
l Loermonat um 565,2 Mill. X auf 418,0 tionsäpparat wurde alſo buchſtäblich aus dem aſchmitter 1 4. Haushaltungegegenſtändeſind n il. A vermindert. Die Einzahe Boden geſtampft, und es erwies ſich im Ver 5 ln n en 7 d Seine Oefen Waren u M 160,

Worfo c r 8 S Stück Bette 00, Gr n Wel e Don San n e n r n wer daß er in jeder Be 25 Stück Teppiche u. Vorlag. 100 8982 Lebens z S nntne M 3827 020,
eigen monat um 25,3 Mill. C auf 441 ill. M ziehung arbeitsfähig war Freitiſche C s6608 s Jnsgeſamt waren r Freitiſche 800,n ritgegangen. Die Verminderung d e 5. Brenn materialien Strom und Gasging eiwas über den ſaiſonüblichen Umfang 44598 Helfer und Helferinnen 929t Raummeter Hols 87 ar wert

u. Jmmerhin liegen die Einzahlungentätig. 5482 Sentner, Briketts v. Von ein ten den perts e re
2 5non 244 Mill. höher als im Vorjähr Zunächſt galt es den Perſonenkreis zu er 6. Gonder 120 Ztr. friſches Schweinefl. rnd um 93,3 Mill. C höher als im Jahre 1933. z 5 See T 7 605 996,52r 5 mitteln, der wirklich unterſtützungsbedürftig 96 816 Stück Liebesgabenpakete 290 448,— bDa 9 hl 2 9 3 g 3die Auszahlungen ſtärker abgenommen war. Zu dieſem Zweck erging ein Aufruf an 980 Stück Weihnachtsbäume 980, 291 428, a haßt t d Keiſaben als die Luwehegen, ergibt ſich für den ging ein Auf Eine Vergleichsmöglichkeit mit den LeiſtunWeichlsmonat wieder ein Ginzahlungs die Hilfsbedürftigen zur Ausfüllung von An II. Opfer von Gutſcheinen, gen der anderen Gaue iſt deshalb nicht gegeben,

üherſſchuß, und zwar in Höhe von 38,7 tragsformularen. Die ausgefüllten Antrags- Vergütungen und Leiſtungen weil ein ſicherer Vergleichsfaktor fehlt. Wohl
Mill. formulare wurden genaueſtens her und ſcheint es auf den erſten Blick, als ob die ZahlGutſcheine für Lebens undauf dieſe Weiſe die e r Der n Genußmittel 2 der nicht unterſtützten Perſonen Wertmeſſergenoſſinnen ermittelt, die zum Kreiſe der Be Freitiſche M 25 669,5 Je J 9 r m ſ i dieAuf bſatzſtei erun um 50 n n hörte S 8 hl be n m Ge Gebr. u. Verbrauchsgegenſt. i d ſein könnte. Dem iſt aber nicht ſo, weil dielen t g g V. H. dürftigen gehörten. Jhre Zahl betrug n v Strom und Gas Opferkraft der einzelnen Volksgenoſſen in den

S Nibelabſatz und Möbelinduſtrie e e e der 6 W n ne n e enereg e t e Gauen verſchieden iſt.ſeit Anf 37 359 512 oder 24,2 v. H. zur Ge e er Leiſtungen des Handwe 314 496, a ichsfün ſFert Anfang zahl des 3 ege wor wenn einwohnere eitingen r echker uſw. wo tor u Es wurde uns aber von der Reichsführung
en h den Umſätzen de Einzelhandels hat amtlichen Verba de w lichen und Lirch wiederholt beſtätigt, daß wir mit unſerenher v r S ichen Verbanden eltlicher trcheideng bisher der öbelabſatz am ſtärkſten e f Leiſtungen im WHW unter den Spitzengauenn Das erlaubte eine tarke Zunahme der licher Art, die ſich mit der Wohlfahrtspflege III. Geldop 7 liegen g Spitzeng
n zeugung. Das Inſtitut für befaßten, wurde unterſagt, von ſich aus Unter Sammelliſten l1. 65 jun J d Büchſen ſammlung A. 364 172,66 Der Mitgliederſt d der NSV in den ein7. iltutſerf ſchung gibt in ſeinem Wochen ſtützungsaktionen durchzuführen. Wir haben Gehaltsabzüge uſw. A 920 119,30 Der Mitgliederſtand der u r t
eber ht auf Grund der verfügbaren Le f dieſe Weiſe errei daß di Winterpfennig M 22 196,15 zelnen Gauen betrug am 31. Auguſt 1934:en en Geſamküberblick über dieſes Tei lgebiet a dieſe a e u die dent Eintopfgericht A. 591 081,72 Einw. Mitglieder
Die W 5 Ar rül o HitlerJugendSpende 2 018 176,71 ihi t Prozre er v rtſchaft. Seit Anfang 1933 nehmen die ſchämten Armen, die frither oppelt e s d enden 76 Rang San Zahl Prozent9 J und dreifach unterſtützt wurden, in Blumen und Sonderplaketten 1 Oſt Hannover 1 do o i el 10,89vels e im Möbelhandel lebhaft zu. Sie ſind Silnerwie I. Spitzenroſelten A. 4 830,40 2 Duſſeldorf 2 175 000 15 26m e vyon den ſtarken zufälligen und ihre e anten zurückverwieſen wurden, und Ehriſtroſen A 34000 3 Halle- Merſeburg 1486 000
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Der deutſche Film
Anregungen über die Grensen!

Liezenebestimmungen,
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß man in

Deutſchland nur ſoviel ausländiſche Filme
importiert, wie unbedingt notwendig ſind, um
den Kontingentbeſtimmungen Genüge zu tun.
Allein unſere Deviſennöte machen es uns zur
Pflicht, mit der Filmeinfuhr ſo ſparſam
wie möglich zu ſein. Außerdem haben wir eine
ausreichend große Eigenproduktion, ſo daß eine
überflüſſige Einfuhr eine gefährliche Konkurrenz für die deutſchen Filme darſtellen würde.

Natürlich läßt es ſich nicht ganz vermeiden,
daß wir manche wertvolle Bildſtreifen des Aus
landes bei uns nicht zu ſehen bekommen, und
daß daher auch dem Fachmann wertvolle An
regungen, die von außen kommen, verloren
ehen. Genau ſo, wie nämlich die deutſcheWrohnktin, die künſtleriſch überall auf der

Welt anerkannt wird, befruchtend auf das
Filmſchaffen des Auslandes wirkt, nehmen auch
wir gute Anregungen gern auf. Man denke

Hans Albers
in dem BavarigTonFilm „Peer Gynt“z

Verleih: Bayeriſche

nur an die erſten René-Clair-Filme,
die mehr als vielleicht unbedingt nötig war,
den Stil des deutſchen Luſtſpielfilms beein
flußten, genau wie einſt die großen hiſto
riſſchen Filme, die man in Deutſchland
drehte, eine ganz neue Epoche der amerika
niſchen Produktion einleiteten.

Wichtiger noch ſind die Anregungen auf
dem Gebiete des Kultur und Lehr
We beſonders in der mediziniſchen

iſſenſchaft gibt es im Auslande Filme, die
wir nicht herſtellen können, da uns einfach die
Mittel dazu fehlen.

Solche Filme eignen ſich natürlich nicht zur
Maſſenauswertung, ſondern ſind nur bedingt
wertvoll. Daher wäre ein Jmport ſolcher
Streifen im höchſten Grade unwirtſchaftlich.
Nach den heute beſtehenden Handelsgeſetzen
werden die Lizenzen für einen Film länder-
weiſe verkauft, die Auswertung wird alſo
gleich von einem ganzen Gebiet übernommen,
in das beliebig viel Kopien des Films ein

eführt werden dürfen. Um aber nun wertvolle
erke des Auslandes, mag es ſich um Spiel

r oder Lehrfilme handeln, wenigſtens für
en Fachmann auch in Deutſchland auszu

werten, ſtrebt man jetzt eine Aenderung
der beſtehenden Beſtimmungen an, wonach es
möglich werden ſoll, auch Einzelkopien
zur Vorführung in beſchränktem
Kreiſe zu erwerben. Lehrfilme werden
heute ſchon in Einzelkopien an auswärtige
Univerſitäten verkauft. Der Spielfilm unterlag
bisher anderen Beſtimmungen, wenn es ſich
darum handelt, An regungen für Filmfach-
leute aus einem Spielſilm zu holen, iſt dieſer
dann in gewiſſem Sinne für den KHreis, dem
er gezeigt wird, ebenfalls als Lehrfilm zu
werten.

Um ein Beiſpiel zu geben: Es iſt nicht
anzunehmen, daß der Film vom Nürnberger
Parteitag etwa in Japan ein großer Pu-
blikumserfolg ſein würde. Dazu liegt das
Thema dem japaniſchen Volke fern. Anderer
ſeits gibt es in Tokio ſicherlich viele Tauſend

ebildete Japaner und Filmfachleute, die den
Film mit allergrößtem Jntereſſe ſehen würden,
ihn aber nicht ſehen können, da er aus ver
ſtändlichen Gründen von Japan nicht an
gekauft wird. Hier würde der Verkauf einer
einzigen Kopie genügen, um den Wunſch dieſer
Menſchen zu erfüllen, und außerdem würde es
e Deutſchland von nicht zu unterſchätzender

edeutung ſein, wenn eine ſolche Vorführung
in Japan zuſtande käme.

Genau ſo liegt der Fall auch umgekehrt:
Jn der bekanntlich ſehr regen Filminduſtrie
Japans wird es ſicherlich hie und da wert-
volle Werke geben, die zwar in Deutſchland

clie überflüssig sind
kein Publikumserfolg würden, für unſere
Filmleute aber und für eine Schicht volks
kundlich intereſſierter Menſchen von hohem
Wert ſein können. Auch in dieſem Falle wäre
der Erwerb einer Kopie begrüßenswert.

Bisher ſind ſolche Pläne leider immer
daran geſcheitert, daß der Film in der ganzen
Welt ein Geſchäft iſt, d. h. als Ware
gehandelt wird, wie man Getreide oder Kokos
nüſſe handelt. Man verkauft Filme nicht nach
ihrem kulturellen Wert, ſondern nach ihrer
Länge und nach ihren Herſtellungskoſten. Die
Lizenzbeſtimmungen werden daher länderweiſe
vergeben und Einzelkopien werden überhaupt
nicht verkauft. Es wäre aber zu begrüßen,
wenn die Beſtrebungen einer Aenderung dieſer
Beſtimmungen zum Erfolge führen würden.

Götter

Der Urſprung
Vor ſeiner Rückkehr nach München beſuchte

Hans Schlenck, der bekanntlich am Baye
riſchen Staatsthater ſeit Jahren als Jntendant
tätig iſt, ſeinen TonfilmSpielleiter Hans
Deppe. Deppe iſt nun erſt vor kurzem, gegen
Mitte vorigen Jahres, vom TonfilmSchau
ſpieler zum Spielleiter hinübergewechſelt. Er
hat als erſtes den „Schimmelreiter“ und jetzt
zwei Filme für die Ufa, fertiggeſtellt. Aus
früherer Zeit iſt Deppe als einer der bekann
teſten Darſteller der Jntriganten- und Schur
kenrollen hervorgetreten.

Bewundernd ging Schlenck durch die mit
Kunſtſinn gausgeſtatteten Neubauräume. Mit
Stolz zeigte ihm Deppe ſeine echten Holzſkulp
turen und meinte dann treuherzig: „Nicht ſo
einfach, lieber Freund, all das ſo im Laufe der
Zeit zuſammenzugaunern. Für'n ſympathiſchen
Liebhaber wäre es einfacher geweſen.“

in Fivil
Die Jlluſion der Künſtlernamen und wie ſie wirklich heißen

Die Filmſtars, beſonders die amerikaniſchen,
erzählen dem Publikum durch die Preſſe viel
aus ihrem Leben, doch noch viel mehr verheim
lichen ſie. Würden ſie nämlich auch das er
zählen, ſo bliebe von ihrem Glorienſchein, mit
dem ſie umgeben ſind, nicht viel übrig. Douglas
Fairbanks ſenior zum Beiſpiel erſcheint
dem Publikum ewig als der mutige Musketier
und Laſſowerfer. Ramon Novarro bleibt
der Liebling der Götter, der die grauſamen
Tyrannen des alten Rom beſiegte, als er die
Rolle des Ben Hur ſpielte. Lilian Harvehy iſt
das entzückende, launiſche Geſchöpf, das ſich in
die Männerherzen einſchleicht. Und Greta
Garbo erſcheint dem Publikum als uner
reichbarer, unbeſiegbarer Vamp.

Die Filmſtars würden jeden einen Lügner
heißen und jedem zum großen Feinde werden,
der es wagen wollte, die Phantaſieträume des
Publikums zu zerſtören. Ja, ſie ſehen es ſogar
gern, wenn ihre Produzenten ſie als das be
trachten, was ſie im Film ſpielen. Nur ein
Mann, der mit ihnen zu tun hat, denkt nicht
daran, ſie als beſondere Weſen zu reſpektieren.
Für ihn ſind ſie weiter nichts als kleine, zit
ternde Sterbliche, denen man auf die Finger
ſehen muß, wie den Männern und Frauen aus
der großen Maſſe. Dieſer Mann iſt der kalbi

föorni ſche Räſchter. Zuerſt nahm auch er
Rückſicht auf die Stars und vermied es, ſie bei
ihren bürgerlichen Namen zu nennen, der ſchon
viel von ihrem Glorienſchein verſchwinden läßt.
Doch da es den Filmgöttern anſcheinend zu
gut geht, häufen ſich ihre Verfehlungen. Der
kaliforniſche Richter iſt überbeſchäftigt. Kla
gen wegen Nichtein haltung von
Verträgen ſind an der Tagesordnung.
Scheidungen werden faſt am laufenden Band

vollzogen, Liebesaffären führen zu Be
leidigungs- und Bigamieprozeſ
ſen, und hin und wieder kommt mal ein
anderer Strafprozeß, hinter dem manchmal das
dunkle große Tor des Zuchthauſes erſcheint.

Um ſich nun die Arbeit zu erleichtern, haben
die kaliforniſchen Gerichte die zuſtändigen Be
hörden veranlaßt, die bürgerlichen Namen aller
Filmſtars männlichen Und weiblichen Ge
ſchlechts neben den im Publikum bekannten
Namen zu regiſtrieren. Da erfährt man dann
Neuigkeiten, die teilweiſe ſogar der Preſſe nicht
bekannt waren.

So iſt beiſpielsweiſe der Name unſeres
deutſchen Filmlieblings Lilian Harvey nicht
ihr richtiger; ſie heißt in Wirklichkeit Lila
Pape. Greta Garbo heißt Greta Guſtav
ſon. Douglas Fairbanks' bürgerlicher
Name iſt Douglas Ul l mann. Ramon No
varro heißt richtig Ramon Samaneigo.
Und nicht einmal der himmliſche Name Do
lores del Rio iſt richtig; ſie heißt Lolita
Dolores Aſunſolo de Mariknes.Einen direkt gewöhnlichen bürgerlichen Namen
hat der bekannte Regiſſeur Joſef von Stern
berg; er heißt in den Liſten der Gerichte Joe
Stern. Monty Banks, der uns ſchon oft
zutn Lachen brächte, muß Jtakltener fein denn
er heißt Mario Bianchi z und Mae Mar
r ah hat den deutſchen Namen Marig König.
Die blonde Anita Page heißt Anitä Po
mares. Und wieder taucht ein deutſcher Name
auf, nämlich der des „typiſchen“ Amerikaners
Richard Dix er hieß, als er noch nicht beim
Film war, Ernſt Primmer. Zum Schluß
ſei noch der bürgerliche Name Nanch Ca
rolls genannt; ſie heißt Nancy la Hilf,
anſcheinend iſt ſie Franzöſin.

Märchentraum aus der Zauberwelt Fern-Oſt
Aus „TDurandot“, einem neuen Ufa Tonfilm

Conradt Veidt als „Fud GSiüß“
Emigrantengeſchichten aus London

Bereits vor einiger Zeit tauchte das Gerücht
auf, daß Conrad Veidt, den man inDeutſchland lange nicht auf der Leinwand ſah,
in London engagiert ſei, um den „Fud Süß“
zu verfilmen. Damals dementierte Veidt dieſe
Nachricht auf das Beſtimmteſte. Jetzt aber
kann man in allen engliſchen Zeitungen große
Anzeigen leſen: „Gaumont Britiſh Film Corp.
beehrt ſich darzubieten: Conrad Veidt in
„Jud Süß“, ein Großfilm nach dem hiſtori
ſchen Roman von Lionel Feuchtwanger“.

Jnzwiſchen iſt der Film bereits urauf-
geführt worden. Zunächſt bekamen die an
weſenden Juden allerdings einen kleinen

Schreck, denn der erſte Teil des Films ſchil
dert die Titelfigur in durchaus abſtoßender
Weiſe. Der zweite Teil aber iſt dann ein ein
ziger Hymnus auf „die armen guten
Juden“, wie man ihn ſich ſchmalziger und
aufdringlicher nicht denken kann. Die inter
nationale Judenſchaft in London, Newyork und
Toronto, wo der Film bisher gezeigt wurde,
iſt natürlich begeiſtert.

Der Film iſt mit einer geradezu bom
baſt iſſchen Reklame aufgezogen. Man
behauptet, daß der Film 125 000 Pfund ge
koſtet habe, „Connh“ habe die größte Rolle
ſeines Lebens, neben ihm aber ſeien noch 40
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„Der Einſtieg“
Viktor de Kowa als „Junger Baron Neuhau

eimeritz

prominente Darſteller in Sprechrollen beſchäſ
tigt. Zu dieſen Prominenten gehört übrigen
auch der Jude Paul Grätz. Die weiblich
Hauptrolle verkörpert die Jüdin Pamelt
Oſt rer, die Tochter von Jſidor Oſtret
den Präſidenten des GaumontKonzerns, Con
radt Veidt befindet ſich alſo mitten drin in
einer Clique von Juden und Protektions
kindern. So wird denn auch das Demenh
verſtändlich, denn der gute Conny ſcheint ſt
doch etwas geſchämt zu haben. Gebeſſert wih
dadurch an der Tatſache natürlich nichts, ab
wir können uns jetzt erklären, weshalb Ha
Veidt ſeine Dämonie nicht mehr in deutſch
Filmen ſpielen läßt, und darüber werden
uns tröſten können.

engen

Noch ein anderer Emigrant iſt in L
eingetroffen, Herr Sam Spiegel, de
Berlin Direktor der Filmgeſellſchaft „Pat
war, die einen einzigen Film drehte und d
ihr Leben wenig friedlich aushauchte. M
Spiegel verſchwand unter Hinterlaſſung bit
Schulden nach Wien und kam jetzt nach
don, wo er ſich zunächſt als armer Flüchtlin
aus dem grauſamen Hitlerdeutſchland fein
ließ. Wieder hatte er große Filmpläne zu
nächſt wollte er Emil Jannings engagiett
und als der nicht kam, wandte er ſich
Clive Brook, der aber ebenfalls danke
ablehnte. Sam Spiegel war übrige
der Mann, dem es vor einigen Jahren gelan
den franzöſiſchen Hetzfilm „Jm Weſt
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nichts Neues“ nach Deutſchland einſt n a
führen. Ferner bemühte er ſich, im h ne
1982 die Wahlkampagne der SPOD mit an
kaniſchen Geldern zu finanzieren, wobei er le
dem Reichsbannergeneral Höl ter mann iſgte
kräftig unterſtützt wurde. Was für dunl oligel ſit
Pläne er jetzt in London hat, entzieht ſich KHrim
ſerer Kenntnis, aber wir wünſchen es Sie rau
Engländern, daß ſie dieſes Muſterexemplar tiier e
Emigrant recht bald hinauskomplimentieren

Kouuneucle Filime

DLS

Lehar-Film- Operette des NDLS
Jarmila Novotna, Hansmann und Heinz Kühmann in den Hau
ihre Uraufführung erleben.
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5 J KarlSilmſtadt in Rußland? ſe u
Ein ruſſiſches Hollywood, und zwar in weit a deſpendet

Ausmaße als das amerikaniſche, ſoll nach e nerahe er ſich
phantaſtiſchen Meldung aus Rußland in e wande r ich
Baru entſtehen. Mit einem ungeheuren Aufwan nit den
Material und Menſchen ſoll es ermöglicht werden
als dreißig große Filme zur gleichen Zeit u
Außerdem ſollen 86 neue große Filmzeitſchr im
verlegt werden. Zunächſt hat man j alls man
der allgemeinen Planwirtſchaft auch dieſes Unter ſo
genau in Plänen feſtgelegt. Die Ausfü rung
fedoch vorläufig noch nicht ſpruchreif zu ſein.

Ein Film vom Porzellan.
Jn Deutſchland wird zur Zeit ein Kuturſiln

die Stadt des Porzellans“ gedreht, der ein in v
auf die 500fährige Geſchichte der Stadt geben
außerdem eine Darſtellung vom Werdegang
sellans zeigen ſoll.
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Jus Miütteldeufsch land
öm Harz wird es Winter

Magdeburg. Wie die Vetterdienſtſtelle
deburg mitteilt, lag Donnerstag früh im
zen Brockengebiet bis zu ettwa 600 Meter

be herab Schne e. Auf der Brockenkuppe
et 4 Grad Kälke die Schneelage eine Höhe

26 Zentimeter; nach Angabe des Brocken
bachters iſt der Schnee zum Rodeln brauch
für Ski gut.

Die Odertal-Sperre im Harz
Bad Lauterberg. Die Odertal-Sperre iſt

t fertiggeſtellt und in Betrieb genommen
den. Es wurde von einer beſonderen
er Abſtand genommen. Der Damm der
ttalSperre hat eine Höhe von 58 Meter
r der Talſohle. Die Sperre ſelbſt iſt 310
er lang Und kann bei normalen Star
Rillionen Kubikmeter Waſſer aufnehmen.

Hochwaſſergefahr kann unter Umſtänden
e weitere Waſſermenge von 5 Millionen

Wettervorherſage
für 19.20. Oktober.

giemlich dieſig, ſtellenweise Sprühregen,

t heiter. eWaſſ erſtands Meldungen

um 19. Oltober 1934 2wuchs Fall
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ßoman von Werner E. Hintz
(28. Fortſetzung.)

„Nichts, nichts, liebe Fraul Es handelt ſich
ur um eine Zeugenausſage Und wirklich
lang es ihm, die Aufgeregte ſo weit zu be
wichtigen, daß ſie ſich bereit erklärte, ihren
arle zu wecken.
In der „Guten Stube mit den verſchoſſenen

lüſchmöbeln und den unmöglichen Familien
ildern an den Wänden wartete Traß, bis
dich nach einiger Zeit Karl Schmittke er

ien: ein nicht unſympathiſcher, breit
hültriger Mann, der ſich mit dem Handrücken
en letzten Reſt von Schlaf aus den Augen
iſchte. „Meine Frau ſacht, det Se von die
lizei ſind

„Hriminalkommiſſar Traß!“ Und dann:
Sie rauchen doch ſicherlich, Herr Schmittke:
er eine Zigarette l“
„Na, denn bin ick ſo freil“ Mit einer linki

n Verbeugung griff der Chauffeur in das

Und nun gleich zur Sache, Herr Schmittke!
ie erinnern ſich doch wohl noch daran, daß

fie geſtern abend einen Fahrgaſt vom Reichs
t

irtet noch

Mond.
große di
u i tanBoll
Hauptrolle

eit gröhe
iner reich

r Nähe

Unternen
rung

inzlerPlatz zum Palaſt Hotel brachten
Karl Schmittke nickte heftig. „Aber allemal

och Herr Kommiſſarl Er wollte ja imma,
at ick hinta eene andere Taxe hintahergzockeln
ltel Aba is mit den Mann wat nich in
rdnung? Fck habe über det Fahrjeld ſchonſten
it mein Chef abjerechnet
e helnd wehrte Traß die Beſorgnis des

e „Da können Sie gang beruhigt
e e Schmittkel Jhr Fahrgaſt hat ſich
g einer gewiſſen Hinſicht auf Ihr Zeug
ach Er behauptete nämlich daß erine S intreffen vor dem PalaſtHotel die
ätte Zeit über auf der Straße gewartet
e. ohne das Hotel zu betreten. Und das

nun beſtätigen falls Sie es
Karl Schmittka tkeeſſel fallen

ſeſpendeten

ittke hatte ſich auf einen Plüſch
aſſen und die erſten Züge aus der

her ſig n Zigarette mit ſichtlichein Genutz
ben getaſen. Nun fuhr er nachdenklich

lege Fingern ſeiner Linken durch das
niſſar de e ar. „Wiſſen Se, Herr Kom-
i Mene Sache war nämlich ſo: Iek ſtehe da
a mit h am Reichskanglerplatz. Kommt
wir dat r een junga Mann und ſacht
folgen v Ha imma een vorfahrendet Aitto
etan Wir a nd det hab' ick denn doch
doch leben ſollt' ick voch nich? Man will
enn vor der Na und ſo ſind waMann ig et Hotel jekommen. Mein junga

ausfeſtieijen und uff die andere

Kubikmeter angeſtaut werden. Die Odertal
Sperre iſt daher in erſter Linie ein Hoch
waſſerſſchutz und Waſſerregulator; als
dritte Hauptaufgabe kommt ihr zu, das an
geſtaute Waſſer zur Eczeugung elektri-
ſiche n Strom es auszunutzen. Am Füße
des Sperrdammes und am Anfang des Unter
waſſer und Ausgleichsbeckens erhebt ſich das
Kraftwerk, das zwei Turbinen enthält. Der
Strom wird durch eine beſondere Hochſpan
nungsleitung in einer Länge von etwa
26 Kilometer nach dem Umſpannwerk Berka
bei Northeim geleitet.

9Vom Zuge erfaßt
Elſterberg (Sa.). Nachts wurde in Elſter

berg an dem Bahnübergang der Plauenſchen

Aus dem

Straße kurz vor dem Eiſenbahntunnei der
30jährige Kaufmann Alexander Reinhold Held
aus Greiz vom Zuge Elſterberg Plauen er
faßt und etwa 100 Meter fortgeſchleift. Er
war ſofort tot. Der Wagen wurde zer
trümmert. Jn dem Augenblick, als der Zug
herankam, war die Schranke nicht ge
ſchloſſen.

er

Die Ehefranu verſehentlich erſchoſſen. Als der

Arbeiter O. Mettz in Stotternheim in
ſeiner Wohnung einen Revolver reinigte, löſte
ſich ein Schuß. Die Kugel traf die im Zimmer
befindliche Ehefrau in die Bruſt und führte
ihren ſofortigen Tod herbei.

Dommitzſch (Kr. Torgau). Die älteſte Ein
wohnerin von Dommitzſch, die Witwe Zan-
der, begeht am Sonntag ihren 93. Geburtstag.

Halee- Mleeoebveg

Bauerntum und Erntefeſt im Gau
Halle- Merſeburg

Rundfunkſendung des Gebietes Mittelland
der Hitler-Jugend.

Die Hitler-Jugend des Gebietes Mittelland,
die bereits am vergangenen Sonnabend durch
Gebietsführer Reckewerth ihre Arbeit am Sen

der eröffnet hat, bringt am Sonnabend, dem
20. Oktober, in der Zeit von 17 bis 17.30 Uhr,
ihre zweite Rundfunkſendung „Bauerntum und
Exntefeſt im Gau Halle-Merſeburg“, eine Hör-
folge, die von Hitlerjungen des Gebietes
Mittelland geſtaltet wird. Die Hitler- Jugend
will mit dieſer Sendung zum Ausdruck
bringen, daß die Pflege der alten Bräuche be
reits wieder größere Kreiſe erfaßt hat und
beſonders von der Jugend mit Begeiſterung
aufgenommen wird. In einer halbſtündigen
Sendung wird ein Ueberblick über das Ernte
feſt der Bauern des Gaues Halle- Merſeburg
gegeben. Wir hören die ſchönen Erntefeſtlieder
und erfahren von den Bräuchen, die ſich um die
letzte Garbe, um den Erntekranz und den
Erntezug gebildet haben. Wir erleben ein
luſtiges Feſt voller Freude. Alle Volksgenoſſen
im Gau Halle-Merxſeburg, namentlich aber die
Hitler-Jugend, werden ſich zu dieſer Sendung
im Rundfunk einſchalten.

Mit dem Auto in die Elbe geſghren
Arxin Hr. Torgau). Der Fährmann der
Elbfähre in Axin merkte bei der Ueberfahrt
etwa 30 Meter ſeitwärts von ſeiner Fähre
etwas über den Waſſerſpiegel herausragen.
Beim Nachſehen fand man eine Limouſine,

die vffenbar über den Elbedamm ins Waſſer

gefahren war. Die Tür des Wagens ſtand
offen. Von dem Führer war nichts zu ſehen.

Die Nachforſchungen ergaben, daß es ſich
um den Wagen des ſchwerkriegsbeſchädigten
Heinrich Wihowski aus Domsdorf (Kreis
Liebentverda) handelt, der ſich am Montag
nach Liebenwerda begeben hatte. Am Montag
abend iſt der Verunglückte in Axin in einer
Gaſtwirtſchaft eingekehrt und hatte ſich dort
nach einem Kriegskameraden erkundigt. Es
muß angenomemn werden, daß er ſich von dort
aus auf den Heimweg begeben und im Dun-
keln von der Straße ab und in die Elbe geriet.
Da der Verunglückte infolge ſeiner ſchweren
Verletzung öfters an Nervenſtörungen litt, iſt
es auch möglich, daß ihn ſolche Störungen auch
auf der Straße heimſuchten und ſo das Unglück
herbeiführten. Nach Lage der Sache hat der
Verunglückte offenbar verſucht, das Freie zu
gewinnen, iſt aber dann ertrunken

Merſeburg. Bei den Bauarbeiten zur Er
weiterung der Siedlungsſchule in Leunag er
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Einige
Arbeiter waren hinter einer Betonmauer mit
Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigt. Plötzlich
löſte ſich ein etwa zehn Zentner ſchwerer Block
und ſtürzte herab. Ein etwa 20 Jahre alter
Arbeiter aus AltRöſſen, der erſt vor kurzem
den Arbeitsdienſt verlaſſen hatte, wurde von
den Geſteinsmaſſen getroffen. Der rechte Fuß
wurde ihm zerſchmettert. Zwei weitere Arbei
ter wurden leichter verletzt.

Hohenbucko (Kr. Schweinitz). Die Prei-
ſelbeere nimmt eine Ausnahmeſtellung
unter den Früchten des Waldes ein. Zweimak

im Jahre können ihre Beeren geerntet wert
Die Herbſtbeeren, deren Ernte jetzt
Staatswäldern, die auf weite Str
dieſer Waldfrucht beſetzt ſind, beginnt,
einen weniger herben Geſchma i
frage nach dieſer Sorte iſt d b
größer. Die erſten Händlerautos ſind bereits
an Ort und Stelle.

„Lutherſtadt Wittenberg
Wittenberg. Jn der letzten Ratsherrnſitzung

teilte der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter
mit, daß er wieder den Antrag auf Verleihung
des Namens „Lutherſtadt“ an die Regierung
gerichtet habe; denn ausſchlaggebend ſei nicht
der Ort, wo Luther geboren oder geſtorben ſei,
entſcheidend ſei die Stätte, wo Luther gelebt
und gewirkt habe. Zu Anfang der Sitzung wur
den die neuen ehrenamtlichen Beigeordneten in
ihr Amt eingeführt und verpflichtet: Kre
Heidenreich; Reichsbahningenieur Rüchl;
Fleiſchermeiſter Vogler und Jng. Wel z.
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Seite von die Straße 'rüba. Mia hatte er
vorher jeſacht, dat ick warten ſollte. Da da
hatt' icknu niſcht dajeſen, nicht wa? Und er
ſtand denn die janze Zeit üba uff die andere
Seite Jawoll

„Wirklich die ganze Zeit über? Haben Sie
ihn nicht aus den Augen gelaſſen? Es iſt ſehr
wichtig, daß Sie gerade darüber ganz genaue
Angaben machen, Herr Schmittke!“

Der Chauffeur maſſierte eifrig das ſtruppige
Kinn. „Jawoll: die ganze Zeit üba, Herr
Kommiſſarl Oder nee doch: Eenmal, da klet
terte ick ja aus die Taxe und fing in ne
Wirtſchaft 'rüba, um mir een paar Zijaretten
zu holen Nich ſo ne jute Marke wie Jhre,
Herr Kommiſſar!“

„Hm Und wie lange kann das gedauert
haben

„Na wie lange dauert det ſchon, wenn
man für zwee Jroſchen Zijaretten kooft?“

„Sie haben alſo nur Zigaretten gekauft?
Nicht etwa ein Glas Bier getrunken, Herr
Schmittke?“

„Bier während dem Dienſt? Kömmt nich
in Frage, Herr Kommiſſarl! Nur'n Topp Kaffee
hab' ick mir jeben laſſen! Jck. war ſehr miede
jeſtern abend

„Ahal“ Traß hatte Mühe, ſeine freudige
Ueberraſchung zu verbergen. „Und wie lange
mag das wohl gedauert haben, bis Sie wieder
bei Jhrem Wagen waren

„Jott na, ſo zehn Minütekens
„Vielleicht auch etwas länger?“
„Na uff alle Fälle nich ville. Jch mußte

doch wieda bei mein Wagen zurück! Jck wußte
noch nich, wenn mein Fahrjaſt wieda losfahren
wollte!“

„Alſo ſagen wir: Ungefähr eine Viertel-
ſtunde lang waren Sie abweſend und konnten
ſich um Jhren Fahrgaſt nicht kümmern, Herr
Schmittke?“

„Jawoll!
miſſar!“

„Und als Sie zurückkamen, ſtand der Mann
noch immer auf der anderen Seite der
Straße?“

Der Chauffeur ſchüttelte den Kopf. „Nee!
Nu, wo Sie mir danach frachen, fällt ma inn,
dat da der Mann direktemang vor det Hotel
ſtand. Aber er jing jleich wieda uff die andere
Seite 'rübaUnd Werner Traß lächelte. Das war alſo
Axel Wetteborns unerſchütterliches Alibi?
Eine Viertelſtunde lang war er unbeobachtet
geweſen und dieſe Viertelſtunde hätte aus
gereicht, den Mord an Raffaeli zu begehen

So is et jeweſen, Herr Kom

„Danke, Herr Schmittke Das genügt mir
Uebrigens: Noch eins! Kommen Sie doch heute
abend um ſieben zu mir aufs Präſidium! Jch
werde Sie dann Jhrem Fahrgaſt gegenüber
ſtellen!“

„Um ſieben am Alex? Det wird ſchlecht
jehn. Um ſechſe fängt meine Schicht an

„Beſorgen Sie ſich einen Erſatzmann, Herr
Schmittkel Jhre Auslagen werden Jhnen
ſelbſtverſtändlich erſetzt!“

„Na denn is ja jut!“
Wenig ſpäter hatte Traß ſich dann verab

ſchiedet, nachdem er den wackeren Herrn
Schmittke noch einen tüchtigen Griff ins
Zigarettenetui hatte tun laſſen. Händereibend
kletterte er die enge Treppe hinab. Der Be
ſuch hatte ſich gelohnt!

Als er nach einer halben Stunde das Prä
ſidium betrat, fand er dort bereits einen Be
ſucher vor: Direktor Viktor Mendes, der unge
duldig im Vorzimmer des Dienſtraumes auf
und ab ging.

Traß begrüßte ihn höflich und nahm ihn
ſogleich mit ſich ins Büro. Während Mendes
dann ein wenig umſtändlich Platz nahm, be
obachtete der Kommiſſar ihn forſchend von der
Seite, und es fiel ihm auf, wie ſehr ſich dieſer
lebensluſtige Mann in den letzten vierund
zwanzig Stunden verändert hatte: Tiefe
Falten lagen um ſeine Mundtwinkel und auf
ſeiner gewölbten Stirn. t

„Es iſt eine ſehr hm ſehr diskrete An
gelegenheit, die mich zu Jhnen führt, Herr
Kommiſſar“, begann der Theaterdirektor zö
gernd. „Sie waren geſtern bei mir, um ſich
wegen eines Briefes zu erkundigen

„Ganz recht Ein anonymer Brief, der die
Polizei auf den Erpreſſer Sabatani aufmerk-
ſam machtel“

Mendes nickte langſam; das Sprechen ſchien
ihm nicht leicht zu fallen „Geſtern verſicherte
ich Jhnen, daß ich über dieſen Brief nichts zu
ſagen wüßte Jch habe Jhnen damit nicht
die Wahrheit geſagt, Herr Kommiſſar: Fch kenne
den Schreiber dieſer Zeilen oder vielmehr
die Schreiberin. Es iſt meine Fraul“

Traß hatte den Kopf geſenkt, ſo daß der
andere die Ueberraſchung in ſeinen Zügen
nicht erkennen konnte. „So, ſo? Alſo Jhre
Frau?“ Kaum ein Schwanken in der Stimme
verriet ſeine innere Erregung.

„Ja leider, Herr Kommiſſar! Sie wer
den begreifen, daß ich Carla meine Frau
in dieſer Angelegenheit nicht verwickelt ſehen
wollte. Geſtern noch hatte ich mit ihr eine
Unterredung, in der ſie zwar auf meine Vor
haltungen hin zugab, ſich in den Händen dieſes
Erpreſſers zu befinden; aber zu näheren An
gaben konnte ich ſie nicht bewegen. Ich wollte
Sie bereits geſtern nachmittag aufſuchen, um
über den Fall mit Jhnen Rückſprache zu
nehmen; aber es gelang mir nicht, Sie zu er
reichen

„Jch hatte geſtern in der Stadt zu tun
Jedenfalls bin ich Jhnen für Jhre Mitteilung
ſehr dankbar, Herr Direktorl Und ich ver-

wWwwawaaaaaann ca
fichere, daß ich ſie mit möglichfter Diskretion
behandeln werde!“

Unentſchloſſen ſpielte Mendes mit den
Handſchuhen. „Jch ich hätte noch eine Frage
an Sie, Herr Kommiſſar

„Aber bitte ſehr!“
„Droht meiner Frau Jch meine:Schwebt ſie in irgendeiner Gefahr von ſeiten

dieſes Erpreſſers?“ Es ſchien Mendes Ueber
windung gekoſtet zu haben, dieſe Frage zu
ſtellen.

Werner Traß machte eine beruhigende
Handbewegung. „Aber nein doch, Herr Direk-
torl! Die Polizei befindet ſich bereits auf der
Spur dieſes Sabatani. Seine Unſchädlich
machung iſt nur noch eine Frage der Zeitl“
Und dabei dachte er an Axel Wetteborn. Wenn
der wirklich der Mann in dem dunklen Mantel
geweſen war und alle Anzeichen ſprachen
dafür dann konnte er ſehr gut mit dem
großen Unbekannten Sabatani identiſch ſein.
Hatte nicht Raffaeli ſelbſt dieſen Namen ge
nannt?

Mendes hatte ſich inzwiſchen erhoben. „Jhre
Antwort hat mich wieder einigermaßen be
ruhigt, Herr Kommiſſar. Ich habe nämlich
tatſächlich den Eindruck, daß meine Gattin
ganz unter dem Einfluß dieſes Erpreſſers ſteht.
Es iſt, wie wenn eine Fauſt über ihr drohe
Was dieſen Menſchen die unheilvolle Macht
über ſie gegeben hat, weiß ich nicht; aber ich
hoffe, eines Tages wird Carla doch das Ver-
trauen zu mir haben Er verſtummte mit
einem verlegenen Achſelzucken. „Aber nun will
ich Sie nicht länger aufhalten!“ Zögernd
ſtreckte er die Hand aus.

Während Traß ſie ergriff, fragte er:
macht nun übrigens die Premiere
Freundes Saltner?“

Mendes ſchüttelte den Kopf. „Das weiß der
Himmel! Mein Hauptdarſteller iſt tot und
ich muß mich erſt mal nach paſſendem Erſatz
umſehen. Vorläufig habe ich mir das Gaſt
ſpiel eines auswärtigen Enſembles geſichert.
Na, und dann werde ich ja weiter ſehen
Alſo auf Wiederſehen, Herr Kommiſſar!“

Traß begleitete ſeinen Beſucher noch bis an
die Tür, kehrte dann aber zu ſeinem Schreib
tiſchſeſſel zurück und nahm Zuflucht zu der
unvermeidlichen Zigarette. Wieder eine neue
Wendung im Fall Raffaeli! Allerdi eine
Wendung, die noch nicht geeignet war, den
Verdacht von Axel Wetteborn zu nehmen
Aber ein neuer Argwohn war aufgetaucht und
ließ ſich nicht ohne weiteres abweiſen. Carla
Mendes war die Schreiberin des anonymen
Briefes geweſen Sie befand ſich in der Macht
Sabatanis ſeine Fauſt drohte über ihr, wie
Mendes es ausgedrückt hatte. Sabatani aber
mußte nun wieder in irgendeinem Zuſ
hang mit Raffaeli geſtanden haben
vielleicht den tödlichen Schuß auf
feuert Vielleicht ergab ſich aus
ſammenhang eine neue Kombinativn?

(Fortſetzung ſolgt
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Der Deutf
War ſchon am vergangenen Sonntag das

e e e in Halle ein recht kleines,
o wird der 21. Oktober auf den Spielfeldern

noch ruhiger verlaufen. Man hat nämlich mit
Rückſicht auf den Gauparteitag die urſprüng
lich für Halle angeſetzten Meiſterſchafts
ſpiele der beiden oberſten Spielklaſſen auf
ſpäter verlegt und dafür einige neue Paga
rungen beſtimmt, um den Spieltag voll aus
nützen zu können. Der Schauplatz aller Kämpfe
wird daher am nächſten Sonntag außer
halb Halles liegen.

vhauliga
Jn der Gauliga ſpielen:
Kricket Viktoria Wacker
99 Merſeburg Spielv. Erfurt
VfL. Bitterfeld Steinach 08
SportClub Erfurt 1. SpV. Jena

Hiervon dürfte die Begegnung in
Bitterfeld

An von beſonderer Wichtigkeit ſein,
enn die Reiſe des Tabellenführers nach der

Muldeſtadt bedeutet für dieſen durchaus

Thea Raſche nimmt am Rennen
London Melbourne teil

Thea Raſche, die bekannte deutſche Rekord
fliegerin, bei ihrer Landung auf dem Lon
doner Flugplatz Mildenhall, von wo am
20. Oktober das große Luftrennen nach der
auſtraliſchen Stadt Melbourne geſtartet wird.
Hieran wird Thea Raſche teilnehmen, wenn

auch nicht mit eigener Maſchine.

keinen Spaziergang, zumal Steinach 08
beim Herbſtſpiel des Vorjahres ſchon einmal
(mit 1:8) den Kürzeren gezogen hat. Man
darf im bevorſtehenden Treffen vor allem dar
über geſpannt ſein, ob die „Griffelmacher“
ihre derzeitige gute Form auch auswärts zu
zeigen in der Lage ſein werden.

Unſer halliſcher Gaumeiſter begibt ſich
nach

Magdeburg
wo er auf eine Mannſchaft mit beſonders
guten kämpferiſchen Eigenſchaften ſtößt. Soll
ten die lau Weißen an ihre gegen
Boruſſia gezeigte Form anknüpfen, beſteht be
gründete Ausſicht für die Hallenſer, mit
einem Sieg die Rückfahrt von der Provinz
hauptſtadt antreten zu können. Jn

Merſeburg
hat 99 in der Erfurter Spielver-
einigung zwar den augenblicklichen Ta
bellenletzten zu Gaſte, doch ſollten die Dom
ſtädter in ihrer jetzigen Form ſich davor hüten,
den Gegner etwa zu unterſchätzen. Der Thü
ringer Großkampf in

Erfurt
ſtellt hauptſächlich den 1. Sport- Verein
Jena vor eine ſchwere Aufgabe, wenn dieſer
ſeinen Platz hinter Steinach 08 behaupten
will.

Die Kämpfe der Bezirksklaſſe:
Militärſportabt. Torgau Halle 96
TugR. Weißenfels 98 Halle
Sportv. Zeitz Boruſſia Halle
Naumburg 05 Schwarz-Gelb Weißenfels
Wacker Nordhauſen Ammendorf

Der Spitzenreiter muß alſo als erſter den
Kampf mit der neu in die Bezirksklaſſe auf
gerückten Mannſchaft aus Torgau auf
nehmen, über deren Spielſtärke man zunächſt
noch keine Anhaltspunkte hat. Ueber den
Spielausgang läßt ſich daher kaum eine Vor

Die halliſchen 98 er werden in Weißen
fels auf einen ſtark verbeſſerten Gegner
treffen und daher auf der Hut ſein müſſen, um

Nach Zeitz fahren die Boruſſen nicht
ohne Ausſichten, ſofern man im Lager der
„Schwarzen“ auf dem Wackerſpiel die nö

nicht die Punkte in der Schuhſtadt zu laſſen. b

tigen Lehren in Bezug auf Mannſchafts
beſetzung gezogen hat. Auch in Nordhauſen
darf man unſerem heimiſchen Vertreter ſchon
einen Erfolg zutrauen, wenn es dieſem ge
lingt, die ſtärkſte Mannſchaft auf die Reiſe zu
ſchicken. Zu den intereſſanteſten Spielen zählt
ohne Zweifel auch die Begegnung in Na um
urg. Dort ſind die 05er anſcheinend in

Schwung gekommen, ſo daß es fraglich er
ſcheint, ob SchwarzGelb beide Punkte
für ſich buchen kann.

Am Sonntag nahmen die Punktwettkämpfe
in vollem Umfang ihren Fortgang. Jn den
meiſten Klaſſen werden am Sonntag die Herbſt
meiſter feſtgeſtellt. In Abteilung 2 iſt
Halle 1910 der Herbſtmeiſtertitel ſchon
ſicher. Fn Abteilung s liegt die Entſchei
dung zwiſchen Cröllwitz und Paſſen-
dorf. Jn Abteilung 4 bringt das Spiel
Holleben Wansleben die Entſcheidung. Jn Abteilung s iſt Caneng kaum
noch einzuholen. Jn Abteilung 6 gibt es noch
drei Bewerber. Jn Abteilung ſtehen ſich
die beiden Punktgleichen Braunsdorf und
Meuſchau gegenüber. Abteilung 8 bringt
Sandersleben den Titel wieder und in
Abteilung 9 wird Nehlitz am Sonntagkampflos Herbſtmeiſter. Folgende Spiele ſind
angeſetzt worden.

I. Keeisklasse
In dieſer Klaſſe hat jeder Verein noch fünf

Spiele auszutragen. Der Vorſprung der ein
zelnen Mannſchaften iſt noch nicht ſo groß, als
daß man heute bereits einer Mannſchaft die
beſten Ausſichten auf den Herbſtmeiſtektitel ein
räumen könnte. Zwei führende Mannſchaften
T. Landsberg und VfL Merſeburg ſind
ſpielfrei.

FavoritBlauweiß Mücheln
ſind zwei gleichwertige Mannſchaften mit
gleichen Plus und Minuspunkten. Das beſſere
Torergebnis hat Mücheln. Die Ver
einigten laufen auf eigenem Platze aber
immer zu einer beſonders guten Form auf.
Finden ſie ſich hier ſchnell zuſammen, ſo
dürften ſie mit dem Vorteil des eigenen Platzes
einen knappen Sieg erringen können. Mücheln
darf aber keinesfalls leicht genommen werden.
Ein intereſſanter Kampf wird erwartet.

Die Lesken

Abteilung 2:
Reichsbahn Wörmlitz. Die Reichs
bahn wird als ſicherer Sieger erwartet. Einen
ſchweren Gang geht Halle 1910 nach Zör-
big. Die 1910er haben bisher noch kein Spiel
verloren, in Zörbig aber müſſen ſie gang ge
hörig kämpfen, wenn die Mannſchaft auch
weiterhin ungeſchlagen bleiben will. Der Aus
gang dieſes Treffens iſt ungewiß. Liſſa
Olympia müßte eine ſichere Angelegenheit
für Olympia ſein. HohenthurmDölau. Selbſt in Hohenthurm erwarten
wir Dölau als Sieger.

Abteilung 3:
Salzmünde-- Schiepzig darf auf eige
nem Platze von Freya Paſſendorf nicht
leicht genommen werden, wenn Cröllwitz
nicht einen zu großen Vorſprung durch einen
zu erwartenden Sieg gegen Eintracht er
halten ſoll. Queß-— Nietleben könnte
Platzwechſel in der Tabelle bringen, wenn
Quéetz auf eigenem Platze gewinnen ſollte.
Reinsdorf hat gegen die Po ſt wenig Aus
ſichten auf Pluspunkte.

Abteilung 4:
Bennſtedt hat alle Urſache, Eisdorf das
Nachſehen zu geben. Teutſchenthal gegen
Müllerdorf-Zappendorf kann Punkt
gleichheit bringen, wenn Teutſchenthal
den Sieger ſtellt. Stedten und Oberröb
ling en ſind zwei gleichwertige Mannſchaften.
Punktteilung liegt im Bereich der Möglichkeit
Holleben hat auf eigenem Platze ſeine
beiden Niederlagen erhalten. Gegen den
Tabellenerſten Wansleben muß Hol
leben s Sturm aus jeder Lage ſchießen, denn
nur dann kann Holleben Herbſtmeiſter
werden.

Abteilung 5:
Osmünde-Concentra Ammendorf
iſt für Concentra ein harter Prüfſtein. Der
Sieger dürfte erſt mit dem Schlußpfiff feſt
ſtehen. Raßnitz wird ſelbſt auf eigenem
Platz Canena nicht gefährlich werden.
Peißens Sturm ſollte das Spiel gegen
Ermlitz zu ſeinen Gunſten entſcheiden
Günthersdorf wird ſich anſtrengen, um
Wehlitz ſchlagen zu können.

Abteilung 6:
Leunag iſt gegen TDV Dürrenberg als
Sieger zu erwarten. Trotz aller Unbeſtändig
keit ſollte ſich Weg witz Lehna behaupten
können. Schlägt Spergau Schlade
bach, dann bleiben die Platzbeſitzer in der
Spitzengruppe. SV Dürrenberg hat
einige Sonntage nicht geſpielt und muß nun
auf einige Erſatzſpieler zurückgreifen. Für
Zö ſchen wird dies ein Anſporn ſein, das
Pluskonto zu erhöhen.

Abteilung 7:
ausſage treffen.

Piulitjagel Am Sanle
Auf eigenem Platze erwartet
Schkeuditz Giebichenſtein-Sportbrüder.
Die Platzbeſitzer haben bei den vielen noch

auszutragenden Spielen noch Gelegenheit, an
die Spitze zu kommen, aber der Sturm darf im
Strafraum die abſchließende Handlung nicht
vergeſſen. Die Vereinigten ſtehen an letzter
Stelle der Tabelle, ſie werden in Schkeuditz
kaum Gelegenheit finden, zu ihrem erſten Siege
zu kommen. Eine wichtige Entſcheidung gibt
es in

Amsdorf Weiſe.
Der Tabellenführer muß in dieſem Spiel

mit beſſeren Leiſtungen als gegen Sport
brüder aufwarten, wenn die Spitzenſtellung
nicht gefährdet ſein ſoll. Weiſe hat noch keine
Beſtändigkeit. Die Mannſchaft neigt aber zu
Ueberraſchungen. Wir räumen Amsdorf ein
Plus ein. Auch auf eigenem Platz dürfte

Lettin Kayna
kaum Siegesausſichten haben. Kayna hat
auch alle Urſache, das Pluspunktkonto zu er
höhen.

Beunga Reideburg
müßten die Leute vom Geiſeltal nach
Kampf ſicher gewinnen können. Reideburg
wird ſich zwar anſtrengen, da der drittletzte
Tabellenplatz noch allerhand Sorgen bringen
kann. Beuna erwarten wir als Sieger.

Untere Mannſchaften.
Weiſe 2. FavoritBlauweiß 2. 0:4. Olhmpia 2.

gegen Reichsbahn 2. 2:1 (2:1). Wörmlitz 2. Zörbig 2.
0:6 (0:2). Paſſendorf 2. Tröllwitz 2. 5:1 (4:0). Ein
tracht 2. Quetz 2. 2:2. Nietleben 2. Poſt 2. 1:8
(0:1). Wansleben 2. Eisdorf 2. 2:1 (1:0). Holleben
2. Stedten 2. 6:0 (1:0). Canena 2. Osmünde 2.
2:2 (0:2). Wehlitz 2. Concentra Ammendorf 2. 1:2
(0:2). Günthersdorf 2. Piſſen 2. 7:2 (8:1). Schlade
bach 2. Leuna 2. 2:5 (2:8). Zöſchen 2. Spergau 2.
1:3 (123). Altranſtädt 2. Dürrenberg 2. 08 (0:2).
Wegwitz 2. Dürrenberg 8. 0:5 (0:3). Querfurt 2.
gegen Braunsdorf 2. 4:2 (2:1). Schotterey 2. gegen
Eliſe Mücheln 2. 0:1 (0:1).
5:0 (4:0)

Freienfelde Schotterey 8.
98 3. Boruſſia 3, 3:1.

ſ(chau iſt die wichtigſte dieſer Spielſerie. Beide
Mannſchfaten ſind in fünf Spielen unge
ſchlagen. Das Torreſultat von Braun s
dorf von 33:4 gegen das von Menſchau
24 4 läßt darauf ſchließen, das Brauns-
dorf auf eigenem Platze einen knappen Sieg
erringen könnte. Gliſe Mücheln erwartet
Querfurt. Da Querfurt bisher nur gegen
die beiden vorerwähnten Spitzenfahrer unter
lag, liegt auch in Mücheln ein Sieg im Be
reich der Möglichkeit. Freien felde und
Ob hauſen zieren den Schluß der Tabelle.
Ein Unentſchieden wäre keine Ueberraſchung.

Abteilung 8:
Sandersleben wird auch gegen Wettin
ungeſchlagen bleiben. Gerbſtedt und
Könnern ſind zwei gleichwertige Mann
ſchaften. Desgleichen Rothenburg und
Heiligenthal. Jn beiden Spielen wird es
nur knappe Siege geben. Beeſenlaub-
lingen wird beſtrebt ſein, gegen Als
leben ehrenvoll zu unterliegen.

Abteilung 9:
Punktteilung könnte das Spiel Brachſtedt
gegen Oſtrau bringen. Nehlitz kommtdurch Sperre von Löbnitz kampflos zu den
Punkten und iſt damit mit 14: 0 Punkten un
geſchlagen Herbſtmeiſter. Sylbitz wird
Friedrichſchwerz das Nachſehen geben.
Wenn Brachwitz Löbejün zu ſeinen
erſten Pluspunkten kommen ſollte, ſo wäre dies
keine beſondere Ueberraſchung.

Uutere lauuoehaſten

Poſt 2. Morl 1. und 2. kombiniert.gegen Boruſſia Reſerve.
burg 2. Sportfreunde 2.

96 Reſerve
Neumark 2. Preußen Merſe

98 2. 99 Merſeburg 2. geg.
Ammendorf 2. Schkeuditz 2. Giebichenſtein-Sportbrü
der 2. Favorit-Blauweiß 2. Mücheln 2. Amsdorf 2.
gegen Weiſe 2. Reichsbahn 2. Wörmlitz 2. Wacker
Zörbig 2. Halle 1910 2. Liſſa 2. Olhmpia 2.
Salzmünde 2. Paſſendorf 2. Cröllwitz 2. Ein
tracht 2. Quetz 2. Nietleben 2. Bennſtedt 2. Eisdorf 2. Holleben 2. Wansleben 2.
Concentra Ammendorf 2. Günthersdorf 2. Wehlitz 2.
Piſſen 2. Canena 3. Günthersdorf 3. Canena 2.Nietleben 3. Paſſendorf 3. Leung 2. Dürrenberg 3.
Wegwitz 2. Lehna 2. Spergau 2. Schladebach 2.
Dürrenberg 2. Zöſchen 2. Altranſtädt 2. Schlade
bach 8. Braunsdorf 2. Meuſchau 2. Eliſe Mücheln 2.
gegen Querfurt 2. Schotterey 3. Schotterey 2. Freien
felde 2. Obhauſen 2. Sportfreunde 8. Wacker 3.
GiebichenſteinSportbrüder 3. Ammendorf 8. Schkeu
ditz 3. 98 3. Boruſſia 3. Brachſtedt 2. Oſtrau 2.
Nehlitz 2. Löbnitz 2.

Osmünde 2. geg.

Das Verhältnis im Sport zwiſchen Finn
land und Schweden iſt immer noch ſehr
geſpannt und die Finnen ſcheinen vorerſt auch
keine große Neigung für den Sportfrieden zu
haben. Der finniſche Leichtathletikführer
Kekkonen erklärte erſt jetzt wieder, daß
kein finniſcher Athlet die Genehmigung für

Die Begegnung Braunsdorf Meu einen Start in Schweden erhielte.

vor wird die

reitag,Nr.

Neue Radrennbahn in Bremen
In dieſem Fahre hörte man im deutſt

Radſport leider nur von der Stillegung
ſchiedener Radrennbahnen, ſo in Dresd G
Berlin und Breslau. Um ſo erfreuliß
iſt die Meldung über die Schaffung en
nenen Bahn im Bremer Weſerſtadion,
neue Radſportſtätte, für die die erforderlig
Geldmittel bereits ſichergeſtellt ſind, wird m
den neueſten Plänen als Holzbahn mit en
Länge von 250 Metern gebaut werden.
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Radländerkampf DeutſchlandDänemg
Die Kopenhagener Winterbaf

auf der im letzten Winter zum erſten M
mit ſo großem Erfolge Rennen abgewig
wurden, eröffnet am 16. und 18. Novem
ihre neue Rennzeit mit einem Länderka
Deutſchland Dänemark für Bern
fahrer und Amateure. Für Deutſchlat
ſtarten Richter Engel Stefſe
Ehmer und die Amateure Merkens
Lorenz, denen vom däniſchen Verhſ gaben
FalckeHanſen, Anker Meyer n Kän
derſen, Knudſen, Danholt ſerem
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Einar Oleſen und Holm Peterſ
gegenübergeſtellt werden.

Für die Winterhilfe
Auch die Radfahrer wollen beweiſen, daß

nicht abſeits ſtehen, wenn es gilt, die
armer Volksgenoſſen zu lindern. Der Füh
des Deutſchen RadfahrerVerbatdes hat einen allgemeinen Opfertag der R
fahrer am 17. März vorgeſchlagen und
Reichsſportführer um Genehmigung gehe
Alle Gliederungen des DRV ſollen an die
Tage Veranſtaltungen anſetzen, deren Ich
ſchüſſe für das große Winterhilfswerk beſtim
ſind. Es wird erwartet, daßz am 17. M
überall, wo Ausſicht auf Erfolg iſt, Win
hilfs Veranſtaltungen durchgeführt werden
ſich bei gutem Wetter auch die Radrennbahn
in den Dienſt der guten Sache ſtellen.

Tixchteun

Engliſche Nationalmannſchaft ſpiel
in Halle

Der ſeit langer Zeit geplante Tiſchten
kampf zwiſchen der engliſchen Näti
mannſchaft und einer halliſchen M
ſchaft kommt in Halle zum Austrag
Termin wurde der 11. November feſtgeſetzt

engliſche Mannſchaſtz ürme de6. November in einem Länderkampf ben ß
die deutſche Nationalmannſchaft in H 4
burg treffen.

eSpoet CCeelei
Auszeichnung für MartensKiel. Einer

erfolgreichſten deutſchen Hochſpringer,
Martens-Kiel, wurde für ſeine ausgeft
neten Erfolge in dieſem Jahre vom Chef
Marineleitung öffentlich belobigt. Martens
als OberMaterialienverwaltungsgaſt bei
1. SSO Kiel dient, wurde bei der Deutſ
Kampfſpiel Meiſterſchaft Zweiter und ſiegte
Länderkampf gegen Schweden in Stockholm.
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örinEine neue Sporthalle ſoll in Götehnmmdt
errichtet werden. Für den Bau der So iches ge
ſtätte wurde bereits eine halbe Million Kinmht
von der Stadt gegeben und weitere 80 Ünendl

Große Olympiavorbereitungen trifft m
im däniſchen Boxſport. Es iſt beabſicht
1936 in Berlin alle Gewichtsklaſſen mit je
Boxern zu beſchicken, die in einer Reihe
Kurſen gründlichſt vorbereitet und ausgebil
werden ſollen.

3. Prüfung der Olympiaſchwimmet
Die am kommenden Sonntag zum Aus

gelangende III. Olympiga- Prüfung
deutſchen Schwimmerjugend in Leipzig
eine bei einem Schwimmfeſt bisher no
reichte ſtarke Beteiligung gefunden. Bei
Veranſtalter, dem SV Stern, Leipzig, gin
nicht weniger als insgeſamt 697 Meldin
ein, davon allein 91 Staffelnennungen. 91 3
eine des Deutſchen Schwimmverbandes und
Turnerſchaft aus allen Teilen des Deutſt
Reiches ſind dabei vertreten.

Kronen hofft man durch eine Lotterie a k. Ei

bringen zu können. alleraußen ir
ichen deAmtliche Bekanntmachung

Kreis Saale SDAPim Gau VI (Mitte) vom DFB.
Bekanntmachung. bis1. Dem Mitglied Grunert (Oſtrau) wird ten

weiteres die Betätigung als Schiedsrichter u
Nachprüfung wird angeordnet.2. Der Sportgruppe Eliſabeth Mücheln iſt i
Sporktring Mücheln die Benutzung des Sportp 5
zogen. Eliſabeth Mücheln meldet umgehend,
Verein die Spiele austrägt.

3. Zurückgezogene Mannſchaften. 4
Abteilung 2: VfB. Hohenthurm,
Abteilung 5: VfL. Ermlitz tig erDie ausgetragenen Spiele werden für ungülra Döll

4. RotGelb Halle wird der Abteilung des
der Abteilung 5 zugeteilt. RotGelb über ggeſetzten Spiele von Hohenthurm, Döllnitz die von e

ab 28. Oktober. Art e5. Zur Terminliſte am 21. Oktober. Pr. e
thurm Dölau (Boruſſia) fällt aus. Nr. o
gegen Ermlitz (Günthersdorf) fällt aus. Nr. n

en Vol

S eſurt F. Min. Seerihter nbeſtehen. Nr. 528 heißt Querfurt 2 El. nen
Schiedsrichter Obhaufen- Gro



Mikkeldeutſche National Zeitung Nr. 245

e

emen Gauſtadt
n deutſt
egung

a Schickſal im Mittelland
ung Dr. Hr. Halle a. S., 19. Oktober 1934.
gdion Der Parteitag des Gaues Halle Merſeburg
fordert ſich zum erſten Male. Viele tauſendwird n ine ſind in die Stadt an der Saale ge
mit ein nmen, aus allen Gegenden des Gaues nachden. alle, ihrer Gauſtadt. Dieſer Name be

tet Ehre und Verpflichtung zugleichl! Nur
nigen Städten im Reich wurde er zuteil;
halb tragen ſie ihn mit beſonderem Stolz.
h damit darf ſich ſeine Bedeutung nicht er
pfen. Es gilt ihm einen Sinn zu geben,
an mitzuarbeiten jeder Einzelne be
fen iſt. 8Eo leben wir denn in einem neuen Ge
(htsabſchnitt der Stadt Halle, ſchon tiefer
t ihm verwoben als man glaubt. Schon
ter verpflichtet zu entſprechendem Handeln
z man ahnt. Schon eingeſpannt in die
gaben der neuen Zeit, die wir in eiſen

Dänemg

terbah
rſten M

abgewig
Novbem

her en Kämpfen ſchufen und nun formen nach
olte ſrem Willen. Wir nennen Halle dieSe terſt zuſtadt, unſere Gauſtadt mit Liebe und

Ehrfurcht! Sie iſt eine Stadt, deren uner
t reiche Geſchichte wir ableſen können an
en Bauten, auf den Geſichtern der Menſchen,
ihren Mauern und aus dem Rhythmus ihres

ſen, da enwärtigen Lebens.
t die das Schickſal der Stadt Halle war ihre
der Fühumnliche Lage. Gelegen auf dem ſeit Men
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an die erheblichkeit ein Spiegelbild deutſcher Ge
ren U te, deutſchen Weſens, deutſcher Klärung.
rk beſt t abendländiſche Stadt, Vorort öſtlich ge
17. Meter Koloniſgtion, Ruhepunkt des Wander

ſt, W es unſerer Vorfahren, blühendes Stadt
verden hie und dennoch wieder gebrandſchatzt, aus
cennba wählt zur Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft
en. d hineingeſtellt in ſchwierigſte ſozigle Pro

eme bis in die jüngſte Vergangenheit! Vor
Ebeſimmt, die Stadt des Gaues Halle
erſeburg zu ſein!
hart wie der porphyrene Untergrund, auf

t ſpiel r ſe erbaut wurde, iſt der Charakter dieſer
d Seltſam ernſt ſind ihre Menſchen, ſo
et die Wiege ſchon ihrer Urväter an der
gale ſand. Spät erſt es iſt kaum länger

Tiſchten n

en z hundert Jahre her ſprengten ſie die
trag alterlichen Mauern, traten ſie heraus
geſeht s den engen Gaſſen und lernken ſich in

en gelde zu bewegen. Stakr Wie die fünf
ſchaft
a mpf
in Hu

irme des Marktes gen Himmel ragen,
ſie die Beobachter ihres eigenen

als
Abs aber ihr Wille lebendig wurde, als jeder
n Nächſten erkannte, erſt in dem furchtbaren
edergang aller Wirtſchaft, jeder Sitte und
bral, als die erſten Männer in ihren Mauern

Hand erhoben, um mit dem Rufe
Einer Deutſchland erwache!“ auch die Stadt

ger, M Erwachen zu bringen, da ſchien ſich ihr
ausge Whicſal zu erfüllen. Wie vom Fieber wurde

n Chef Stadt geſchüttelt. Nirgends in Deutſchland
arten Millen die Gegenſätze ſo hart aufeinander wie
ſt bei Moen Straßen, in den Verſammlungen in und

Deutſſigs um Halle. Weder die Meute fanatiſch
d ſie Miſchworener noch offene Kampfanſage ver
ſckhoim. Wochte den Lauf der Dinge aufzuhalten. Fern

nden dieſen unabwendbaren Geſchehniſſen die
trifft m meindlichen Hüter der Kultur, der Kunſt
eabſicht d Wiſſenſchaft. Sie hielten krampfhaft An
nit je luß an jene Zeit, die den reſtloſen Untergang
Reihe eutet hätte. Deshalb ſchritten die Erneuerer
ausgebil er ſie hinweg und bauten des Reiches dritte

as Kernſtück des neuen Deutſchland:
che Mitte, wie es der Führer be

Der Kohlenträger und die gnädige Frau,immer
m Aus Schreiber und der Philoſoph, der Arbeits
ung e und der Generaldirektor mußten Farbe be

inen: Biſt Du Deutſcher Biſt Du
olksgenoſſe?pzig

i geno Ja d Nur weil unbedingte Aufrichtigkeit gefordert
ig, ginſ rde, Entſchiedenheit im Bekenntnis zum
Meldunſ onalſoziglismus wurde die Stadt
n. 91 V tionalſozialiſtiſch. Wiederholt hat der Führer
es und I Stadt durch ſeinen Beſuch-ausgezeichnet, die
Deutſch adt im Mittelpunkt der deutſchen Mitte.

gekreueſten Paladine hat er hierher ge
e T vir denken an Goebbels,
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Dr.
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le m Gauleitung des Gaues
en a eburg mit der Bewegung
ben im Land. Ueberall entſtehen dort die
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Blick iſt gerichtet auf die Gauſtadt Halle.
Hier ſammelt der politiſche Leiter neue Kraft
in der Vertiefung ſeines Wiſſens von der
Weltanſchauung des National-
ſo z i ali s m us, gewinnt er die Ueberzeugung
der lückenloſen Einheit der Bewegung auf allen
Gebieten des Lebens. Aus den ſpringenden
Quellen uralter Vergangenheit formt ſich das
Neue ſeiner Zeit, deren Diener er geworden iſt.

Das Schickſal der Gauſtadt Halle iſt das
Schickſal des Mittellandes, der deut
ſchen Mitte mit ihrer Berufung zu den
Aufgaben, wie ſie nur einem Kernland er
wachſen können. Der Gau Halle Merſe

Heute Vormittag in Halle

Her Gatt

burg ſieht die Erfüllung ſeiner Pflichten im
Reiche Adolf Hitlers in der Arbeit für
das Werk des Führers. Der Werktag der
Partei in der Gauſtadt Halle iſt ge
kommen

Gaarabſtimmungsberechtigte
Erneut wird darauf hingewieſen, daß gegen

die Nichteintragung in die Abſtimmungsliſten
bis zum 25. Oktober 1934 auf weißen
Formularen Einſpruch zu erheben iſt. Die For
mulare ſind koſtenlos durch die Ortsgruppen
des Bundes der Saarvereine und durch deren

Beauftragte erhältlich, die auch jede weitere
Auskunft erteilen.

Perſonen, die zwar in die Abſtimmungs
liſten eingetragen ſind, deren Eintragung aber
Fehler aufweiſt (z. B. unrichtiges Geburts-
datum, Verſtümmelung des Vor pder Zu
namens u. a. haben ebenfalls bis zum
25. Oktober 1934 im Wege des Einſpruchs Be
richtigung zu beantragen. Die hierfür in
Frage kommenden grünen Formulare ſind
gleichfalls bei den obengenannten Stellen, deren
Anſchriften beim zuſtändigen Landrat, Ober
bürgermeiſter und Polizeipräſidium erfragt
werden können, koſtenlos zu haben.

arteitag hat begonnen
Die Stadt heißt 10000 politiſche Leiter und Hoheitsträger willkommen

Dr. Hr. Drei Tage lang wird nun die Gauſtadt Halle im Zeichen der politiſchen Leiter und
Hoheitsträger der Bewegung Adolf Hitlers ſtehen. Gerufen von dem Signal „Werktag der Par-
tei“, gegeben von Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan, ſind allen Bezirken des Gaues Halle Merſeburg die Männer
im braunen Ehrenkleid nach Halle gekommen. Zehntauſend oder auch mehr werden es ſein, die dieſen Gauparteitag
des Jahres 1934 miterleben. Noch geſtern abend mußte man die Vorzeichen dieſer Tage ſuchen, ſo wenig
auffällig zeigten ſie ſich im Stadtbild. Und doch gab es hier und dort ſchon kleine Anzeichen. Rund um den Markt-
platz erhoben ſich ſchlanke Maſten; auch vor dem NS-Muſeum flankierten ſie geſtern ſchon den Eingang. In den größten
Sälen wurde fieberhaft gearbeitet. Es galt, ihnen einem dem „Werktag der Partei“ würdigen Rahmen zu geben,
da ja die jeweiligen Arbeitstagungen zugleich Feſt und Feier bedeuten.

Dieſer Gauparteitag folgert ſich aus dem unlängſt vergangenen Reichsparteitag. War dieſer im vorigen Jahre
ein Parteitag des Sieges, ſo bildete er in dieſem Jahre den Parteitag der Arbeit und wurde ſo zum erſten umfaſſen
den Zeichen des Primates der Partei auf allen Lebensgebieten., Hieran mußte der Gauparteitag
des Gaues Halle Merſeburg anknüpfen und der Art des Gaues entſprechend eingeſtellt werden. Dieſe Form ergibt
ſich aus Kampf und Arbeit, den beiden Exponenten jener politiſchen Dynamik, die das Kennzeichen des
Gaues Halle- Merſeburg iſt. Sie veſtimmen die Gedanken und Handlungen der politiſchen Leiter,
mögen ſie an entfernteſter Stelle ſtehen und im kleinſten Kreiſe wirken. Sie bedingen auch Führertum und Pflichten
der Hoheitsträger der Bewegung, die der Zukunft des Volkes voranſchreiten. Jeder von ihnen wird von
dieſem Parteitage die Ueberzeugung mitnehmen und davon predigen, wie von Stunde zu Stunde die nationalſozia-
liſtiſche Bewegung wächſt und mit der räumlichen Zunahme ihres Einflußgebietes in der Tiefe zuſammengeſchloſſen
iſt zu einer untrennbaren Einheit, die ihre Macht zu gebrauchen weiß zum Wohle des geſamten Volkes, des
letzten Mannes im Dritten Reiche, ſofern es nur gewillt iſt, ſein Schickſal zum Guten wenden zu laſſen.

Arbeit der politiſchen Leiter untermauern und den Kampf der national
Das zu erweiſen liegt in dieſem Gauparteitag beſchloſſen.

kenntnis und innere Kraft wird die künſtige
ſozialiſtiſchen Revolution zeitlos geſtalten

Werktag der Partei
Wenn in dieſen Tagen die Sachlichkeit

der Arbeit durchſetzt iſt von der Leben
digkeit der Seele, dann hat der Werk
tag der Partei eine Form gefunden, die
ihr ferneres Wollen bedingt und deſſen Ge
lingen gewährleiſtet. Jn dieſem Sinne wird
der diesjährige Gauparteitag nicht in die Be
handlung einzelner Teilgebiete aufgelöſt wer
den, ſondern es liegt in ſeiner Organiſation
bedingt, daß ſie alle ineinandergreifen und
den Teilnehmern ein überraſchendes Bild
der Ge ſchloſſenheit der Bewegung
bieten. Jn groß angelegten Reden werden die
Grundſätzlichkeiten erörtert werden, auf deuen
die Bewegung fußt. Es gibt keine ſelb-
ſtändige Einzelorganiſation mehr.Alles ſteht in organiſchen Dienſten der Partei.
Alle ihre Aufgaben fließen zuſammen in einen
Organismus, der gekrönt wird durch den

bahnwagen und der Menge der dahin-
ſtrömenden Maſſen der politiſchen Leiter und
Hoheitsträger der Bewegung. Die Stadt iſt
in ein Meer von Fahnen getaucht. Ueber der
geſteigerten Lebendigkeit des ſtädtiſchen Lebens
und Treibens flattern ungezählte Hitler
Fahnen im friſchen Herbſtwind. Der Mangel
an großen Sälen iſt durch eine geſchickte Ver
teilung der einzelnen Tagungen behoben wor-
den. Mehr als erforderlich ſind, wurden für
die auswärtigen Teilnehmer Bürger
quartiere zur Verfügung geſtellt. Stadt
t henater und Lichtſpielthegter ſpen-
deten zahlreiche Eintrittskarten.

Beſonderer Aufmerkſamkeit wird ſich die
größte bisherige ſozialiſtiſche Tat, das
„Winterhilfswerk“, erfreuen und in
ſonderheit das Hilfswerk Mutter und
Kind“, deſſen Jdee vom Gau Halle
Merſeburg zu leiſtenden Arbeit mit Recht
aufgewendet.

r

Vom 19. bfs 21. Oktober 19354 hält die Nationalſozialiſtiſche Deutſche

Frbeiterpartet, Gau Halle-Merſeburg, ihren „Werktag der Partei“ ab.
Während dieſer Tage bekommen die Führer der Parteigenoſſen ihre

Aufgaben geſtellt für das kommende Jahr, die dadurch in den Stand geſetzt
werden ſollen, den Aufbau des neuen Staates erneut vorwärts zu treiben.

Ich wende mich deshalb an ſämtliche Arbeitgeber mit der Bitte,
den Teilnehmern an öteſem Gauparteitag für die Zeit ihrer Tagungen Urlaub zu
gewähren, ohne daß ſie dadurch wirtſchaftlichen Schaden erleiden.

C-T-—-—— J S 7 cHoheitsträger, denen der Gauleiter
die Richtlinien vorſchreibt. Wenn aber jeder
im vollen Umkreiſe eine Geſamtſchau
über das Weſen der nationälſoziga-
liſtiſchen Bewegung gewinnt, ſo wird er
in natürlicher Diſziplin zu einer
Freiheit gelangen, die keinem Menſchen
größer gegeben iſt. Jhn wie den pplitiſchen
Leiter hinzuführen zu dieſer Erkenntnis iſt
Aufgabe und Ziel dieſes Gauparteitages.

Nunmehr ſteht die ganze Stadt im Zeichen
dieſer Werktage der Partei. Der Straßen
dienſt der PO zeugt davon ſchon rein äußer

gez. Rudolf Jordan,
Gauleiter

So hat der Gauparteitag 1934 denn
begonnen, und die Gauſtadt Halle grüßt Spr
die vielen Tauſende Parteigenoſſen in ihren
Mauern als die unentwegten Kämpfer
Adolf Hitlers für die Zukunft des deut
ſchen Volkes. An welcher Stelle ſie auch ſtehen
und von welcher Warte aus ſie Kampf und
Arbeit beginnen, wenn ſie wieder von dannen
ziehen in ihre kleine Stadt, auf ihr Dorf oder
ihren Hof, tragen ſie die unbändige Sehnſucht
im Herzen, unermüdlich mitzuvollenden, was
der Führer ihnen wies: Deutſchland

NG9DHerztebund

Neue Er-

Saalſchloßbrauerei, kl. Saal, im Rahmen des
Gauparteitages ſtattfindet, haben ſelbſtver
ſtändlich alle Mitglieder des NS-Aerztebundes
Zutritt. Es ſpricht u. a. der Stellvertreter des
Reichsärzteführers, Reichsamtsleiter Pg. Dr.
Bartels Berlin. Die Teilnahme an der
Tagung iſt Pflicht für alle Mitglieder des
NS-Aerztebundes, ſoweit nicht dienſtliche
Teilnahme an gleichzeitigen anderen Veran

7 uRadiod Apparate aganteng Fahrrad Möller

ſtaltungen des Gauparteitages vordringlich iſt
(Saänitätsdienſt). Eine Viertelſtunde vor Be
ginn der Tagung ſind die Plätze einzunehmen,
Punkt 17 Uhr werden die Saaltürengeſchloſſen.

Gauamt für Propaganda,
Rundfunk und Film

Anläßlich des Gauparteitages des Gaues
HalleMerſeburg, findet am Sonnabend,
den 20. Oktober, in der Zeit von 9--13 Uhr,
eine große Sondertagung der Gau-amtsleitung für Propaganda ge
meinſam mit den Gauabteilungen für Rund
funk und Film ſtatt.

Dieſe große Propagandatagung gewinnt an
Bedeutung um ſo mehr, als der ſtellvertretende
Reichspropagandaleiter Pg. Hugo Fiſcher,
ſowie der Leiter der aktiven Propaganda in
der Reichspropagandaleitung Pg. Walter
Schulze und der Leiter des Deutſchen Rund-
funks und Präſident der Reichsrundfunk-
kammer, Miniſterialrat Horſt Dreßler-
Andreß nach Halle kommen, um an der
Tagung der 1500 Propagandiſten des Gaues
Halle- Merſeburg teilzunehmen und hier
grundſätzliche Ausführungen zu geben.

aig iſt folgendes:
9 Uhr: Empfang der

Reichshof un den

or des
t Dr. Viol alsAls

-bleger

Pg.

POOrch

Fahrrad Beteuemungen Gummi

Rundfunksdann ſpricht der Leiter des Deutſchen
Horſt Dreßler-Andreß.

10 Minuten Pauſe.
11.00 Uhr: Fortſetzung der zung mit einem Muſik

ſtück der POK e, daran ſe zt ſich ein Vo des
Reichsamtsleiter alter Schulze über „Aktive
paganda“.

12 Uhr: Stellvertretender Reichspropagandaleiter Pg.
Hugo Fiſcher ſpricht.

ichen des on g 5 2.45 eite fi 9 Merſng ben G nationalſogialiſtiſchen Deutſchland lich, Poſten, Kurie re und L otſen, das Zu der Gautagung des Amtes für pure a r r Str Wucht ilmſtelle Halle Merſe
S ge der Kreiſe und Ortsgruppen der flutende Leben und Treiben auf dem Bahn- Volksgeſundheit, die gemeinſam mit 13.00 uhr: Schluß der Tagung Ausklang: Deutſch
en V le ſich die Gemeinſchaft des deut hof, in den Hotels, auf Straßen und dem NSeAerztebund am Sonnabend, landlied“ „HorſteWeſfel- Lied

r m Wlles im Geiſt der neuen Zeit. Jhr Plätzen mit ihren überfüllten Straßenldem 20. Oktober, nachmittags 17 Uhr in der Gauamt für Propaganda.
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Freitag, 19. Oktober 1934

Werktag der Partei

Erſte Tagungen ſind im Gange
Miniſterialrat Pg. Lallermann

Reithsführer Pg. Hberlindober vor den Kriegsopfern
Der Werktag der Partei hat um 9 Uhr mit der Tagung des Gauamtes für Agrar-

politik in der Landwirtſchaftskammer ſeinen Anfang genommen.
die Tagung des Gauamtes für Kriegsopferverſorgung im Stadtſchützenhaus. Beide Tagungen

ſtanden im Zeichen eines ſehr regen Beſuches.
Landwirtſchaftskammer

Gaugamt für Agrarpolitik
Jn dem feſtlich mit Tannengrün und Bir

ken geſchmückten Saale des Landwirtſchafts
kammergebäudes fand heute morgen 9 Uhr der
feierliche Auftakt zum Gauparteitag ſtatt. Nach
einigen einleitenden Müſikſtücken betrat Punkt
9 Uhr Gauleiter und Staatsrat Pg. Jord an
unter den Klängen des Präſentiermarſches den
Saal. Kreisbauernführer Pg. Dr. Wenden-
burg, Merſeburg, eröffnete die erſte Arbeits
tagung des Gauamtes für Agrarpolitik nach
der Machtübernahme. Nach der Führerehrung
begrüßte er Gauleiter Staatsrat Pg. Jordan
ſowie den Pg. Lehmann, Kreisbauernführer
und Stellvertreter des Landesbauernführers
des Gaues Magdeburg. Als Ausdruck der
Volksverbundenheit wurde das Lied „Brüder in
Zechen und Gruben“ geſungen, dann ergriff
an Stelle des dienſtlich am Erſcheinen verhin
derten Landesbauernführers des Gaues Halle
Merſeburg,

Landesobmann Pg. Krauſe
das Wort zu ungefähr folgenden Ausführungen:

Es iſt für uns eine Genugtuung, daß dieſe
Tagung gerade hier abgehalten wird, wo einſt
mals Ort der ſchwerſten Kämpfe geweſen iſt.
Die ſtrikte Aufrechterhaltung der national
ſozialiſtiſchen Grundfätze, verbunden mit einer
den jeweiligen Verhältniſſen angepaßten An
griffsweiſe ſicherte den Sieg. Der Einfluß einer
in allen Schattierungen vorhandenen jüdiſchen
Preſſe konnte nur mit Hilfe eines eigenen
leiſtungsfähigen Zeitungsweſens überwunden
werden. Dex notleidende Arbeiter der ver
gangenen Zeit verlangte Anerkennung ſeiner
Arbeit, wie der Bauer Erhöhung der Preiſe für
ſeine Waren, um ſeinen Hof halten zu können,
nicht für ſich, ſondern für ſein Geſchlecht. Der
Schlüſſel zu den betrogenen Bauern müßte
anders geformt werden, als der Schlüſſel, der
die Bahn freimachte zu den Gruben und
Schächten. Glücklicherweiſe vermochte doch der
Einfluß des jüdiſchen Giftes nicht, die klare
Entſcheidungskraft des Volkes vollkommen zu
lähmen.

Jm Jahre 1980 ordnete der Führer die
Einleitung des Kampfes für Agrarxpolitik an,
um den bäuerlichen Menſchen für die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung zu gewinnen. Es
konnte nur erreicht werden wentr es gelang
die Bauern unter Berückſichtigung der Eigen
art bäuerlichens Weſens zu werben. U
keine Landwirtſchafts kammer im
Reich iſt mit ſolcher Erbitterung
und Jntenſität gekämpft worden,wie hier. Mit der Uebernahme der damagli-
gen. Landwirtſchaftskammer entſtand für das

Amt für Agrarpolitirk die re
keit, zu beweiſen, daß es in der Lage war, auf
baulich zu arbeiten. Mit der Uebernahme des
Miniſteriums durch Darreé erſchienen wich
tige Grundgeſetze, zur Wahrung aller Lebens
notwendigkeiten des deutſchen Volkes und zur
Sicherung der Ernährungsbaſis des Volkes.
Rund 1200 Verbände und Vereine allein im
Gebiete der Landesbauernſchaft
Sachſen- Anhalt aus dem alten Syſtem
gelangten zur Auflöſung. Auf dem Gebiete der

Keue Muſik zum
Gommernachtstraum

Daß wir eine neue Muſik zu Shakeſpegres
heiterſten und zugleich feſtlichſtem Spiel, dem
„Sommernachtstraum“, brauchen, darüber ſollte
heute kein Zweifel mehr beſtehen. Von un
mittelbarer Bedeutung iſt dieſe Frage ſeit der
Aufführung im Berliner „Theater des Volkes“
das mit der Vertonung von Edmund Nick
eine neue Sommernächtstraum Muſik zur
Diskuſſion ſtellte. Hier wurde keine befriedi
gende und daher bei weitem auch keine end
gültige Löſung gefunden, aber darum muß doch
die eindeutige Formulierung einer be
kannten Muſikzeitſchrift: „Zum Sommer-
nachtstraum gehört nun einmal
Mendels ſohn Muſit ebenſo eindeutig und entſchieden abgelehnt
werden. Daß dieſe Muſik gekonnt iſt und da
her muſikaliſchen Wert beſitzt, dürfte unbe
ſtritten ſein. Aber ſie entſpricht nicht
dem deutſchen Empfinden. Sie gibt
wohl Stimmung, aber die parfümierte Stim
mung einer von Shakeſpeare nie gewollten
Salonromantik, nicht die aus echtem Erleben
und Erfühlen kommende, auch durch Art und
Charakter bedingte Stimmung, die aus jeder
Szene dieſes innerlich beſchwingten und daher
bei aller känzeriſchen Grazie ſo beſeelten und
zur feſtlichen Volksfreude geweiteten Spieles
ſpricht. Am deutlichſten empfindet das der un
verbildete Hörer etwa in der Elfenmuſik, die,
was bereits Richard Wagner mit untrüglicher
Sicherheit feſtgeſtellt hat, ſtatt eines Reigens
Poten Waldgeiſter, wie er dem germaniſchen

aturgefühl entſpricht, eine gutgemachte
Ballettmuſik darſtellt. So iſt es letztlich das
uns innerlich Fremde der anderen Raſſe, das
ſich bei aller „allgemeinverbindlichen“ Muſikali
tät in Mendelsſohns Muſik findet und das wir
nicht mehr haben wollen.

Nun haben ſich bisher alle Bearbeitungenund Neuſchöpfungen als unzulänglicher Erſat

erwieſen. Daher hat die NSKultur-
gemeinde auf Anregung von Dr. Stang

um

Mitteldeutſche National Zeitung

beim Gauamt für Agrarvolitik

Eine Stunde ſpäter begann

bäuerlichen Ebene gibt es im Gau keine poli
tiſche und wirtſchaftliche Organiſation. mehr.
die nicht vom Gauamt entweder beſetzt. oder
entſcheidend beeinflußt wird. Der Führer for
dert nicht nur die Parteigenoſſen, ſondern das
geſamte Volk zur Löſung der Aufgaben auf,
denn außenpolitiſch frei iſt ein Volk nur, wenn
es ſeine landwirtſchaftliche Erzeugung ſo ge
ſtalten kann, daß der Lebensmittelbedarf des
Volkes im eigenen Lande gedeckt werden kann.

Der Reichsnährſtand bildet die geſetz
liche Grundlage, die geſchaffen werden mußte.
Die Verbindüng aber zwiſchen dem Gauamt für
Agrarpolitik und der Landesbauernſchaft iſt
eine derartig enge, daß das Primat der Bewe
gung reſtlos geſichert iſt. Die land wirtſchaft
lichen Erzeugniſſe ſind dem Einfluß des Börſen
kapitals entzogen und der internationale
Finanzmarkt vermag keine Termingeſchäfte
mehr zu treiben. Die bisher verlorenen Werke
bleiben heute dem Volksvermögen erhalten. Wie
oft ſind die Nahrungsmittelpreiſe zum Auf
hetzen der Parteien benutzt Dadurxch entſtand
der gegenſeitige Haß aller ſchaffenden Deutſchen
einerſeits andererſeits ein mitheloſer Gewinn
der Börſenſpekulanten. Die Fernhaltung der
jüdiſchen Börſenpapiere vom Markt landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe war eine der wichtigſten
Grundlagen zur Befriedung des deutſchen

Volkes. Schon, die Tatſache einer geringer aus
gefallenen Ernte hätte im alten Syſtem genügt,
Spekulationen zu veranlaſſen. Das Amt für
Agrarpolitik hat, ſo ſchloß der Landes-
obmann ſeine Rede, trotz des Reichsnährſtandes
ſeine volle Berechtigung.
Die Grüße des Reichsbauernführers über
brachte als ſein Vertreter

Miniſterialrat Pg. Dr. Hallermann,
der jetzige Reichsinſpektor in der Reichsleitung.
Pg. Dr. Hallermann betonte, daß er ſich
mit großer Freude dieſer Aufgabe unkerzogen
und gern die Gelegenheit benutzt habe, an dieſer
Stelle wieder einmal zu ſeinen alten Mit
kämpfern zu ſprechen. Von Erinnerungen an die
alte HKampfzeit, die gerade an dieſer Stelle mit
beſonderer Heftigkeit und großem Erfolg. ge
führt worden war, leitete Pg. Dr. Hallermann
über zu einigen Tatſachen und Zahlen, die über
zeugend den Beweis vom Aufſtieg der deutſchen
Bauernſchaft unter einheitlicher Führung gaben.
Als glänzender Wertmeſſer dient die Tatſache,
daß ſich die Spareinlagen bei den landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaftskaſſen innerhalb
eines Jahres verdoppelt haben. Pg. Dr. Haller
mann ſchloß mit dem Verſprechen, ſich dafür
einzuſetzen, daß bei der nächſten Gelegenheit
der Reichsbauern führer perſönlich vor
ſeinen Mitarbeitern im Gau Halle Merſe
burg ſprechen würde.

Jm. Auftrage des Landesbauernführers
Staatsrat Eggelling überbrachte ſein Stell
vertreter Pg. Lehmann die Grüße- des
Gaues Magdeburg-Anhalt, verbunden mit dem
Wünſche auf weitere gedeihliche Zuſammen
arbeit der beiden benachbarten Gaue.

Mit einem Rückblick über die Entwicklung
der letzten Jahre ſchloß der Kreisbauernführer
des Kreiſes Merſeburg Pg. Dr. Wenden-
burg die Tagung, die mit dem HorſtWeſſel
Lied und dem Saarlied ausklang:

Gauinfpekteur Czarnowsk

Schlagt nicht nur

hebung und ihr vorhergegangener Kampf aber
erſt nach vielen Jahren, dann dürfen wir uns nicht wundern, daß dieſe Geſchichte falſch ge
ſchrieben iſt und die nach uns kommenden Generationen unſeren Kampf falſch beurteilen.

Jhr alten Kämpfer habt die Pflicht, die nationalſozialiſtiſche Revolution zu ſchreiben. Nie
mals ſollen wahrheitsſuchende, kommende Generationen nochmals einen ſolchen Kampf führen
müſſen, wie wir ihn heute um die Ehre unſerer Vorfahren führen.

Wie könnt Jhr mitarbeiten?
Jhr habt zu verhindern, daß Beweiſe und Dokumente der national ſozialiſtiſchen Revolu

tion und ihres gigantiſche Kampfes verloren gehen. Jhr habt dafür zu ſorgen, daß alle
dieſe Dinge an einer Stelle geſammelt werden. Dieſe Stelle iſt die Gauleitung. Hier wird
die Prüfung vorgenommen, ob die Gegenſtände dem Neuſeum der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung überwieſen werden um Zeugen einer großen Zeit zu ſein, wenn wir nicht mehr ſind.
Nichts iſt unwichtig. Schickt uns alles, wie Waffen, Flugblätter, Zeitungen, Aufnahmen von
Gegnern und unſerer Bewegung, Strafbefehle, Gerichtsurteile, Berichte aus der Zeit des
Kampfes.

Nehmt Euch einmal die Zeit und ſchreibt Eure Exinnerungen aus der Kampfzeit nieder.
Wir ſind dankbar für jede Mitarbeit. Wenn Jhr in Halle zur Arbeit verſammelt ſeid, ſo
nehmt Euch die Zeit und geht in das Muſenm der nationalſozialiſtiſchen Erhebung und holt
Euch dort Anregung für die Mitarbeit.

Jhr alten Kämpfer vor die Front!
Schlagt nicht nur Schlachten, ſondern ſchreibt auch Eure Geſchichte.

gemacht, das Problem der Sommernachtstraum
Muſik zu löſen. An zwei deutſche Kompo
niſten iſt der Auftrag ergangen, neue Muſik
zu dieſem Werk zu ſchaffen. Julius Wei s
mann, der in Freiburg i. B. lebende, in
der deutſchen Romantik wurzelnde Komponiſt
und Rudolf Wagner-Regeny, der
Moderne zugewandt (ſeine Oper „Der Günſt
ling“ wird in der nächſten Spielzeit uraufge
führt), haben beide den Auftrag ange
nommen. Den Komponiſten iſt völlig freie
Hand in der Anwendung ihrer Kunſtmittel ge
laſſen worden. Vorgeſchrieben wurden lediglich
ein Vorſpiel, eine deutſche Elfenmuſik,
eine Hochzeitsmuſik und ein Rüpelmarſch. Der
Künſtler hat weiteſten Spielraum für ſein
Schaffen, auch wurde kein Termin für die Ab
lieferung der Kompoſition geſetzt. So iſt zu
hoffen, daß auf dieſe Weiſe die Vorausſetzungen
für eine freudige und auch verpflichtete Arbeit
gegeben ſind. Die NSKulturgemeinde hat hier
bewieſen, daß ſie gleicherweiſe mit Anregung
und Tat die deutſche zeitgenöſſiſche Muſik
fördert.

Wallenſteins Tod
im Stadttheater Halle.

Heute, Freitag abend, wird zum erſten
Male in dieſer Spielzeit Wallenſtein s
Tod“ von Friedrich Schiller aufgeführt.
Damit iſt in dieſer Spielzeit die ganze Wallen
ſteinTrilogie zur Aufführung gelangt. Die
Jnſzenierung hat Willi Dietrich, das Bühnen
bild Peter Krauſen. Es wirken mit die
Damen: Dülfer, Johow, Lienau, Vanden, ſowie
die Herren: Alva, v. Anderten, Fink, Grieß,
Großmann, Jungk, Katzer, Lütjohann, Maſſias,
Raupach, Schütt, Sinn, Zimmer.

I. Ginfoniekonzert in Halle
Das Eröffnungskonzert des dies

jährigen Konzertwinters findet am 22. Oktober
im Stadtſchützen haus ſtatt. Soliſtin iſt
Elly Ney (Brahms Klavierkonzert Bedur).
Das bedeutend verſtärkte Städtiſche Orcheſter

einen neuen und erfolgverſprechenden Verſuch unter Leitung von Generalmuſikdirektor Bruno

ſchreibt Geſchichte!
Der „Werktag der Partei“ ruft Euch nach Halle, um die Richtlinien für den weiteren

Kampf zu erfahren, damit Jhr dann die weitere Geſchichte des deutſchen Volkes geſtalten helft.
Die vergangene Geſchichte ſoll unſere Lehrmeiſterin ſein. Wird die nationalſozialiſtiſche Er

Schlachten

von Nicht Kämpfern geſchrieben, womöglich gar

Vondenhoff wird Mozarts Sinfonie in gemoll
und Beethovens Siebente Sinfonie zur Auf
führung bringen. Die außerordentlich niedrigen
Anrechtspreiſe (ſechs Konzerte bereits zum
Geſamtpreiſe von ſechs Mark) ermöglichen in
dieſem Winter auch allen denen den Beſuch
der Veranſtaltungen, die bisher aus finan
ziellen Gründen den Konzerten fern bleiben
mußten.

Uraufführung eines größeren Orgel-
werkes

In der geiſtlichen Abendmuſr
von Organiſt Otto Weu am Sonntag,20 Uhr, in St. Ul rich kommt die neue Jn
tro duktion und Paſſagacaglig un
ſeres ein heimiſchen Muſikers PaulKlanert zur Urgufführung. Der
Kompoſition zugrunde liegt ein Ataktiges
Thema aus der Eemoll-Klavier-Partita, wie
ſie der Meiſter dem Notenbüchlein für ſeine
Frau Anna Magdaleng 1725 einverleibte. Jn
nahezu 20 Veränderungen wird das Thema
abgewandelt, von der einfachſten Umſchrei-
bung bis zur kühnſten Umgeſtaltung, um
ſchließlich in einer mächtigen Steigerung zu
enden. Jn freiem Stil iſt in das Werk die
bange Frage des bekannten Chorales „Herz
liebſter Jeſu, was haſt du verbrochen?“ ein
gewebt. Das Programm bringt u. a. noch
eine Bach-Kantate und Geſangsvorträge.

Aus der deutſchen Urzeitforſchung
Auf der Jahrestagung der Freunde ger-

maniſcher Vorgeſchichte in Detmold wurde
mitgeteilt, daß der Plan, in Detmold mit
Unterſtützung der lippiſchen Landesregierung
eine Arbeits und Forſchungsſtätte
für Germanenkunde einzurichten, jetzt
verwirklicht werden ſoll. Der Plan wird
vom Reichserziehungsminiſterium unterſtützt
werden. Die Gründung iſt ſo gedacht, daß ſie
neben der ernſten wiſſenſchaftlichen Forſchung
auch der Jugend in den Schulen zugute kommen
ſoll. Beim Muſeum in Altona iſt jetzt eine
Abteilung für Vor und Früh-

Stadtſchützenhaus

NGSoKriegsopferverſorguny
Jm großen Saale des Stadtſchützenhau

begann heute vormittag die Tagung
National ſozialiſtiſchen Krieg
opferverſorgung. Lange vor Beginn
Tagung, die in dem feſtlich geſchmückten Sa
ſtattfand, war der große Raum bis auf
letzten Platz von den Amtswaltern der Krien
opferbewegung aus dem Gau Halle Me
ſeburg beſetzt, die zuſammengekommen wart
als Vertreter hunderter und tauſender
Männern, die ihre Geſundheit hingaben
Dienſte für Volk und Vaterland. Ganz in we
gehüllt iſt der Saal. Die großen Fenſter
verhangen, die Säulen verkleidet, von d
Wänden leuchteten die Farben der blutrot
Hakenkreuzfahnen. SS und SA Abordnung
hatten Aufſtellung genommen.

Jm Vorraum des Stadtſchützenhauſes h
dete ein Ghrentrupp der SASkan
darte 75 mit dem Feldzeichen Spalier,
der Reichsführer der NSKOV, Reichskrieg

Begleitung von Gauleiter
Jordan und Gauamtsleiter
mann mit den Ehrengäſten den Saal bettg
Die Menge erhob ſich von den Plätzen
grüßte begeiſtert den Gauleiter.

Neben der Bühne hatten die Fahnen
abordnungen der einzelnen Stützpun
der NSKOV Aufſtellung genommen, als Cn
amtsleiter Pg. Mold mann den Reſg
führer, den Gauleiter und die vielen Gäſte
grüßte.

(Die Verſammlung dauert bei Redaktion
ſchluß noch an.)

GVillige Tage im Zoo

zum Werktag der Pan
Der Zoologiſche Garten gibt allen den

die zum Werktag der Partei in der Haupt
des Gaues weilen, Gelegenheit, die Schön
ten und Koſtbarkeiten des Zoologiſchen Garhe
mit Muße zu genießen, indem er für
Dauer der Tagung zwei billige Tage zu halb
Eintrittspreiſen veranſtaltet.

Das ſchaffende Halle
Jn der Zeit vom 15.20. Oktober

werden folgende größere Jnſtandſetzungen m
Bauten ausgeführt:

Dacheindeckung der Marktkirche; Jnſtandſetzung
Hausmannstürme; Jnſtandſetzung der Außenfron
Thaliatheaters; Inſtandſetzung des Aquariums im
Inſtandſetzung des Gewächshauſes Baumſchule Reidehlt
Inſtandſetzung der Räume für das Standesamt Cuſ
Berlin 1. S

Schlacht und Viehhof: Umbau Schweineſchlachht
Ausbauarbeiten uſw. Zwiſchenſtall, Ausbauarbeiten
Kangalarbeiten, Düngerlagerſtätten, Gleisarbeiten,
arbeiten.

Ehem. Stadtgut Böllberger Weg, äußere Neu
tung der Scheune, Putzarbeiten, Schalungsarbeiten,
traudenfriedhof, Umbau der Einäſcherungsöfen auf
Gimritzer Damm, Einebnungsarbeiten; Saale, W
arbeiten; Mansfelder Straße, Kotgrabenbrücke in
ſetzen; Dölauer, Weißenburg-, Wörthſtraße und
vorwerk, Unterhaltung der Kaltaſphaltdecken; Se
Straße, Gasrohrſtrang verlegen; Heideweg, Waſſetn
ſtrang verlegen; Fritz-Reuter-Straße, Kronprinzen
Hohenzollerſtraße, Poſtkabel; räfeſtraße, Poſtkabel
legen; Faulkmannſtraße, Bürgerſteig befeſtigen; Gr.
ſtraße, Ecke Franzoſenweg, Fernheigzkabel verlegen;
ſtraße, Pflaſterinſtandſfetzung; Benkendorfer Straße, da
bahn herſtellen; Liebenauer, Ecke Merſeburger El
Fahrbahn herſtellen; Merſeburger Straße, Radfaht
befeſtigen; Merſeburger Straße, Gleiſe umlegen
baraſtraße, Bürgerſteig und Einfahrten herſtel
Fliederweg, Herſtellung eines Sammelkanals; h
burger Weg, Herſtellung eines Betonrohrkanals; M
zwinger, im Neubau des Pumpwerkes verſchiedene
gänzungsarbeiten; Strafe NO 50 und 5*1, Herſtell
von Steinzeugrohrkanälen; Weingärten Nr. 25,
ſtellung eines Regenauslaßkanals; Kläranlage, Herſtelt
von Ablaufleitungen; Elſa-Brändſtröm Straße 190,
ſtellung eines Hausanſchlußkanals; Finkenweg,
ſtellung eines Hausanſchlußkanals; Niemehyerſttahe
Volkmannſtraße 11, Johannisplatz 9 und Kantſtraßel
Riebeckſtift), Beſeitigung von Sandfangverſtopfungen,

Zeit widmet ſich das Muſeum auch der Berg
und Sammlung heimiſcher Vorzeitfunde. El
Privatſammler haben ihre Funde bereits t
Muſeum zur Verfügung geſtellt und viele
dungen über Vorgeſchichtsfunde aus der l
gebung Altonas zeigen die Anteilnahme
Bevölkerung an dieſer neuen Muſeut
abteilung. Verſchiedentlich iſt durch ſolche
dungen aus dem Volke die Entdeckung un
kannter Urnenfriedhöfe möglich geworden.

Erfolge des Leipziger Thomanerchores
Schweden. Die Konzertreiſe des Thoma
chores durch Schweden iſt von ſchönem Er
begleitet. In Stockholm ſang er währt
des Gottesdienſtes in der St. Gertrud
Lieder von Bach und Dulichius. Die
ſchen in der ſchwediſchen Hauptſtadt war
großer Menge erſchienen. DieLeiſtung des Chores wird von der ſchwediſt
Preſſe als wunderbare, herrliche Kunſt gefel

Verhandlungen über das deutſche vin
kartell in Wien. Bekanntlich wurden im t
ten Jahr in Oeſterreich Verfügungen erla
nach denen ausländiſche Schauſpieler n
Sänger nur noch bedingt auftreten du
Dieſe Verfügungen richteten ſich natürli
der Hauptſache gegen dent
Künſtler, die einen großen Teil der e
reichiſchen Enfembles bilden. Jetzt e
am kommenden Freitag in Wien die 13
handlungen über die Wiederherſe
des deutſchen Bühnenkartells, das die d
heit aller Künſtler ſichern
Berlin wird dazu U. a. der Präſident
Reichstheaterkammer, Miniſterialrat La

ger, erwartet. w.Deutſchlandreiſe der Budapeſter n
moniker. Das deutſche Philvarne
Orcheſter iſt im Ausland ein gern ge
Gaſt; im nächſten Jahre werden wir
namhaften ausländiſchen Klangkörpu
Budapeſter Philharmoniker bei uns n
können. Dieſer Klangkörper tritt Anfa
kommenden Jahres eine Kongertreit
Deutſchland an, die ihn auch nach Bern
ren wird. Die Leitung der Budapeſtet

geſchichte eingerichtet worden. Seit einiger harmoniker hat Ernſt Dohnanyi.

opferführer Pg. Hans OberlindoberStaatsrat
Pg. Moll
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agsabend der Berufsgemein
ſchaft der weiblichen Angeſtellten

Di rufs gemeinſchaft der weibe n h ſtellten hatte am Dienstag
einem Vortragsabend in das Neumarkt

jützen haus geladen, zu dem man Frau
r. Schilfarth, München, gewonnen
e. Hie Bezirksreferentin Jräu

in Neubauer wies in ihrer Begrüßungs-
ſprache auf das reichhaltige Winterprogramm
n das den Mitgliedern die Möglichkeit be

Fortbildung wie geiſtiger Entſpan
ing biete. Es hinge nun von ihnen ab, das
ebotene für ſich fruchtbar zu machen und ſo
rch eigene Extüchtigung das ihrige zum Auf
eg des Volkes beizutragen. Der gleiche Ge
nte klang ſodann aus dem Vortrag Dr.
hilfarths „Lebensmeiſte rung Wer
Lehrling? Jedermann. Wer iſt Geſelle?
was t Wer iſt Meiſter? Der wasſann!“ Viele Urteile ſprechen der Frau
ſe ſchöpferiſche Fähigkeit ab und manche
an iſt von ihrer Unfähigkeit, ſelbſt das
en zu meiſtern, ſo überzeugt, daß ſie auf
m Umwege über das Vermögen oder den
l des Mannes verſucht, ſich eine Lebens
ung zu erringen. Nichts iſt aber mehr zu
hanern und weniger im Sinne des Führers,
z wenn die Frau aufhört, an ſich zu arbei
denn ſein Wort: „Wenn Sie mich fragen,

z ich unter Nationalſozialismus verſtehe,
kann ich nichts anderes ſagen, als daß an
en Platz unſeres Lebens zur Erhaltung
vVolksgemeinſchaft die höchſten Fähigkeiten

ſchließlich und autoritär zum Einſatz zu
gen ſind“ gilt auch ihr. Niemals wird ſie
r dieſe Fähigkeiten ausbilden, wenn ſie mit
len Gedanken nur halb im Beruf iſt und
ſen nur als Uebergang zur Ehe anſieht.
bomme nicht ſo ſehr darauf an, Ehen zu

inden und Kinder zu haben, gls vielmehr
e gute Ehe zu führen und tüchtige Kinder
erzichen. Dies werde aber die Frau am

ten können, die zuerſt lernte, eigene Wege
gehen.

die Rednerin zeigte ſodann, wie die
eſterin ſich auch in der ſcheinbar kleinſten
heit beweiſen laſſe, wenn dieſe mit aller
wiſſenhaftigkeit getan werde. Nicht auf die
heit an ſich komme es an, ſondern auf die
ſinnung. Wenn Mann und Frau jeder an

Inem Platz in gegenſeitiger Achtung ihre Ar
t und ihre Ehe zu einem Meiſterwerk er
ben, in dem feſten Glauben: „Das Schöne
gt niemals hinter uns, es liegt immer vor

dann leiſten ſie beſte Aufbauarbeit am
üd unſeres Volkes.

Ftau Borg mann (Klavier), Herr Kon
rimeiter Weiſe (Cello) hatten die muſi
iſhe Ausgeſtaltung des gut beſuchten Abends
ſernommen und konnten mit Stücken von
bpper, güllekrußß und Rubinſtein warmen
fall ernten.

zortr

lektrifigierung
Halle- Magdeburg

r Abſchnitt Muldenſtein Marke
neuen 60kVBahnſtromfernleitung Mul
uſtein Marke Köthen iſt fertig
tellt worden. Er wird am 20. Oktober
ter elektriſche Spannung geſetzt.

ländiſche Fournaliſten in Halle
Heute morgen trafen eine Reihe Ber
ner Vertreter gus ländiſcher
itungen in Halle ein, um die kul-
rellen Einrichtungen unſereradt und insbeſondere die Veranſtaltungen
Deutſchen Bibeltages kennen zu

nen. Sie beſichtigten im Laufe des Vor
ktages zunächſt die hiſtoriſchen Rä um e

Alten Rathauſes, ferner die
anckeſchen Stiftungen und die
nſteinſche Bibelanſtalt. UeberAufenthalt der ausländiſchen Journaliſten
n er Stadt werden wir morgen weiter
ichten.

T
S

F.

erſchutverein im Zoo
Der Tierſchutzverein für Halle
Umgegend beſuchte kürzlich den Zoolo
ſchen Garten unter Führung ſeines
rektors Prof. Dr. Schmidt. Erfreulicher
iſe hatten ſich viel mehr Mitglieder und
ſtige Tierfreunde eingefunden als früher,
der Vereinsvorſitzende, Herr Dr. med. vet.
pumeier, mit Genugtuung hervorhob. Es
te ſich, dieſen Spagziergang durch Halles
puſten Park mitzumachen; denn ſein Direk
zewies die feſſelnde Gabe, das Wichtigſte
üglich der zu beſichtigenden Tiere in ebenſo
ren wie anregenden Formen zu vermitteln,
neuem, ſo daß die Tierſchutzvereinsmitglie
e wertvolle Stunden verlebten. Daran

S „ein gemütliches Beiſammenſein,
end deſſen Direktor Zil ling den Dank
ſene und Gehörte namens der
t en abſtattete; gleichwie er mitn e Tiere in nſerem Zoo
ken dänden der Hege und Pflege in den

Handen befinden.

ettdtiſche Steuerkaſſe mahnt

e n u Hauszinsſteuern und ſon
Weſtenerg gaben für Oktober ſowie die
Mtober d Oktober Dezember waren am
höhereg, e Schulgelder für die Mittel

Handels ſowie die Handels und
er 1934 an für Oktober am 10. Ok-
und der de h An die Zahlung der auf
ſenen v entlichen Anforderung fällig ge
herteilbetrg, ſteuern 1934 und der Bürger
den Skeuete welche die Arbeitgeber zu den

von inre arten 1934 angegebenen Termi
ren Arbeitnehmern einzubehalten

her

haben, wird exinnert. Für verſpätete Zahlun
gen ſind Verzugszinſen zu entrichten.

Nicht geſtundete Rückſtände werden durch
Zwangstollſtreckung gebührenpflichtig einge
zogen. Mahnzettel werden nicht zugeſandt.

Fremdenverkehr in Halle
Jrn den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern
ſind im Monat September 1934 4754 männliche
und 1202 weibliche, zuſammen 5956 Fremde

abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 1382 Per
ſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten,
und zwar 102 männliche und 30 weibliche mit
fremder Staatsangehörigkeit. Jm, September
1933 waren es 5036 männliche und 1030 weib
liche, zuſammen 6066 Fremde, im September
1913 8602 männliche und 1641 weibliche, zu
ſammen 10 243 Fremde.

Außerdem wurden im September 10934
699 männliche und 611 weibliche, zuſammen
1310 Krankenhausfremde gezählt (Vorm. 1456).

Blick über den Markt der Gauſtadt

Die Arbeiten der Tagung des Reichsbundes
für deutſche Vorgeſchichte begannen am Don
nerstag in einem Vortrag von Dr. Ademar
van Scheltema (München), der unſere
Vorzeit als Entwicklungsſtufe unſerer Kultur
gemeinſchaft chärakteriſierte. Die Vorzeitahnen
unkerſcheiden ſich von uns durch ihre

Naturgebundenheit,
aber die tiefeingreifende Wandlung im Mittel
alter iſt nicht nur ein Produkt der Ueberfrem
dung, ſondern war innerhalb unſeres eigenen
Kulturablaufes vorbereitet. Solange der
nordiſche Menſch noch lebenskräftig iſt und
innere Wandlungsfähigkeit beſitzt, kann das
Ziel unſerer Sehnſucht nicht hinter uns, ſon
dern nur vor uns liegen. Die Frage der
Urheimat der Slawen unterſuchte Profeſſor
Freiherr von Richthofen (Königs
ber g). Er verlegt dieſe Urheimat aus gewich
tigen Gründen weit in den Oſten nach Wol
hynien, in die Nordukraine und einen Teil der
Nachbargebiete; er führte dafür vor allem
ſprachwiſſenſchaftliche Forſchungsergebniſſe an
und gab dem Wunſche nach weiterem Ausbau
der Zuſammenarbeit mit ſlawiſchen Gelehrten
Ausdruck.

Jn einem Vortrag über die Frühgeſchichte
der Oberlauſitz wies Dr. Gandert mit
reichem Bildmaterial nach, daß die ſlawiſche
Einwanderung, die vor dem 8. Jahrhundert
mit Bodenfunden nicht nachweisbar iſt, in
der Oberlauſitz nur auf die guten Boden
arten der Kamenz-Bautzen-Görlittzer
Gegend zwiſchen Schwarzer Elſter und
Queis beſchränkt war. Beſonders wichtig iſt,
daß das lauſitziſche Waldgebiet, wo das
Wendentum teilweiſe heute noch anzutreffen
iſt, erſt im 12. und 13. Jahrhundert beſiedelt
wird.
Dr. Zotz (Breslau), der ſich mit der

Frage der ſpäteſten germaniſchen Siedlung
Schleſiens befaßt hat, hält es auf Grund neuer
Ausgrabungen für unzweifelhaft, daß nach
dem Abzug des Hauptteiles der ſchleſiſchen
Vandalen um 400 n. Chr. eine Bevölkerung,
die ſich aus Splittern verſchiedener Oſtgerma
nenſtämme zuſammenſetzte, das nordiſche Erbe
am Oderſtrom bewahrt hat.

Jn ähnlicher Weiſe führte Dr. Peterſen
den Nachweis, daß auch nach der großen Ab
wanderung der Goten, Gepiden, Burgunden,
Rugier und Vandalen in der Zeit vom 5. bis
7. Jahrhundert im Raume zwiſchen Oder und
Weichſel noch beträchtliche Reſte der Oſtgerma
nen zurückgeblieben ſind.

Anläßlich eines Vortrages von Dr. Me,
ſerſchmidt (Breslau) über die jcli
niſche Vorgeſchichte und ihre Zuſammenhänge
mit den Gebieten nördlich der hen wurde
die Wichtigkeit der Bearbeitung“ der germani-
ſchen Denkmäler in Jtalien und die Er-
forſchung der Uebergangsländer, beſonders
Venetiens, betont. Mit größtem Nachdruck
wurde in der Anſprache feſtgeſtellt, daß die
ſtarke indogermaniſche Einwanderung durchaus
feſtſteht.

An Hand der Beiſpiele Haithabu, Steller
burg und Wollin erläuterte Dr. Asmus
(Teterow) Grabungsmethode und Grabungs-
technik an norddeutſchen Siedlungen aus dem
Ende der vorgeſchichtlichen Zeit.

Am Nachmittag machte Dr. Roth-
Lutra (Kaiſerslautern) grundſätzliche Aus
führungen über die Lehre von den Lebens-

Reichsbund für deutſche Vorgeſchichte

Ausgrabungen und Forſchungen
Vorzeit als Entwicklungsſtuſe unſerer Kulturgemeinſchaft

kreiſen. Direktor Witter (Halle) ſprach
über die vorgeſchichtliche Metallgewinnung
und verarbeitung in Mitteldeutſchland, wäh
rend Dr. Schmidt (Nürnberg) über den
Einſatz chemiſcher und phyſikaliſcher Unter

ſuchungen im Dienſte der Vorgeſchichts
wiſſenſchaft ſprach. Studienrat Lehmann
(Merſeburg) berichtete über die Auffindung
der erſten paläol-ithiſchen Freilandſtation bei
Erfurt.
Offenbar handelt es ſich um einen Jagd

platz, der dem jüngeren Abſchnitt der älteren
Steinzeit, wahrſcheinlich dem Aurignacien an
gehört. Dr. Radig (Leipzig) zeigte an
Hand der Verwahrfunde aus der Lauſitzer
Kultur im Freiſtgate Sachſen die Ueberſchrei
tung des Erzgebirges auf drei Päſſen.
Dr. Steiner vom Landesmuſeum Trier
ſprach über vorgeſchichtliche Grabanlagen mit
Holzbauten im Trierer Bezirk. Die noch in
vielfacher Hinſicht ungelöſten weſtgermaniſchen

(Heiligengrabe)Probleme ſtellte Dr. von Uslar
zur Ausſprache. Dr. Peterſen (Breslau) ſtellte
feſt, daß in Oſtdeutſchland die Verhältniſſe
ebenſo ſchwierig und doch geklärt worden ſeien.
Ein Vortrag von Dr. Nowothnig (Marien
burg) befaßte ſich mit Beziehungen zwiſchen
Mitteldeutſchland und Südrußland, die auf
Grund neuer Funde zutage getreten ſind.

Der Gparpfennig wirbt
Werbeveranſtaltung der

Stadtſparkaſſe Halle
Jm UfgaPalaſt an der Alten Pro

menade brachte die Stadtſparkaſſe
Halle in Gemeinſchaft mit der Zentral-
werbeſtelle des Deutſchen Giro- und
Sparkaſſenverbandes, München,eine Werbeveranſtaltung zur Durchführung.
Die Veranſtaltung diente dem Zweck, einem
größeren Kreis von Sparkaſſen Fachmännern
die Art der Werbung und die hohe Stufe zu
zeigen, auf der die deutſchen öffentlichen Spar
kaſſen im allgemeinen und die Stadtſparkaſſe
Halle im beſonderen für den Spargedanken zu
werben pflegen.

Muſikaliſche Einlagen umrahmten die Film
vorführungen. Jm Mittelpunkt der Veranſtal-
tung ſtand der Kulturtonfilm Menſchen
im Schatten Menſchen im Licht“.
Dieſer Film, der von der Reichsfilmprüfſtelle
als Kulturfilm mit dem Prädikat „ſtaats-
politiſch wertvoll“ ausgezeichnet wurde,
vermittelt in hervorragendem Maße den Zweck
des Spargedankens. Menſchen kommen abends
müde und zerſchlagen von den Stätten der
Arbeit heim. Zu Hauſe in dem Grau des
Häuſermeeres der Mietskaſernen wird dem
ſchaffenden Menſchen nicht die Erholung und
Entſpanung zuteil, die ihm zukommt.
Drang in das Freie, in die Natur läßt in
einem Arbeiter den Siedlungsgedanken wach
werden. Mit Hilfe der Sparkaſſe baut er ſich
ein Eigenheim. 25 Jahre führt er pflicht-
gemäß ſeine Beträge an die Sparkaſſen ab,
dann iſt das kleine Haus ſein Eigentum.
Neues Leben erwacht in dem früh gealterten
Arbeiter, der mit Fleiß und Mühe ſeiner
Familie eine Heimſtätte geſchaffen hat.

Mit dem Farbtonfilm „Vereinte
Kraft ſchafft“ und einer kurzen An
ſprache eines Vertreters der Stadtſparkaſſe
Halle ſchloß die Werbeveranſtaltung.

Der

keit

Fahnen heraus!
Volksgenoſſen!

Heute morgen hat der große Gau-
kongreß für das Jahr 1934 begonnen.
Parteigenoſſen aus allen Teilen unſe-
res Heimatgaues ſind in der Zeit bis
zum nächſten Dienstag Gäſte unſerer
Stadt. Empfangt ſie mit den Flaggen
der Bewegung! Schmückt Eure Häuſer!
Helft mit, diefen „Werktag der Partei“
feſtlich zu geſtalten

Rudolf Fordan
Gauleiter und Staatsrat.

e

Gegen Wißbrauch mit
Fettverbilligungsſcheinen

Aufruf der Reichsregierung
Die Fettverbilligungsſcheine für Minder-

bemittelte für die Wintermongate tragen auf
der Rückſeite folgenden Aufruf:

„Volksgenoſſen! Die Reichsregierung
will Deutſchlands verhängnisvolle Abhängig

vom Auslande in der Fettverſorgung
überwinden, den Bauer, dem Blutsquell un
ſeres Volkes, helfen und nicht zuletzt durch
Belebung der Bauernwirtſchaften für Handel
und Gewerbe auf natürlichem Wege Arbeit
ſchaffen. Dieſem großen Ziel dient auch dieſer
Schein. Er ſoll die für die Fetterzeugung im
Jnlande notwendigen Preiſe den Minderbe-
mittelten erträglich machen. Volksgenoſſen!
Helft mit am großen Werk! Verhindert jeden
Mißbrauch des Bezugsſcheines!“

e

Frontkämpferkreuz
nur für Gefechtsteilnehmer

Es wird erneut darauf hingewieſen, daß
das Frontkämpferkreuz nur Gefechtsteilneh
mer erhalten können, denen die Teilnahme an
einer Kampfhandlung durch die Eintragung
in der Kriegsrangliſte oder Kriegsſtammrolle
beſtätigt worden iſt. (Abſatz 2 zur Ziſfer 3 der
Durchführungsverordnung vom 13. Juli 1934.)
An dieſem Grundſatz muß zur Vermeidung
unabweisbarer Berufungen unbedingt feſt
gehalten werden.

Bei fehlenden Gefechtseintragungen iſt zu
prüfen, ob die Formation, bei der der Antrag
ſteller Frontdienſte geleiſtet haben will, tat
ſächlich an der von ihm zum Beweiſe für ſeine
Frontkämpfertätigkeit angeführten Kampf
handlung teilgenommen hat und weiterhin,
ob die Anweſenheit des Antragſtellers bei die
ſer Formation während dieſer Kampfhand-
lung tatſächlich erwieſen iſt.

Armierungsarbeitern kann das Ehrenkreug
für Kriegsteilnehmer nicht zuerkannt werden
ſie waren nicht zur Wehrmacht eingezogen.

Feſtlicher Teeabend
der Oſtaſtenmiſſion

Die halliſche Ortsgruppe der Oſt
aſien- Miſſion veranſtaltete am Mittwoch
aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums der
Miſſion im Haus der Hausfrau einen feſt
lichen Teeabend, verbunden mit einem
Verkauf von Handarbeiten und japaniſchen und
chineſiſchen kunſtgewerblichen Gegenſtänden.
Paſtor Hoppe ging in ſeinen begrüßenden
Worten näher auf die Aufgaben der Miſſion
und die erhebende 50-Jahrfeier in Weimar
in der Herderkirche ein. Ein Schein dieſes feſt
lichen Tages falle auf die halleſche Veranſtal-
tung. Die Oſtaſien- Miſſion will zwei Völkern
mit alten hochſtehenden Kulturen ein Chriſten
tum bringen, das ſich artgemäß entfalten kann.
Japan und China ſind ihre Arbeitsfelder,
Schulen, Krankenhäuſer, Armenpflege ſind
neben dem Bekehrungswerk die Gebiete, auf
denen ſie ſich beſonders betätigt. Miſſion s-
direktor Dr. h. c. Devaranne- Berlin nahm
ſodann Gelegenheit, der halleſchen Ortsgruppe,
der jüngſten der Miſſion, den Dank der Zen-
tralleitung für ihre außerordentlich rege Arbeit
zu ſagen. Er knüpfte an eins der letzten Worte
des verſtorbenen Reichspräſidenten von Hin
den burg an: „Jſt die Ernte ſchon einge
bracht?“ Wenn man dieſes Wort auf die
Miſſion in Oſtaſien anwende, müſſe man ge
ſtehen, daß in 50jähriger Arbeit erſt erſchreckend

Rädler Ersaene Gumm-Bleuer
wenig von der Ernte eingebracht ſei. Nur ein
halb Prozent der japaniſchen Bevölkerung iſt
chriſtlich, und von 485 Millionen Chineſen be
kennen ſich erſt 228 Millionen zum Chriſtentum,
hier ſeien noch große Aufgaben zu löſen.
Freudig bewegt ſehe er jedoch auf die reich
Ernte, die der Miſſionsgedanke in Hall
halten könne. Zu Beginn der hieſigen O
gruppe vor fünf Jahren ſtand der ſ
Miſſion nur eine Kanzel und ein dann,
Paſtor Voigt, zur Verfügung, nach deſſen
Tode die Gattin die Hand allein am Pfluge
hielt. Heute beſitze der vor kurzem neuorgani
ſierte Ortsverein bereits vier Nähkreiſe
und zwar in der Stephan us-, Moritz-,
Luther- und Mariengemeinde, deren
fleißige Arbeit eine wertvolle Hilfe ſei. Der
Verkauf der zahlreichen von den Mitgliedern
gefertigten Handarbeiten, Kiſſenplatten,
Wäſche, Decken geſtaltete ſich ſehr rege. Viel
Intereſſe fand auch die Verloſung ſchöner und
nützlicher Gegenſtände. Der Abend wurde noch
beſonders verſchönt durch Sologeſänge und
Kammermuſik.

Rauft
Eure

wie
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Ritterhaus-Lichtspiele

Frasquita
Wieder iſt es der Komponiſt Franz Léhar,

der am Dirxigentenpult einer ſeiner Operetten
zum erfolgreichen Wege über die Leinewand
perhelfen will. Diesmal iſt es die beinahe
ſchon vergeſſene Operette „Frasquita“, die
dem Film den Stoff bieten muß. Leider hat
Carl Lamac, der Regiſſeur ungezählter Ondra
Filme vergeſſen, die größeren Ausgeſtaltungs
möglichkeiten des Films gegenüber der Bühne
voll und ganz auszunutzen. Es ſind ſchon ſo
viele Filme über die Leinwand gelaufen, die
inhaltlich nicht mehr und nicht weniger als
eine kleine Liebesgeſchichte zu bieten wußten,
denen aber Spiel und Geſang der geſtaltenden
Künſtler dennoch zu einem großen Erfolge ver
halfen. So verhält es ſich auch bei der ver
filmten Frasquita-Operette. Jarmila No

Was der Film bringt:
Allerliebſt weiß eine gewiſſe Filmſchauſpiele

rin Dauter als Tochter eines reichen Grafen
zu gefallen. Jn den Nebenrollen leiſten Hans
Moſer und Max Güllsdorf vortreff
liches. Die anderen Schauſpieler ſtehen in
ihren Leiſtungen keineswegs zurück.

Jm Beiprogramm wird über den Kurzton
film „Jch tanke, Herr Fran ke!“ recht
viel gelacht. Fox töende Wochenſchau gefällt
durch aktuelle Bilder aus aller Welt.

CT-Riebechplat

Roſen aus dem Güden
Ein ſtimmungsbvoller, luſtiger Tonfilm rankt

ſich um den Wiener Walzer mit den bezaubern
den Melodien von Johann Strauß:
„Roſen aus dem Süden“. Die Handlung des
Films, der zur Zeit im CT. Riebeckplatz läuft,
verſetzt das Bauerntum nach Wien. Der gol-

ſchmeichelnden Weiſen ſeines Walzers „Roſen
aus dem Süden“ der den Film muſika
liſch untermalt das Stück zu dem glücklichen
„happ end“ führt. Braucht nur noch hinzugefügt
zu wertn, daß alle Darſteller ſich geſchickt in
den leichten, heiteren Rahmen einfügen. Es

Fahnen heraus!
Abheute weilen bereits hunderte von

tiſchen Leitern der NSDAP in den May
unſerer Stadt, um in praktiſcher Arbeit
Schulung den Aufbau des nativonalſozigh

iſt ein Film, der vielfach große Heiterkeit ſchen Staates zu ſichern. Ungeſehene Ohfe
auslöſt. Zeit und Gut werden wieder von jedem El der

Im Beiprogramm ſehen wir die heimat ren gebracht, der aus ſeinem Kreiſe en geger
lichen Trachten. und Bräuche der Elſäſſer, wird, um am Werktag der Partei teiliehn Wage
Manöverübungen der Kriegsmarine der ver zu können. Volksgenoſſen, Arbeitgeber mert
ſchiedenſten Nationen und der tönenden Wochen eure Solidarität und unterſtützt die ſchn 5

ſchau. Arbeit der PO in jeder Weiſe. Stellt o einhin Quartiere zur Verfügnng, gebt den die Kopf

CT. Große Ulrichstraße ar e Leitern für die So Unive
7 agungen Freizeit. De„Der Hoppelbräutigam Quartiermeldungen werden jederzeit bei Her

Ein deutſchtſchechiſches Filmprodukt dieſer Gauleitung, NudolfJordanPlatz 5, Zimmeh Perſor
„Doppelbräutigam“, aber, man darf ſagen, ein Ruf 27 111 Kl. 28), entgegengenommen. 9 Lichtm
gut gelungenes. Fritz Kampers ſpielt die Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Revoluſ laß
Titelrolle. Er übertrifft ſich in ſeiner Art der in der Hindenburgſtraße, welches intereſſt und ei
heiteren ungezwungenen Darſtellung. Ganz Einblicke in die Geſchichte des Kampf verlet
groß aber bringt er den Onkel und Lektor gewährt, iſt ab heute bis einſchließlich Sonn führt
heraus. Hier lernt man Kampers von einer früh bis abends durchgehend geöffuet. ſtark v

votna und Hanns-Heinz Bollkmann, dene Humor der Landsleute von der Donau Hßllig anderen, von der ſeriöfen Seite kennen. SDAP Kreisleitun e Amdie beiden Tikelträger dieſes Filmes haben ſtadt, der faſt die Grenge der Leichtſinnigkeit Wahrſcheinlich liegt die Zukunft dieſes Film An Perron sin nan
nach dem Drehbuch die Aufgabe, wieder und ſtreift, Sing und Tangfreudigkeit geben dem ſchauſpielers auf dieſer Linie denn derartige p
wieder zu ſingen. Aber nicht daß ſie ſingen, Film ſein Gepräge. Damit iſt bereits der KernKfoſlen ſcheinen ihm mit zunehmendem Alter ACAXACaoa n Ein
ſondern wie ſie ſingen, iſt das Wertvolle an punkt der Kritik herausgegriffen. Es iſt ein beſſer zu behagen. Lien Deyers kommt in Durch dieſes Doppelſpiel kommt erſt eigen lebte
ihren Leiſtungen. Da ſie neben ihrem Geſang Unterhaltungsfilm, der uns einige Stunden in dieſem Film nicht ſo recht zur Geltung. Dafür die heitere Note in die Handlung. Groh Ich
aber noch durch ihr Schauſpiel gefallen, ſind das lebensfreudige Wien verſetzk. aber ſcheint das Manuſtkript verantwortlich In Situätionen rufen mehrfach Lachſalven hen gebe
ſie es, die mit jeder anderen Unterlegung des Bei Sang Und Vecherklang bekommen die den wenigen Szenen, in denen ſie als Ver Man amüſiert ſich. Und damit erfiillt s et
Films verſöhnen. Heinz Rühmann bel M izzi und Rozſi, zwei Freundinnen, nach legerstochter und Braut eine Rolle ſpielt, führt Tonfilm ſeinen guten Zweck. Jn der geſtri ſchnelle
weiſt, daß er ein guter Komiker unter den allerlei Jrrungen und Wirrüngen des Lebens ſie, wie immer, ihre luſtige Unbekümmertheit hieſigen Erſtaufführung fand der Tonfilm e Anterk
deutſchen Schauſpielern iſt. Er ſpielt ungemein wie kann es auch anders ſein ihren Herz zu Grfolg. Der Film ſelbſt iſt eine auf Humor gute Aufnahme. Jm Beiprogran Pagen
ſympathiſch wie immer, und nach den erſten allexliebſten. Johann Strauß, der eingeſtellte Liebesaffäre mit einer ganzen Reihe wird noch ein weiteres Luſtſpiel gey der ar
Filmmetern. weiß man bereits, daß er im Walzerkönig iſt es, der durch die Beliebtheit von Verwandlungsſzenen. Jn famos ausge das viel Heiterkeit erregt. Die o x Woche falteſt
Vordergrund dieſes Filmes ſteht. ſeiner Perſönlichkeit und durch die ein dachter Weiſe ſind die Doppelrollen eingefügt. ſſcha u aber bringt eindrucksvolle Bilder plaß

n e

Durch ein alßbewährtes Rezept

erstklassſge Zutaten
fachmännische Qualſtätsarbelt
vollendete Verarbeitung

enkstand unser neuer Artikel

Handel Milch Mugat
ſchokolade

sttefen zu 50 9 25 Pfg.

ein Qualitätserzeugnis erstenſs Ranges

Werkaufsstellen in allen Stadtteilen

H oORGOH
Dretliter-V 8-2ylinder

Stromlinien-Innenlenker
Repräsentativ und formschen
Schnell und fahrsicher Aus
dauernd und sparscam im Betrieb

Leo Westermann, Halle a. S., Blüchers
Besuchen Sie die Londl erscha u der Auto-Unlon A. G.

Werk Horch, Wer
vom 18.--24, Oktober (außer

Spiegelsool des Wintergaorten, Nindenburgstraoße 66

759 e SAm Königsplat, Ruf 25913

k Wanderer
Sonntag) im

Arbeitsschuhe

enpel a. bie
Schilqer Kordhoten

C ber hoizpentönfe
Paar nur 0,55

A. Hofmonnm,
Leipziger Straße 27.

Alfred Pfautsch

BIevlIe-
KlIefſcler, An

Deallover, Westen, Hosen
S

Srößte Formen und Farbenauswahl bei

V
Dieſen famo

Winter Maſ
ſehen, heißt

beſitzen wollund ſelbſtwerſtändiigAm Leipziger Turmgr. Nikolaistr. 6,
2 (kein Ladend

f. Sohnes Hachtolger

Sr. Steinstraße 84 verkaufen wir nach And ihn beſiht

Möbliertes
Zimmer von Bank
ängeſtellten geſucht.
Preisangeb.
L 4218
Geiſtſtr. 47.

Möblierte
Zimmer, 1 bis 2,
Nähe Reileck, von
jungem Ehepaar
ſof. geſucht. Miete
bis 40 Angeb.

kſaurerpolter
zum ſofortigen Antritt geſucht

Philinn Holzmann Akt.Geſ.
Halle Saale Univerſi ätsring 1

Banführer
mit Erfahrungen im Betonb au
zum ſofortigen Antritt ſucht

Philipp Holzmann Akt.Geſ.
Halle (S-), Univerſitätsring 1dg AutofederGurche Reparatur

für ſofort Stel gung als jungver- W ſchnellſte Anferti
hetrateter Kuh- od. gung. Albert Veidt,
Schweinefütterer Nachfolg. Rudolph,Max Ullrich, Raffinerieſtraße 2.Hergisdorf, Ruf 252 72.Hi ihof 42

u. L 4219 MN8,

Gtudent
ſucht ſauberes, frol.
möbl. Zimmer bei
Familie vder Ehe
pagr zum No
vember. Möglichſt
Univerſitätsnähe. wagen,

Perſonen

Polſter
möbel

neu, moderniſieren
billigſte Preiſe

Rannefeld,
zum Schlachten zu Herrenſtraße 3.
berkaufen. e SchlafzimmerLochan (Saalkr.), 7Alle gete Motorräder Heere

olsterwarenFahrräd., neu, ge
braucht, Repara
turen billigſt.
Hagendorf,
ſtraße 23.

Waſch
wanne

Brühfaß, zweimal
gebraucht, verkauft
billigſt Böttcherei
Reilſtraße 46.

Maurer-
arbeiten,

Schäferhund

echter deutſcher,
mann und ſchuß-
feſt, verkauft billig
Bauer, Erdeborn.

preiswert und gut

Otto Bernnarn
Herrenstraße 19

Bedarfs dechungs-
scheine werden in
Zahlg. genommen.

Reil

Lohnfuhren,
Möbeltransp. fern
und nah, 1-5 To.
W. Peetz, Friedrich

C Gebr.
I am os

gediegene Fa-ſtr. 66, Ruf 83816 ſämtl., ſol? Preiſe, brikate i. bestem

führt aus Ziegler, ZustandWittekindſtr. 10. 350 590, 425 MR.
BDianohaous

Möbel Naerdker
Waisenhausring
1B, a. Franchepl.ſowie ſämtl. Tiſch

lerarbeit. Nobling,Glasdücher

wie vor zu unſeren be

quemen, entgegen

kommenden Zah

verſchafft d
ſrohe Gefühl G
gegen Freude
Zufriedenheit
getauſcht zu habt

m

Zurück

geſtellte
Küche, neu, billigſt
zu verkaufen.

Gebrauchte

Mbbel
auch neue, ſtändig
am Lager, kauft

e un Das Fachgeschäft für HerrenkleidifMöbel, Halle (8.), Am Leipziger Turm
gebrauchte all. Art,
Nähmaſchinen ver
kauft billig Stropp,
Geiſtſtraße 32.

Merseburg, Gokthardstr. 30Gthlaf Eisleben, Sangerhäuser Str.
zimmer,

Eiche mit NußEßzimmer baum, verk. billig

lampe Jakobſtr. 2611, Hof.
gr., m. Seidenſch.,
Heizſonne verkauft.

Prinzenſtr. 9, I.

Füllofen
billig zu verkaufen

Georgſtr. 10, pt. r.

Schreberkolonie am mmelmannweg
„Unser Garten“
hat mehrere Gärten unter günstigen
Zahlungsbedingungen billigst abeu-

Fungroßer, gebraucht.,
zu kaufen geſucht.
Friedrich Horn,

Büſchdorfer Str. 10.
Ruf 269 27.

Der anſpruchs volle
aber ſparſame Herr kauft

Hüte NMützen Kravwalle
und Herrenartikel

nur im
Straßb. Kutlagerkibeh

(Altes chriſtl. Unternehmen

Halle (S.), Leipziger Str.

auf Teilzahlung
Couches Polstersessel
Ruhebelten Sofas

Die Ratenzahlungen werden
nach Wunsch eingerichtet

i Co,Angeb. u. S 6153offen, bis 8 s, Ludwig Wucherer 7 ds nach- IZimmer, Geiſtſtr. tänſen C hhl Hlaſeret vrng, n t e e e n en S Girichsfr.5t u. Gr. Ulrichstr. 36
t Ang. unt. S 7 Glaſerei ring, a 8möbliertes, an die Filiale Leipziger Str. 74, Gebr Möbel 2be Klimt h s D. Bevor Gieen v Schlafſtelle See n Tiſthler Schreibt., Stühle, Kähmaschinen ne Straße 84. t 95 831. arbeiten Chaiſelong., Soſfa, hus ger Nquſdierien D. V. V. Z. h e 5links e gute, ſucht junger X Küche, Waſchtiſche, lam ende e gchipe Wie Adler sHerr evtl. volle Vepargtur re Sie ſderſchr., Diſche Phoen e Propp en. n kaufen, beſichtigen WKüche Beköſtigung, für h Lange r Vertikos 5 e Zone gen vorgen nie beichhaltiges LaV 1. November in e 4. Flurgarderoben, e 3kleine, und. Stube Halle. Hermann z Seſſel, Waſchkom Desonders bin Verkauſt Gehzlaf zimmer T Sg verm. Väckeret, Kirchner, Schochwitz, e e Korn M her 600 450 395Breiteſtr. 35. Mansſf. Seekreis. e Korntreffs Möbel e ze lage Schimmel Kömigsfraßze G n G Küchen es 125 rtraße 17, eue msefedern 225 185 5Arzt Wohnung Schäferhund e Fabrikgebäude PianoRitter) Moppelt gereintet um Selbstreißen Gpeißeg immer

für größere Praxis od D l Pfd. 1,75 mit Daunen 2,50 Kleine 525 450 395 2 Waür größere Praxis oder auch Doppel ziges kolsehuldungen. Kapltat. ntlaufen. Gegen fällfertige Federn 5, 50 u. 4,50 Halb- 2

u J re et v n n San an W ehe Bettſtellen uoder 1. Januar 198 u vermieten. eltlleh. unterdehm geben ber Ber ß rissene Federn 2,75; 3, 25; 4, 25, hoch 25 dernAngebote unt. I, 6107 m die R. Ges udter Relchsautsicht mit äd, meiſter Mü h le, Namhafte bayeriſche Gr brauerei prima 5, 25 Ia Volldaunen 8,00 9,00; Polſtermöbel Flurgar
m v Auskunft erteilt A. 135 000 Auszahlonged. Naundorf b. Reide eecc,c!ckcccccCcccccccccom 10. 00 Garantiert reelle und staub- Matratzen

Halle, Geiſtſtraße 47. E 9 art un burg. mit bekannten Markenbieren e Ware an e Pfd. porto Meshel- Beck z
T ſucht Fühlung mit unabhängigen Gaſtwirten r asts huguststT S StraßeSchöne helle Büroraäume oviau v. Halle Triftſtraße 26 r. zur Errichtung von r Anngee We Wheſtand er

größere V t he e e GSpegsigalausſchänken Msialideitsieiten und MatratzenAngebote unter L. 8106 an h 15.50 72 a eu mr Küchenofen eeeeeeeeesè Auf Wunsch besondere Preisliste nächs. Spar- u. Krecit-Ges. e. G. m. b. H., Angebote unter M. G. N. 33222 an Ala AnN. Halle (Sasle). Geiststraße 47 Chemnit, Johannispiats O Unter Reichs tleiner, zu kaufen zeigen-Aktiengeſellſchaft, Halle. Zeuennaus in kunnke Eislenen Anterſtützt die v.
Jufs. gef. Zwechsperuntern, Gen.-Vertr. e geſucht. Bäceeret, 8 e e rn e er eC. Simonis, Halle, Anhalter Straße 11 Breiteſtr. 86. C d und Veiteren Umgebung Jnſerenten der



Heute nacht fuhr am Riebeckplatz
der Kraftwagen eines halliſchen Arztes
gegen einen Lichtkandelaber. Der
Wagen wurde vollkommen zertrüm-
mert, die beiden Jnſaſſen, der Arzt und
ein Mitfahrer, wurden mit erheblichen
Kopfverletzungen in die Chirurgiſche
UniverſitätsKlinik eingeliefert.

Der Polizeibericht meldet dazu folgendes:
Heute morgen gegen 2.380 Uhr fuhr ein

Perſonenkraftiwagen gegen den beleuchteten
Lichtmaſt der Verkehrsinſel am CT.RiebeckRevoluſ Der Führer des Perſonenkraftwagenslatz.intereſſa d ein Mitfahrer wurden am Kopfe erheblich

Kampfſa verletzt und mußten dem Krankenhaus zuge
ich So führt werden. Der Perſonenkraftwagen wurde
tet. ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.
rlle-Stah Am Lichtmaſt wurden die Scheiben zer

trümmert.

n Eine Augenzeugin, die den Unfall mit
ſt eigenth erlebte, erzählt uns über den Hergang:

Ich kam heute früh gegen 283 Uhr vom
Riebeckplatz in Richtung Merſeburger Straßefillt die als ein grauer Perſonenkraftwagen in ſehr

er geſtriſ ſchneller Fahrt die Merſeburger Straße her
onfilm e nterkam. Ohne erſichtlichen Grund raſte der
2ran Pagen in voller Fahrt gegen einen Lichtmaſt,el geze der auf der Verkehrsinſel der Straßenbahn
e Woh halteſtelle vor den „ET.-Lichtſpielen am Riebeck
Bilder. platz ſteht. Es gab einen furchtbaren Knall.

Arztwagen raſt gegen Kande laber Zwei Schwerverletzte
Jch hörte einen Schrei und ſah, wie einer der
Kraftwageninſaſſen durch die aufgeriſſene Tur
des Wagens auf den Bürgerſteig flog. Sofort
hatte ſich eine große Menſchenmenge um den
Wagen geſammelt, der zuſammengedrückt vor
dem Lichtmaſt lag. Paſſanten zogen den
Kraftwagenführer, der zwiſchen Steuerrad und
Rückenlehne eingeklemmt war, aus dem Wagen
heraus und leiſteten erſte Hilfe. Ein Sanitäts
wagen der freiwilligen Sanitätskolonne erſchien
kurz darauf und brachte die Verletzten nach dem
Krankenhaus Bergmannstroſt, von wo ſie an
die Chirurgiſche Univerſitätsklinik weiter
verwieſen wurden. Das Auto wurde heute früh
gegen 289 Uhr abgeſchleppt.

Ehrenpatenſchaft des Führers
Beim neunten Kinde des SA-Mannes Huch,

das am Sonntag, dem 28. Oktober, in der
Ulrichskirche getäuft wird, hat der Führer die
Patenſchaft übernommen. Die Taufe findet
unter Beteiligung der SA und der Ortsgruppe
Ratshof ſtatt.

M. der 26. 66-Standarte
ſpielt im Rundfunk

Am kommenden Sonnabend, dem 20. Okto-
ber, 19--20 Uhr, ſpielt der Muſikzug der
26. SS-Standarte unter Leitung ſeines Diri
genten Obermuſikmeiſter Steuer im Mittel

großen Saal des „Reichshof“ ſtatt.
Die Konzertfolge bringt neben Marſchmuſik

Walzer- und Operettenklänge. Alle Volks
genoſſen ſind zu dieſem Konzert unſeres be
liebten SSMuſikzuges herzlichſt eingeladen.
Der Eintritt iſt frei.

e Parteiamtliche
S Bekanntmachungen

WinterHilfswerk Saalkreis.
Die Konten- Nummern des Winter-Hilfs

werkes für den Saalkreis ſind folgende:
Bankkonto: Sparkaſſe des Saalkreiſes, Halle

Konto W. 16, Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes 1934/35. Kreisführung Saalkreis, zu
Händen des Pg. Kurt Scheer.

Poſtſcheckkonto Leipzig 41 000, Kurt Scheer,
Winterhilfswert des deutſchen Volkes 193135,
Kreisführung Saalkreis, Halle (Saale).

gez. Rudel, Kreisamtsleiter.
Politiſche Ortsgruppenleiter.
Zu der morgen früh 9 Uhr im „Reichs

hof“ ſtattfindenden Sondertagung der
Gauämter für Propaganda, Film und Rund
funk haben die politiſchen Ortsgruppen-Leiter
auch ohne beſondere Karte Zutritt.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Heute nachmittag, ab 16 Uhr, ſind auf der

Kreisleitung Halle-Stadt, Abteilung Propa
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33 3 ichsſ „Gü ße 1, die anläßlich des GauGchweres Autounglück am Riebeckplatz e e eherteahets, helm Hart fette

Denkblätter „Gau Halle-Merſeburg, Das
Land der braunen Erde“ abzuholen. Die
Bücher gelangen zum Preiſe von 1 Mark zum
Verkauf.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda.

Kaufei „Haus der Uhren el
äm Scherz erſchoſſen

Lodersleben. Mittwoch, den 17. Oktober,
gegen 9 Uhr morgens, wurde die jährige ver
heiratete Parteigenoſſin Elli Habermann,
Mutter von 2 Kindern, von dem Flurhüter Hein
rich S. mit dem Jagdgewehr im Scherz
erſchoſſen.

Als der Mann ſah was er angerichtet hatte,
richtete er die Waffe gegen ſich und brachte ſich
zwei Schüſſe in die Schläfe bei. Schwerverletzt
wurde S. der Klinik zu Halle zugeführt.

Akkulader e.ne 755 ſchtkad moſer

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

SpV. „Boruſſia“. Auf das am lommenden Sonntag,
21. 10., abends 7 Uhr, im großen Saale des Reſt.
„Nikolaus“ ſtattfindende Oktoberfeſt wird nochmals hin
gewieſen. Wir erwarten alle Boruſſen und Angehörigen,
Freunde und Gönner ſind herzlich eingeladen.

Jahnſcher Turnverein 1868 und Deutſcher Turner
bund, e. V., Halle. Sonnabend, den 20. 10., 20 Uhr,
außerordentliche Vierteljahresverſammlung im Heim,
Böllberger Weg. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Fabrikbeſitzer

Inhaber der Fa. Gebrüder Baenſch, Dölau,
Alter von 90 Jahren.

Andenken über das Grab hinaus bewahren.

und Gefolgſchaft

Am Mittwoch abend entſchlief ſanft
unſer guter, treüſorgender Vater, Schwieger

J vater und Großvater, der Landwirt

Friedrich Lindenhahn
im 67. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Familie Otto Lindenhahn, Förbig
Familie Martin Rimbach, Halle-G.
Familie Kurt Lindenhahn, Rabutz
Familie Guſtav Gtöbejr., Osmünde

daule (Saale), den 19. Oktober 1934

Die Beerdigung findet am Montag, 12. 15 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Halleſche
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Vurkel, Kl. Stein

J ſtraße entgegen.

reude

heit à
zu habt

Am Mittwoch nachmittag entſchlief nach einem Leben
raſtloſer Tätigkeit unſer hochverehrter Chef, Herr

Srang Baenſch fen.

Der Verſtorbene war durch ſeine Schaffensfreudigkeit uns
ſtets ein gutes Vorbild und werden wir ihm ein ehrendes

Firma Gebrüder Baenſch

Dölau bei Halle (Saale), den 18. Oktober 1934

Vehwild

Hirſchkalb

Hafen
Hühnerjleiſch
in Stck. von 30Pf. an W
Gänſefleiſch, JungeEnt., Hähnch. Faſ.

WMarvonen, Grünlg.,
Pfifferling. Champ.

alles in bekannt. Güte

e

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied am
18. Oktober, 1,40 Uhr, plötzlich und unerwartet unſer über
alles geliebter Vater, Schwieger und Großvater, Bruder,

Schwager und Onkel, der
Reichsbahn Inſpektor R.

Wilhelm Grünberg
im 71. Lebensjahre.

Halle (S.), Berlin, Köln, Wuppertal, den 19. Okt. 1934
Deſſauer Str. 5a.

s volle
err kauft

Krawallel

rtikel
Jn tiefem Schmerz:

Die Kinder und Enkelkinder
Einäſcherungsfeier am Wontag, dem 22. Oktober,

14 Uhr, in der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes.
r Fisbeh

Wwinterkleid

4 bei Dd B. Klepzig, Jede e
Merſeburgerſtr. 162. iſt entzückt

len Damene leidung.Dauer Neue Damen Mäntel
Wellen Neue Kleider in

Wolle und Seide
4,50 Neue Kostüme,

nur Leipsig. Str. 55 S

ruehmen) S W v14 Die T ſei r eger Str. Die Trauerſeier für meine liebe Frau findet am
Sonnabend, den 20. Oktober, 10.18 Uhr in der Ka
pelle des Südfriedhofes ſtatt.

Fritz Hahmann
r 4 Halle a. S.,, Gräfeſtraße 14.

Wochenbett
J augrütungen

Kinderwaagen
auch leihweiſe

S ſ&ummiwaren
I

34 e Wirklich gute Kliefterwesten
x Kaufen Sie bei Schnee am besten!

„JS-
125e immerbeheizung

Warmiwasser-Bereitung

mit Grude-
Dauerbrand-Nur ein Ofen
Erprobt u. vonHandgriWwägriff jedem gelobt

und der Ingenieur
Ofen P. Müller
ist Halle (Saale)

dedient VWittestraße 9

v Fernruf 241 48r für auswärts gesucht

aße 18Wrantt

Weit. Verkaufsstell.
Christ. Glaser,

Gr. Klausstraße 24

Aug. Domke,
Taubenstraße 9der M

im hohen

Von neuergJagd empf.

T
ferner neu

Fa mäülüen-
KAnzelgen

v

Natlonal-
soglaliſten

gehöre
u die

M

V
Die Küche

nach dem Wunsche
jeder Hausfrau

Bratgänſe, Steinp.

n Mühe verbunden wie die
J Preise für solche Küchen machen

und solche Preise

bezahlt zu werden

J auch für Sie

vet Gebr. Jungbluk

e

Reichert s a.
Beachten Sie unſere

Auslagen

Jetzt
iſt es Zeit,

kaufen
Sie ſich ein

Albrechtstraße 37
gibt's solche Küchen

lederol- und Gummi-
mänkel
auch auf Teilsahlung

Ansahlung.
Wochen- oder Monatsraten

Cael

öopfslebert

Inh.: Alfred Georgi
S LEeipeiger Straße 111

Eingang Sandberg

pnarwget
in großer Auswahl, alleObſthäume Formen edie frühe

srelland Weinreben
Hauswände.

Großfrüchtige Haſelnüſſe, Jiergehölze,
Beerenobſt, Voſen, herrliche Sorten,
Schling- und Heckenpflanzen, winter
harte Blumenſtauden und viele andere
Gartenpflanzen.

Preis und Sortenliſte auf Wunſch!
Herſtellung von Garten Anlagen

Fachberatung

vom FachgeſchäftsHeüwig
Gegr. 1831

Fernruf 226 20

Lieferant ſämtlicher
Krankenkaſſen

h

T

lasse ich0 9 meinen
Sohlrm

e parieren? Bei
franz RlGhell

Schirmkfabrik
Kleinschmieden 6
Eing. Gr. Steinstr. Poenicke Co. her

e
d

zu finden ist ebenso vene

M Zauft vei den

W Geräucherte allerfeinſte

Schweinstende 20

Gekochter Gchinken 1205

Feine Mettwurſt 90
herrscht Nachfrage!
Meline Hauptprelslagen:
Ulster guchengurt oder weſt fallender Rücken

39.00 48.00 65.00 78.00 89.00 u. höher

r sein gefüllter 90

umnnnnninnnnt

5r. Gchweinehraten

Caßler Kamm. I

r Feine zarteRouladen 76.

J öriſcher Gulaſch 585

A. Kuäuſfel zetern

Blaſen Gchinken

Caßler Koteletten. b5.

pokel-Kamm

sarter Koaſtheef 745

Inſerenten der M

Zuckerſüßer Wein 1 pfd. 22.5
Tafeläpfel 1pfd. 10

Ulster Paletot itenett mit Schitz
34.00 49.00 58.00 69.00 89.00 u. höher

Anzüge die neuesten terbst Moden
36.00 48.00 58. 00 69. 00 85. 00 u. höher

es zuverlässige fachhaus för Herren-, Jönglings- und

Knaebenkleldung

Bruchmakkaroni 1pfd 30
Weizenmehl, 1pfd. 17

Niedermeier
G. m. b. H., Halle

Post-Versand, Bahn-Versand

Tafelbirnen 1pfd. 10 ſtammhaus Große Ulrichstraße 49
Weißkohl 1pfd. 45 Uniform-Werkstätten Gr. Ulrichstraße 54
Rotkohl 1 Pfd. 75
Wirſingkohl 1pfd. 65

Sauerkohl 1pfd. 75 mMöhren 1 Pfd. 5
Senfgurken 1pfd. 26
Vollheringe 10 Stück 28

Sardinen 1pfd. 48
Bohnen 1)pfd. 15,5
Linſen 1)fd. 175Vollreis 1pfd. 139 Blumen-ZwiebelnIINNGIIIIIVUNIXXXXYIIIIIII

Hyazinth., Crocus, Tulpen uſw.

nur beim Fachmann
Verlangen Sie meine
Preisliſte umſonſt

SamenhandlungWalter Langert
HalleS., Marktplatz 2, Eing. Gr. Märkerſtr.
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Das AUnterhaltungsblatt
Der Juwelenraub

Von Hans Seiffert.
Kriminalhauptwachtmeiſter Mehnert war eben

vom Dienſt nach Hauſe gekommen und ſaß jetzt
in der Küche, die Füße in eine Schüſſel mit
heißem Waſſer geſtellt wegen ſeiner Hühner
augen. Auf einmal hörte er draußen, wahr
ſcheinlich von der Treppe her, zwei Frauen halb
laut miteinander ſprechen. Der Kriminaliſt in
ihm erwachte; er verhielt ſich mucksmäuschen
ſtill, ſpitzte die Ohren und hörte folgendes:

fand ich eben gleich nicht richtig von
dem Tiburtius, daß er der Kläre das Brillant
kollier überhaupt gezeigt hat. Natürlich hat ſie
nun den Mund nicht halten können, hat das
überall erzählen müſſen und da hat's dann
der Paul geſtohlen. Anders iſt es doch gar nicht
möglich!“

„Der Paul, meinen Sie .2“
„Selbſtverſtändlich. Wer denn ſonſt? Paul

iſt doch der einzige, der in das Zimmer von
Tiburtius gekommen iſt, als er die Lichtleitung
nachgeſehen hat. Na, ein Griff in die Schub
lade, nicht wahr, und

„Nein, ich glaube es nicht. Jch traue dem
Paul ſo etwas einfach nicht zu. Er mag ja
ein bißchen leichtſinnig ſein, aber ſtehlen? Nein.
Das macht der nicht. Dazu iſt der viel zu an
ſtändig.“

„Ja, wer ſoll's denn aber geſtohlen haben
Es iſt doch wegl“

„Nun, ich hätte ſchon einen Verdacht
„Auf wen denn
„Auf die Ling, das Stubenmädchen. Hat ſie

ſonſt nötig, daß ſie gleich vormittags in die
Stadt läuft? Da hat ſie das Brillantkollier
ſicher mitgenommen und irgendwo verſteckt.
Vielleicht bei einer Freundin oder ſonſtwo.
Und nun wartet ſie ab, bis Gras über die Sache
gewachſen iſt, und dann verkauft ſie es. Paſſen
Sie mal aufl“

„Das glaube ich nun wieder nicht von dem
Denn Eher halte ich doch den Paul für den

iebl“
„Nein. Für den Jungen lege ich meine Hand

ins Feuer. Aber haben Sie auch ſchon einmal
bedacht, daß die Kläre bei der ganzen Sache
eine recht zweideutige Rolle ſpielt? Viel
leicht.

Nein, der Herr Kriminalhauptwachtmeiſter
konnte es nicht länger aushalten! Der Sache
mit dem geſtohlenen Brillantkollier und dem
Paul, der Lina und der Kläre mußte ſchleunigſt
auf den Grund gegangen werden. In fieber
hafter Eile fuhr er mit noch naſſen Füßen in
die Schühe, kübpfte ſeinen Dienſtrock zu und
trat mit gezücktem Notizbuch hinaus auf die
Treppe:„Wiederholen Sie der Reihe nach alles, was
Sie von der Juwelendiebſtahlsſache wiſſen

„Herrjeeſes, Herr Hauptwachtmeiſterl! Sie
können einen aber ordentlich erſchrecken
kreiſchten die beiden Frauen. Und dann fuhr
die eine fort: „Mehr wiſſen wir aber ſelber
nicht. Das ſteht doch erſt morgen wieder in der
Zeitung. Jn der Fortſetzung von dem Roman
„Abenteuer in Budapeſt“

Unbekanntes von Bekannten
Erzählt von Frank Dorak

Karl Baedecker (geſt. 4. Oktober 1859).
Für das geſamte Verkehrs und Reiſeweſen

waren die Reiſeführer Baedeckers, kurz Bae
decker genannt, von großer Bedeutung, ja ſie
waren ſogar eine Zeitlang die Führer. Wie
weit ſie das geſamte Leben beeinflußten, mag
folgende kleine Anekdote zeigen.

Der Leibarzt. Kaiſer Wilhelms J. machte
dem Kaiſer Vorhaltungen, daß er ſich zu wenig
Ruhe gönne. Der alte Kaiſer entgegnete:

„Jch werde mich nachher hinlegen, denn jetzt
ieht die Schloßwache auf, da muß ich anset treten. Es iſt Reiſezeit und im

Baedecker ſteht, daß mich die Leute um dieſe
Zeit ſehen können. Es muß alles ſeine Ord
nung haben!“

Rembrandt (geb. 4. Oktober 1669).
Der holländiſche Maler Rembrandt hatte

des öfteren Schulden. Einmal jedoch wußte er
nicht mehr ein noch aus, er verſchwand aus
Amſterdam. Kurze Zeit darauf erzählte ſeine
Frau jedem, der es hören wollte ihr Mann ſei
geſtorben. Jetzt kamen die Kunſtliebhaber, um
dieſes oder jenes Bild oder Skizze aus dem
Nachlaß zu erwerben. Man überbot ſich gegen
ſeitig. Als nichts mehr zum Verkauf da war,
konnte Frau Rembrandt alle Schulden bezahlen
und noch eine gute Summe weglegen. Na
einem Monat erſchien Rembrandt friſch und
vergnügt wieder in Amſterdam. Dieſer Einfall
des Malere gab noch lange Stoff für den
Stammtiſch.
Karl Muck (geb. 22. Oktober 1859).

Der große Dirigent erzählt gern ſelbſt
folgendes Erlebnis. Als er einmal ein Konzert
gab, hörte er, wie eine Dame in der erſten
Reihe zu ihrer Freundin ſagte:

„Jch denke, der Muck iſt faſzinierend?“
„Jſt er das etwa nicht
„Jſt gut, aber ſag mir Beſcheid, wenn er

anfängt zu faſzinieren!“
Wilhelm Leibl (geb. 28. Oktober 1844).

Der Maler Wilhelm Leibl hatte keine roſige
da ſo war die Hauptbeſchäftigung: Schafe

üten.
Als nun Leibl auf der Höhe ſeines Ruhmes

ſtand, fragte ihn ein ſehr eingebildeter Herr,
um ihn zu kränken, nach dieſer Tätigkeit. Leibl
antwortete geiſtesgegenwärtig:

„Es war ſehr gut, daß ich Schafe gehütet
habe, denn ſo iſt es mir möglich, auf den erſten
Blick jeden Schafskopf zu erkennen!“

Kann Eva rechnen?
Eva iſt, ſo ſcheint es dem Lehrer, begriffs

ſtutzig. „Nun paß einmal genau auf“, ſagt er,
„zuerſt tue ich eine Mark in deine Sparbüchſe,
dann tut dein Vater eine Mark fünfzig hinein,
dann deine Mutter eine Mark und ſchließlich
dein Großvater zwei Mark fünfundſiebzig.
Wieviel iſt zuſammen in der Büchſe?“

Eva zieht die Stirn in Falten und rechnet
und rechnet. „Sieben Mark fünfzig“, ſagt ſie
ſchließlich.

„Aber Kind“, wird der Lehrer ungeduldig,
„eine Mark und eine Mark fünfzig und eine
Mark und zwei Mark fünfundſiebzig, das kann
doch zuſammen niemals ſieben Mark fünfgzig
geben!“

Eva ſeufzt. „Vier Mark“, flüſtert ſie, „vier
Mark hatte ich ſchon drin.“

Der Lehrer lacht. Dann rechnet er nach.
„Auch dann ſtimmt es nicht“, ſchüttelt er den
Kopf. „Nun ſind es zwei Mark fünfundſiebzig
zu twenig.“

Jetzt aber bekommen Evas Augen einen
trotzigen Glanz. Sie weiß nicht mehr, was ſie
von dem Lehrer denken ſoll. „Es ſtimmt ganz
genau“, ſagt ſie und ihre Stimme zittert.
„Großvater iſt ſchon lange tot!“

Freiheit, die ich meine
Klient: Warum koſtet eine Eheſcheidung

mehr als eine Heirat?
Anwalt: Weil nach Anſicht der Leute die

Scheidung mehr wert iſt!

Was ſtimmt da nicht?
Eine Denkſportaufgabe.

Von einem intereſſanten Ausgrabungsfund,
der in jüngſter Zeit gemacht wurde, weiß die
italieniſche Preſſe zu berichten:

Es handelt ſich dabei um eine aus dem
erſten vorchriſtlichen. Jahrhundert ſtammende
Büſte des Dichters Virgil, die im Vorraum
einer römiſchen Villa ſtand und bei Ausſchach
tungsarbeiten in der Nähe des Forum Roma-
num verhältnismäßig unverſehrt ans Licht ge
fördert wurde.

Die Büſte trägt ins Deutſche überſetzt
die folgende Anſchrift:

„Die Büſte ſchuf der Bildhauer Quintus
Julius Labo zum Andenken des großen Dichters
Virgil, der im Jahre 18 v. Chr. ſtarb.“

Wer findet den Widerſpruch?

Bart oder nicht das iſt die Frage
Seltſame Wiſſenſchaft

Jn Cambridge hat eine junge Studentin
jetzt eine Doktorarbeit gemacht, von der man
beſtimmt nicht ſagen kann, daß ſie langweilig
oder alltäglich wäre. Die junge Datne wäre
ſicherlich bereits durch ihre erſte wiſſenſchaft
liche Arbeit berühmt geworden, hätte die Mel
dung über die Ergebniſſe ihrer Forſchungen
nicht beſcheiden ihren Namen verſchwwiegen. Sie
hat ſich in den letzten Semeſtern ihres
Studiums mit einem Problem beſchäftigt, das
auch im Alltaägsleben Frauen oft zu löſen
haben. Aber ſie hat das Thema durchaus nicht
von ihrem perſönlichen Standpunkt aus be
urteilt, vielmehr hat ſie die Sache ſozuſagen
„ab oyo“ wiſſenſchaftlich erforſcht und das
„weibliche“ Problem „Soll der Mann einen
Bart tragen in ſeinen hiſtoriſchen Abwand
lungen ſeit Beginn der Menſchheit unterſucht.

Hat ſich Adam raſiert?
Mit erfreulicher wiſſenſchaftlicher Genauig

keit fing ſie gleich mit dem erſten Manne an,
der vor dieſer Jrage ſtand und anſcheinend der
erſte war, bei dem Eva noch nicht mitzureden
hatte: bei Adam. Nach der Bibel und alten
Legenden ſtellt Fräulein Doktor feſt, daß Adam
anfänglich bartlos war. Aber er brauchte ſich
auch nicht zu raſieren. Es war tatſächlich ein
paradieſiſcher Zuſtand. Erſt als das Glück nach
dem erſten Sündenfall aufhörte, ſoll Adam

vielleicht zur Strafverſchärfung? der
erſte r Flaum ums Kinn gewachſen ſein.
Aber das iſt natürlich nicht als hiſtoriſche Tat
ſache zu verbuchen, wird nur eingangs der
Doktorarbeit erwähnt, ſozuſagen als Anekdote,
desgleichen der Umſtand, daß beiſpielsweiſe die
Engel nach Meinung der Cambridger Dokto
rantin bartlos waren. Erſt wenn ſie „gefallene

Engel“ oder „Teufel“ waren, dann wuchs ihnen
ein Bart. Der Bart ſcheint alſo damals, wenn
man die erſten Bilder und Zeichnungen be
trachtet, weniger ein Zeichen der Männlichkeit
a vielmehr der Sündhaftigkeit geweſen zu
ein.
„Raſieren ein gottloſer Verſuch
Später ſetzte ſich dann eine andere Meinung

durch. Der Kaiſer Tertullian verbot das
Raſieren als einen „gottloſen Verſuch, die
Werke des Schöpfers zu verbeſſern“ und be
legte es mit hohen Strafen.

Die Aegypter und Meſopotamier vor 5000
Jahren waren bartlos, die Aſſyrer dagegen
krieben einen wahren Kult mit ihren Bärten,
flochten ſie kunſtvoll und trugen ſie in bunten
Säcken; Agammemnon und Karl der Große
waren durch ihre Bärte berühmt. Der Ge
ſchmack war eben damals ſchon verſchieden.

Bärte hindern den Krieger
Einen Aufſchwung nach „bärtiger Zeit“

nahm die Mode des Raſierens wieder mit
Alexander dem Großen. Er befahl ſeinen
Kriegern, ſich zu raſieren, um leichter zu
ſiegen. Jn den Kämpfen der damaligen Zeit
war der Bart hinderlich, weil man ſeinen
Gegner daran reißen, packen und unterkriegen
konnte. Aus dieſen Gründen ſollen auch die
Griechen und Römer die bartloſe Mode ein
geführt haben. Aber auch dieſes militäriſche
Argument gegen den Bart war, wie Fräulein
Doktor zu berichten weiß, der Mode unter
worfen. Jm Mittelalter kamen gerade bei den
Kriegern und Söldnern die Bärke wieder auf,
weil die Streiter dadurch martialiſcher aus
ſahen und ihrem Gegner ſchon von weitem
Furcht und Schrecken einjagen wollten

e

Hundert Jahre Krieg um ein glatt
raſiertes Kinn

Sogar Kriege haben die Frauen entfacht
um dieſe Frage: „Bart oder nicht?“ zu ent
ſcheiden. Ein Krieg um einen Bart hat hun
dert Jahre gedauert. König Ludwig VII. von
Frankreich war der Pechvogel, der dieſes Un
glück anſtellte. Er trug einen ſchönen langen
wallenden Bart, der ihm eines Tages läſtig
erſchien. Kurzerhand ließ er ſich raſieren
Dummerweiſe ohne vorher ſeine Frau zu
fragen. Als er glattraſiert vor ſeiner Ge
mahlin Eleonore erſchien, fand dieſe ihn ſo
lächerlich und „nackt“, daß ſie ſich ſofort von
ihm ſcheiden ließ und bereits nach ſechs Wochen
König Heinrich II. von England heiratete, der
einen ſchönen Bart hatte und verſprach, ihn
ſich niemals abnehmen zu laſſen. (Ob Fräu-
lein Doktor mit dieſer originellen Deutung der
Scheidung Ludwigs VII. hier einer genauen
hiſtoriſchen Kritik ſtandhalten kann, müſſen die
Geſchichtsforſcher entſcheiden.)

So bekam die Königin Eleonore wieder
einen Mann mit Bart und der bärtige Heinrich
von England bekam ſeinerſeits Teile von Weſt
frankreich als Mitgift. Dies ließ ſich der glatt
raſierte Ludwig nicht gefallen und es kam zu
einem Krieg, der hundert Jahre dauerte, einem
Krieg, der in der Tat eigentlich nur um einen
königlichen Bart ausbrach. Man ſieht, die
Frage „Bart oder nicht?“ iſt immer aktuell
geblieben und von jeder Generation anders
gelöſt worden. Aber es iſt, und das beſtätigt
auch die zweifellos intereſſante Doktorarbeit
der Cambridger Studentin, ein Problem, das
zwar die Männer angeht, jedoch ſchon von jeher
gelöſt wurde von den Frauen.

„Wilhelm Tell“
Profeſſor Goll iſt Sdienrat, Germanif

und ein begeiſterter Schillerfreund.
Liſa iſt ſeine Tochter, 16/2 Jahre alt erſt

und doch ſchon eine abgefeimte Diplomatin.
Geht ſie da mit ihrem Vater an einem Hul

geſchäft vorüber, und im Schaufenſter hängt
ein grüngraues Etwas, das jedes Mädchenhetz
höher ſchlagen laſſen muß.

Liſa ſtößt den alten Herrn ein wenig in
die Seite. „Ei, Vater“, lächelt ſie, „ſieh den
Hut dort auf der Stange!“

Aber Profeſſor Goll, der Vater, iſt auf
nicht von Pappe. Er wirft einen vorſichtig ab
ſchätzenden Blick in das Schaufenſter, auf den
Hut und auf das Preisſchild, das daneben
liegt, und dann ſagt er: „Was kümmert un
der Hut? Komm, laß uns gehen!“

Aſtronomie.

i i

Beſucher: „Und was kuen Sie nun an ſol
chen Tagen, wo der Himmel bedeckt iſt?“

Profeſſor: „Da ſchreibe ich an meinem Welt
über die Entfernung der Fixſterne.“

Beſucher: „Ach, tja, tja e ſollen die en
fernt werden

h

L a Peke uVIMreinigt gründlich und schonendl!

Grobes Scheuermittel
feucht, 40 mal vergrö-
Fert. Die spitzigen und
groben Mineralsplitter
verursachen

Messer, Gabeln, Löffel bedürfen besonders
gründlicher Reinigung. Alle Pettreste
müssen entfernt werden, das Besteck muß
blitzblank sein. Aber rücksichtsloses Putzen
schadet. Denn gewöhnliche Putzmittel be-
ſtehen aus groben Bestandteilen, die,
unter Körperlicher Anstrengung der Haus-

frau, den Schmutz fortkratzen. Vim da-

Kratszer.

DOPPELT WVIRKSAM

gegen besteht nicht nur aus feinen Mine-
ralien, sondern auch aus einer schmut2-
lIösenden Substanz. So erklärt sich seine
doppelte Wirkung: der Schmutz wird auf-
geweicht und dann durch leichtes Reiben
völlig entfernt. Vim ist gleich gut für
feines und für grobes Putzen. Vim kratzt
nie. Vim erleichtert Ihnen die Arbeit.

umküllt
e feinen Mineralteilchen:

Vim hkratat nicht.
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Jugend vor 20 Jahren u nahe
Vor Zlwangzig Jahren waren wir die

Jungen, wir Vierziger. Wir drängten aus dem
Hunſt der Städte und ſchwärmten ſangesfroh
durch die Wälder. Da ſtreifte ein Rieſenvogel
mit ſchwargem Fittich unſere Stirnen. Ein
Riß ging durch unſere Seele. Der iſt noch
heute nicht vernarbt.

Ein Schuß traf ein gekröntes Haupt und
mehr. Wie ein Kugelblitz umläuft zeichnete er
Millionen von Herzen der Männer. Sie trenn
ten ſich von Weib und Kind, verließen Werk
ſtatt und Kontor, ſcharten ſich zuſammen, pack
ken mit harten Fäuſten die Knarre und zogen
mit roten Geſichtern und brauſenden Liedern
über die Grenzen. Wir Jungen fühlten, des
Lebens höchſte Feierſtunde war gekommen, ſie
galt dem Manne, und dieſer Augenblick hatte
auch uns zu Männern gemacht.

Dies aber war der Augenblick: Scharen er
regter Menſchen tummeln durch die Straßen.
Der Lärm ſteigert ſich mit jeder Minute. Plötz
lich ſchwenkt ein hagerer, ſchlanker Korpsſtüden:
mit einem Geierblick ſeinen Handſtock. Hochrot
aus Leibeskräften ruft er: Mobill Da ſtoßen
lauſend Arme hoch, ein brauſendes Hurra!
hrandet an den Häuſern empor, die Scharen
ordnen ſich zu Reih und Glied, und wie ein
nicht endenwollender Sturmgeſang ertönt die
„Wacht am Rhein“.

Herausgehoben aus der großen Ordnung, die
alles trägt, geht der Menſch ſeinen Gang. Ein
mal aber brechen die Winde los. Das Volk er
wacht, das ſchlafende Heer, und die Götter ſind
h.

Aber der Rauſch verfliegt, Entſetzen, Furcht,
Sorge und Mißtrauen greifen um ſich. Der
Ruf „Spion“ ballt verſtörte Maſſen zuſammen,
unbedachte Schüſſe fallen, harmloſe Gaffer wer
den verprügelt. Jm ſtockfinſtern Hafen liegen
die Schiffe abgeblendet. Jäh ſchießen Schnell
hoote auf, die dem gleißenden Fingerzeig des
Scheinwerfers folgen.

Betriebe liegen ſtill. Depeſchen ſpannen und
ſteigern die Stimmung. Man hebt Geld ab,
berſorgt ſich mit Waren, hilft, drängt und gibt.
Reſerviſten marſchieren. Die Straßen ſind voll
Getrappel. Dann iſt der Tag da, wo das aktive
Vataillon ausrückt. Blumen an Helm und
Hnarre bahnen ſie ſich einen Weg, die friſchen
Jungen. Stundenlang dauert der Abſchied,
dauert das Singen und Lärmen des ſchmetternd
gerührten Spiels. Umarmungen, Händedrücke,
Zurufe von allen Seiten. Jeder nimmt Ab
ſchied von allen, alle meinen jeden. Das Herz
jubelt, das Herz blutet. Ein Knirps fällt ſtram
pelnd und toll vor Gebrüll von einem Kande
laber in den Korb einer Apfelhökerin.

Fünf Uhr früh ſtehe ich eines Morgens als
einer der vielen Freiwilligen auf dem Kaſernen
hof. Wir formieren dicht gedrängt wohl
zwanzig Glieder. Ein alter Oberſt teilt lächelnd
den rieſigen Haufen. Nur eine Hälfte kann
unterkommen.

Aufſtellen nach der Größe. Korporalſchaften
bilden. Jch komme mit zehn Verbindungs
ſtudenten zuſammen. Der mit dem Geierblick
iſt auch darunter. Auf ſeiner kantigen Stirn
glüht ein Schmiß. Sein Biername lautet:
Homer. Ein Dicker mit runden, ſchelmiſchen
Augen wird Bumm gerufen. Bumm hat eine
Laute bei ſich.

Ein Unteroffizier kommt, vollſchrötig, marſch
bauernbreit. „Mein Name iſt Frauen“, ſagt er,
ich bin nun ihr Vorgeſetzter. Sie ſind die erſte
Horporalſchaft und liegen auf Stube 82.“ Ge
lächter. Bumm präſentiert die Laute: „Ge
ſtatten Herr Unteroffizier eine Frage ſind
Herr Unteroffizier muſikaliſch?“ Darauf er
widert Frauen: „Nee, wozu? Wollen Sie
mit das Ding da in n Krieg?“ Bumm:
„Kaum, Herr Unteroffizier!“ „Kaum?
Homiſche Antwort. FJſt da auch einer mit
einer Flöte?“ Nein, iſt da nicht. „Schön“, ſagt
Frauen zu Bumm ſich wendend, „denn ſpielen
Sie mit Jhrem Zitterkaſten man einen auf,
wenn wir auf Stube rücken, die Flötentöne
werde ich Jhnen allen dann nachher ſchon bei
bringen!“ Ein lautes Bravo! erſchallt. Jm
Gänſemarſch, Frauen vorweg, dann Bumm mit
der Laute, halten wir mit „O alte Burſchen
herrlichkeit unſern Einzug.

Eßſchüſſeln, Drill- und Bettzeugempfangen,
Spind in Ordnung bringen, Betten bauen, an
treten zum Eſſenempfang. Um neun Uhr be
fiehlt Frauen: Licht aus, Schemel vor die
Spinde, alles zu Bett! Aber kaum liegen. wir,
bricht eine Kiſſenſchlacht los. Bumm hat mit
er Waſſerkanne jedes Bett durchnäßt. Auf dem

Höhepunkt des Budenzaubers greift er zur
Laute. „AltHeidelberg“ ſteigt. Plötzlich geht
die Tür auf und auf der Schwelle ſteht der
rundlichwohlbeleibte Feldwebel Grahl. „Leite,
Zeite“, ſagt er baß erſtaunt mit erhobenem
Finger, „det jeht aber nichl“ Darauf Bumm
n gen: „Herr Feldwebel ſind gewiß muſi
kaliſch mitſingen! Es ſteigt Kantus zwei:
Zurſchen heraus!“ Schon ſind wir im Gange,

rahl ſchüttelt den. Kopf: „Kinder, Kinder, Jhr
werdet eich noch wundern!“ ſagt's und ver
duftet, der Gute

„„Frauens Flötentzne wurden bald vernehm
Hrw Sie krübten aber nie den Einklang des
ber eſters. Der Geſtrenge fühlte in Bumm die
verwandte Seele. Schon nach wenigen Tagen
ſpielte er ahnungslos die Rolle eines Korps
ieners im Kommißrock. Peinliche Mißverſtänd-

niſſe wurden in der Kantine flüſſig beſeitigt.
cher ſchrubben und Betten bauen, Ge

Und a gen Und Koppelzeug wienern, Knöſeln
J Hartenſpielen: ſo gingen die Tage hin.
und e en wurden vom Bimſen hart
fauſtfet die ſchmalen Hände knochig und
Wohlgeſa h egung und friſche Luft hoben das
„Fußlaſ ren Speckerbſen, „Blauer Heinrich
mit wie „KHälberzähne“ nd Makkaroni

h ttwurſt ſchlugen vortrefflich an.
des Fumal freilich machte die Eintönigkeit
ders d Ans flügelmatt. Homer litt beſon
hi z arunter. Stundenlang konnte er vor ſichndöſen, bis ex plötzlich mit dem Seitengewehr

auf den Tiſch ſchl c ag Wbielt. Hat ſchlug und eine flammende Rede
atte er Ausgang, ging er ins Kino

oder er betrank ſich. Sein Denken war immer
weit voraus wie ſein Geierkopf, den als erſten
von uns bei Moulin ſous Touübvent die tödliche
Kugel treffen ſollte. Bumm hingegen war nicht
mürbe zu machen. Seine Witze belebten jede
Jnſtruktionsſtunde. Da hatte er auch bei Grahl
eine Nummer.

Bald lag die erſte Löhnung im Bruſtbeutel.
Die erſten Märſche und Schießübungen waren
beſtanden. Wir wurden vereidigt, gemuſtert,
gaben „Maulſalven“ ab und verzehrten mit
Genugtuung Rollmöpſe.

So vergehen acht Wochen. Man hat uns ge
impft, wir haben ſcharf geſchoſſen, tragen jetzt
feldgraue Röcke und beziehen Bürgerquartier.
Wir ſchieben Wache an Depots und Brücken.
Die Stimmung flaut ab.

Endlich, Ende September, nachts zwei Uhr,
kommt ein Telegramm: Sofort 500 Mann ins
Feld! Nun geht's los, Gott ſei Dankl Am
nächſten Morgen erhalten wir die eiſerne Por
tion, das Soldbuch und die Erkennungsmarke.
Bis drei Uhr nachmittags bleiben wir im
Glied. Dann tritt die Regimentskapelle an,
rührt das Spiel und läßt den Hohenfriedberger
ſteigen. Wir formieren Kompagniekolonne.
Zum letzten Male öffnen ſich die Flügel des
Kaſernentors, und unter dem Jubel der Stadt
leute marſchieren wir zum Bahnhof.

In Reihen geſetzt, ſchreiten wir durch die
Halle. Die mit Stroh ausgelegten Fracht
wagen ſind voll übermütiger Kreidezeichnungen
und Verſe. Wir ſingen. Jmmer noch mal
drücken wir Frauen und Grahl, die zurück
bleiben, die Hand.

Die Offenbarung
Die im Kampf mit den Dämonen des

eigenen Herzens zerſetzte Seele des einſtigen
preußiſchen Offiziers Heinrich von Kleiſt hat
alles ertragen, was über einen Menſchen an
Schickſal hereinbrechen kann. Sie iſt nach
tauſend ualen über die Grenzen der eigenen
Kraft hinweggeſchritten, als die Erkenntnis des
Geiſtes ſie klein werden ließ vor der Größe und
Gewalt des ewig unvollendeten Werkes: des
„Robert Guiskard“, der Deutſchlands kühnſte
Dichtung geworden wäre, wenn Sie ertrug
ſogar die Flucht aus Deutſchland, die Raſt
loſigkeit des Wanderers durch viele Länder.
Nur eines wog zu ſchwer: der Streit mit dem
Freunde Pfuel. Er war der letzte, der dem
Einſamen Treue wahrte, und nun, in der
Stadt Paris, zeigte ſich ſein Herz eng und
unbrüderlich.

In ſeinem kalten, nüchternen, wie zum
Hohn in der lebendigſten Stadt der Welt ſo
grenzenlos verlaſſenen Zimmer ſteht Heinrich
von Kleiſt am Kamin. „Für wen denn noch
leben, ſchaffen fragt er ſich. „Für was?
Liebe iſt ein Trug, Wahrheit ein wechſelndes
Gaukelſpieh Freundſchaft ein leerer Begriff,
der Wahnſinn betörter Herzen!“
Was er an. Arbeiten mit ſich führte, um es
in Paris von neuem zu beginnen und zu voll
enden, auch jenes Gedicht der ſuchenden Seele,
der „Robert Guiskard“, Frucht jahrelangen
Mühens, bitterſten Fleißes, verbrennt zu Aſche.

„Ewigkeit!“ lacht Kleiſt in die gilbende
Flamme. „Sekunden und ſie iſt verglimmt.
Der Genius ſollte mit dem Teufel ein Bündnis
ſchließen doch dem Teufel wird vor dem
fragwürdigen Daſein in unſerer Welt angſt!“

Die Nacht liegt über Paris, als ein ge
duckter Menſch hinauswandert aus der Stadt.
Der Raſtloſe hat kein Ziel, denn jedes Ziel iſt
Lüge, und alle Wege enden im Nichts
Sein Blick richtet ſich nach innen. Ein gefähr
liches Lodern in ſeinen Augen, die nur noch
das Grauen des menſchlichen Lebens wider
ſpiegeln.

Elf Tage und elf Nächte irrt der Mann in
den Wäldern umher, ſein Lager für Stunden
auf mooſig kaltem Boden ſuchend, aufgeſchreckt
von jedem Geräuſch. Es geht ein halbfinſterer
Morgen auf. Kleiſt wandert in triefenden
Kleidern fühllos weiter. Um die Wegbiegung
hämmern Pferdehufe. Jm letzten Augenblick
reißt der Kutſcher die Zügel ſtraff. Um
Haagaresbreite wäre ein Leben zerſtampft ge
weſen. Der Schlag öffnet ſich, heraus ſpringt
ein Mann im Offiziersmantel. „Was iſt,
Joachim? Mann!“ wendet er ſich an Kleiſt.
„Kann Er denn nicht ſehen? Hab's eilig, nach
Paris zu kommen faſt wäre Er überrannt
worden!“

Wie in einer Erinnerung ſchiebt der An
geredete den Hut aus der Stirn und richtet
ſuchend den Blick nach oben. Der Offizier iſt
ſtarr, legt plötzlich Kleiſt die Hand auf die
Schulter: „Jſt's möglich? Heinrich du
Kamerad? Komm, gib mir die Pranke! Hab'
ſeit deinem Abſchied von der Garniſon oft
deiner gedacht, ſeltſamer Burſche. Marſch, in
den Wagen und flott weiter, Joachim!“

Willenlos läßt Kleiſt ſich in die Kutſche
heben, ſogleich umgeben von der Fürſorge des
einſtigen Regimentskameraden, der ihm Kognak
einflößt und berichtet, daß er in Paris ſeine
ſterbende Schweſter noch einmal zu ſehen
wünſche. Abgeriſſen gibt Kleiſt Auskunft, und
jener wickelt ihn in eine warme Decke.

„Alles Unſinn! Spintiſierereil Man hätte
dich als Spion an die Wand geſtellt. hätte
man dich aufgegriffen, umherſtrolchend im
Lande. Nein, jetzt habe ich den Oberbefehl
übernommen. Jch ſchmuggle dich als meinen
Diener nach Paris, beſorge einen Heimatpaß.
Heil und geſtärkt liefere ich dich deiner Familie
ab

„Jrgendwo, im Verborgenen, bei Bauern
oder ſonſtwo, nicht bei der Familiel Soll ich
abermals geſtrandet und verbraucht um ihre
Gnade betteln? Zugeben, daß mein höchſtes
Streben Firlefanz geweſen

Der tatkräftige junge Offizier kann nur
noch ſeine Schweſter in Paris beſtatten, ihrem
Gatten die Hand drücken. Er kam zu ſpät, um
von der Sterbenden Abſchied zu nehmen

Unter unaufhörlichem Winken und Hurra Homer, den Geierkopf weit voraus. Jſt das
rufen rollt der Zug davon. Grahl läuft neben wirklich Homer, der mit dem kurzgeſchorenen
her ſolange er kann. Nun bleibt er ſtehen, wäh
rend Tränen über ſeine Pausbacken laufen.
„Kinder, Kinder“, ruft er, „ich ſehe Euch alle
nicht wiederl“

Wir fahren durch die herbſtprächtige Land
ſchaft. Hoch von den Dächern der Wagen
nehmen wir Abſchied von unſerer Heimat.
Ganz vorn, gleich hinter der Lokomotive, ſitzt

Kopf da, nackt wie ein Schädel, der grinſend
die Zähne zeigt?

Frankreichs Erde trägt gut. Da ſtehen
Reben am Hang und rieſige Felder voll Zucker
rüben dehnen ſich aus. Die Kornwogen rauſchen
und die Windharfe tönt. Es iſt ein ſeltſames
Lied, bald wie ein Sturmgeſang, bald wie ein
Klagen und Wimmern. Das Lied kann nie
verklingen.

De Kleidung der Deutſchen im jrüten Mittelalter
Von Profeſſor Dr. Paul Kletler

Für die Kleidung verwendeten die Ger Erzeugnis des Landes und wichtigſter Artikel
manen ſeit der früheſten Zeit Wolle und Lei
nen nebeneinander. Das Hauptgebiet der Er
zeugung von Wollſtoffen war das Küſtengebiet
von Nordfrankreich, Flandern-Brabant und
Friesland, wo die Schafzucht unter den gleichen
günſtigen Bedingungen gedieh wie jenſeits des
Kanals in England. Hier konnte daher die
deutſche Weberei bereits an eine römiſche
Grundlage ſtaatliche Tuchfabriken in Flan
dern anknüpfen und ſich ſchon in karolin
giſcher Zeit zu einer wirklichen Jnduftrie ent
wickeln, die bedeutende Mengen für die Aus
fuhr erzeugte. Jm 10. Jahrhundert erblühte
allmählich in mehreren anderen Gegenden
Deutſchlands eine bodenſtändiſche Weberei, und
im 11. Jahrhundert liefern die Rheinlande,
Schwaben und die Donauländer Wollſtoffe der
verſchiedenſten Färbung und Qualität; in der
zweiten Hälfte des 11. Jahrhunderts erſcheinen
auch in Sachſen Wollkleider als eigentümliches

Eine Geſchichte um Heinrich von Kleiſt
von Watter Perſich
aber am nächſten Morgen ſteht er mit einem
Brief Kleiſts vor dem Geſandten Lucheſini.
a lens, Herr von Kleiſt braucht einen
Paß!“

Kopfſchüttelnd hat der Geſandte das
Schreiben durchflogen. „Der junge Mann muß
ſehr krank ſein. Kaum ein klarer Sinn iſt in
ſeinen Worten. Sie bürgen mir dafür, daß er
ſeiner Familie abgeliefert wird

„Ehrenwort Exzellenz!“
Doch es gibt ſtärkere Mächte als das Ehren

wort. Jn Mainz iſt das Nervenfieber völlig
ausgebrochen. Der einſtige Kamerad kann den
Phantaſierenden kaum noch lebendig beim Frei
herrn von Wedekind in Pflege geben. Der
berühmte Arzt verbringt Tage und Nächte am
Krankenlager, jede Stunde gewärtig, des Fie
bers nicht mehr Herr werden zu können. Als
Kleiſt zum erſten Male wieder mit wachen
Sinnen die Sonne durchs Zimmerfenſter
ſpielen ſieht, lächelt ſein altgewordenes
ſchmales Geſicht mit den glücklichen Augen
eines Kindes. Er bittet ſeinen Arzt um Papier
und beginnt ſogleich zu ſchreiben Weggetwiſcht
iſt die Vergangenheit. Verſe und Bilder gleiten
aus ſeiner Phantaſie ins Wirkliche doch.
dann kommen Stunden und ſchreckliche Nächte,
die ihn ſelbſt dann noch quälen, da er ſchon als
Geneſender in der Pflege eines Dorfpfarrers
a Wiesbaden ſeiner Kräftigung engegen
geht.

Neben den guten Geiſtern, die auch über
dieſen Dichter wachen, ſtehen immer noch die
Dämonen des eigenen Herzens. Oft will er
alle neubeſchriebenen Papiere zerreißen, auf
denen manches Zerſtörte ihm aus dem Gedächt-
nis wiedergekehrt iſt. Spaziergänge führen ihn
in der Umgebung umher, einmal macht er gar
eine kleine Reiſe nach Koblenz, wo er auf der
Straße ſeinem früheren Regimentsburſchen
Franz begegnet. Er muß der herzlichen Ein
ladung folgen und findet ein prächtiges Weib
und zwei geſunde Kinder in der Wohnung des
wohlbeſtallten Tiſchlermeiſters.

„Handſchlag!“ ſagt Kleiſt beim Abſchied.
„Drei oder vier Tage brauche ich noch, um
geſund zu werden. Dann ſtellt Er mich als
Geſellen an!“

Es iſt dem Dichter ernſt mit dieſen Worten!
Hier, bei dem treuen Handwerker, hat er zum
erſten Male gefunden: Liebe und Freundſchaft,
tätiges Wirken an ſchlichten Dingen zum
Nutzen des eigenen Lebens wie des anderer
Menſchen und eine freudige, innere Zufrieden-
heit, ſo möchte er alles Spintiſieren zu den
Hobelſpänen in die Ecke werfen!

Als Kleiſt zurückkehrt in ſein ſtilles Zimmer
des Pfarrhauſes und leiſe die Tür öffnet, ſitzt
am Tiſch mit rotgeweinten Augen und ſeligem
Antlitz des Pfarrers Tochter über ſeinen
Papieren.

Erſchreckt ſpringt das Mädel auf.
„Nun, nun!“ begütigt er, voll Staunen und

dennoch mit dem leiſen Glück ſeiner Ahnung.
„Warum die Tränen Haſt du darin geleſen?“

„Ja, ich habe geleſen!“ ſtammelte ſie, und
ihre Augen entſchleiern ſich. „Wenn ein guter
Tag für Euch kam, dann verlangte es Euch, zu
ſchreiben. Wie ein Glanz ging es dann dürchs
Zimmer. Jch bin nur ein dummes Mädel
und habe es nicht verſtehen können und oft
darüber gegrübelt, welche hohe Macht es außer
Gott geben mag, die Euch ſo ſelig macht, die
Euch ſo erheben kann. Nun trieb mich Neugier.
Es iſt, als hätte ich in ganz fremde Menſchen
hineinſehen können und mit einem Male all
das Rätſelhafte verſtanden, was in ihren
Seelen geſchieht und ich bin ſo glücklich
geworden. Darum weinte ich.“

„Du biſt“, ſagte er leiſe, „glücklich geworden
über den Worten, die aus meinem unglücklichen
Herzen kamen! O Kind, wenn dies das Ge
heimnis iſt, dann will ich nie mehr verzagt
ſein Komm!“ Wie in einer plötzlichen
Erleuchtung zieht er ſie an ſich und küßt ſie
auf die Stirn. „Aus dir ſpricht mehr als die
ſchöne Stimme eines ſchönen Mädchens: Du
biſt die Offenbarung meines Lebens geworden.

Kleiſt hat oft an die Pfarrerstochter gedacht.
Aber auch ſie hat den Dichter immer geliebt
und niemals einem Manne angehört, obgleich
ſie das ſchönſte Mädchen aus dem Dorf war.

der Ausfuhr. Jm Gegenſatz zu der den Vor
ſchriften nach für die Mönchstracht ausſchließ-
lich geſtatteten Wolle wird Leinenzeug, das als
koſtbarer galt, deſſen Verwendung zur Klei
dung aber gleichfalls in gemeingermaniſche
Zeiten zurückreicht, als „Laiengewand“ be
zeichnet.

Modiſchem Luxus war man in unſerer
Epoche in weitem Maße zugetan. Das zeigt
ſchon die Beſchreibung der fränkiſchen Natio
naltracht beim Mönch von St. Gallen: das
Hemd iſt aus Glanzleinwand, die ſcharlach
farbenen Hoſen ſind reich verziert, ſcharlachene
Binden umwinden die Beine und darüber ſind
kreuzförmig die drei Ellen langen goldenen
Schnürbänder der Schuhe gebunden. Beſon
ders aber liebt die „Mode“ wie zu allen Zeiten
koſtbare und eigenartige Erzeugniſſe des Aus
lands. Seide und Purpurſtoffe kamen in
großen Mengen durch ſyriſche und arabiſche
Kaufleute ins Abendland und fanden ſchon
früh auch in deutſchen Laienkreiſen ihre. Ab
nehmer. Ein auſtraliſcher Herzogsſohn des
7. Jahrhunderts wird ſpöttiſch „ſiricis
indutüus“ („in Seide gekleidet“) genannt;
Karls des Großen Gemahlin und Töchter
trugen bei Feſtlichkeiten Purpurſtoffe, und pur
purne Kleider erſcheinen unter den üblichen
Jahreggeſchenken der Großen an den König.
Der Mönch von St. Gallen ſchildert in einer
ſatiriſchen Anekdote die Eitelkeit der Höflinge
Karls, die ſich in Häute phöniziſcher Vögel und
tyriſchen Purpur kleiden; Beamte und Ritter
am ottomaniſchen Hofe waren in Purpur und
Goldbrokat gehüllt; im Ruodlieb gehören zum
Feſtgewand des Ritters Schenkelbinden aus
Lukka und Schuhe aus Seide und Korduanleder.
Beſtickung mit Goldfäden, Steinen und Perlen.
Auch die Frau trug einen mit einer Broſche
gewöhnlich auf der Bruſt geſchloſſenen Schul
dermantel.

Die Modekurve, die damalsHöhepunkt erreicht, beginnt jedoch ſchon im
ſpäten 10. Jahrhundert ſtark anzuſteigen;
und zwar von zwei Seiten weſentlich beein
flußt, von Byzanz und von Frankre i ch. Von Frankreich kam, merkwürdiger-
weiſe zugleich und im Zuſammenhang mit der
Reform auch hier zeigt ſich das Wider
ſpruchsvolle dieſer Uebergangszeit leichtfer
tiges ſüdfranzöſiſches Weſen in Sitten und
Kleidung, wie es ſich beſonders infolge der
Heirat König Roberts mit der provencaliſchen
Grafentochter Konſtanze zunächſt nach Nord
frankreich verbreitet hatte, von wo es im Ge
folge zahlloſer fahrender Leute, Gaukler und
Jongleure über den Rhein drang; endlich ſchuf
die Vermählung Heinrichs III. mit Agnes von
Poitou noch engere Verbindungen mit dem
Weſten. Jm Jahre 1048 ſchreibt Abt Siegfried
von Gorze an Abt Poppo von Stablo, es
ängſtige ihn, daß „die ſchmähliche Sitte fran
zöſiſcher Unſchicklichkeiten“ eindringe, nämlich
das Scheren des Bartes und die häßlichen, den
ſchamhaften Blick verletzenden kurzen Kleider“,

„Viele achten jetzt die heimiſchen,
ehrenhaften Sitten gering und ſtreben nach den
Kleidern und bald auch zugleich nach den Ver
kehrtheiten der Fremden.“ Hier erfahren wir
ein Hauptmerkmal der neuen Mode:
die Kürze der Kleider. Ein zweites Merkmal
war das Anliegen des Gewandes, das die
Körperformen deutlich erkennen ließ. Es zeigt
ſich ſchon am Ende des 10. Jahrhunderts, ſogar
beim geiſtlichen Gewand; Namentlich die
Mönche des hl. Remigius bei Reims legten
ſtatt der Mönchskleidung koſtbare Gewänder
an mit weiten Aermeln und ſich um die Taille
ſo feſt zuſammenſchüren, daß das Geſäß her
vortritt und man ſie eher für unzüchtige Wei
ber als für Mönche halten konnte. Auch in
einer noch dem 10. Jahrhundert angehörenden
St. Gallener Handſchrift der Aſtronomie des
Aratus ſehen wir bei der Darſtellung der
„Zwillinge“ dieſe knappe, die Körperformen
ſichtbar machende Kleidung. Die graziöſe, ja
gezierte Haltung dieſer Figuren, zumal die
Beinſtellung iſt übrigens ſehr bezeichnend für
den „modiſchen“, einen Vorklang der höfiſchen
Kultur enthaltenden Charakter dieſer Zeit.
Den Höhepunkt erreicht die engliſche Mode
aber im 11. Jahrhundert. Thietmar von
Merſeburg eifert gegen die „modernen“
Frauen, die „ſchamlos gliedweiſe ümgürtet,
das was das Gift in ſich hat, ihren Lieb
habern offen zeigen; und die Handſchriften
bilder, beſonders aus der zweiten Jahr-
hunderthälfte, laſſen dieſe Mode in vollſter
Entwicklung erkennen.

Ein weiteres Merkmal ſind die Hän ge
ärmel, die gleichfalls im 11. Jahrhundert
ihre reichſte Ausbildung erhalten. Endlich iſt
noch zu erwähnen, daß auch ſchon das Schlitzen
der Kleidung ſeit dem 10. Jahrhundert üblich
iſt. Rather von Verona klagt, daß die ver
weltlichten Biſchöfe über das haereſium ein
Kleid anzögen, das „Durch die Feinheit des
Stoffes oder durch Schlitze den wunderbaren
Stoff des Unterkleides hervorleuchten laſſe“.
Auch Roudliebs Pelzrock iſt vorn und hinten
geſchlitzt. Aus der 1. Hälfte des 11. Jahr-
hunderts kennen wir die Gräfin Adela, aber
auch in der nichtadeligen Mahilda, der
Schweſter des Biſchofs Burchard von Worms,

einen
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Die prächtige Frane Lehär-
Tonfilm- Operette

Freitag, 19. Oktober 1934

Unsere neuen Hplelpline Ein großer Frkolg!

Riebeckplatz Gr. Ulrichstr. Schauburg
Roren aus Ein OGulzer
dem Süden kür Dich
Ein bezaubernder Ton- Ein mit bvestechender
film im Takt des Pracht ausgestatteterWiener Walzers, mit Großtfilm Voll Tem-den herrlich. Melodien perament, Rasse undvon Joh. Straub. übersprud. Lustigkeit.Mit: Mit:örbiger.r e er louis Graveure,Camilla Horn,Oskar sabo,

Heinz BRühmann,NozSsi Csikos,

bar im Aceie Sancrock,nes kLingen, Eintritts-u. Getränkepreis ermäßigtc e (vwinlechilfewerk (ö4h22 undfunkprogramm Sonntag, den 21. Oktober 1984, n
Die Jugend hat Zutritt

im großen Saal des „Stadtſchützenhauſez

Gonnabend, den 20. Oktober 1834 „Klingender Start“e

Leipzig Deutſchiandfender Gin bunter Abend mit hervorragendem

Wellenlänge 382 Wellenlänge 1571 Programm!

Mitteilungen für den Bauern. 6.00: Wetterbericht ſ. d. LandwirtſchaftFunkgymnaſtik. 6105: Wiederholung der wichtigſten MitwirkendeMorgenkonzert. Abendnachrichten. Der Halliſche FunkChorNachrichten. 6.15: Funtgymnaſtik.n 6.35: Morgenmuſik. In einer Pauſe e e e9.00: Schulfunk. Dr. Fr. Viol (Bariton)10.o0 Wirtſchaftsnachrichten Tages Ernſt Vogler (Tenor von den StädtiſchenBühnen Halle)programm, Wetter und Waſſerſtand.
10.15: Schulfunk: Unſere Saar den 4
Weg fret zur Verſtändigung 10. 15: Kinderfuntſprele- Bruder Luſtig. Grich Zimmer (von den Städtiſchen Bühnen11.00: Werbenachrichten. 10.50. Der wert Halle)9 i i 11. 15: D S imili i1180: Nachrichten, Zeit und Wetter II. 1s8: Deutſcher Seewetterberich Maximilian Falcke (Humoriſt)

Grich Rathmann (Komiker)
Ballett Alve Gspey

bericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet11.45: Für den Bauern. 11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer

Am Flügel Th. Blaufuß Leitung H. Lepthien

Eintrittspreis nur RM. Il

Mittagskonzert. hört. Kartoffeln in der Schweine

Kommt und helft?

Herte im Mlenzels

n in KeskaurantFrohſinn nnd
sophienstraße 1
am Stadttheater

Stadttheater Hall
Heute, Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Wallenſteins Tod
Gin dramatiſches Gedicht von Fr. Schiller

Sonnabend, 20 bis gegen 22 Uhr
bei volkstümlichen Preiſen von 25 Pfg. bis 2 M

Wallenſteins Lager
von Friedrich Schiller

Die Torgauner Heide
von Otto Ludwig

Zahlung der 2. Rate für Dienstag Mittwoch und Freitag
Stammkarten erbeten.

n
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Drunvelgemulliche u
beiund Alt

S an z

meeSonnabend und Sonntag das

Die Woche d. Lachensber Doppel-

bräutieam

Fritz Kampers,
lien Devers,
Carsta Löck,

Jakob Tiedtke
Ein Groß angriff auf die

Lachmuskeln!

Vorher der ausgezeich-
nete bunte Teil

III

a

glänzende humoristische

Kaharett Programm
Ersthlassige Künstler,
voreügliche Kapelle

Sie wissen schon
vfad' ein blaues Himmelhett“

jormla Novoins

Hans Heinz Bollmonn
Heinz Rühmann

Ant leſpzigersfr

Weoetterfeſte
Kinder
Gklefel

28/26 M. 2.85
27/80 M. 5.95
81/85 M. 4.50

Landgraf

Schmeerſtr.

Der
harteita

Part e
hat er d

ührt un
haft, di
herktag
raucht

agunger

uß, we

hamer

Ein großes, freudiges Erlebnis für Alle

Sie lachen Tränen
über Heine Rühmann Hans

Moser Rudolf Carl.
Werkitags: 4.00 6.15 8.50 Uhr.

r W

gegen
7.00- Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Sportfunk.
10.00: Neueſte Nachrichten.

Die

ad ſch
urch

nd d
dürfen

den. Wit

ürch

anden;

Nachrichten und Zeit. Zucht und maſt.Nachrichten, Börſe, Wetter. 11.50: Glückwünſche und Wetterberichl.
.15: Zur Unterhaltung. 12.00: Mittagskonzert.

15.00: Kinderſtunde. Was man aus 12.55; Zeitzeichen.
Kaſtanien alles machen kann. 13.00: Luſtiger Wochenendſalat.

15.30: Wochenüberſicht. 13.45: Neueſte Nachrichten.
15.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter 14.55; Programmhinweiſe, Wetter- u.

Beftstellen
Matratzen

und Zeit h rſenverrchte. eſamtertrag für das Hilfs16.00: Nachmittagskongert. 15.18: Kinderbaſtelſtunde. C e C en Geſam g f Hilfswerk m Liet
17.00: Aus Halle: Bauerntum und 15.40: Wirtſchaftswochenſchau. unft, mIII16.00:

18.00:
18.20:
18.30:

Nachmittagskonzert.
Sportwochenſchau.
Der deutſche Rundfunk bringt
Das Gedicht. Wetterbericht.

18.35: Zeirfunt.
18.30: Einführungsvortrag von Dr.

Hanfſtaengl anläßlich der Wiederkehr
des Tages der Welturaufführung v.

Erntefeſt im Gau Halle- Merſeburg.
Hörfolge, ausgeführt von der HJ,
Gebiet Mittelland.

17.30: Virtuoſe Muſik für Violoncell
und Klavier.

18.00: Heimkehr im Herbſt.
18.20: Gegenwartslexikon.
18.30; Einführungsvortrag von Dr.

Hanfſtaengl anläßlich der Wiederkehr R. Wagners „Rienzi“. Anſchl. Ouv
des Tages der Welturauffübhrung b. zu „Rienzi“.
R. Wagners „Rienzi“; Anſchl. Sup. 19.00: Muſik im deutſchen Heim.
zu „Rienzi“ aus der Staatsoper in 19.45: Was ſagt ihr dazu? Geſpräche

Dresden. aus unſerer Zeit.19.35: Kunſt und Geſchichte. 20.15: Großes Funkbrettl.20.00: Nachrichten. 22.00: Wetter, Tages u. Sportnachr
20.10: Kurzweil und Freude! 22.30: Sport im Herbſt.
22.00: Nachrichten und Svortfunk. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
22.20--1.00: Tanzmuſik 23.00--0.55 Großes Funkbrettl.

den Kmneen angsperltegerungen Gasthaus Beuchlitz

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert Sonntag, d. 21. u. Montag, d. 22. ORtober

enige
gewaltig

Unſere
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ür Hi
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großes

Steppdecken

Beltenhaus Bruno Farts

Mekall-Berlstellen Federbetten
mit Patentmatratze 15,75 18,50 mit guter reichlicher Füllung22,50 25, 28, 32, 36, 50 Oberbett 17,50 23,- 28, 32,- 40,

Holz-Bettstellen Unterbett 17,50 22,- 25,- 30,- 36,Kissen 4,50 6,50 7,50 10,50
18, 24,- 26, 30, 35, 39,

Kinder-Beltstellen Steppclechen
21,75 24, 26, 50 31, 34,- 37 15,50 16, 17,50 22,- 28,50 27, 50

Stahldrahtkmaktratzen Daunendecken
12,- 13,75 185,- 16,50 19, 49 18 577. 69,- 76,-

Auflegematratzen

Rheinpfälzer Weinhaus
Universitätsring 7 und Steinweg 38 Buf 322

bietet hilligst hei vorzügl. Qualität
Weine p. Fl. Sekt Spirituosen h
schon für 65 Pf. p. Fl. 2. schon von 1.90 an
Spesialität: Weine direkt vom Faß

Oent

Patnerat

prunk
tmig

vereinsnachrichte
Wir Heroſſentlichen unter dieſer Rubrit Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.5 emg ckU n kirmesfolor Steilig mit Keil 14,50 17,50 22,- Schlaraffia-Hatratzen ählenv Ab 5 Uhr nachmittags 25,- 28,- 30,- 32. 37,- das beste Innenfeder-System ih en jeSonnabend, den 20. Oktober 1934: großer Ball einfache schon von 11,50 an 58, 64, 74, 81,- Kamerad Grünberg iſt verſtorben d inſtellt10 Uhr, Advlf-Hitler-Ring 13:
1 Schreibkaſſe, 1 Kraftverſtärker
(AEG), 2 Schreibmaſchinen Regina,
Conti), 1 Emaillierofen, 1 Kupfer
und Nickelbad, 1 Regiſtrierkaſſe,
1 Poſten Bücher, 36 Brotbeutel,
1 Poſten Herren und Damenſchuhe
und Wäſche, 1 eiſern. Geldſchrank,
1 Standuhr, Möbel u. a. Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher,
Halle a. S., Johannisplatz 15.

Für gute Speise und Getränhe ist gesorgt.
Es ladet freundlichst ein
Oskar Schubert und Frau

Winterjopp. ab 6,25

Kanllt a e
im Atil.Waſfenrbee
heimiſchen

Fachgeſchäft

nur 17,-

c

erdigung Montag, 14 Uhr, gr. Kapelle
Gertraudenfriedhof. Zug Nord 13.45 Uhr
Antreten Eingang gr. Kapelle, Gerkrau
denfriedhof.

Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

Beltennaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 5 Minuten vom Markt
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Arbeitshoſenabs, 25
Manch.Hoſ. ab 4,45u e Anterſtüttzt die

Wönſerenten der MSchmeerſtr. Kuhgaſſe

gernausen

Oeffentliche Steuermahnung
Grundvermögen-, Hauszinsſteuern

und ſonſtige Hausabgaben für Oktober
ſowie die Hundeſteuer für Oktober
Dezember waren am 15. Oktober, die
Schulgelder für die Mittel und
höheren Schulen ſowie die Handels
und höhere Handelsſchule für Oktober
am 10. Oktober 1934 fällig. An die
Zahlung der auf Grund der öffent
lichen Anforderung fällig geweſenen
Bürgerſteuer 1934 und der Bürger

Sonnabend, den 20. Oktober 1934:
10 Uhr, AbdolfHitler-Ring 13:

1 Radiv-Apparat, 4 Lederſtühle,
1 Ausziehtiſch, 1 Standuhr, 1 Schreib
tiſch, 1 Klavier.

Vvigt, Gerichtsvollzieher.

Spnnabend, den 20. Oktober 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

2 Bücherſchränke, 2 Sofas, 1 Spiegel,
3 Teppiche, 1 Chaiſelongue, 1 Kom

Die Freimaurerloge zu den 3 Degen iſt durch Be
ſchluß ihrer Mitglieder aufgelösſt worden. Wir, die
Unterzeichneten, ſind zu Liquidatoren beſtellt und an

mode, verſchied. Bilder, 1 Büfett, z t L Abl ſteuerteilbeträge, welche die ArbeitS t gewieſen worden, das Vermögen der Loge nach auf J Je,Sahle und eher en Schuhe eines Jahres et Serggeſel ſchaft zu üheraaei. in So am. 10. u. I. November 1934 annegebenen Termine don ren pant le
Max Dupuis, Werge ich grolleicher, neten un a ben e ren Ahenenern eingnbehalten h leichſan

z r t i J SAm breiten Pfuhl 6. genehmigt worden. hen e Für verſpätete Zah uf Gegſind Verzugszinſen zu ent ur kei
chter 9

amerag

Wir fordern die Gläubiger der vormaligen Loge zu
den 3 Degen auf, ihre Anſprüche bei einem von uns oder
bei dem Schatzmeiſter Kaufmann Suftav Geiler, hier

richten.

Auskunft heim Verkenhrsausscnufß Ruf 602

Sonnabend, den 20. Oktober 1934:
10 Uhr, AbolfHitler-Ring 13:

Funk-lng. Welle funkt“

Ferner 12 Uhr, Mittelſtraße 2:

tung.

1 Standuhr, div. Möbel und Weine.
1 daſelbſt untergeſtellte Ladeneinrich

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Straße 2 b

(Am Steintor 22), anzumelden.
Halle a. S., den 11. Oktober 1934.

W. Kühme, Oberpoſtrat a. D.
Dr. G. Purſche, Juſtizrat.

Dr.Jng. L. Hoffmann Generaldirektor a. D.
Inserenten

r -FſT T T T T

Wo wiele

Arnold Troſfzsch

Kokos- Lämfew
67 cm breit p. Meter 2. S vo em breit p. Meter Z. O 0

Hacrgaornm- Läufer

67 em. 2. S o cm J. 25
Plüsch Läufer
67 cm S. OO o cm B. T

Amtliche Bekanntmachunge

Verſteigert wird am 30. Oktober
1934, 10 Uhr, hier, AdolfHitlerRing
Nr. 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung das Hausgrund
ſtück Nietleben, Blumenſtraße T, mit
Hof und Hausgarten, zwei Garten
häuſer. Größe: 15,96 Ar, Nutzungs
wert 713 Mark.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Verdingung zum Bau von Beton-
rohrkanälen im Saugrabengelände.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin 25. 10. 1984, 11.30 Uhr, in der
Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben.

Verdingungsunterlagen Zimmer 317
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 19. 10. 1934.
Städt. Bauverwaltung.

Nicht geſtundete Rückſtände werden
durch Zwangsvollſtreckung gebühren
pflichtig eingezogen Mahnzettel wer
den nicht zugeſandt.

Halle, den 17. Oktober 1934.
Der Oberbürgermeiſter

Verdingung über Ausführung von
a) Eiſenkonſtruktionen, b) Glaſerarbei
ten, c) Maurer-, Putz und Eſtrich
arbeiten für die Raumabtrennung in
der ſüdlichſten Viehmarkthalle auf dem
ſtädt. Schlacht- und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 26. 10. 1934, zu a) 10 Uhr,
zu b) 10.15 Uhr, zu 10.30 Uhr,in der Bauverwaltung, Leipziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.

Verdingungsunterlagen Zimmer 317
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 18. 10. 1934.
Städt. Bauverwaltung.

Veichsautobahnen
Die Bauarbeiten für Los 88 von km 7,766 bis 12,7-0 der Strecke

Schkeuditz-Schleis zwiſchen Horburg und Altranſtädt ſind zu vergeben:

Der Fachmann hört vol
Stolz und der Laſe voll ehſ
licher Bewunderung d
Spitzengeräte der Klaſe v
Das sind die großen Super
mit 4 oder mehr Röhren
Alle technischen Raffineen
sind in diesen Empfänger
zuhöchster Vollendung ver
einigt, Unter anderem e
Wähneloh den selbsttätlgen

Schwundausgleich de
optischen Einstellungsan
zeiger, die einstellbarestör
sperre, selbstverständlleh
volldynamische bautspre
cher und Kurzwellentell
Für Verwöhnte Ansprllehe

gibts nichts Besseres
ciie führenden deutsche“

uf in
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etwa 54000 m Mütterboden, nSis in roßetwa 410 000 m Erdbewegungen, e Noenen enKennen sſe unsere Auswahl etwa 30 000 m Moorbodenbewegung, achgeschäft Prop iſtiſche
Sie werden staunen!

Helle (Soule)
Große Ulrichstraße 1

etwa
etwa

Von Sonnabend, den 20.

Treffpunkt: 9 Uhr vorm.
etwa 1 km öſtlich Günthersdorf.

an

der Verordnung über
S. 376 ff.
bis 29. Oktober 1934, vorm. um
Merſeburger Str. 11, einzureichen.

460 000 m Verdichtung der Dämme,
3 000 m Beton und Eiſenbeton.

10.
worunter 2 Zeichnungen, gegen 4,20 RM. in bar (nach auswärts 40 Rpf.,
nicht in Briefmarken) nur von der Bauabteilung Halle, Merſeburger Str. 11,
bei der die Pläne ausliegen, abgegeben.

Führungen: Am Dienstag, den 23. 10., und Mittwoch, den 24. 10. 34.

Die Vergebung unterliegt der V. O. B. und ſteht
Verdingungskartelle

Angebote ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf Los 38“
11 Uhr,

ab werden Angebotsunterlagen,

der Prov. Straße Merſeburg-Leipzig,

dem Schutzunter
34 (R. G. Bl. Ivom 9. 5

bei der Bauabteilung Halle,

zu einem Probe-Empfar
und unyerbindlteherBeſoh
tigung sind Sie herzllohs

eingeladen von

Rannische Str.

Pronhelrohe
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önnen

ſämpf
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Sonderbeilage der Mifteldeutschen MNational- Zeitung, 19.81. ORkober 1952
s

Von H. Landeshauptenangn Otto
Horſitzerder des Gaunvparteigerichtes

Der Gauleiter hat als Parole für den Gauloszuwandern und ſich in romantiſcher Ver
harteitag ausgegeben: Der Werktag der einzelung zu ergehen. Wer das braune Ehren
Parte i. Als Form für die Zuſammenkunft kleid anzog, der muß als gehorſamer und
ſt er die Arbeitstagung beſtimmt. Das ſelbſtloſer Soldat in der Kolonne
ihrt uns zur Beſinnung auf eine Haupteigen marſchieren und Schritt halten. Auch der Sonn
haft, die der nationalſozialiſtiſche Kämpfer im tag iſt für ihn der Werktag der Parteiarbeit.
ſerktag ſeiner Parteiarbeit in erſter Linie Das ergibt eine ſeeliſche Belaſtung, die zu
raucht und die auch den Geiſt der Arbeits tragen nur das eine Erlebnis befähigt: die
igungen auf unſerem Gauparteitag beherrſchen Kameradſchaft. Wie man bei einem beſchwer

tädtiſchen uß, wenn ſie fruchtbar werden ſollen: Die lichen Gepäckmarſch auf die Nebenmänner und

hameradſchaft. die Vordermänner achten und durch guten Bühnen e Marſchdiſgiplin und Rückſichtnahme den Nach
Die Worte Kameraden und Kame harn das Marſchieren leicht machen muß, ſo

adſchaft, uns allen geheiligt ſtärkt einen auch die Gewißheit, daß die an
hurch die Toten des Weltkrieges deren Marſchierenden das gleiche tun. Dann
nd d Kam pfes der Bewegung, mag der Weg auch noch ſo lang und mühſam

ürfen nicht zur Phraſe herabgewürdigt wer ſein, es wird nicht „abgebaut“.
en. Wir müſſen immer daran denken, daß ſie
urch Blutopfer eine erhabene Beſtätigung
anden; das Wort Kameraden klingt auch in
en Liede, mit dem wir bei jeder Zuſammen

DDm unft, mag ſie in einem entlegenen Dorf nur
enige Parteigenoſſen oder in der Großſtadt
gewaltige Menſchenmaſſen zuſammenſchließen,
nſere ver ſchworene Gemeinſchaft
vieder beſtätigen und feſtigen. Es iſt uns auch

Sehr wichtig iſt dabei die gute
Laune, ohne die es keine echte Kameradſchaft
gibt. Da wir Nationalſozialiſten immer
Werktag haben und immer bereit ſein
müſſen, ſo iſt gerade die Stimmung für
unſere Leiſtung mit entſcheidend. Eine miß
geſtimmte Truppe hat nur halben Wert.
Marſchieren ein paar Kameraden mit guterif 3222 d Laune dazwiſchen, ſo geht es leichter undEhmbol der wertvollſten, perſönlichſten Erleb- nt iſe aus der Arbeit für die Partei, als dieſe re r r re

m H. och gefahrvoll und mühſelig war und oft faſt nguten Scherzen aufzumuntern, das
iſt Hameradſchaft. Es hilft viel beſſer,
als die Leute heftig anzupacken und ſcharfe
Befehle auszugeben. Ein kameradſchaftlicher
Nationalſogialiſt iſt kein verbiſſener und ver

Henn das iſt eine Vorbedingung für wahre härteter Menſch und regt ſich auch nicht gleich
Painerabſchaftt ſie darf nicht von auf, wenn einmal etwas ſchief geht, oder die

en runkvollen Worten und kang-Eefolgſchaft verſagt, ſondern er bewährt
eiſe n tmigen Beteuerungen abhängigſſeine unverwüſtliche gute Laune
eile. M emacht werden. Wir Nationalſozialiſten im Werktag der Partei
wen n e e wenn ſich jemand Nimm Rückſicht auf den Nebenmann, der

e e en e e13.45 r in Rarltſchreier billige Ware en erathett vielleicht en e Hor
Gerkrau erträgt nicht iel Worte ſondern nhert ſich auf den Gleichſchritt der marſchierenden Be

n Taten. Wir werden den Verdacht nicht wegung und füge Dich ein. Sei Kamerad
I daß diejenigen, die ihre angebliche Kame Und wenn es Dir einmal ſchwer fällt, dann
S adſchaft mit blumenreichen Redensarten denke an das große menſchliche Bei
Nhnmücken, nur deshalb ſo viel Aufwand mit ſpiel der Kameradſchaft, an den

auten Worten machen, weil ſie ihre Hohle Führer!
ſeit verbergen müſſen. Sie denken an
ch ſelbſt, wenn ſie einmal etwas für die an
eren tun. Anders die ſtillen und nüchternen
denſchen, die wenig von Kameradſchaft reden. Gauagarbeitsführer Gimon, M.
ie ſind viel eher dafür zu haben, helfend bei

n nene Von der Lagergemeinſchaft zur Volksgemein
ühmen und taktlos daran erinnern, daß ſie

e e e e Der Kat'onalſozialiſtiſche Arbeitsdienſt, die Fuchtſchule des deutſchen Volkesacht leider ſolche Erfahrungen häufig wer

.90 an sſichtslos ſchien, Und es iſt ferner Symbol
ürhingabe, Opfer und Hilfe, die
ir erſuhren und die wir ſelbſt leiſteten, ohne

roßes Aufheben davon zu machen.

leichſam den Wechſel präſentiert und Ein Jahr nationalſozialiſtiſcher Arbeits gebracht in den Worten des Führers, in denen Deutſchland für ihn nur ein geringſchätziges
7 auf Gegenleiſtung rechnet, der iſt alles andere dienſt iſt vergangen. Bei dem diesjährigen er dem Reichsarbeitsführer Pg. Hierl, dem Achſelzucken übrig. Aber nationalſozialiſtiſcher

e „Hamerad und darum auch kein geichsparteitag in Nürnberg durfte der NS Schöpfer und Baumeiſter des NSe Arbeits Kämpfgeiſt und das zähe Feſthalten an dem,
funkt an isnaälſae tat Es kommt bei der Irbeitsdienſt erſtmalig an dem Führer vorbei dienſtes ſeine Anerkennung zollte: was der Jührer als Ziel und Aufgabe dem
r wie re e Selbſt loſigkeit und marſchieren. Das iſt das Zeichen dafür, daß „Durch Jhre Schule wird die ganze Nation h geſedt r a r
Voll et infachheit an. der Arbeitsdienſt ſeine Aufgabe, nämlich das gehen. Die Zeit wird kommen, daß kein vollbracht, was nur möglich war unter ſt är
ung d S iſt nicht jedermann gegeben, dieſe Selbſt Vorbild und die Deutſcher hineinwachſen kann in die Gemein e. S f er t n er iKlave Poſtgkeit mit ſolcher Natürlichteit zu üben, wie tſchule d deutſchen Volkes et dieſe e er nicht Zuerſe durch Stem nnde an der Adelen gelegh vmes der
Supen e an dem Führer erleben Man muß Zuchtſchule des ganzen re en ſt ar i S Arbeitsdienſe das geworden war, was er

h h r e NS-Ar sd s geworßöhren ſhon recht zähe an ſich arbeiten, ſich begwingen zum Aufbau des neuen Deutſchland zu ſein Als der NSArbeitsdienſt vor einem Jahr heute iſt ne
affineſen ind ſich ſchulen, wenn man im Werktag der voll erfüllt hat. Dieſer Erfolg iſt zum Ausdruck ſeinen Anfang nahm, hatten die. Menſchen in e

fangen Partei zu dem un bedin hen Gehorſan Während aus der politiſchen und ſeeliſchenjung verſünd der freudigen Einordnung Not des preußiſchen Volkes zur Zeit derren e ommen will, deren es bedarf, um ein echter Freiheitskriege der Gedanke dersttätlgen ationalſozialiſtiſcher Kamerad zu werden. Es R e e der KSDA Dr Otto Dietri eſ allgemeinen Wehrpflicht entſtand,de ſt gerade für te n mee et Sspre würde aus der großen wirtſchaftlichen Notrade für temperamentvolle und willens groß aflungsan ſtarke Menſchen und die Kämpfer unſeres Volkes in den Zeiten des Niedereder h fer der S 5 r die beſten Wünſan S ſind ja glücklicherweiſe keine ſanften Dem Gauparteitag des Gaues HalleMerſeburg ſende ich die beſten Wünſche. ganges unter der Syſtemherrſchaft

tan mmer ſondern revolutionäre Menſchen dere s W i ni e i reſſearbeit einen beſonderen Platz ein.rnel m ſchwer. Ein Revolutionär und Jm „Wrerktag der Partei“ nimmt gerade die Preſſe Platz e Gedanke des Arbeitsdfenſtes
e llehe r Werktag der Partei hat nicht ununterbrochen ſtellt die Zeitung dem Volksgenoſſen das Ereignis des Tages in den Rahmen
ispr mmer die Geduld mit dem Mitkämpfer, der

e d t ter e t ganz Schritt halten kann und vielleicht
zutso ſuch einen and

geboren. Schon im Februar 1925 hatte im
der großen politiſchen Entwicklung der Nation. Jhr vielgeſtaltiges Bild zeigt, wie das ganze Reichstag der nationalſozialiſtiſche Abgebrdnete

Pa. St ſagtensis n roßen M deren Weg für beſſer hält. Jn der Geſchehen der Zeit moſaikartig in unzähligen Ereigniſſen und Daten zuſamtnenwirkt und s geſagt:
nei ne Narſchkolonne der nationalſozia Sie i ſt vielleicht der b Beweis daß auch d ſcheinbarſte Wirk „Jn ieſem Zuſammenhange möchte ich

upnn hee Sewegung ſind nicht alle gleich ſtark. geſtaltet wird. Sie iſt datnit vie eicht der beſte Beweis, daß auch das unſcheinbarſte Wirken ſagen, daß wir uns ernſtlich zu überlegen
r Se en t friſcheſten und lebendigſten Solda n Dienſte der Partei und Nation ſeinen Sinn und ſeine Bedeutung für die große Zukunfts haben, ob nicht die Einführung eines

n dolf Hitlers haben zuweilen Mühe, Arvreitsbienſtes gefordert werden ſoll.erz t zu halten. Sie möchten raſcher vor entwicklung des deutſchen Volkes hat, an die wir alle glauben. Jch ſehe weniger in der Sache Schwierig
er kommen und mehr tragen und leiſten keiten als in den Perſönlichkeiten.r geren vermögen. Aber der Marſch Das Führerproblem taucht in ſeiner ganzena t der Kolonne muß gleichmäßig ſein, großen Schwere auf. Aber auch hier müſſenne Parteigenoſſen müſſen ihm folgen wir, wenn wir uns als Volk behauptenPämf- Es iſt dem nationalſozialiſtiſchen wollen, mit ganzem Herzen an dieſe Dingempfer eben nicht vergönnt, auf eigene Fauſt herangehen. Wir hätten die Möglichkeit, der
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Frage näherzutreten, die einmal die
deutſche Lebensfrage werden kann,
nämlich: Wie ſchaffen wir Raum für unſer
wachſendes Volk? Mit Hilfe dieſes Arbeits
dienſtjahres könnte man vielleicht der Frage
der Jnnenkoloniſation beikommen.“
Bereits 1980 forderte die NSDAP.

1. Die Einführung der allgemeinen deutſchen
Arbeitsdienſtpflicht für alle, arbeitsfähigen

und im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte
befindlichen jungen Deutſchen vhne Unter
ſchied.

2. Der Arbeitsdienſt als Ehrendienſt an
Volk und Vaterland iſt dem Dienſt mit der
Waffe ebenbürtig.

3. Arbeitsdienſt als Erziehungsſchule
des deutſchen Volkes.

4. Den Einſatz des Arbeitsdienſtes aus
ſchließlich für gemeinnützige, volkswirt
ſchaftlich wertvolle Arbeiten mit dem Ziel
die deutſche Brotfreiheit zu erringen.
Man war ſich jedoch darüber klar, daß

unter den früheren Shyſtemregierungen die
Einführung einer Arbeitsdienſt
pflicht nie kommen würde. So beſchränkte
ſich der Schöpfer des NSArbeitsdienſtes Pg.
Hierl darauf, durch Vorträge den Ge
danken der Arbeitsdienſtpflicht zu verbreiten
und gleichzeitig durch unermüdliche Arbeit die
Vorbereitungen ſo zu treffen, daß bei der
Machtübernahme durch die NSDAP der
Arbeitsdienſt ſofort

nach nationalſozialiſtiſchen Grunöſätzen
aufgebaut

und geſtaltet werden konnte. Bei der Macht
übernahme durch die NSDAP war zunächſt
mit dem Drunter und Drüber aufzuräumen,
welches das verfloſſene Syſtem auch auf dem
Gebiete des Arbeitsdienſtes hinterlaſſen hatte.

Die liberaliſtiſch marxiſtiſche
faſſung wertete die Arbeit nach dem, was ſie
für die einzelnen einbrachte, während wir
Nationalſozialiſten die Arbeit nach ihrem

Wert für die Volksgemeinſchaft
einſchätzen. Der durch die liberaliſtiſche Zeit
alter beſonders hoch entwickelte Jntellektualis
mus ſah mit Hochmut auf den Handarbeiter
herab. Die Folge davon war Klaſſen
kampf, Standesdünkel und Kaſten
geiſt. Jm NS-Arbeitsdienſt ſollen nun bei
gemeinſamer Arbeit im Dienſte
für ihr Volk die jungen Arbeiter der Stirn
und der Fauſt ſich gegenſeitig kennen und
achten lernen, und es lernen, dieſen Standes
dünkel und Klaſſenkampfgedanken aus ſich
heraus zu reißen. Der Arbeitsdienſt ſoll eine
große Erziehungsſchule des Deut
ſchen Volkes werden. Durch ihn ſoll der
nationalſozialiſtiſche

Ethos der Arbeit

herausgeſtellt werden gegenüber dem nur
mammoniſtiſchen Denken, gegenüber den eigen
ſüchtigen Zwecken. Jn ſeiner Rede zum dies

jährigen Erntedankfeſt auf dem Bücke
berg ſagte der Führer:

„Unſer Arbeitsdienſt iſt nicht nur eine Ein
richtung um einzelne unglückliche Erwerbs-
loſe auf billige Weiſe zu beſchäftigen, ſondern

eine Maßnahme, jedem einzelnen Deutſchen
gleichgültig welcher Herkunft, welchen Stan
des und welch ſpäteren Berufes die
Schaufel in die Hand zu geben und ihn zu
zwingen, nunmehr im Kreiſe aller Volks
genoſſen und im Schweiße ſeines Angeſichtes

ſein Brot zu verdienen.“
Sollte nun der NSArbeitsdienſt ſeine ihm

zuſtehenden großen Aufgaben erfüllen, ſo mußte
er vor allem in einheitliche Form gepreßt
werden, es mußte vor allem das Führerproblem
im NSArbeitsdienſt gelöſt werden. Es mußte
auf die

Führerauswahl beſonderer Wert
gelegt werden. Eine Schulung der Führer im
NS-Arbeitsdienſt war um ſo notwendiger, als
der Arbeitsdienſtführer nicht aus verſchiedenen
Typen beſtehen darf. Was gebraucht wird, iſt

der Einheitstyp eines Arbeits
dienſtführers, wie der Reichsarbeits
führer bei dem diesjährigen Parteitag ſagte:

„Der beſte Spezialiſt iſt für den Arbeits
dienſt unbrauchbar, wenn er nicht die allge
meinen Grundanforderungen, die an den
Arbeitsdienſtführer geſtellt werden, erfüllt.“

Während früher alte Nationalſozialiſten bei
ſachlicher Eignung beſondere Berückſich
kigung fanden was ſelbſtverſtändlich war,
da ja der NSArbeitsdienſt die jungen Men
ſchen zu bewußt nationalſozialiſtiſch denkenden
Staatsbürgern erziehen wollte wird nun
mehr der

Führernachwuchs aus dem Arbeitsdienſt
ſelbſt

herangezogen. Nur ſo iſt es möglich, ein ge
ſundes Führertum heranzuziehen und dem
Streber und den Günſtlingen den Boden zu

Weltauf

geſunden Führertüums, gegen das Protek
tionsweſen und das Denunzianten
tum wird mit aller Kraft an
gekämpft werden.

Welches ſind nun die großen Aufgaben, die
der NSArbeitsdienſt zu erfüllen hat? Es ſind
zweierlei Aufgaben

1. Die Arbeit am Deutſchen Boden
die Erringung der Deutſchen Brotfreiheit,
damit das deutſche Volk dereinſt in der Lage
iſt, ſich ſelbſt zu ernähren.
2. Die Arbeit am Deutſchen Menſchen

um die heranwachſende deutſche Jugend zu
wahrhaft nationalſozialiſtiſchen Staatsbür
gern zu erziehen.

Dieſe beiden Aufgaben vereinigen ſich in
dem großen Ziele:

Bei der Arbeit und durch die Arbeit den
neuen Menſchen von national

ſozigliſtiſcher Prägung zu formen,
Blut und Boden unſeres Volkes wieder in
Verbindung zu bringen und ſo dem Leben
unſeres Volkes eine feſte Grundlage be
ſchaffen zu können für kommende Jahr-
hunderte.

Dadurch, daß jeder junge Deutſche im NS
Arbeitsdienſt mit Hacke und Schaufel
Dienſt für ſein Volk tun muß, wird die
ſchlechte Bedeutung, die dem Wort Arbeit bis
jetzt anhaftete, verſchwinden. Der Marxismus
hatte ja den Minderwertigkeitsbegriff der Ar
beit bewußt vorangetrieben, um die Lehre des
Klaſſenkampfes beſſer unter das Volk bringen
zu können. Am Tage der nationalen Arbeit
1933 hat der Führer ſelbſt geſagt:

„Wir wollen dem Deutſchen Arbeiter
ſeine Ehre wiedergeben, ſie iſt ihm unent
behrlicher als Tariflohn, weil er ein Deut
ſcher iſt. Deshalb ehret die Arbeit und achtet
den Arbeiter.“
Jm NSArbeitsdienſt ſollen aber auch die

deutſchen Volksgenoſſen zu nationalen Sozia
liſten erzogen werden und

über die Lagergemeinſchaft zur wahren
Volksgemeinſchaft

hingeführt werden. Der NSArbeitsdienſt ſoll
alle Stände zu gemeinſfamer Arbeit
am deutſchen Grund und Boden zu
ſammenſchließen und ſo die materialiſtiſche
Weltanſchauung durch ein idealiſtiſches Zeit
alter ablöſen, in dem die Tat des einzelnen
in den Dienſt der wahren Volksgemeinſchaft
geſtellt wird. Der Führer ſagte:

„Es bleibt unſer unverrückbarer Ent
ſchluß, jeden einzelnen Deutſchen, ſei er, wer
er ſei, ob reich vder arm, vb Sohn von Ge
lehrten oder von Fabrikarbeitern, einmal in
ſeinem Leben zur Handarbeit zu führen,
damit er ſie kennen lernt, damit er auch hier
einſt leichter befehlen kann, weil er ſelbſt
vorher ſchon gehorchen gelernt hat.“
Der NS-Arbeitsdienſt ſoll die

Verbindung von Blut und Boden
wiederherſtellen. Jm Zeitalter der liberaliſti
ſchen Wirtſchaftsauffaſſung ballte ſich unſer
Volk in den großen Städten und Jnduſtrie
zentren zuſammen. Die Folge davon war die

Verbundenheit, mit dem Boden und der Scholle
wird den jungen Arbeitsmann auch in ſpäte
ren Jahren nicht verlaſſen.

Jm Vordergrund für die weitere Entwick
lung des NS-Arbeitsdienſtes ſteht die Ein
führung der allgemeinen gleichen
Arbeitsdienſtpféicht, deren Zeitpunkt
der Führer beſtimmen wird.

Der große volkserzieheriſche Wert des
Arbeitsdienſtes kann nux dann voll zur Gel-
tung kommen, wenn der Arbeitsdienſt

nicht mehr auf einen Teil unſerer
Jugend beſchränkt

iſt. Während ein großer Teil unſerer Jugend
vollſtändig freiwillig ſeine Pflicht an Volk und
Vaterland erfüllt, drückt ſich ein ande
rer Teil, vor allem die feinen Mutter
ſöhnchen und die Arbeitsſcheuen vor
der Erfüllung dieſer Pflicht. Der freiwillige
Arbeitsdienſt war nie etwas anderes als eine
Vorſtufe zur Arbeitsdienſtpflicht.

Die von der Deutſchen Studentenſchaft frei

J

willig eingeführte Arbeitsdienſtpflicht, die
einbarung, die zwiſchen dem Stabsleiter
PO und dem Reichsarbeitsführer geſchloſg
ſind und wonach der geſamte Führernachwig
der PO und der Deutſchen Arbeitsfronk d
die Schule des nationalſozialiſtiſchen Arbeit
dienſtes gehen müſſen, ſind ebenfalls Vorſtifg
auf dem Wege zur allgemeinen gleichen
beitsdienſtpflicht. Der nationalſozialiſtiſt
Arbeitsdienſt hat das feſte organſiatoriſche
rippe und er hat den Arbeitsdienſtgedanken
beſten Sinne des Wortes volkstümlich gemagh
ſo daß unſer deutſches Volk geiſtig und ſeeliſt

für eine kommende Frbeitsdienſtpflicht re

iſt. Daß die Arbeitsdienſtpflicht kommen win
iſt nicht zweifelhaft, hat doch ſelbſt der Führe
in dieſem Jahre auf dem Bückeberg geſagt.

„Das Jahr der gemeinſamen Arbeit al
Deutſchen wird für die Bildung der den
ſchen Volks gemeinſchaft dereinſt mehr h.
deuten, als heute vorauszuſehen iſt.“

Reichsfrauenſchafſtsleiterin Gertrud ScholtzKling
In ſo harten Zeiten wie ſie uns Deutſchen heute auferlegt ſind, brauchen wir Mäm

und Frauen in Deutſchland, die zu der Urſprünglichkeit ihres Weſens und zu der Wärn,
ihres Herzens auch die klare und beſonnene Weite ihres Blickes fügen können.

Berlin, den 17. Oktober 1934.

die zwei Ziele des

von Heichsſportführer von Tſchammer und Oſten

Der nativnalſozialiſtiſche Staat hat der
deutſchen Turn und Sportbe-
wegung zwei Ziele geſetzt. Die Turn
und Sportbewegung als Träger des Gedankens
der Leibesübungen ſoll einmal danach ſtreben,
die Leibesübungen dem geſamten
deutſchen Volke näher zu bringen
ſie ſoll aber gleichzeitig die Vertretung
des deutſchen Sports im Auslande
und im internationalen Sport wahrnehmen.
Zweckmäßig war es dabei, die Löſung der
beiden geſtellten Aufgaben Hand in Hand vor
zunehmen, nicht aber zunächſt ſich einmal mit
der einen zu beſchäftigen und die andere dabei
völlig zu vernachläſſigen. Die Verbreitung und

damit vie ePropaganda für geſunde und zweckmäßige
Leibesübungen

mußte daher zur gleichen Zeit erſtrebt werden,
als auf den Wettkampfplätzen Deutſchlands
und des Auslandes unſere Vertreter mit denen
anderer Nationen ihre Kräfte maßen. Daß
Organiſativnen, die die Leibesübungen nur als
Teilgebiet in ihr Programm aufgenommen
haben, dieſen „Kampf an zwei Fronten“ nicht

Der Führer ſagt in ſeinem Buch „Mein
amtenſchaft:

Beamtenkörper des alten Reiches.

Auf der Staatsform, dem Heere und dem
und Stärke des alten Reiches.“

Hauptamtsleiter des Amtes für Beamte, Pg. Neef:
Kampf“ über die vorrevolutionäre deutſche Be

„Zur Staatsform und zum Heere kam als Drittes im Bunde der unvergleichliche

Deutſchland war das beſtorganiſierte und beſtverwaltete Land der Welt.
Beammtenkörper beruhte die wundervolle Kraft

An dieſe Tradition knüpfte der nationalſozialiſtiſche Staat in ſeinem Beatntenweſen an.

Er hat ſie fortentwickelt und geſtalter das Gtaatsbeamtentunm der früheren Zeit zur
Volksdiienert um. War der Beamte einſt im Staat verwurzelt, ſo iſt er es jetzt im
ewig lebenden deutſchen Wo l k. Der Beamtenſchaft des Dritten Reiches iſt es als Diener des

Volkes heiliges Bemühen und Streben, im Urteil vor dem Führer nach Dreue, Gehorſam,
Pflichterfüllung und Leiſtung ſtets zu beſtehen.

Heil Hitler!
gez. Hermann Nee f.

Ent völkerung des platten Landes,
ſo daß die Ernährungsgrundlage unſeres
Deutſchen Volkes immer mehr und mehr in
Frage geſtellt wurde. Bei einer ſolchen Ueber
bewertung des Lebens und der Arbeit in der
Stadt mußte die Landarbeit immer mehr in
Mißachtung fallen und die Kluft zwiſchen
Stadt und Land immer größer werden. Die
Rückführung eines großen Teiles unſeres
Volkes, zur

Arbeit an der Scholle
iſt für uns eine Lebensfrage. Der NS Arbeits
dienſt ſchafft die Vorausſetzung hierfür, in dem
er die jungen Männer aus den Stein
mauern der Städte und aus dem ent
ſiüttlichenden Einfluß der Straße
in die naturnahe Umgebung der
Arbeitslager verpflanzt. Das Bekannt
werden mit den Sorgen und Freuden der
Landbevölkerung und die Verbindung mit Blut
und Boden werden die ſoziale Kluft zwiſchen

entziehen. Gegen die beiden Hauptfeinde eines Stadt und Land überbrücken. Das Gefühl der

durchführen mußten, ſondern daß ſie ſich mit
der Beſchäftigung an dieſer oder aber der
anderen Stelle begnügen konnten, ſteht dabei
außer Frage Die deutſche Turn und Sport
bewegung hingegen hat beide Aufgaben
geſtellt bekommen und mußte die
Löſung beider Aufgaben finden. Wenn wir
über die bisherige Entwicklung Rechenſchaft ab
legen und dann die Pläne für die Zukunft
ſchmieden wollen, ſo haben wir alſo zwei Ge
ſichtspunkte zu beachten. Wir haben zu prüfen,
ob die Vertretung. Deutſchlands im internativp
nalen Sport den Erwartungen entſprach und
ob die Verbreitung der Leibesübungen ſoweit
vorgeſchritten iſt, wie wir es erhofft hatten.

Unzählige internationale Wettkämpfe gaben
dem deutſchen Sport Gelegenheit, ſeine
Stellung zu feſtigen. Wir haben ſeit der
nationalſozialiſtiſchen Machtübernahme Erfolge
errungen, auf die wir mit Recht ſtolz ſein
können. Wir haben die Beziehungen zu den

lin und Magdeburg errang und die

deutſchen porte

lichen Verkehr pflegen, erhalten und feſtiget
können und haben darüber hinaus mit ande
ren Nationen Verbindungen
geknüpft, die ſich vielleicht ſogar en
Zukunft für Deutſchland und den d
Sport auswirken werden. Die vielen
kämpfe, die Deutſchlands Leichtathleten,
baller, Boxer, Turner, Ringer und Ra
ſowie die anderen der deutſchen Tur
Sportbewegung angeſchloſſenen Sportle

trugen, gingen u
zum größten Teil für Deutſchland erfol
gus. Beſonders eindringlich waren
folge, die die deutſche Leichtathletik
tember 1934 in Stockholm Turi

die führende Stellung in deren
päiſchen Leichtathletik ſicherten Ran
könnte noch auf Einzelheiten eingehen, würde
dabei aber vielleicht allzu ſehr den Geſamtein
druck verwiſchen. Weſentlich iſt, daß wir auſ
die Erfolge des deutſchen Sports ſtolz ſein
können und daß man auch im Auslande heutg
dem Entwicklungsgang innerhalb der deutſchen
Turn und Sportbewegung die Anerkennung
nicht verſagt.

Während die Beſten unſeres Volkes i
Kampfe mit den Vertretern anderer Nationen
ſtanden, wurde für den Gedanken der Leibesy
übungen geworben. Kamen ſchon die Erfolge
in internationalen Wettkämpfen der Turn
und Sportbewegung hierbei zugute, ſo ſind
doch auch noch andere Faktoren bei der

zunahme des Intereſſes für die Leibes
übungen

und bei der immer ſtärkeren Anerkennung
ihres Wertes und ihrer Bedeutung maßgebend
geweſen. Der natibnalſozialiſtiſche Staat hat
in ſeiner Geſamtheit den Leibesübungen den
Platz einzuräumen geſucht, der ihnen gebührt
Er hat die Entwicklung der Leibesübungen mit
überaus großem Jntereſſe verfolgt und hat oft
genug durch Maßnahmen auch der Oeffentlich
keit zu erkennen gegeben, welche Bedeutung er
den Leibesübungen beimißt. Man braucht in
dieſem Zuſammenhange nicht nur die gewalt
gen Pläne vor Augen zu ſehen, nach denen
draußen vor den Toren Berlins das
Keichsſportfeld, der Schauplatz derOiumpiſchen Spiele 1956

entſteht, ſondern muß vielmehr die kleinen, den
breiten Maſſe meiſt unſichtbaren Unterſtütun.
gen und Förderungen berückſichtigen, die
mit ſich gebracht haben, daß heute Turnen un
Sport faſt von allen deutſchen Volksgenoſſen
in ihrer Bedeutung anerkannt werden.
Kreiſe, die bis auf den heutigen Tag r
nicht belehrt und erfaßt worden ſind, r
in nicht ferner Zukunft ſich auch davonzeugt haben, welche Werte in der dert
Turn und Sportbewegung ſtecken. Anſna
es nun, dieſe Kreiſe zu erfaſſen. An ſie an
ſich der Ruf, der heute von nationalſed n
ſchen Organiſationen, vor allem aber in
wieder vom Deutſchen Reich sbund
Leibesübungen als der deutſchen
und Sportorganiſation aus ergeht. Je t
die Bedeutung der Leibesübungen erkannt
um ſo größer wird der Nutzen ſein, n m
dieſer Erkenntnis für das deutſche Vol

Nationen, mit denen wir ſeit Jahren ſport- Vaterland erwächſt.
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Erdgeſchichtliche Grabunge

Reiches Erb

Wiſſenſchaft zu den Urrechten der Menſch Frankreich, in der Schweiz, in Amerika
heit. Der Wiſſensdrang iſt ein gewaltiger
Trieb, der in jedem ſchlummert. Jedes beſeelt
auch in irgendeiner Form noch der alte
Jagd und Sammeltrieb, wenn er auch
in den Hintergrund gerückt zu ſein ſcheint. Da
mit aber liegt auch in jedem der

Keim zum Naturforſther,
oft ſogar eine tiefe Veranlagung dazu. Wie
kommt es nun, daß Leute einfachen Bildungs bewußt zu ſein. Aber auch den Frageſtellungen
gaänges die Fragen der Natur oft ſo erſtaun
lich klar erfaſſen? Das Weltbild des
Mannes der Fauſt iſt nicht aufgeteilt in
einzelne Diſziplinen, ſondern es iſt, es mag
noch ſo unvollſtändig ſein, ein einheitliches mit Hheimbringt, die fahrzehntelätrge
Ganzes. Das Denken des Mannes der
Stirn wird oft viel zu frühgzeitig ſpezialiſiert,

eigenen Grenzen.

Schulung. Viele Monate leiſtet hier der
junge Wiſſenſchaftler ſchwere

körperliche Arbeit.

der Faung und Flora der Gegenwart gegenüber
beſitzen wir ſichere Poſitionen. Wir ſind in der
ſelben Lage wie eine überſeeiſche Expedition
die Tauſende und aber Tauſende von e hird in einer Karte fegtgehalten
arbeitung erfordern; und doch haben wir unſere
Heimat nicht verlaſſen. Unſere Heimat iſt es,
die dank dieſer Ueberlieferung die heutigen
Formen ſubtropiſcher Länder können
durch die Geiſeltalfunde geklärt
werden, aber nicht umgekehrt. Oft hat man den
Unterſchied zwiſchen Geiſtes und Naturwiſſen

ſchaften übertrieben. Unſere Frageſtellung iſt Gnicht auf reine Geſetze der Natur, unabhängig Krokodile die Gümpfe erfüllten

von Raum und Zeit, gerichtet, ſondern es iſt und Halbaffen die Wälderbelebten.
eine ſtreng hiſtoriſche Aufgabe. Die Dinge ſind Alles, was zu dieſem Lebensbild gehört, muß
gebunden an den Ort, an unſere Heimat, ge beieinander bleiben. Das iſt der Grundgedanke,
bunden an die Zeit, an eine beſtimmte Lebe mit dem wir am 238. November die Geiſeltal
welt, abhängig von der Scholle, auf der wir ſammlung, verſtändlich und zugänglich für
heute leben. Auch ein armes Deutſchland iſt jedermann, in der alten Kapelle des
überreich an großen Aufgaben dieſerhalb ſeiner Kardinals Albrecht, da, wo einſt das

e der Fahrmillionen
n in Mitteldeutſchland und ihre Bedeutung für deutſche Kultur

Von Prof. Fohannes Weigelt, Halle (Saale) S
Wie Religion und Kunſt gehört die ſind. Wir müſſen zeigen, daß nicht nur in Unſere Sammlungen brauchen aber üherall im

Lande ſolche Leute, die retten, die bergen
können. Sie ſollen die muſeale Aufſtellung derwertvolle alttertiäre Wirbeltierreſte Dinge erleben die ſte draußen geborgen und

überliefert ſind, ſondern daß ſie in unferer Hei eingebettet haben. So müſſen wir die Men
mat in bisher nicht für möglich gehaltener ſchen ſchulen, die wir für ünſere Heimat brau
Vollſtändigkeit der Erhaltung und der Ueber chen. Niemals darf ſo etwas eine Wiſſen
lieferung der Zuſammenhange vorkommen. Jn ſchaft für wenige bleiben, deren Arbeit
vielen entſcheidenden Fragen der Forſchung nicht verſtanden wird.

ſind wir im abſoluten Beſitz der
Schlüſfelſtellungen, ohne uns deſſen

Neu ſind die Methoden, mit denen in
unſerem Heimatgau gegraben wird, ganz neu
artig aber auch, wie der Zuſammenhang der
Funde gewahrt wird. Nicht das ſchönſte wird
herausgeſucht und das andere in alle Welt ver
ſchleudert, ſondern der ganze Fundraum

und die Lage aller Tierreſte zueinander wird
vermeſſen und eingezeichnet. Das liefert er
ſtaunliche Einblicke in die damaligen Vor
gänge, als Eßkaſtanien und Myrthen
gewüchſe, Feigen- und Brotfrucht-
bäume, Lorbeer, Zimt, Magnolien,
Mango und Palmen bei uns wuchſen,

halliſche Heiltum ſtand, eröffnen, und wir
Die Behütung dieſer Grabungen liegt aber wollen denen danken, die es ermöglichten. Aber

noch auf einem anderen Gebiet, auf dem der unſer Heimatgau iſt ja viel reicher. Es darf
nur die erſte Abteilung eines umfaſſenden Mu
ſeums für die Erſtgeſchichte von Mitteldeutſch
land ſein. Da, wo wir heute wohnen, gab es
im Wandel der Zeiten Meere und Feſt
länder, Wüſtenſand und Schutt-Er gewinnt einen Maßſtab, wie der Bergmann felder, vulkaniſche- Ausbrüche,
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Salzpfannen, Küſtenriffe, Mun der C
ſchelbänke, bunte Verwitterungsmalige
decken, tropiſche Wälder, Steppenſſrer Hu
Eisdecken und anderes mehr, im Wechſel gen.
innig verflochten mit der Geſchichte der Lebwelt unſeres Erdballs. Selten iſt ein n e

Gau ſo mannigfaltig be
gebaut, wie unſere Heimat. Aber gerade darum auf
hat man hier die heimatkundliche Sendun
ſolcher Arbeiten erkannt. Wir wollen bemühl
ſein, Vorbildliches zu leiſten. Das Geiſel-
tal mit ſeinen 6000 Wirbeltkier-
funden iſt nur ein Beiſpiel, aber irgend
etwas derartiges muß ſich immer in Arbeit be
finden. So verbinden wir am beſten Forſchun
und Lehre. Das iſt der Sinn eines Muſeums
für mitteldeutſche Erdgeſchichte in Halle. Mi
viel geringeren Mitteln können hier mehr
Forſchungsergebniſſe erzielt werden, als manche
koſtſpielige Forſchungsexpedition nach den
Ausland nach Hauſe brachte. Heim at liebe

muß angewandte Heimatliebe ſein
und die erfordert Ueberwachung, Betreuum
Wahrung und vollen Einſatz bis zur An
opferung.

Das Wiſſen von der Heimat iſt das Fun

ſo daß er feine Umwelt nicht mehr als Ganzes
ſondern durch den Geſiichtswinkel
ſeines wiſſenſchaftlichen Prismas
ſieht. Aber die Fragen der Natur beſchränken
ſich nicht immer auf ſolche Beſonderheiten, ſie
ſind oft recht ummaſſend. Der forſchende Blick
in die Natur ſoll uns innerlich erheben. ſoll
Ehrfurcht vor dem Erſtaunlichen in uns wecken,
aber bei allem Empfinden für die lückenhaftig
keit unſeres Wiſſens auch unſeren Selbſt
vehauptungswillen in unſerer Naturgebunden
heit ſtählen Jahr tauſend e umfaßt unſere
Geſchichte, Jahrzehntauſende die Ur-
geſchichte des Menſchen. Einige Jahr-
hunderttauſende bewohnt das Menſchen
geſchlecht dieſe Erde. Aber die

Geſchichte der Erde
und des Lebens auf ihr geht um Hunderte
von Jahrmillionen über dieſe Zeit hin
aus. Und das iſt im Hinblick auf aſtronomiſche
Vorgänge im Weltall immer och eine ſehr un
bedeutſame Größenordnüng. Die Menſchen
unſerer Heimat haben ihre Vorgeſchichte,
der Boden unſerer Heimat iſt ſeine erd

ſein Brot verdient. Hier lernt er kennen, was
eine echte Gemeinſchaftsaufgabe iſt.
Was er erarbeitet, gehört der Geſamtheit,
bleibt erhalten für die Nachfahren. Er lerntkennen, wie man im Ausbau der techniſchen Gau kun t 0 ert en gen
Methoden anknüpft gegen die zer genartbrechliche Vergänglichkeit de s
Ueberlieferten.
Im Wettlauf mit dem alles

Handwerkertumf

dament deutſcher Kultur.

chſener

zerſtörenden Bagger le Von Pg. Sehnert, Präſident der Handwerkskammer zu Halle
muß die Arbeit vor ſich gehen. Er ſieht daseit Wie viele Volksgenoſſen haben nicht ſchongroße Verſtändnis des Bergmanns oft und gern in einer Handwerkswerkſtatt ge
für ſolche Forſchung. Wertvoll iſt die GErkennt weilt und dort den fleißigen Händen des
nis, daß der einzelne Sammler gar nicht im Meiſters, Geſellen oder Lehrlings zugeſchaut.

ſtande iſt, eine ſolche Leiſtung zu vollbringen, Wie gern hat man in einer Schmiede geſtanden
daß die Schätze unſeres Heimatbodens nicht und zugeſehen, wie der Meiſter mit ſeinen
ihm, ſondern der Geſamtheit gehören und un Geſellen das glühende Eiſen auf dem
bedingten Anſpruch haben, geborgen zu werden, Amboß ſchmiedete.
wenn der Boden bewegt wird, der ſie einſchließt. emſigen Fleiß in der Stube des Schneider
Es iſt das Grleben, das ihn ſchult, der Stoff meiſters Faden auf Faden gezogen wurde
ſelbſt wirkt auf ihn ein, er ſelbſt zwingt zur und ſo aus einem Stück Stoff ein fertiges
Arbeit. Es händelt ſich hier im wahrſten Sinne

um die auf ſeinem Schemel ſitzt, der Maurer auf

Oder wenn mit

Gewand entſtand. Wenn der Schuhmacher

zu Hauſe iſt. Jn unſerem mitteldeutſch
Heimatgau HalleMerſehurg ſind es et
34000 Handwerksſtätten, in deve
30000 Geſellen, )0 o00 Arbeiter, 7000

Lehrlinge und 2500 Angeſtellte
beſchäftigt werden. Auf 1000 Einwohne
unſeres Gaugebietes entfallen demnach 64 in
ſelbſtändigen Handwerksbetrieben Beſchäftigt
Weiterhin wird intereſſant ſein, feſtzuſtellen
daß im Bauhandwerk 65800 Betriebe, i
Metallhandwerk 5400 Betriebe,
Holzhandwerk 8600 Betriebe, im Nah

geſchichtliche Vergangenheit. Auch Erhaltung von Volksvermögen
der Boden, der uns ernährt, iſt geworden. Er in beſtem Sinne. Wir dürfen uns der Wahr
ſpendete Brot und Tagewerke für die Ahnen heit nicht verſchließen: es geht heute noch vieles
er iſt der Lebensraum für die Nachfahren. Auch Herloren. Wir können gar nicht genug Kräfte
die Bodenſchätze und die Ackerkrume ſind nur für dieſe Aufgabe gewinnen und ausbilden.
geſchichtlich zu begreifen. Daxum gehört auch
däs

Wiſſen vom Werden des deutſchen
Heimatbodens

zu einer deutſchen Weltanſchauung. Die
Heimatſcholle iſt ihr Fundament. Jhre Schön
heit gilt es durch von charaktervoller Heimat
liebe geſteuerte Wiſſenſchaft zu begreifen.

Unſere erdgeſchichtlichen Grabun-
gen im Heimatgau ſollen zielbewußt
jedermann unſere Verbundenheit mit dem
Boden fühlen laſſen. Gibt es doch kaum einen
Gau, in dem Menſchengeſchichte und Erd
geſchichte ſich ſo vergzahnten, wie hier. Selbſt
die Ausbeutung der Bodenſchätze hat hier eine
weit zurückgreifende Geſchichte. Unſere Gra
bungen im Geiſeltal bezwecken, das
Lebensbild unſerer

Heimat vor 30 Millionen Fahren,
als ſich die Braunkohlen bildeten, vor unſeren
Augen wieder erſtehen zu laſſen. Dieſe Aufgabe
iſt aber ſo umfaſſend, daß ſich eine G emein
ſchaftsaufgabe für viele Forſcher
ergibt, die an der Löſung beteiligt werden
müſſen: Phyſik und Chemie, Zoologie
und Botanik, Klimatologie und Tek
tonik, Anatomie und Hiſtologie
uſw. Das wichtigſte an einer ſolchen erd
geſchichtlichen Grabung iſt aber zunächſt die
Dat. Draußen in der Natur ſieht es oft ſo
ganz anders aus als am Schreibtäſch. Eine
gang große Verantwortung der Nation gegen
über laſtet auf uns.

Wir ſind die Generation, von der man Rechen
ſchaft fordern wird in ſpäterer Zeit, wenn die
Tagebaufelder in Mitteldeutſchland erſchöpft

ſeinem Gerüſt, der Tiſchler hinter ſeiner
Hobelbank, der Bäcker vor ſeinem Ofen ſteht,
dann weiß man, daß hier die Arbeit ihre

Nur ſelten ahnt man jedoch,
welche Vielzahl dieſer Handwerksbetriebe vor
handen iſt, in denen der Adel der Arbeit

Heimat hat.

rungsmittelhandwerk 7300 Betrieh
im Bekleidungshandwerk 10800
triebe und im Papierhandwerk 5009
triebe beſtehen. Mit Schrecken muß man al
jene Zeiten denken, wo eine liberaliſtiſche Wirt
ſchaftsepoche ihr Todesurteil über die
Betriebe ausgeſprochen hatte, nicht allein de
durch, daß man die Handwerker hineinzog
IJntereſſenkämpfe jenes parlamentariſchen S
ſtems, nein, man raubte ihnen auch jene Tra

dition alten Handwerkertums al
denen der Handwerker hätte ſchöpfen könne
Zuſammenballung ungeheurer Wirtſchaft
gebilde Rationaliſierung und Herrſchaft
Geldes mit marxiſtiſcher Zielſetzung der
mals herrſchenden Parteien ließen jede
Glauben bei dem deutſchen Handwerker a
ſterben, daß dieſe Heimaterde, auf der er f.
verwurzelt durch Generationen ſtand, iſt
Arbeit geben würde und ſeiner Famil
Brot. So marſchierten neben dem Arbh
auch viele Handwerksmeiſter und Geſellen
jenen Stellen, die ihnen eine kärgli
Wohlfahrtsunterſtützung gewährt
Jhre Werkſtatt zerfiel; ihre Arbeitsgert
wurden gepfändet, aus ihrem Elternhaus
den ſie vertrieben, nur weil Steuer
Zin s in jener Zeit mehr galten als
Arbeit und der Menſch als
Blutträger ſeines Volkes und ſeiner R

Als dann am 30. Januar 1988 der 5
Adolf Hitler mit ſeiner Bewegung de
deutſchen Volke das Leben neu gab und
letzter Stunde den Zuſammenbruch verhiüt

da war auch jener Tag gekommen, an
alle ſchaffendenden Menſchen ahnten, daß

Volksfrühling angebrochen iſt
jenen Tagen des hiſtoriſchen Jahres 199
mancher Handwerksmetſter in ſich gekehrt“
hat ſich gefragt, warſt auch du mitſchuldig
den vergangenen Zeiten, warſt du Mittri
jener Zeiten, die man Liberalismus nan
Nun ſchaute er mit Achtung auf ſeinen n
legen, der im braunen Hemd ein
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mpfer dieſer ſiegreichen Be
egung geweſen war. Nun erkennt er daß
es Evangelium der braunen Kämpfer,

bltsgemeinſchaft ſei, Schickſalsgemeinſchaft

Arbeit höchſter Adel,
ch für ihn in dieſem nationalſozialiſtiſchen
haate neues Leben bedeute. Wie mancher
ſeiſter fängt nun an zü denken an jene
erte, die er vergeſſen hatte, die einſt ſein
olk und ſeinen Berufsſtaänd groß gemacht
tten. Jſt nicht das Wachſen unſerer
jtteldeutſchen Heimat unlösbar ver
üpft mit der Arbeit des Handwerks? Von
z Zeit an, da Menſchen in einer Gemein
haft zuſammen lebten, hat das Handwerk

nen Urſprung gehabt, wachſend mit den An
rüchen der Zeit iſt das Handwerk erblüht.

iſt aber ſtets geweſen das dienende Glied
der Gemeinſchaft. Das Handwerk hat den

maligen Bedürfniſſen der Menſchen und
rer Kultur in jeder Weiſe Rechnung ge
gen. Angefangen von den einfachſten Ar
ten bis zur

höchſten Kunſtſchöpfung

t das Handwerk ſeine Pflicht getan. Ein
jd auf unſere engere Heimat iſt der Beweis
für. Jm Norden, im Süden, im Oſten und
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ten unſeres Heimatgaues, überall iſt. die
genart dieſes mit Heimat und Scholle ver
hchſengen Handwerks zu ſehen. Betrachten wir

n einmal die wichtigſten Stätten unſeres
biete ſei es Torgau, NaumburgIm

zalle

r

e

Sreyburg (Unſtrut)

Wittenberg, Eisleben, Halle,
Herzberg, Delitzſch, Eilenburg und
ſo fort. Welch herrlichen Städtebauten ſieht
man ſich da gegenübergeſtellt. Der Wanderer
hat zumeiſt in dieſem Gau im Herzen Deutſch
lands ſolche Wunderwerke der Baukunſt nicht
vermutet.

Herrliche Dome und Kirchen
mit einzigartigen künſtleriſchen Jnnenausſtat
tungen und herrlichen Formen nach außen ſind
das Sinnbild höchſter handwerklicher Kunſt.
Sehen wir uns einmal ſelbſt in kleinſten
Städten die herrlichen Rathäuſer und
ſonſtige kunſt volle Bauten an, dann
kann nur höchſte Anerkennung dieſen Meiſtern
zuteil werden. Nicht allein, daß das Hand
werk unſerer Heimat durch ſeiner Hände Ar
beit ſich unvergängliche Denkmäler
geſchafft hat, es hat auch der damaligen Ge
meinſchaft der Menſchen ſeine Formen aufge
drückt. Bereits vor fünf und ſechshundert
Jahren ſind in den einzelnen Städten

Zünfte und Jnnungen
gegründet worden. Sie waren der Ausdruck

22

Originalſchnitt v. H. Schiebel, Bitterfeld

mit der Veuenburg

höchſten gemeinſchaftlichen Zuſammenlebens
mit Rechten und Pflichten für jeden einzelnen
mit dem Ziel, auch der Gemeinſchaft dienendes
Glied zu ſein. Aus vielen alten Chroniken und
Pergamenten kann man erſehen, wie ſozial
dieſe Einrichtungen auf den arbeitenden Men
ſchen eingeſtellt geweſen ſind. Grün dungen
von ſozialen Kaſſen zum Schutz von
Meiſtern und Geſellen ſind heute noch als vor
bildlich anzuerkennen. Pflege edler Handwerks
kunſt wurde gewahrt und erhalten durch ein
geordnetes Geſellen, Meiſter- und Lehrlings-
weſen. Aber auch wenn es galt, die Stadt oder
die Heimat zu verteidigen, dann griff man zu
den Waffen und ſchützte Hab und Gut. Sinn
volle Gebräuche waren üblich bei Zuſammen
kunft der Gemeinſchaft. Herrliche kunſtvolle
Gegenſtände wie

Laden, Fahnen, Trinkgefäße
ſind heute noch ſichtbare Zeichen der wahren
Volkskunſt. Als dann die Zeit vorwärtsſchritt,
Jnduſtrie und Technik erſtanden, da waren
ihre Anfänge zu ſuchen in der Kunſt der
Meiſter. Gerade wir. jn unſerem Gau. werden

5D

es ermeſſen kännen, daß ſie aus dem Können
der Meiſter und der Erziehung des Nach
wuchſes die Führer gebildet haben und die
Facharbeiter, die heute dieſe gewaltigen Jn
duſtriewerke führen und leiten. Das Handwerk
hat ſeine Geſchichte, hat ſeine Tradition. Wenn
unſer Führer Adolf Hitler eine neue Seite
deutſcher Geſchichte aufgeſchlagen hat,
auf der das Kommen und Werden des tau-
ſendjährigen Dritten Reiches geſchrieben ſteht,
dann wiſſen wir, daß alle volksgebundenen
Kräfte herangezogen werden müſſen zu dieſem
Aufbau.

Das Handwerk wird in ſeinem mittel
deutſchen Heimatgau erkennen, daß die neue
Zeit neue Formen braucht. Es wird als höchſte

Leiſtung pflegen und erhalten die handwerk-
liche Arbeit und ihre Kunſt. Es wird ſich in
die neuen Formen finden, in die Gemeinſchaft
aller ſchaffenden Menſchen und ſeine Kraft
und ſein Leben für die Sicherung und Er
haltung des nationalſozialiſtiſchen Volks
ſtaates einſetzen. Und dann wird der Hand
werker bewahren und achten die alte Tradition

und bauend und geſtaltend mithelfen an der
neuen Zeit. Er wird werden der an Heimat

Rath an Andeeshuche c

und Boden gebundene deutſche Menſch, ſtarker
Dräger ſeines heimatlichen Gaues, auf daß
der Spruch einſt wahr werden möge:

Achtet Eure Meiſter,

Dann bannt Jhr gute Geiſter!
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In Zeiten des Kampfes überzeugte ſie durch Mut und Sreue

Nach dem Giege ſah ſie im Aufbau ihr oberſtes Gebot

Gtets war die höchſte Leiſtung ihr Grundſatz
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Buchdruck Tiefdruck Kliſchee- Herſtellung Buchbinderei

Halle (Gaale) Geiſtſtraße 47 Fernſprecher 24586 und 31850
Die leiſtungsfähige und preiswerte

Druckerei ſämtlicher Oruckarbeiten
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pr. Fugen Möllney, ſtellv. Gauwirtschaftsberater

Deutschlands Mittelgau

Chemie-Iabe
die mitteldeutsche chemische Industrie als Bedarfscdecherin der Nationalwirtschaft und

Vorposten des Außenhandels
Die chemiſche Induſtrie Mitteldeutſchlands
z inſonderheit die des Gaues Halle Merſe
rg iſt dadurch gekennzeichnet, daß in einem
chältnismäßig kleinen Raumgebiet die

Produktionsarten der chemiſchen Jn
ſtrie überhaupt in mehr oder weniger ſtarkem
aße vertreten ſind. Der Anteil der mittel-

Nutſchen Chemie an der chemiſchen Erzeugung
entſchlands mag ca. 20 v. H. betragen. Auf
und ihrer Mannigfaltigkeit tritt unſere
(miſche Induſtrie

auffallend vielseitiger Hinsicht als
Bedarfscdecher

Erſcheinung, wobei die verhältnismäßig
ike Verſorgung des Weltmarktes ihr eine
ſondere Note verleiht. Hervorzuheben iſt
liner die von dieſer Induſtrie erfolgende
e Befruchtung anderer Jndu
rien, wie ſie ſich vor allem bei der Braun
ſlen, Kali, metallverarbeitenden und ſtrom
ſeugenden Induſtrie auswirkt, bei denen die
hemie als Rohſtoff, Brennſtoff, Strom und
parate Abnehmer auftritt.

Die Frage, in welcher Weiſe die
emiſche Jnduſtrie unſeres Gaues
e Aufgaben in bezug auf die Grund
e unſerer heutigen Wirtſchaftspolitik
fült bzw. erfüllen kann, ſoll zunächſt an
ind der von ihr durchgeführten Bedarfs
ung erörtert werden. Wir können dabei

hſtherſtändlich nur einige der wichtigſten Er
ugungsprodukte und Verſorgungsgebiete be
ihren. Greifen wir zunächſt einmal die

ersorgung der Bekleidunesindustrie
raus. Dieſe Verſorgung äußert ſich vor
jegend in der Belieferung mit Farb
offen und Kunſt ſſeide. Die Bedeu
ng der Farbſtoffinduſtrie liegt außer in der
jelſeitigkeit vornehmlich in der Erzeugung be
nders hochwertiger Qualitäten, vor allem
der Gewinnung licht, wetter und
aſchfeſter Teerfarben. Dieſe ermög
chen es der Textilinduſtrie, erſtklaſſige Er

ugniſſe zu ſchaffen, die ſowohl im Jnlande
s auch im Auslande hoch geſchätzt werden.
das die Kunſtfeide, die bereits in dem betzten
ahrzehnt immer mehr Anklang gefunden hat,
betrifft, ſo wird dieſe beſonders bei der zu
inftigen ſtärkeren Selbſtverſor
ung mit Rohſtoffen eine Rolle ſpielen.
aß hierfür in erſter Linie die in Wolfen
theſtellte ViſtraFaſer in Frage kommt.
rfte für unſeren Gau beſonders wertvoll ſein.
Von Intereſſe iſt ferner die ſtark entwickelte

Industrie organischer Chemikalien
ren Erzeugniſſe deswegen wichtig ſind, weil

à neben anderem der chemiſchen Jnduſtrie
lbſt als notwendige Rohſtoffe bzw. Be
iebschemi kalien dienen. Wenn wir

e Herſtellung der Stickſtoffdüngemittel, die ja
it Recht eine Induſtrie für ſich darſtellt, hier
nicht rechnen, ſo kommen als wichtigſte
zeugungsſtätten anorganiſcher Chemikalien
e von der J. G. Farbeninduſtrie in Bitter
d und von der Chemiſchen Fabrik Buckau
Ammendorf betriebenen ChlorAlkali
ektrolyſen in Betracht. Die bei dieſen
ektrochemiſchen Verfahren entſtehenden Pro
kte ſind Chlor, Kalilauge, Aetzkali, Natron
üge, Aetznatron und Waſſerſtoff. Chlor findet
uptſächlich in der chemiſchen Jnduſtrie zur
erſtellung von Chlorkalk, Perchloron, Bleich
ügen, Chlorzinn, Tetrachlorkohlenſtoff, Aethy
glycol, Aekhylenoxyd, Teerfarbſtoffen, zur

ewinnung von Chlorkautſchuk und
ner zum Bleichen bei der Papierfabri
tion Verwendung. Kalilauge, Natronlauge,
Wkali und Aetznatron werden in der Sei

n Tertil- und KunſtſeideJndutie benötigt. Von Wichtigkeit iſt ferner die
erſtellung von Schwefelſäure bei der
(ansfeld A.G. in Trotha und Bitterfeld, ſo
ie die Gewinnung von Chemikalien durch die
erem Gau liegenden Kalibergwerke.

er ſchon angedeutet, nimmt die Her
nung von Stickſtoffdüngemit

e beſondere Stellung ein, zumal dieſe

uhzbarmachung des Stichstoffes der
Luft

ßbarmachung des LuftStick
einmal durch die Bayeriſchen
n Pieſteritz und vor allem

Lene moniakwerk Me rſe burg
d W e dem Verfahren in Pieſteritz
ich Hinwirken von Stickſtoff, den man
alen Maung der Luft erhält, auf
Ka e r bei 1200* C Calciumcyanamid
e Stitſen 5) erhalten. Der Bindung
ctoff toffs der Luft in Form von Kalk-

ſteht die Syntheſe von Ammo

ſſiert. Die Nu
pffs erfolgt
tickſtoffwerke i

irch das Amt

aus ſen ickſtoffdaſerſtoff ſeinen Elementen Stickſtoff und
M gegenüber, die in Leung in groß

techniſchem Maßſtabe durchgeführt wird. Das
bei hohem Druck, hoher Temperatur in Gegen
wart ſpezifiſcher Katalyſatoren erhaltene
Ammoniak wird zum Teil zu Salpeter-
ſäure oxydiert, die mit Ammoniak uno
Ealciumcarbonat Kalkammonſalpeter ergibt.
Ein anderer Teil des Ammoniaks bildet mit
Schwefelſäure Ammonſulfat, das als ſolches
oder in Miſchung mit Ammonſalpeter als
Leunaſalpeter in den Handel kommt.
Die benötigten Ausgangsſtoffe Stickſtoff und
Waſſerſtoff ſtammen letzten Endes aus der
Luft und dem Waſſer, aus denen ſie auf dem
Wege über Generator- und Waſſergas iſoliert
werden. Jn dem Nitrophoska der Bayeriſchen
Stickſtoffwerke Pieſteritz liegt andererſeits ein
Produkt vor, das den Stickſtoff zugleich in Ver
bindung mit Phosphor, Kali und Calcium
enthält. Bei der Fabrikation dieſes Miſch
düngers wird aus elektrothermiſch auf
geſchloſſenem Rohphosphat über Phosphor
mittels Oxydation Phosphorſäure er
halten. Dieſe wird zu einem Anteil, der den
für das Rohphosphat erforderlichen Aufwand
an JmportDeviſen deckt, eyportiert. Der

Chemie und Brot

Reſt wird mit aus Leung ſtammendem
Ammonigkſtickſtoff, Chlorkali und Kalk zu
Nitrophoska verarbeitet. Die

Stichstoffproduktion in unserem Gau
beträgt insgeſamt ca. 250 000 t N/Jahr. Stellt
man dieſer Menge die Geſamt-Stickſtoff
produktion in Deutſchland, die eine Höhe von
rd. 500 000 t N/Jahr erreicht, gegenüber, ſo
erkennt man unſchwer die ausſchlag-
gebende, Bedeutung der Stickſtoff
erzeugung im Gau Halle- Merſeburg. Wenn
die Produktionsleiſtung der deutſchen Land
wirtſchaft in den letzten zehn Jahren um
mehrals ein Viertel größer geworden
iſt, ſo dürfte an dieſem Erfolg die deutſche
Stickſtoffinduſtrie einen ſtarken Anteil haben.

Eine beſondere Pionierarbeit chemiſcher
Wiſſenſchaft und Technik ſtellt die Ausarbei
tung der Verfahren zur Gewinnung von

Bensin durch Hydrierung von Kohle
dar. Durch eine glückliche Kombination
des Bergius- und des J.-G.- Ver
fahrens wurde in Leung eine Fabrikation
erſtellt, die den deutſchen Treibſtoffmarkt in
die Lage verſetzt, einen großen Teil des Be
darfes an Benzin im Jnlande zu decken. Das
Verfahren ermöglicht die Hydrierung von
Braunkohle, Steinkohle, Braunkohlenſchwel
teer und Erdöl. Jn Leung wird vorwiegend
die Hydrierung von Braunkohle
durchgeführt. Dieſe läßt ſich kurz dadurch
kennzeichnen, daß Braunkohle mit Waſſerſtoff
bei ca. 450* C und unter einem Druck von 200
bis 250 Atm. in Gegenwart von Katalyſatoren
in Reaktion gebracht wird, wobei einmal die
in der Kohle vorhandenen Kohlenwaſſerſtoffe
abgebaut und zum anderen die dabei ſich er
gebenden ungeſättigten Kohlenwaſſerſtoffe zum
großen Teil abgeſättigt werden. Jn dieſem
Zuſammenhang muß auch auf die Bedeutung
der in unſerem Gaugebiet vorhandenen
Veurneohlen chwerinduſtrie hinge

wieſen werden, die von den chemiſchen Jndu
ſtrien des hieſigen Bezirkes wohl als die
ä It e ſt e angeſehen werden kann. Jhre Erzeug
niſſe ſind neben Schwelgas und Grudekoks:
Benzin,

Gasöl, Schmieröl und Paraffin.
Die Schwelinduſtrie. unſeres Gebietes, die vor
wiegend durch die WerſchenWeißenfelſer
Braunkohlen A.G., J. G. Bergwerke A.G.
und den BruckdorfNietlebener BergbauVerein
vertreten iſt, ſtellt bei weitem den Hauptanteil
der Braunkohlenſchwelerzeugniſſe Deutſch
lands dar.

Zu den vorſtehend angeführten Erzeugniſſen
kommt weiterhin eine große Reihe anderer
wichtiger und hochwertiger Produkte. Da dieſe
Ausführungen indes nur einige Beiſpiele be
ſonders charakteriſtiſcher und typiſcher Prozeſfe
und Produkte mitteldeutſcher Chemietechnik
bringen können, mögen die meiſten übrigen
chemiſchen Produkte kurz zuſammengefaßt
wiedergegeben werden, ohne auch hierbei eine
Vollſtändigkeit garantieren zu können. Es ſeien
erwähnt die

Originalſchnitt v. H. Schiebel, Bitterfeld

Jnduſtrien der Arzneimittel, Druckfarben,
Filme, des Celluloids, der Teerprodukte,
der Superphosphate, des Schwefelkohlen
ſtoffs, des Methanols, der photographiſchen
Artikel, der Lacke, Leime und Gelatine,
des Teers, der Gummifertigwaren, des
Aluminiums, der Leichtmetalle und künſt

lichen Edelſteine,
alles Jnduſtrien, die ihre beſondere Bedeutung
haben und durch Erzeugung von Qualitäts
waren ſich. auf dem in und ausländiſchen
Markt einen Namen gemacht haben.

Es fällt nicht ſchwer, aus dem Vorſtehenden
zu erkennen, daß die hieſige chemiſche Jnduſtrie
der Forderung nach Bedarfsdeckung
nachzukommen beſtrebt iſt, wenigſtens in quan
titativer und qualitativer Hinſicht. Soll aber
die Durchführung der Bedarfsdeckung nach
nationalſozialiſtiſchen Geſichtspunkten wirklich
volkswirtſchaftlich erfolgen, ſo muß ſie auch
einem richtig abgeſtimmten Verhältnis zwiſchen
Preisgeſtaltung und Kaufkraft der Verbraucher
gerecht werden. Jn bezug auf die

Preisgestaltung
iſt feſtzuſtellen, daß die Preiſe der meiſten
Chemikalien unter dem Vorkriegs
nivegu liegen, während die Preiſe faſt aller
anderen Warengruppen nach dem Hriege an
gezogen haben. Bedingt wurde diefe Preis
ſenkung wohl in erſter Linie durch die ſtarke
Konkurrenz des Auslandes, das ſeit dem
Kriege ſeine Produktion an chemiſchen Pro
dukten ſtark erweitert hat. Ermöglicht wurde
ſie aber durch das nie erlahmende Beſtreben,
die chemiſchen Prozeſſe immer mehr zu
be herrſchen und einfacher zu ge
ſt alten.

Der Anteil unſerer chemiſchen Jnduſtrie
an der
Stützum, und Hebung der Kaufkraft
ergibt ſich zunächſt aus der Zahl der in
ihr beſchäftigten Arbeitskräee,
vor allem aber aus dem Umfang und im



Wert. des Bezuges an Rohſtoffen, Strom,
Maſchinen und Apparaten, wodurch die Kauf
kraft vieler anderer Jnduſtrien und der in
ihnen tätigen Menſchen geſtärkt wird. Nicht zu
unterſchätzen iſt in dieſer Beziehung aber auch
ihr Einfluß, den ſie auf manche Fabrikations
arten in der Weiſe ausübt, daß ſie dieſen durch
die Belieferung mit ſynthetiſchen
Grzeugniſſen ein wirtſchaftlicheres Arbei
ten, vor allem in bezug auf die ausländiſche
Konkurrenz, ermöglicht. Beſonders ſichtbar
tritt ihre Kaufkraft ſtärkende Wirkung bei der
Durchführung der Arbeitsſchlacht
in Erſcheinung. Die Zahl der in den Werken
des früheren Arbeitgeberverbandes der chemi
ſchen Jnduſtrie unſeres Gaues Beſchäftigten

ind beträgt heute mehr als 35 500
betrug am 1. 9. 1982 28 888

am 1. 2. 1934 82 650

Sie iſt ſomit innerhalb der letzten beiden Jahre
um rd. 48 v. H. geſtiegen. Gleichzeitig wurden
auf faſt allen Gebieten nennenswerte
Jnveſtitionen vorgenommen. Die hierfür
aufgewendeten Geldmittel betragen in gleichen
Werken ea. 14 Millionen Mark. Weitere
Jnveſtitionen ſind in Angriff genommen.
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Wenn der Nationalſozialismus der Wirt
ſchaft einen ſittlichen Jnhalt gegeben hat, ſo iſt
es der, daß die

schaffencde Arbeit der Stirn und Faust
zum höchſten Wertmeſſer unſeres Wirtſchafts
lebens erhoben wurde. Kein Geldkapital, kein
noch ſo ausgeklügeltes Rentabilitätsſyſtem kann
dieſen wichtigſten Wirtſchaftsfaktor erſetzen.
Deshalb ſind denn auch alle die vielen einzig
artigen Verfahren und die nach dieſen ge
wonnenen Produkte der chemiſchen Jnduſtrie
nur zu be werten an Hand der Lei-
ſtungen, die von den in dieſem Wirtſchafts
zweig geiſtig und körperlich arbeitenden Men
ſchen erzielt werden. Die Eigenart der chemi
ſchen Stoffumwandlung und die nicht immer
leicht zu erfaſſenden chemiſchen Geſetzmäßig
keiten geben der Chemiekunſt eine beſon
dere Note; iſt doch zur Beherrſchung chemiſcher
Prozeſſe neben gründlichem Wiſſen und lang
jährigen Erfahrungen eine von Natur aus ge
gebene Veranlagung erforderlich.

Die eAuswertung guter Erfindungen
ſpielt ja gerade heute angeſichts der Notwendig
keit einer Stärkung unſeres Binnen
marktes und einer erhöhten Eigen-

I

ä

ccect,--—
verſorgung mit Roh- und Erſatz
ſt offen eine ausſchlaggebende Rolle. An
dieſen Aufgaben wird in beſonders intenſiver
Weiſe die chemiſche Arbeit unſeres Gaues teil
nehmen.

Die ſo wichtige und unbedingt notwendige
Stärkung der Binnenwirtſchaft ſoll jedoch
keineswegs dazu führen, die für unſere
Stellung in der Weltwirtſchaft entſcheidende
Frage der

Wiederbelebung unseres
Außenbandels

irgendwie zu vernachläſſigen. Jm Gegenteil,
die Schaffung einer feſtgefügten
Nationalwirtſchaft wird vielmehr dazu
beitragen, auch die allein ſchon wegen der De
viſenbeſchaffüng ſo notwendige Exportför
derung zu unterſtützen und wegweiſend zu be
einfluſſen. Denn ſo ſehr der Außenhandel von
welt wirtſchaftlichen Faktoren abhängig iſt, ſo
wenig darf er dieſen willkürlich ausgeliefert
werden. Vielmehr müſſen auch für die wirt
ſchaftlichen Beziehungen zum Auslande letzten
Endes die Grundſätze der eigenen Wirtſchafts
politik beſtimmend ſein. Es liegt auf der Hand,
daß im Ringen um dieſes Ziel den Wirtſchafts
zweigen, deren

X.T.]gd,l—ttlV*-mirivvel(CÖRk a
Außenhandelsbilane besonders a
iſt, eine nicht zu unterſchätzende Bedeutung
kommt. Dieſes trifft vor allem für die deu
Chemie und damit auch für die Chemie Mi
deutſchlands zu. t

Der Anteil der deutſchen Chemie am Exyn
unſerer geſamten Jnduſtrie beträgt men
mäßig rund 20 v. H., in bezug auf die Deviſ
erbringung ſtellt er ſogar 50 v. H. dar. Die
ſtarke Einfluß auf die Deviſenlage rührt doh
daß die für die chemiſche Induſtrie erforderſg
Einfuhr nur einen verhältnismäßig geringe
Teil an Deviſen beanſprucht, während gleß
zeitig von dieſer Jnduſtrie ein bedeutender
trag an Exportdeviſen erbracht wird.

Und ſo ſteht auch heute noch Deutſchland
Export chemiſcher Erzeugniſſe mit ſeinem
teil am Weltmarkt unter allen Ländern
erſter Stelle.

Dieſer beträgt 28 v. H., während als näg
wichtigſtes Exportland die Vereinig
Staaten von Nordamerika mit 18,9 v. H.
weiter Großbritannien mit 18,8 v. H. ſteht
Von der chemiſchen Jnduſtrie unſeres C
haben an dieſem Export beſonders die St
ſtoffe, Farvſtoffz, Druckfarben
Gummiwaren- und die an ort
niſche Induſtrie Anteil.
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Abteilung Waogonbaud
Eisenbahn wagen eder Ausführung, StraBenbahn wagen
Trieb wagen Schienen-Omnibdsse

Abt. Lastan ha gerbau:
Leastanhaänger aller Art von 1—10 t Nutzlast; Inebesondere
Saattelschlepp- Anhänger Drelache-Anheängen Lang-
maeaterialLeaufer Vniversabweagen f. Pferde- u. Traktorenzug

Abt. Lahdrmaschinenbau:
ha llen s s a Sespann- und Handdriiimaschlinen
Heckmmaschlinen, Vniversal wegen für Pferde- u. Traktorenzug
für die Landwirtschaft

Fuhrend
in Leistuno und Qualität

gemeinnützige Arbeit lür die Wirrtschaſt im Landlcreise Zeitz

im Sinne der nationalsozialistischen Regierung
Kreissparkasse Zeits, eine mindelstchere, öffentlich-rechtliche Spar- und RKreditanstalt unter Garantie des Landkreises Zeits, dient in gemein-

wütsiger Geschaäftse politik alten Kreisen der heimischen Bevölkerung und Wirtschaft. I Die KreissparRasse Zeits ist Anlagestelle für miündelsichere
VPareinlagen, Jührt die laufenden Rechnungen und den Scheck- und Giroverkehr ihrer Geschäftsfreunde; erledigt Geldüberweisungen im BilgiroverRekr;
kauft ung verkauft Werthapiere, Peoisen und Sorten diskontiert Warengwechsel; gewährt Hypotheken und Kredite. Daher

Dein Seld der rer 7 eitz
Hauptanstalt Zeits, Kreishaus, Albrechtstrasse 24, Filialen in Crossen a. E. Kaynag, Zipsendor
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Mitteldeutſchland Quell Deutſchen Rechts!
Von Profeſſor Dr. Noack, Rechtsanwalt, Hauptſtellenleiter der Rechtsabteilung Reichsleitung

Die wiſſenſchaftliche Durchdringung der
Deutſchen Rechtsgeſchichte iſt eine der weſent
lichſten Aufgaben der Rechts wiſſenſchaftlichen
Arbeit des Nationalſozialismus. Durch die
Hinwendung des Nationalſogialismus zu
einem, aus den ewigen Raſſewerten entſprin
genden deutſchen Volksrecht wird es notwen
diger denn je, die Quellen des Deutſchen Rechts
zu erforſchen und ihren ewig gültigen Sinn
uns nahezubringen.

Dieſe Worte gab der Reichsjuſtizkommiſſar
und bayriſche Staatsminiſter Pg. Dr. Frank
den Arbeitern an der Deutſchen Rechtsge
ſchichte als Geleitwort für ihre Arbeit mit. Und
gerade bei uns in Mitteldeutſchland als

Quellborn des Deutſchen Rechts
wird man von den rechtskundigen National
ſozialiſten erwarten müſſen, daß ſie ſich ganz
beſonders mit der deutſchen Rechtsgeſchichte
beſchäftigen. Jſt doch das Gebiet der mitt
leren Elbe und der unteren Saale das Schick
ſalsland Deutſchlands.

Jn dieſem Gebiet haben nacheinander die
Cherusker, Schwaben, Angeln,
Langobarden, Franken und ſchließlich
die Sachſen geſeſſen, die dem Gebiet ſeinen
Namen gaben. Später drangen dann ſlawiſche
Völker, wie Wenden und Sorben über
Elbe und Saale vor, und es begann das ge
waltige Ringen zwiſchen Slawentum und Ger
manentum. Bis etwa zum Jahre 700 haben
die Sachſen den Hauptteil Mitteldeutſchlands
beſiedelt. Eine beſonders enge Gemeinſchaft
bildeten die Sachſen, die um Magdeburg, Hal
berſtadt, Aſchersleben, Merſeburg herumſiedel
ten. Schon zu dieſer Zeit gab es geſchriebenes
Recht. Es ſei hier nur erinnert an die

Lex Saxum,
Lex Thuringorum. Aus der Zeit Karls des
Schlächters ſind uns mehrere Satzungen er
halten. Er erließ im Jahre 782 für die unter
worfenen Sachſengebiete die Capitulatio
de partibus Saxonigae. Es handelt ſich
hier um ein Standrechtsgeſetz, das die Herr
ſchaft Harls durch grauſame Strafen ſicher
ſtellen ſollte. Minder ſtreng iſt das Capitu
lare Saxonicum, welches aus den Beſchlüſſen
einer unter Beteiligung von Sachſen zu Aachen
abgehaltenen Reichsverſammlung hervorging.
Später wurde dann die Ley Saxonium
abgefaßt. Gleichzeitig entſtand die Lex Thu
xingorum. Die Letztere iſt eine Satzung für
die in Thüringen ſeßhaften Stämme der

Angeln, die im Gebiet der Unſtrut wohnten.
Zur Zeit dieſes Niederganges wurde uns um
das Jahr 1177 in Deutſchland in Reppichau in
Anhalt ein Sachſe geboren, der aus der Seele,
aus dem ewigen Rechtsgefühl ſeines Volkes
eines der größten Rechtsbücher ſchuf, den

Sachſenſpiegel
Richtunggebend für ſeinen Werdegang war
ſeine praktiſche Teilnahme am Rechtsleben ſei
nes Volkes. Er war als Schöffenbar-
freier etwa 24 Jahre lang Beiſitzer im
Grafending. Der Sachſenſpiegel gelangte
raſch zu großem Anſehen. Er wurde bei den
ſächſiſchen Gerichten gleich einem Geſetzbuch
angewandt. Aber nicht nur innerhalb des ſäch
ſiſchen Siedlungsgebietes fand ſein Werk An
wendung. und Anerkennung, nein, weit über die
Grenzen des ſächſiſchen Stammes hinaus be
kam es Geltung. Ueberall in Norddeutſchland
mit Einſchluß der Niederlande wurde es ange
wandt. Auch bis nach Süddeutſchland drang

der Sachſenſpiegel vor. Der Sachſenſpiegel
wurde ins Lateini ſche und vor allen Din
gen ins Po.lniſche überſetzt und kam da
durch bis nach Livland, Rußland und Polen
zur Geltung. Stolz kann Mitteldeutſchland
ſein, dieſen Mann zu den Seinen zu zählen.

Das Recht des Sachſenſpiegels iſt

niemals untergegangen,
wohl wurde es zurückgedrängt durch die Recep
tion des römiſchen Rechtes: Jm Herzen Deut
ſcher Männer lebte es jedoch weiter.

Es iſt bezeichnend, daß der geſetzlich ehe
liche Güterſtand in unſerem, gewiß nicht über
all Deutſchrechtlichen BGB, auf den Sachſen
ſpiegel zurückgeht. Der Sachſenſpiegel wurde
dann ſpäter mit verſchiedenen Gloſſen ver
ſehen, die älteſte Gloſſe rührt von dem mär
kiſchen Ritter Johann von Buch her und iſt
etwa in der Zeit um 1330 entſtanden. Etwa ein
halbes Jahr ſpäter iſt es wieder ein Mann
aus Mitteldeutſchem Raumgebiet, und zwar

Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank:
Wir, die wir das Glück haben, den Führer ſeit Beginn der Bewegung in ſeinem Ringen

zu begleiten, wiſſen, daß er in ſeiner Tatkraft, in ſeiner Gläubigkeit an die Treue und an die

Zukunft des Deutſchen Volkes, in ſeiner Gottesfurcht und ſeiner ungewöhnlichen politiſchen

Begabung eitte einmalige Erſcheinung der deutſchen Geſchichte darſtellt. Mag ſich alles um
uns in allen Völkern der Welt in Haß und erbärmlichſter Verleumdung mit dem National
ſozialistnus und ſeinen Werk beſchäftigen, niemand in der Welt iſt im Stande, zu beſtreiten,

daß das Deutſche Volk, ſeit es Hitler an der Spitze hat, wieder in die Reihe der geachteten

Nationett dieſes Planeten eingezogen iſt, und daß wir, ſeit wir einen Hitler haben, gerade da
durch wieder im Stande ſind, dein Deutſchen Volke das innere und äußere Leben ſicherzuſtellen.

Alles danken wir dieſen Manne.

aus Stendal, der eine ſelbſtändige Gloſſe zu
Sachſenſpiegel fertigſtellte, die ſowohl de
Landrecht, als das Lehenrecht des Sachſen
ſpiegels erläutert. Zu Grunde gelegt in dieſe
Gloſſe ſind nicht nur die ſächſiſchen Recht
bücher, ſondern auch die Magdeburger und d
Stendaler Schöffenpraxis. Auch das

geſchriebene Stadtrecht
weiſt in ſeinen älteſten Quellen nach Mitte
deutſchland. Veranlaſſung zur Aufgeichnun
des ſtädtiſchen Gewohnheitsrechts ergab nich

ſelten das Anſuchen um Bewidmung. S
ſchöpfen wir die Kenntnis des Magdeburge
Rechts zum großen Teil aus den Rechtsmitte
lungen, die von Magdeburg zu Anfang d
13. Jahrhunderts an den Herzog Heinri
von Schleſien (ſog. Magdeburger Goldbergen
Recht), von der dem Magdeburger Recht ha
widmeten Stadt Halle 1235 nach Neumarh
von Magdeburg ſelbſt unter anderem, 1363 na
Schweidnitz, 13864 nach Halle ergingen.
weitere Rechtsquellen des Mitteldeutſche
Raumgebiets ſoll hier noch erwähnt werden
daß ſogen. Magdeburger Schöffen
r echt, welches Ende des 13. Jahrhunderts aus
gearbeitet wurde. Um 1386 wurde di
Blume von Magdeburg geſchrieben, e
Rechtsbuch, das ſich für eine Arbeit des Mag
burger Schöffenſtuhls ausgibt. Ferner ſei noß
erwähnt die Magdeburger Fragen, wie ſie na
Magdeburg als Oberhof gerichtet wurden un
von daraufhin ergangenen Urteilen. An Y.
ginn des 15. Jahrhunderts erſchienen d
neuen Bücher Magdeburger Rechts. Unter de
Mitteldeutſchen Stadtrechtsquellen tritt gan
beſonders für Rechtsgeſchichtliche GErgiebigke
das um die Mitte des 13. Jahrhunderts en
ſtandene Rechtsbuch der thüringiſchen Stahl
Mühlhauſen hervor.

Wie ſich aus dieſer kurzen Ueberſicht h
ſchon ergibt, iſt Mitteldeutſchland auf dem
biete des Deutſchen Rechts die

ſchöpferiſchſte deutſche Landſchaft
geweſen und richtungweiſend für die Reſte
entwicklung des ganzen Deutſchen Reiches
ſogar noch über ſeine Grenzen hinaus. C
von Repkow ſagt in ſeiner Vorrede i
Sachſenſpiegel:

„Jch tzimbere ſo man ſeget bi wege;
dez muz ich mannegen meiſter hanu,
Jch have bereitet nütze ſtege,
dar manich bi beginnet gan.“

Dieſer Wunſch des großen mitteldeutſht
Rechtsſchöpfers geht heute in Erfüllung.
allen Deutſchen Gauen ſind heute Nation
ſogialiſten tätig, aus Vergangenheit, Gegen
wart und Sehnſucht das Recht zu formen, W
Jdeal ihres Volkes iſt.

[Sas und Strom Uverall!

Ausstellung- über Gasverwendung im Haushalt Ausstellung über Stromverwendung im Haushalt

DIES ZEIGT IHRENM ALIES UNMSER KuNPENPDIEMST

Gas- u, elektrische Kleinwasserheizer

denen Geräte im praktischen Betrieb vorführen,

Sie hören dort stets Neues

Unser Hausdienst besucht Sie auch in Ihrer
Wohnung Rufen Sie ihn unter Tel. Nr. 27301

App. 242

Versäumen Sie nicht unsere Ausstellung in der Werkskasse anzusehen.

Lassen Sie sich dort unverbindlich und ohne Kaufzwang die verschie-
Besuchen Sie auch

gelegentlich einen Vortrag in unserer Gas- undastromlehrküche.

Gas- u. elektriseh. Badewasserbereitune
(Gasheieung im BachWERKE DER STADT HAIIE ART.-GE5,

BFEBECRPIATZI
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Kreissparbasse Merseburg
Hauptstelle in Merseburg, Adolf- Hitler Straße 10
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Pie Gemeinde in
VoléslebeT

Von Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann, Halle
Abteilungsleiter in Amte für Kommunglpolitir der

Stellw. Vorſttzender des de
Von der Bedeutung der Gemein

en in unſerem Volksleben bekommt
an ſchon durch den Anblick eines deutſchen
orfes einen ſinnfälligen Eindruck, wenn
an ſieht, wie ſich die Häuſer zuſammen
ängen, wie dadurch eine räumliche Ge
einſchaft entſteht, welche die Gemeinſam

i meinde.

Originalſchnitt v. H. Schiebel, Bitterfeld

Bitterfeld, Rathaus

it zahlreicher Lebensproblemne und damit die
oiwendigkeit gemeinſchaftlicher Löſung be
ngt.

Vi mittelalterliche Stadt zeigt einen Höhe
t der Bedeutung der Gemeinde im Volks
ben der nie wieder erreicht worden iſt und
je wieder erreicht werden darf Wie oft
ihlten ſch die Einwohner einer ſtolzen reichs
unmittelbaren Stadt nur als Bürger eben die
t Stodt,

Wir ſehen auch heute noch, welche außer
dentliche Rolle die

meinde im Leben des einzelnen

ſelt. Haum hat er das Licht der Welt er
ikt ſo wird er ſchon ſorgſam regiſtriert,
un zum Schulbeſuch ſanft und nach
üclich angehalten, wird mit oder ohne Ehe
ndsdarlehen vor dem Standesamt
rheiratet, zahlt je nach den Zeitläuften

eudig ſeine Steuern, oder holt ſich be
mmert ſeine Unterſtützung auf dem
athauſe und hat ſchließlich die troſtreiche Ge
ißheit, daß auch ſein To d der Aufmerkſam

t der Gemeinde nicht entgehen wird. So be
gt ſich wirklich von der Wiege bis zur
ahre das Leben des Bürgers im weitſpann

Rahmen der Gemeinde

Dieſe tatſächliche Bedeutung der Ge
kinde für den einzelnen Volksgenoſſen er
öpft jedoch noch nicht ihre Stellung im Volks
den. So wenig wie der Einzelmenſch eine
ße Nummer iſt in den Regiſtern einer Ver
iltung, ſo wenig iſt die Gemeinde ein reiner
erwaltungsbezirk und bloße Obrigkeit. Wenn
kalſo den

irklichen Standort der Gemeinde im
utſchen Volksleben

ſtimmen wollen, ſo müſſen wir etwas tiefer
gen und ſchärfer das Weſentliche heraus
beiten.

Vor allem iſt zu beachten, daß die Gemeinde
nuntrennbares Stück des Staats
rer darſtellt. Daraus folgt hier die
otwendigkeit, die Stellung des Staa

im deutſchen Volksleben kurz zu umreißen.
den Zeiten der ſog. Aufklärung war das

der Einzelmenſch, zum Ausgangs
Denkens und zum Maß aller Dinge
Das Volk war alſo dem liberali

n Denken wie ſeinem Halbbruder, dem
e Jiſtiſch en, im Grunde genommen nur

d aller Eingelmenſchen, die gerade
hen n und Staatsbürger
v n Dieſe beziehungsloſe Häufung

nzelweſen ſtellt aber keinen arganiſchen
S de f dar. Demgegenüber iſt die Grund
r nationalſozialiſtiſchen Weltanſchaung

e Hyf 52 2eb grkenntnis, daß alle Betrachtung des
ens

D

am raſſiſch beſtimmten Volke aus
igehen

t. Das
unkel der

auer als
ichend

rund
inge

Volk, deſſen Urſprünge ſich im
Frühgeſchichte verlieren, und deſſen
unendlich in die Zukunft hinein

angeſehen wird, iſt der ir d i ſche Ur
„alles Lebews, das Maß aller

lein Wohl und Wehe

der Gemeinde nicht befehlsmäßig
allen unüberſehbaren Einzelheiten des
lichen Lebens leiten zu wollen, ſondern ihr

Wertmeſſer. Es ſetzt ſich nicht etwa aus den
Eingzelmenſchen als Bauſteinen zuſammen, ſon
dern diefe ſind nur die gegenwärtigen

vergänglichen Blätter am zeitloſen
Rieſenſtamme

des Volkstums. Das Volk wird alſo als ein
Organismus geſchaut, als eine gewachſene Ein

Nur auf richtig gebauten und geſun
den Gemeinden kann ſich ein geſunder
und ſtarker Staat aufrichten und ſeine Spitze
hoch in den Himmel recken, wogegen falſch
aufgebaute oder kranke und ſchwache Gemein
den das ganze Staatsgefüge in ſeinen Grund
feſten unſicher machen.

Iſt die Gemeinde aber ein Teil, und ſogar
das Fundament des Staates, ſo gibt es nach

richtiger Auffaſſung auch keinen inneren
Gegenſatz zwiſchen Staat und Ge

Aus dem oxganiſchen Aufbau des
Staatsgefüges mit ſeiner Spitze im Führer

folgt das Recht der Aufſicht und letzten Leitung
der Gemeinden durch den Staat ſelbſt, dieſer
iſt andererſeits weltklug genug, die Tätigkeit

in

täg

innerhalb ihres Lebensraumes und im Rahme
der allgemeinen Staatsziele die
Möglichkeit zu eigen verantwortlichem
Schaffen
zu geben, ſo wie man einem getreuen Verwal
ter Handlungsvollmacht gewährt Und ſeinen
freien Ermeſſen weiten Spielraum läßt. Denn
nur dann können ſich alle Kräfte entfalten

Seit den Tagen des Reichsfreiherrn vom
Skein iſt deshalb den deutſchen Gemeinden
den Landgemeinden erſt ſeit Ende des vori
gen Jahrhunderts bewußt die Selbſt
verwaltung gewährt worden. Jhr Jnhalt
wurde verſchieden aufgefaßt und wird z. Zt.
neu beſtimmt. Es kann. im
kurzen Darlegungen nicht der
dieſe Dinge näher einzugehen. Das eine aber

T dieſerOrt ſein auf

oberſten Leitung der PO,
utſchen Gemeindetages

heit mit eigenen
geſetzen.

Jm Aufbau des Staates iſt die Gemeinde
nun der unterſte, aber nicht etwa der
un wichtigſte Teil. Sie ſtellt das große
Fundament dar, auf dem ſich der Staat im
übrigen aufbaut. Von allen Teilen des Staates
ſteht ſie dem Volke am nächſten und hat

ungabänderlichen Lebens

am tiefſten ihre Wurzeln in den AUrgrund
des ewigen Bolkstums hineingeſenkt.

gefühl wie eben der Nationalſozia
liſt, denn er weiß, daß es ein ſtarkes
Volkstum nur in einem ſtarken
Staate geben kann.

Es wäre deshalb verkehrt, wenn man beim
Nachdenken über den Jnhalt und die rechtliche
Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung jene über
wundenen Zeiten als Maßſtab zugrunde legen
wollte, in denen ſich die Selbſtverwaltung wie
ein ſelbſtändiges Weſen dem Staate gegenüber
zuſtellen und ſeine Befugniſſe einzuſchränken,
ſeine Kraft in gewiſſer Weiſe zu lähmen ſuchte,
der vom Nativpnalſozialiſten geführten Selbſt
verwaltung kann der nativnalſozialiſtiſche
Staat Vertrauen ſchenken.

Das dürfte bei der Frage der unmittel-
baren Einflußnahme des Staates auf die Ge
meindeverwaltung, und insbeſondere der Aus

etwa folgenden Gedanken Rechnung getragen
werden müſſen

Beide Orgäniſationen haben ver ſchi e
den e. Aufgaben die Gemeinde die Löſung

zahlreicher und ſchwieriger Verwaltungs
angelegenheiten, die Partei die weltanſchau
liche Feſtigung und die politiſche Willensbil-
dung des Volkes. Beide Aufgabenkreiſe erfor
dern jeweils die ganze Kraft eines Mannes,
müſſen alſo, von Ausnahmen abgeſehen, grund
ſätzlich von verſchiedenen Perſonen bewältigt

werden. Da nun aber die leitenden Gemeinde
Beamten das Vertrauen der Partei
Und damit das der Gemeindebürgerſchaft haben

örterungen hier beſonders betont:
Die Selbſtverwaltung bekennt ſich zum

Staat, ezum nationalſozialiſtiſchen Staat. Jhre ver
antwortlichen Träger ſind in weit größerer
Zahl alte Nationalſozialiſten als bei irgend
einer anderen Verwaltung, und niemand

der allgemeine hat ein ſo ausgeprägtes Staats

ſei gewiſſermaßen als Leitgedanke für alle Gr müſſen, um wirklich praktiſche Arbeit leiſten
zur können ſo iſt dem
örtlichen Parteiführer maßgebender
Einfluß
bei der Auswahl und Beſtellung dieſer leiten-
den Beamten einzuräumen. Während der gan
zen Amtszeit hat eine laufende Beratung des
Gemeindevorſtehers in beſtimmtem Umfange
ſtattzufinden, um die lebendige Verbindung mit

geſtaltung der Staatsaufſicht in beſonderem
Maße zu beachten ſein.

Zum Grundſatz der Selbſtverwaktung bil-
det der Führergedanke durchaus keis
nen Gegenſatz. Es kann eigentlich nur
dann eine lebensſtarke und verantwortungs-
bewußte Selbſtverwaltung der Gemeinden
geben, wenn ſie nach dem Führerprin-
zip aufgebaut ſind. Dem ſteht eine an
gemeſſene

Mitwirkung der Gemeindebürger,
und zwar mittels der Partei als dem einzigen
politiſchen Willensträger des deutſchen Volkes
in keiner Weiſe entgegen, ſondern ſogar un
bedingt erforderlich zur Erhaltung des leben
digen Intereſſes der Bevölkerung am Ge
meindeleben und zur Sicherung des Ein
fluſſes der NSDAP. Auf Einzelheiten
kann hier nicht eingegangen Wwerden, mit aller
Deutlichkeit iſt aber feſtzuſtellen: Das
Führerprinzip darf in ſeinerweſentlichen Ausgeſtaltung nicht
beeinträchtigt werden. Abſtimmungen
und Mehrheitsbeſchlüſſe dürfen nicht ſtatt
finden. Jn dieſen Grenzen hat ſich eine Mit
wirkung an der Gemeindeverwaltung zu be
wegen.

Damit kommen wir zur Stellung der Ge-
meinde gegenüber dem wichtigſten Faktor des
deutſchen Volkslebens, der NSDAP. Es iſt
teilweiſe durchgeführt worden und wird von
mancher Seite zur Forderung erhoben, daß
die

Aemter des Gemeindevorſtehers und
des örtlichen Leiters der PO in einer
Perſon vereinigt
ſind. Dieſer Gedanke iſt auf den erſten Blick
beſtechend, bei näherer Betrachtung zeigt ſich
jedoch, abgeſehen von kleineren Gemeinden und
in beſonderen Fällen, ſeine allgemeine
Undurchführbarkeit in der Praxis,

Es wird hinſichtlich der

Stellung der Gemeinde zur Partei
Partei und Bürgerſchaft ſtets aufrecht zu er
halten. Ob es darüber hinaus, wofür vieles
ſpricht, zweckmäßig iſt, die Mjtwirkung der
Partei nicht völlig auf dieſes Beratungs-
recht. zu beſchränken, ſondern es bei der Ge
ſetzgebung der Gemeinde, nämlich bei den
wichtigſten Satzungen, zu einem Zuſt im
mungsrecht des örtlichen Parteiführers
oder ſeines Vertrauensmannes auszugeſtalten,
bedarf noch der letzten Entſcheidung. Eine
Durchbrechung des Führergedankens darf
jedenfalls hierdurch nicht eintreten und braucht
es auch nicht. Schließlich iſt noch als Grund
ſatz feſtzuhalten, daß Eingriffe in die laufende
Verwaltung nicht ſtattfinden dürfen denn dies
würde die Verantwortung verſchieben und mit
dem Führergedanken unvereinbar ſein.

Jm übrigen aber iſt es ſelbſtverſtändlich,
daß die örtliche Gemeindeverwaltung und die
örtliche Parteiverwaltung auf das engſte, wenn
auch in ſich ſelbſtändig, zuſammenwirken. Beide
arbeiten mit verſchiedenen Mitteln an der Er
reichung eines großen Zieles, der Wohlfahrt
und Stärkung des deutſchen Volkes. Die Pa-
role muß auch hier heißen, daß zwar

getrennt zu marſchieren, aber ſtets ver
eint zu ſchlagen
iſt. Wenn Gemeindevorſteher und Orts-
gruppenleiter nicht nur in ihrem Amte tüch-
tig ſind, ſondern auch wirklich zuſammenſtehen,

ſo ſtellen ſie ein Kraftzentrum dar, das
auch den ſtärkſten Belaſtungsproben kritiſcher
Zeiten gewachſen iſt.

Die grundlegende Stellung der Gemeinde
im Leben der Nation iſt nicht genau feſtgelegt,
ehe nicht auch über den

Umfang der Gemeindeaufgaben
Klarheit gewonnen iſt.

Es gibt eine Anzahl öffentlicher Aufgaben,
wie ſie Rechtspflege, die Landesverteidigung,
den Ueberlandverkehr uſw., die nicht örtlich
gelöſt werden können und deshalb vom Staat
oder überörtlichen Organiſationen an ſich ge
zogen und zentral verwaltet werden müſſen.
Bei allem anderen aber, was ebenſo gut oder
beſſer örtlich verwaltet wird, iſt Zentraa
hiſation vom Uebel, denn ſie ſchafft
Ueberorganiſation, Bürokratismus, Schwer-
fälligkeit, Trennung von Zuſammengehörigem
und zerſtört den lebendigen Organismus des
Lebens. Hatte im vergangenen Reich libera-
liſtiſches Denken mit ſeiner Vernachläſſigung
aller natürlicher Verbundenheiten und mecha-
niſtiſcher Zentraliſationsdrang ſolche Neigun-
gen zutagegefördert, ſo trat nach der Macht
übernahme aus einem ganz anderen Denken
heraus eine ähnliche Gefahr auf. Das an
ſich löbliche Beſtreben der Zuſammenfaſa
ſung aller oftmals zerſplitterten
und gegeneinander arbeitenden
Kräfte und der logiſche und ſtändiſche Auf
bau von Einzelformen des öffentlichen Lebens
drohte manchmal in einer weitgehenden Ueber
ſpannung und Ueberſpitzung lebensfremd und
lebensfeindlich zu werden. Zum Glück traten
dieſe Gefahren ſo deutlich hervor, daß ſie bald
allgemein erkannt wurden, und man
hat ſich darauf beſonnen, daß gerade der natio
nalſozialiſtiſche Staat mehr als jeder andere
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eine ſtarke und möglich allſeitig zuſtändige
Gemeindeberwaltung vräücht,
jeden
ibertriebenen Zentralismus ablehnt.

Es muß auch erſtrebt werden, überall da,
wo die Entwicklung bereits etwas weit ge
Zangen iſt, der Ginheitlichkeit der Ge
meindeverwaltung wieder Rechnung zu
tragen und, um ein Beiſpiel zu nennen, etwabei der Durchführung des Reichsgeſetzes über
Die Geſundheitsämter die nach dem
Geſetz noch mögliche mehr oder weniger weit
gehende Belaſſſung der örtlichen Ge
ſundheitsämter in der Gemeinde
ver waltung zum Regelfall zu machen.
Aus der oxganiſchen Staatsauffaſſung her
aus ergibt ſich auch die

Stellung der Gemeinde zu den anderen
Behörden,
die ohne ihre Aufſichtsbehörden zu ſein, bei
ihren Aufgaben mit ihr zu tun haben. Aus
alter Zeit, als eine organiſſch genoſ ſen
ſſchafſthichee Auffaſſung von Volk
und Staat noch nicht bekannt war, iſt viel
fach noch ein Reſt einer gegenſeitigen Fremd

heit überkommen,
werden muß. So wie wir Nationalſozialiſtenim anderen den Volksgenoſſen ſehen, ſo müſſen
ſich die verſchiedenen Behörden nicht als
Kelbſt z weck, ſondern als dienende
Glieder eines großen Körpers an
ſehen und nicht nür dann gegenſeitige Hilfe
leiſten und Entgegenkommen zeigen, wenn es,
wie im Falle der Rechtshilfe, geſetzlich vorge
ſchrieben iſt, ſondern immer dann, wenn es er
forderlich erſcheint und, der Erreichung des
großen allgemeinen Zieles aller Verwaltungs
und Staatstätigkeit dienlich iſt. Das gilt auch
für die
Beziehungen der Hemeinden unterein
ander,

wie er auch

atnd zwar einmal für die von Stadt zu Stadt

und Dorf zu Dorf, wie auch für die von
Stadtgemeinde zu Landgemeinde. Der Führer
hat es mehrfach ausgeſprochen, daß es nicht er
forderlich ſei, einem Stand ſeine eigene Bedeu!
tung klarzumachen, ſondern vielmehr die Be
deutung des anderen. Der von den Marxiſten
früher geſchürte Gegenſatz von Stadt zu Land
iſt auch eine Art Klaſſenkampf und muß bis
in die Wurzel ausgerottet werden. Den Ge
meindevorſtehern erwächſt hier die wichtige
Aufgabe, ihre Bürger zu erziehen. Sie ſelbſt
haben auf die ſchutzwürdigen Intereſſen an
derer Gemeinden Rückſicht zu nehmen und die
oft nicht vermeidbaren Gegenſätze auszu

der unbedingt überwunden

gleichen, immer eingedenk des großen Geſichts
punktes, daß alle Glieder in einem großen
lebendigen Organismus ſind. Die beſonders
wichtige

Stellung der Gemeinde zur Wirtſchaft
iſt einmal gegeben durch ihre aufſichtsrecht
lichen Befugniſſe, die ſich nicht nur auf polizei
liche Funktionen beſchränken, ſondern auch die
wirtſchaftliche Betätigung, wie bei der Neu
errichtung von Geſchäften, un
mittelbar beeinfluſſen. Hier iſt das Vor
handenſein eines ehrlichen Makler s von
beſonderem Werte und mancherlei Aufgaben,
nicht immer dankbare, aber doch nötige, wer
den den Gemeinden auf dieſem Gebiete geſtellt
in einem Staate, der einerſeits den Grund
ſaß der Unternehmerinititative
aufrechterhält und ſogar im Sinne des Führer
prinzips fördert, und andererſeits unter allen
Umſtänden Auswüchſe des wirtſchaftlichen

Originalſchnitt v. H. Schiebel, Bitterfeld

Brehna, Kloſterkirche

Lebens unterdrücken und es unter den Grund
ſatz ſtellen will,
Eigennutz geht.

Gewaltig ſind auch die miltelboren Be

daß Gemeinnutz vor

Gegrün

ziehungen der Gemeindeverwaltung zur Wirt
ſchaft, inſoweit ſie ſelbſt als wirtſchaftender

det 1828 W

Faktor auftritt. Bei allen Erörterungen dieſer
Art und insbeſondere bei der Aufſtellung von
Grundſätzen über die wirtſchaftliche Betäti
gung der Gemeinden iſt jedoch auf alle Fälle
zu beachten, daß die Gemeinde eben ein Teil
des Staates iſt und der Staat deshalb
keinen Anlaß haben ſollte, den Gemeinden
hinſichtlich der Möglichkeit ihrer wirtſchaftlichen
Betätigung für die Zukunft beſonders enge
Feſſeln anzulegen und ihren Wirkungskreis
allzu ſtark einzuengen, nur weil in der Ver
gangenheit einmal Entgleiſüngen auf dieſem
Gebiete vorgekommen ſind. Die im national
ſozialiſtiſchen Geiſte geführte Gemeinde wird
auch das
richtige Maß ihrer wirtſchaftlichen Be
tätigung
zu finden wiſſen, ſie wird auf der einen Seite
dem privaten Unternehmertum geben, was ihm
zukommt und auf der anderen Seite die wirt
ſchaftlichen Intereſſen ſelbſt feſt in ihre Hand
nehmen, deren eigene Bearbeitung im, Jnter
eſſe des Gemeinwohls erforderlich iſt.

Unendlich iſt die Fülle der Einzelaufgaben
der Gemeinden Ob ſie ſich nun in ganz
großem Umfange in das gewaltige Werk
der Arbeitsbeſchaffung einſchalten,
ſie ſonſtige ſozialpolitiſche Aufgaben größten
Stiles zu löſen haben, oder ob ſie den Spar
ſinn ihrer Bürger wecken und groß
zügig organiſieren, immer wieder wird deut
lich, daß ein großer Teil des Lebens der Na
tion, des Staates und der Wirtſchaft ſich in
dem weiten Bezirk der Gemeindeverwaltung
abſpielt. Die Stellung der Gemeinde
im Volksleben iſt von unabſeh
barer Bedeutung

Schließlich mag noch die
Rolle der Gemeinden im Kulturleben
kurz geſtreift werden. Auf dieſem Gebiete
kommt ihr eine beſonders wichtige Aufgabe zu,
eine Ueberwachende, eine vorwärtsdrängende,
eine geſtaltende, kurz eine faſt unbegrenzte
Tätigkeit. Ob ſich nun der Bürgermeiſter einer
großen Stadt mit den feinſten Blüten der Kuk
tur beſchäftigt oder ein Gemeindeſchulze dafür
ſorgt, daß ſein Dorf nicht mit ſchlechten Bau
ten und häßlichen Reklametafeln verſchandelt
wird, ob der Städter ſein Theater pflegt, oder
der Dorfbewohner ſeine heimatlichen Bräuche,
le ſchaffen an der großen Auf
gabe der deutſchen Kultur, in er
höhtem Maße im nationalſozialiſtiſchen Staat
für den die Weltanſchauung und damit die
Kultur zu den Urgründen des Daſeins gehört.

Haben wir ſomit die Stellung der Ge
meinde im Volke, im Staate und im öffent

und erledige Deine Geldgeschäfte bei der

Stadtsparhasse zu Zeitz
Altmarkt 18719 W

Flichen Leben kurz umriſſen, ſo eder es n

des Hinweiſes, daß es letzten Endes
allein auf Standort, Zuſtändigkeit und n
niſation ankommt, ſondern auf den
Geiſt, der einer Verwaltung innewohſ

So wie der Geiſt einer Kompagnie vor
Feinde durch den Kompagnieführer beſtimn
wird, ſo erhält der Geiſt einer Gemeindewaltung ſeine weſentliche Beſtimmung du
den leitenden Beamten, der nicht nur 6
meindevorſteher, ſondern ein Führe
im echten Sinne ſein ſoll. Er wird ſei
Aufgabe nicht nur darin ſehen, die vorgeſchii
benen Verwaltungsaufgaben vrdnungsgem
zu löſen und den Verwaltungsapparat ſan
zu halten, ſondern er muß darüber hinaus
Gemeindeverwaltung wirklich mit nationſ
ſozialiſtiſchem Geiſte erfüllen.

Damit hängt eng zuſammen
Stellung des leitenden Gemeindebegm ten zur Bevölkerung. Kein 9
amter ſteht ſo im Lichte des e Jnte
eſſes wie er. Was er im Sinne echter Volß
gemeinſchaft richtig gemacht und was er fal
macht, wirkt ſich vielfach ſtärker und unmitt
barer aus als bei den Beamten anderer V
waltungen. Wenn der leitende Beamte ein
Oberpoſtdirektion oder einer Reichsbahndirekt
kein Nationalſozialiſt iſt, oder, falls er es
ſich nicht als ſolcher zu führen weiß, ſo
ſchüttert dies die Volksſeele im allgemeinnicht beſonders, und die Briefe und Güterzi

werden deshalb nicht mit Seſondere Vet
ſpätung anlangen.

Wenn aber der Gemeindevorſteher ſich nig
als Nationalſozialiſt zu führen weiß, dan
wirkt das in ſtärkſter Weiſe auf
Oeffentlichkeit und kann beinahe ſo ſchädl
für die Bewegung ſein wie das Verſagen ein
Ortsgruppenleiters der PO, während anden
ſeits die Tätigkeit eines wahrhaft nationg
ſozialiſtiſchen Gemeindevorſtehers für die d
wegung hundertfältige Frucht zu tragen her
mag. Ein ſolcher Gemeindevorſteher wird auf
ſeine Beamten und ſeine Mitbürger über d
Zeiten wirtſchaftlicher und ſeeliſcher Kriſe
hinwegzuführen verſtehen. Er wird ſich imne

als ſtärker erweiſen als ein widriges Geſſit
und wird am Ende ſeiner Tätigkeit ſich m
Recht ſagen können, daß er ſeine Gemeinde
verwaltung mitten in die Volksgemeinſh
hineinſtellt und daß er damit ſeine Pfliſ
getan hat.

Mäncdelsicher

eiffen und Waoschmittel
nd eine Quelle
teter Freude für

ne Hausfrauen
Fabrik u. Versan d Prrein

ſſſ
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nationh Ein führendes, im neuzeitlichen Sinne geleitetes, privates Unternehmen des
ir die Reichsnährstandes. Gegründet im Jahre 1857 von dem Pionier der Land-
ragen ben wirtschaft, Kgl. Amtsrat Dr. h. c. Max v. Zimmermann, welcher in Deutsch-
wird gut land in Verbindung mit Prof. Dr. Maercker die ersten Versuche hineichtlich

Künstlichem Dünger unternahm und den ersten Dampfpflug erprobte.
Sichere Arbeitsstätte für 6- 800 Arbeiter und Angestellte. Als Mitbesitzer
einer nach den neuesten Vorsohriften hygieniseh eingerichteten Molkerei
stark an der Milchversorgung der Stadt Halle beteiligt.
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Soziale Rinrichtungen: Zahlreiche im Rahmen der Arbeitsbeschaffung zeit-
gemäß gestaltete Werkswohnungen, eigene Betriebskrankenkasse, Dr. Max
v. Zimmermann-Altersheim, Familienstiftungen, freiwillige Rentner- Unter-
stützung (2. Zt. 68 Pamilien).

Abt. I. ILanchwirtschaft:-
Ausgedehnter und äntensiv gepflegter Hackfrueht-, Weizen- und Braugersten-

anbau. Rapsanbau. Züchtung des scohwarzbunten Tieflandrindes. Unter
hygienischer und Leistungskontrolle stehende große Milchviehbestände
mit hervorragenden Milchleistungen. Große Schaf-Stammherden. Außer
Traktoren eigener Dampfpflug. Rigene Reparaturwerkstätten für landwirt-
schaftliche Maschinen und Geräte.

Abt. II. Zuckerfabrik:
Seit 76 Jahren bestehender Nebenbetrieb mit fortschrittlicher BRinrichtung.
Zwecks Wirtschattsbelebung neugeschaftene Hochleistungskesselanlage,
Produktion: Rohzucker, Moelagse.

Jahresleistung: 282 296 Liter hochprozentigen Spiritus,

Vor einem Jabrzehnt vollkommen erneuert und modern eingerichtet
Außer allen Normalsteinen neuerdings Produktion von Aristos-steinen
(Bindern, Läufern usw.)

Wir sind der Garant der Großstadternährung

Den

als die Sammelſtelle kleiner und kleinſter
Rücklagen erwartet auch Jhre Spargroſchen.

h 92000 Sparer mit über 50 Millionen RM. Einlagen
befruchten vor allem die heimiſche Wirtſchaft.

Gie ermöglichen eine umfangreiche Arbeits
beſchaffung und nützen den Kleinkreditbedarf.

Laſſen Sie kein Geld ungenutzt im Hauſe.

Wir ſchufen bequeme Sparmöglichkeiten in allen Stadtteilen
Hauptſtelle: Rathausſtraße S.

Fweigſtellen:
Trotha, Wagdeburger Straße )19. Große Brunnenſtraße a

Bernburger Straße Riebeckplatz Werſeburger Straße
Geſundbrunnen (Steubenſtraße 4) Ranniſcher Platz

Vielleicht haben Sie gerade Kleidersorgen. Bitte
dann laden Sie sie heit ins ab. Wie hoch auch Jhre

Anspräche sind, wie schiierig auch die Arbeit
Rogosch färbt reinigt, wäscht so, da Sie wirklich
ganz zufrieden sein Röhnen, Und deswegen Iohnt
sich der Rleine Weg nach einem unserer Päden

RoheFachhetfrfeb für KIleiderpflege Weißenfels
alle, Leipziger Str. 65 Naumburg, Froße Marienstr. 56
Zeitz, Wendische Str. 1/2

Direktbes geh darch etfsewgo gen

nehmen im Rahmen der Deut-
schen Arbeitsfront am Wieder-
aufbau der deutschen Wirtschaft
teil. Mitglieder, bleibt Eurer Ver-

brauchergenossenschaft auch wei-

terhin treu, Eure Mitarbeit ist im
Interesse Eures gemeinnützigen

Werkes dringend notwencdig!

W
er täglich Erzeugnisse der

G besieht, hilft der deut- h esehen Landwirtschaft und fördert N. ess Fdie nationale Arbeit r Hensel e 42 r a a/S. ee Kraftah Tauscher Rentcgereanent

IIXL IIId ehng 18 w. 1865
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t. Cobrio-limousine 18

a 1990

i rrRonrgokesren CABRIO
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e 22

AMErsrERKtAssE 35
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a. 2895

so RKAsSsE 1001
Asit Cobrio-limousine 26 S

w. 2850

FSOoNDERKIASSE
Umousine viertorio 26

w. 299

Halle, Hindenburgstr. Rat 29267
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sind in ihrer Entwicklung und ihrem
Ausbau aufs engste mit einem

leistungsfähigen Bankgewerbe
verbunden Dieses sorgt für die weit-
verzweigten Zahlungsbeziehungen
im In- und Auslande, für die Ergänzung
fehlender Betriebsmittel durch Kredit-

hergabe, für die Anlage freiwerdender
Gelder und dient damit einem
reibungslosen Ablaufe der nationalen
Wirtschaft.

DIEHAILIISCHEM BANKEN
empfehlen ihre Dienste in allen An
gelegenheiten bankgeschäftlicher Art

Vereinigung Hallischer Bankſirmen:
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, Fil. Halle Hallescher Bankverein v. Kulisech, Kaempf Co.
Bank für Landwirtschaft A.-G., Filiale Halle Landeredithank Sachsen Anhalt A-G.
Commerz- und Privat-Bank A.-G., Fil. Halle Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen
DeutscheBank u. Diskonto-Geseltseoh., Fil. Halle Mitteldeutsche Landeshank Filiale Halle

Dresdner Bank, Filiale Halle Paul Schauseil Co.
Gewerbe- und Handelsbank A.-G. Schweinsberg Schröder

Hallesohe Effekten- und Wechselhank A.- G. Sparkasse des Saalkreises

Höchſternten und HQualitätsware erzielt man
durch Düngung mit
Guperphosphat
Amenotniak- Guperphosphat
Am Gup Ka Bolldünger
Die in allen Sorten enthaltene wertvolle wasserlösliche
Phosphorsäure bewirkt Rräftige Saaten, reiche Bestochung

und gute Ueberwinterung, volle Aehren und schweres Korn.
Verlangt diese ältesten und gebräuchlichsten Düngemittel bei

Händlern und Genossenschaften von der heimischen Fabrik

Chemiſche Habrik
Draſchwitz-Reuden, Weiſe S Co.

Drasch witz über Zeitz Fernruf Zeitz 5461
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Cheaterkultur

Das Theaterleben des Gaues knüpft ſich
zwei Namen: Lauchſtädt und Halle.

as Lauchſtädter Theater hat allen Glanz der
ergangenheit und holt ſeine Weiſung für die
egenwart nur aus dem Beſinnen auf die
ſtlichen Tage ſeiner Goethezeit. Alles,
as dort heute geſchieht, ſteht in dieſem

Meichen, und nicht wenige Stimmen ſind in
n letzten Jahrzehnten laut geworden, die das
eine Lauchſtädt wie Bayreuth als
ationalheiligtum gefeiert wiſſen

ollen.
Aermlichſter Raum, eine große Scheune, mit

chindeln gedeckt und Fachwerk durchbaut, be
rbergte damals die Theaterkultur dieſes
jaues. Hier bildete ſich in zwanzig Theater
mnmern von 1791 bis 1811 unter der

merlitgen Führung und klugen Er
ziehung Goethes

Nne begeiſterte Gemeinde heran, hier erfüllte
h einmal der Sinn alles Theaterweſens:
ihne und Zuſchauer, Spieler und Hörer, dem
nne des Dichters untertan, verſchmolzen in
inem Erlebnis. Ganz allmählich leitet die
and des Meiſters zu dieſem Ziele hin durch
ute Durchbild ung ſeiner Schau
pielertruppe und weiſe Anord

Mung des Spielplans. Er vermied4 hierin den Beſtrebungen der Gegenwart
rwandt die Heranzüchtung eines Star
eſens und legte vor allem Wert auf

harmottiſches Zußammenßgeel
ein Spielplan ſcheint zunächſt. nach den Richt
jen aufgeſtellt zu ſein, die er den Hallenfern
11 zur Eröffnung ihres Theaters im „Prolog“
bt:

as Mannigfalt'ge vorzutragen, iſt uns Pflicht
amit ein jeder finden möge, was behagt,
das einfach, rein natürlich und gefällig wirkt,
das allgemein zu jedem frohen Herzen ſpricht;
och auch das Poſſenhafte werde nicht verſchmäht:
er Haufe fordert, was dex ernſte Mann verzeiht.
nd dieſen zu vergnügen, ſind wir auch bedacht:
enn manches, was zu ſtiller Ueberlegung euch,
tieferm Anteil rührend anlockt, bringen wir,

ntſproſſen vaterländ'ſchem Boden, fremdem
auch:

nmutig Großes dann das große Schreckliche
Ueberwiegen in den erſten Jahren noch die
änenreichen Unterhaltungsſtücke der Jff
ind, Hage mann und Kotzebue, ſo
erhen ſie ſpäter doch mehr und mehr von den

e

Burg Falkenſtein im Selketal
hen Tragödien der Klaſſiker abgelöſt. Das
uchſtädter Publikum, zum größten Teil aus
Ilenſern beſtehend, ging willig mit, ſo daß
d jener Zuſtand erreicht war, von dem
ethe 1802 in Hinſicht auf das Weimarer
eater ſagt: „Auf einen hohen Grad von
ldung waren ſchon Bühne und Zuſchauer
angt.“ Dieſe hohe Theaterkultur Lauchſtädts
5 in vielen Zeugniſſen der Zeitgenoſſen be
tigt. Gichendorff erinnert ſich ſpäter
er Lruppe, die unter Goethes perſönlicher
ung erreicht hatte, „das Theater zu einer
eren Kunſtanſtalt und

detiſchen Gchule des Publikums
ten Sie hatten allerdings, und wir
ſatne et hinzufügen: glücklicherweiſe keine
terte er ragenden Talente, die durch das
en eten einer übermächtigen Perſönlichkeit

Je Harmonie des Ganzen mehr ſtören
en ſenne Aber ſie hatten, was damals
r h W ein künſtleriſches Zuſammen
Kovernege in er allgemeinen Miſere

h an und Iffländerei eroberten ſie
agweite e neue Provinzen; gleichſam die
ch len Hunſtwerke und des Publikums
Idervr Seiten hin prüfend, brachten ſie

auf die Bühne, gaben den Alarcos
Schlegel, Brentanos Ponce

den Jon der
Leon uſw.“
WieWie Goethe

o s Gemei Alktägen o aus Gemeinem und Alltäg
gemeine und Ewige heraushob, ſo

be Zuch dahin, dem neuen Wirken eine
e die zu ſchaffen. Die „Schaf

wie die Studente e enbinten, e e Studenten den alten Bau

im Heimatgau
Von Dr. Curt Freiwald

Sommer für kurze Stunden ſeine Pforten
öffnet. Tradition und Art ſeines Baues legen
ſeine Beſtimmung feſt. Jedes Wirken auf
dieſer Stätte muß

Ehrung des großen Toten
bedeuten. Es gilt, an ſeinem Ziel weiter zu
arbeiten, hohe und unvergängliche Werke ſollen
hier eine begeiſterte Gemeinde finden. Dabei
bedingt aber die Eigenheit des Raumes eine
beſondere Auswahl der Dichtungen. Man wird
von Aufführungen der Werke abſehen müſſen
Die Maſſenſzenen enthalten oder häufigen
Bildwechſel beanſpruchen, dieſe möchten den
großen Bühnen vorbehalten bleiben. Dagegen
iſt das Lauchſtädter Theater für Weihe und
Feſtſpiele geeignet, die aus beſtimmten Grün-
den an ſtehenden Bühnen ſelten oder gar nicht
aufgeführt werden. Man könnte an Werke
wie Goethes „Jphigenie“ und „Taſſo“, von den
Moderneren etwa Paul Ernſts „Preußengeiſt“
oder „Brunhilde“ denken. Es geht auch nicht
darum, literariſche Antiquitäten aufzuwerten,
nur weil ſie einen berühmten Autor haben.
Auch unter den Schöpfungen unſerer Großen
gibt es mancherlei, was ihrer Zeit angehört
und mit ihr vergangen iſt. Wirkt aber das
Lauchſtädter Theater ſeiner hohen Ueberliefe
rung getreu, ſo wird es immer eine

feſte He meinde von Bekennern
haben, die aus allen Teilen Deutſchlands her
beieilen, um ſich dem großen Erlebnis echter
Dichtung hinzugeben.

Das Lauchſtädter Theater erhält ſeinen
Sinn von der Vergangenheit, es pflegt ein
großes Erbe und hat einen bedeutenden Auf
trag, ein heiliges Vermächtnis zu erfüllen. Die
Aufgaben des Halliſchen Stadtthea-
ters kommen ganz aus der Gegenwart und
der drängenden Fülle ihrer Forderungen und
Jdeen. Als das einzig ſtehende Theater des
Gaues hat es die Verpflichtung, alle Kreiſe
und Schichten anzurufen und heranzugziehen,
immer deutlicher ſich

als Volkstheater zu prägen
und ein Künder des nationalſozialiſtiſchen
Kulturwillens zu ſein. Es muß wie jedes
kulturbewußte Theater den Weg bereiten
helfen zum deutſchen National-
thegter, jener lebendigen, in einer An
dacht brüderlich verſchlungenen Gemeinſchaft.

Aber das Ziel iſt fern. Und nur die Gegen
wart in ihrer hohen kulturellen Zielſetzung und
der Unbeirrbarkeit, mit der ſie alle ihre Auf
gaben verwirklicht, verbürgt die Erreichung auch
dieſes Jdeals. Das halliſche Theaterleben der
Vergangenheit ermutigt keineswegs. Wieviel
Widerſtand gegen das an ſich theaterfreudige
halliſche Publikum bot allein das 18. Jahr-
hundert auf, das aus „moraliſchen“ Gründen
die Errichtung eines Theaters verbot und
gaſtierende Schauſpieltruppen
aus der Stadt jagte. Hier mußte der
Sinn fürs Theater ſchon an der Wurzel ver
kümmern. Erſt 1811, verhältnismäßig ſpäter
als andere Städte, erhielt Halle ſein ſtehendes
Theater, das wiederum durch Um und Neu
bauten in ſeiner ſtändigen Spielfolge unter
brochen wurde. Das heutige Theater wurde

1866 erbaut
Die letzte Vergangenheit iſt unheilvoll belaſtet.

X

e

e

Herzen, in der Tiefe des Gefühls bedeutet.

Der verderbliche politiſche wie
ſpalt in der Bevölkerung hemmte die volle
Entfaltung des Theaterlebens. Jener Riß, der
durch unſer ganzes Volk ging, teilte auch die
Beſucherſchaft des Theaters und ſchloß eine
Gemeinſamkeit des Erlebens aus. Nur in
einem einigen Volk kann ſich eine Bühne
gründen, die mehr gibt als leichten Reiz der
Unterhaltung, die das innerſte Weſen ihrer
Hörer anruft und erſchüttert. Erſt heute, nach
der Bildung der großen Volksgemeinſchaft,
kann das Theater zu jenem machtvollen
Hulturinſtrument werden, zu dem es berufen
iſt. Eine neue Theaterkultur iſt im Werden.
Jedoch ſie wird ſich nicht mühelos entfalten
Es wird lange währen, bis jeder Volksgenoſſe,
der kulturellen Aufgaben zugeneigt iſt, ſich zu
dem Theater und ſeinen Zielen bekennt. Jeden

Die Stadt Halle hat ihren größten
Sohn durch ein Denkmal verherrlicht, das
den ſchönen Marktplatz dieſer an Geſchichte ſo
reichen Stadt ſchmückt.

Wie das Denkmal als ein Symbol von
Kraft und Willensſtärke wirkt, ſo ent
ſtrömt auch den Werken dieſes gewaltigen
Meiſters des Barock Geiſt jener deutſchen Art,
wie er unſeren uralten Heldenliedern und
Sagen eigen iſt. Es entſprach daher Händels
deutſcher Künſtlerart, nur ſolche Geſtal-
ten, die

Heroismus und ethiſche Größe
verkörpern, zum Mittelpunkt ſeines Schaffens
zu machen. Jm Gegenſatz zu den Werken ſeines
großes Zeitgenoſſen Joh. Seb. Bach, die Höhe
punkt und grandioſeſten Abſchluß der langen
Entwicklung des polyphonen Stils dar
ſtellen, war Händels umfaſſende muſikaliſche
Sprache zugleich richtunggebend für die ganze
zukünftige deutſche Muſik, denn unſere Klaſſiker

Haydn, Wozart, Beethoven und Schu
bert ſind an ſeinen Werken gewachſen

Geſchah dieſe Beeinfluſſung der ihm nach
folgenden großen deutſchen Muſiker auch nur
in ſtiller Werkſtatt durch die Beſchäfti-
gung mit Händels Partituren, denn
bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts erlebten
ſeine Werke ſehr ſelten mal eine Aufführung
in Deutſchland, ſo war doch dieſe EinwirkungEttand ſſ An ſeiner Stelleurde abgeriſſen.

das T9 das noch heute imTheater,

Johann Friedrich Händel
Seine Bedeutung für die deutſche Muſik

von ungeheurer Bedeutung für die weitere Ent

wicklung der deutſchen Muſik bis auf den heuti
gen Tag. Und noch eine, für ſein deutſches
Vaterland nicht hoch genug einzuſchätzende
muſikgeſchichtliche Tatſache iſt auch die, daß es
Händel als Erſtem gelang, ſeine und ſomit

deutſche Muſik zur Weltgeltung zu
bringen. Möge ſein Vaterland und insheſon
dere ſeine Vaterſtadt ihm ſtets das danken durch
würdige Aufführungen ſeiner Werke.

Prof. Dr. Alfred Rahlwes,
Universitätsmusikdirektor,

Reichsleiter Dr.
Geßinnung hat noch immer Verwurzelung des Denkens, Handelns, Geſtaltens im

Geſinnung ſtellt ſo gerade die entſcheidende
Kraft füralle künſtleriſche Geſtaltung dar.

Dadurch, daß der Nartionalſogialismus von der Kunſt und von de Künſtler wieder Ge
ſinmunm g verlangt, gibt er überhaupt erſt der Kunſt und die Künſtler ſollten ihm dafür
beſonders dankbar ſein auch ihnen wieder ihre Würde zurück.

Walter Stang:

zu gewinnen Attd die Vielen in einer treuen
Gemeinſchaft zu ſammeln, iſt die Aufgabe des
Volkstheaters.

Das Halliſche Stadttheater zählt zu ſeinem
Beſucherkreis einmal die Bewohner der Stadt
und darüber hinaus die des ganzen Gaues, je-
der Volksgenoſſe möchte ſich zu ihm als zu
ſeinem Theater gehörig fühlen. Namentlich
dem reinen Land, noch unverbraucht vom
Theaterleben, gilt ſein Werben. Hier muß ein
Mißtrauen, das in früheren Jahren gegen die
Großſtadt und ihre nervöſen Reizungen beſtand,
überwunden werden. Allen ſoll bewußt wer
den, daß das Theater

keine bloße Unterhaltungsſtätte
iſt, ſondern an die letzten Dinge des menſch
lichen Dinge des Daſeins greift und die tiefen
und reinen Gefühle, bald heitere Beglückung,
bald tragiſche Erſchütterung auslöſt. Jeder
Theaterbeſuch müßte von freudiger Erwartung
getragen ſein und als Feiertag im Alltag emp
funden werden.

Dem Theater ſelbſt iſt damit ein beſtimm
ter Aufgabenplan geſtellt. Jn der Erziehung
für die Theaterkultur iſt der Weiſe von Wei
mar ein erlauchtes Vorbild. Harmoniſches Zu
ſammenſpiel der Darſteller und zielbewußte
Geſtaltung des Spielplans ſind die Voraus
ſetzungen für ein erfölgreiches Theaterleben.
Es gilt, in den drei Gattungen: Schauſpiel,
Oper, Operette das geiſtige Erbe zu pflegen
und die vollendeten Werke unſerer Großen ein
druücksvoll zu Gehör zu bringen, es gilt ferner
die

Förderung der jungen Talente
der Dieter und Muſiker, ſoweit ſie es ver
mögen, das Lebensgefühl unſerer Zeit, die
hohen Jdeen der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung in gültiger Form zu geſtalten

Schließt ſich der Ring, vollendet ſich das etne
am andern, gibt der Künſtler was not iſt,

nimmt jeder teil, wie er ſoll und muß, ſo ver
wirklicht ſich wohl einmal auch in unſerm Gau
der jahrhundertealte Traum einer deutſchen
Nationalbühne.

l est den
kulturellen Teil
der
Mitteldeutschen
National-Zeitung
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Auqust Ernst G. m. b. H. W. C. Ernst Erben G. m. b.
Beesenlaublingen- Saale Beesenlaublingen- Saale

Melasse- Spiritus Brennerei D a m p f 21l e o el eGipsbrüche und Gipsmiihle zaureleste liner 7 Wassorbau-Klinker

Tanchuſrischolt n caFernrul- Alsleben- Saale Nr. 245 Fernruf Alsleben-Saale Ar. 248

Braunkohlenwerke Vruckdorf B.-G., Halle (Gagle)
Fiegelwerke Bruckdorf bei Halle (Gaale)

Hintermauerungsſteine, Langlochſteineter und KronosDeckenf36 Millionen Steine Fahres- Produktion e uns Thernes Hehl
Beſtes hellgelbes TonmnaterialBertriebsgeſellſchaßt:Vauſtoſfe G. m. b. H., VahteſſeOroßhandiung Halle (Gaale), Delitzſcher h 81 Fernſprecher 29950

Unsere Grzeu n fein
Metallindustrie umd Holvanofechnfk. Metallreiniger System WacoRer“ S 7 dzur Gnttettung von Metallwaren aller Ret mit dem unbrennbaren Teichloräthylen 3 x I Wwrr 5chüt
Stsen, Stahl und GruBber zeugung Silistum- und Ghromlegierungen Röſel UnsAufogenes Schwefhen umd Schnefckien, Waoker Karbid und Becgid, Fase L t

Speslal War oberen

Beagid und Sohneidedpparote
Pearben- rund Backtnmdustrfke. Fraundstoffe, Pöſun und Wetohmaohungs-

mittel, Aaetylgellulose, Kunstsohellaoh

Ghemieche Wäscherer and Defntgunges Ansferltem. arohanlegen für alle Zwecke 7„System Waoher“, Triohloräthylen und Herawin, Fleckenwasser FlecR Fipe Karosserie- Reparaturen Ersatzteile
Band cent Düängekalk, llanzensohutamittel, Kaupferkalk WaoRker gegen Neu Lachierungen

Lösungs-, Wasoh- und Jmprägnitermittel, Sssigsäcre
Filne, Qzetylsellulose, Nzeton

Textil-, Ghemische Jdudustvie, Färbereten. Zetendtron, Sletasekat,

DilsRrankheiten, Beismittel mit modern ster EinrichtungDr. Aexancder Wacker et es Autohausun e Jndasttie G. m. 5. T. u KUHN K CO. III
Kommanditgesellschaft

Werke in. Burghausen /Obb. Stetten Hohens., Mächenberg N.-B., Tsohech-
nis Sohles., Röthenbaoh a. D.

lach-,
J

h

Halle (S a s l e) Merseburger Straße 40 m
Buf 273 2

Rohzuckerfabrik mit erſtklaſſiger neuzeitlicher Trocknungs

Geld ſchaſt ſirbeit
Gpare, es iſt dein Nutzen beider d e Melaſſefutter, ſowie alle zuckerhaltigen Futtermittel

Kreis und StadtGparkaſſe Weißenfels

anlage. Herſtellung von la Trockenſchnitzel, Zuckerſchnitzel,

Kartoffelflocken Fabrik Torgau
G. m. B. H., Tor ganſernſprecher: Amt Torgau 6453 unter Kornhaus Torgau

empfiehlt
Kartoßfelfiocken beſter
Qualitäten für prompte
i pätere erung

Sorgan
e. G. t B. 5 Torgau Fernſprecher Forgan Nr. 643, 644, 645

FweigſtellenZschachau, Amt Torgau Nr. 642. Hohndorf, Amt Prettin, Nr. 226. Prettin, Amt Prettin, Nr. 291Mühlberg, Amt Mühlberg, Nr. 212. Burxdorf, Amt Mühlberg, Nr. 213. Saxdorf, Amt Mühlberg,
Nr. 214. Falkenberg (Bezirk Halle), Amt Falkenberg (Bezirk Halle) Nr. 357 Fermerswalde
Amt Fermerswalde, Nr. 1. Belgern, Amt Belgern Nr. 117. Oberaudenhain, Amt Mochrehna Nr. 236

Getreides Futtermittel Dünger Gänmtliche Gaaten in Original und
anerkannt 1. Abſagaten Kartoffeln Heu s Stroh s Verſicherungen

ninnn nm iſſ mm u II i l n t in m un nſn n n m IIIMitteldeutsohe andesbank Fiſſale Halle
Leipziger Straße 2

Oeffentſiohrrechtſiche Bank Garantie- Verbände Eröffnung von Privat- und Geschaftskonten
Einlagen eur täglichen Verfügung BDeposſten- Einlagen Provinsialverband von Sachsen Annahme von Na ohttr es or steht

An und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln Sparkasse und Giroverband für Provins Sachsen Mündelgeldern Rostenlos eur Verfügung
nd Devisen Ueber weisungs- u. Schechverkehr Thüringen und Anhalt Vermietung von Schließfächern

UTIT Du
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Gegründel 1823 Topfmarkl 6
v a. itteldeutschen landesbankHalſe a.

Spezialfabrikation
in Verskellb. u. einfachen Zeichentischen, Zeichengestelle

Zeichenböcke, Reißbretter, Schienenführungen, Iicht-
pausapparate für Tages und eleRtrische Belichtung
Zeichenschränke, Zeichenpapierroſfenständer, Büro-
möhbel, Meßgeräke, Fluchtstähe, Meß- und Niwellter-
Iatten, WVisierkreuze etc.

liebenwerdaer Zeichen- und Heßgerätefabrik
Gebrüder Schneider, Iiebenwerda

Georg Beitlich
W äſchefabri e

Halle (Saale), Königſtraße 6

6ß
Weschefobrik

fertigt als s peziagalitätenz
SADienſtbluſen, HJ u. DJBraunhemden, Uniform
Oberhemden nach Vorſchrift der R52n
als Herſteller zugelaſſen unter Nummer 540
Verkauf nur an zugelaſſene Verkaufsſtellen
Oberhemden in den verſchiedenſten Qualitäten und
Preislagen

ſchmeckt aromatiſch.

Erhältlich in allen
Gchaubert
Verkaufsſtellen

W

Schütztk e Baulſchkeiten durch
Anstrich vor Welter und Verfall

Skreicht und lackiert mit
den bewährten

lIachenund Farben nern
für alle Zwecke von der spezial- Fabrik

E. Rulzaco.
Eisengießerei

Carl Klepzig, Zörbig
Fernrul 245

Fabrilc u. Handlung
land wirtscheltlicher Maschinen

ladh-, Farben- u. Kittfabrik. Fernruf 2035. Gegründet 1900

hochsleltersBanse, Bitterfeld Inverbindliche Vorſchläge für gute Werbung

macht die Anzeigen Fbteilung der M..

Trotha Sennewitzer-Hechen
zu Sennewitz

Ziegeleien-Gesellschaft
Fernsprecher Halle (Saale) 26 397

Poröse Voll- und Lochsteine Dec ensteine aller Systeme
Hohlbloch- u. Viellochsteine Klinker Alle Formen- u. Sortensteine

S

sSpeztalprodukt: Feirnster, dreitach raitinierter, garantiert reiner
Zzuckerrübenspelsesaft
auch mit dem Geschmack der Himbeere, Johannisbeere, Orange, Ananas u. Pfirsich

au Feinste Tafel-Syrupe unter Zusatz von echtem deutschen Bienenhonigrg Feinste Zucker Syrupe Peinste Kandis- Syrupe, Heinste Capillair- Syrupe
Fär Arm und Reich, für jung und alt!

zuckerrübensaft- Fabriken Zörbig und Rosenig
Oskar Walten, er hbig (PrOV. Sachs

m

Siughzafen Halle Leipzig
bei Schkeuditz

Verbindungen nach allen Flughäfen Europas Luftverkehr täglich außer Sonntags

mm

en
teht

ung

immer wieder bewahrt
Steäidht.

Eisenmoorbad
Bad Schmiedeberg

Bezirk Halle
über s50 Jahre

hervorragende Helierfolge
bei fheudma, Sicht, lschias,
Frauenleiden. Saänzjährig
geétffnet unchbesdeohtt.
ProspeRt durch städtische Badeverwaltung.
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StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen en mere
Versicherung gegen Feuer-, Haftpflicht-, Finbrachdiebstahl- Wasserleitung- und Aufruhrschäclen. Kraftfahreeug- Einheſts.

versicherung (Kasho-, Haftpflicht- und Unfallversicherung), Transport-, Valoren-, Fahrrad und Reisegepackversicherung,

Die Anſtalt dient nur dem gemeinen Nutzen ihre Einnahmen dürfen nur im Intereſſe der Anſtalt und ihrer Mitglieder verwendet werden

Zucherra ffinerie Halle A-G., Halle a. d. Saale

Zunc G vrrniEBsGrrSennr“ HALLE
Verkaufsorgan a n der Vereinigung mitteldeutscher Roheucdaerfabriken in Halle Fusammengescnossenen Roheucherfabriken

Erzeugnissee Brode Würfelzudker Gemahlene Raffinodde Kriüstalizudter Helis Telasse

Alkcfiengesellschaft zu Halle o. d. Saule

Das Zeichen für Qualität

Spezialität;:
Tafelsenf, Wein- und Kcluteressig, Tafelöl, Ftischgurken

senf-Fabrik, Halſe- Trotha
Bahnhofstraße 3. G. N. B. H. Fernsprecher 29031

AIbin Scholſe, e
Bed. erwarbFernsprecher 2765 Se 22

kabhrigiert vorsohriftomäige

Tormfster W Sehuitterriemen
Aglhahre n eukentaeche nBrotbeutfe l z Aeidetaschen

Datronentaschen DienerScanftctstaschem SSkurhene
Scättel, Geschtrve, Reftzeuge

Aueräistimgen i r, Feuerwehr, Sanftätsholennen
Peder waren cller Art

Auf Wunsch Stehen gebote gern zur Verfägung

Bau itte Zeitz
G. m. b. Zeitz, Auestraße 22, Ruf 2841

Ausführung und s eratung

Unsere
Maschinen arbeiten

bei vielen Behörden,
Parteistellen, Reichsver-

bänden und in allen
Wirtsohaftsz eigen

i e Troye

m zigr panwe reenomet t näsehrei
en a hege ws Brioe en e e Hotaw,

e of 0Hio Heueete e WNypev, tür
Trbeitet g prabtisebo m rarucke jeder
es Ru aschreiben un
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u

ADDRESSOGRAPH MULTIGRAPH G. m. b. H
Ber lin W KrausenstraßeI eng r Nr. A6 a e W V p
Drahtanschrift: A d m u leor, Berlin

Generalvertretung fär Mitteldentsobland: W. Heisse, Halle,
Kaigerplatz 19, Fernruf 842 47.
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kohler
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Der
ſeinen
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ouſtrien,

kohler
ganz üb

Dechu
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grunde
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Lendolcthiheftie Handelsgeſellſchaft

Goldene Aue“
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Artern und Etzleben
Wittler zwiſchen Erzeuger und Verbraucher

Veberall
begrüßt und bevorzugt
werden unſere neuen Kollektionen 1933 und 1934

e. G. m. b. H.

Bad Schmiedeberger Stehnathehnt

H. m K Hans Herzleld
Maschinenfabrih Halle [Saale) l
Spestalfabrik für Personen-, Lasten- und Speisen-

wulzüge sowie Krane und Nahblördermittel
Umbauten, Reparatur und Pflege von Aufeügen aller Konstruktionen El engicßerei

Qualifäts Graugußß Spezial gut tar te
Gußstiüche jeder Art und Größe nach Din Chemische Industrie

(hochsäure- und feuerfest) Lehmguß

i g Modelſ- WertstaltPſaschinen-Industrie u re I eferfristen
und in Sonderqualitäten (legiertes Guß-
eisen für alle Zweche) für die gesamte

Herbert SteinauHalle (Saate), Kuß. Delitz scher Str.
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ung., Js Nach der amtlichen Statiſtik des Reichs fahrungstatſache, daß die Steinkohle weſent

ohlenkommiſſars hat ſich die Förderung lich konjunkturempfindlicher iſt underden n Steinkohle und Braunkohle in ſich den konjunkturellen Schwankungen ſchneller
hen Kalenderjahren 1932 und 1988 folgender anpaßt als die Braunkohle, für deren Abſatz

maßen geſtaltet: die mehr oder weniger zur Verfügung ſtehende
Jahr Steinkohle Braunkohle Kaufkraft der Geſamtbevölkerung

in 1000 To. in 1000 To. Aus t Abgeſ ieſe e a e ba den Ausſchlag gibt. Abgeſehen von dieſen195 109 921 126 796 rein konjunkturellen Erſcheinungen ſpielen in
Nach den vorliegenden Monatsergebniſſen deſſen für die unterſchiedliche Aufwärtsentwick

ſellen ſich dieſe Ziffern im Vergleich der lung des Steinkohlen und Braunkohlenberg
Jahre 1933 und 1934, in jedem Fall von baues Hilfsmaßnahmen der Regierung, wie

Wanuar bis Auguſt berechnet, folgendermaßen:
Jahr Steinkohle Braunkohlein 1000 To. in 1000 To.
1933 70 848 000 80 102 0001934 80 865 000 88 332 000

Das Jahr 1982 ſtellt in der deutſchen Kohlen
pirtſchaft den Höhepunkt der ſeit 1929
dauernden Weltwirtſchaftskriſe
dar und weiſt demnach gegenüber dem Rekord
ſahr 1929 das größte Abſinken der Kohlen
rderung bei der Steinkohle 35,9 v. H. und
hei der Braunkohle 29,77 v. H. auf.

Aus den oben angegebenen Zahlen geht
hervor, daß ſich ſeit dem Jahre der nationalen
rhebung 1933 dank den Aufbaumaßnahmen

der neuen Regierung und im Zuſammenhang
mit einer allgemein zu beobachtenden Beſſerung
der Weltwirtſchaftskonjunktur auch in dem
deutſchen Kohlenbergbau ein entſchiedener

Umschwung zur Besserung
zeigt. Die Steigerung der Stein
whlenförderuüng 1933 gegen 1932 beträgt
49, diejenige von 1934 gegen 1983 14,1 v. H.
die gleichen Zahlen für die deutſche Braun
kohlen förderung beziffern ſich auf 8,4
bzw. 10,3 v. H.

Der Steinkohlenbergbau findet
ſeinen Abſatz gang überwiegend in der Schwer

induſtrie und ſonſtigen Produktionsmittel-Jn
duſtrien, während für den deutſchen Braun
kohlen bergbau die Brikettherſtellung zur
ganz überwiegenden

Dechung des IHausbrancbecdlarfes
breiteter Bevölkerungsſchichten im Vorder
grunde ſteht.

Akten a Scam gerhausen
im Sangerhausen Provinz Sachsem)
Fernsepreoher: Sammel- Nummer es Brahtansohrift: Akmeaſsan Sargerhausen

Ierert nur feinstfe Tennenm el e
Hergestellt aus den edelsten Braugersten der Soldenen Aue u. der Saale Gegend
und in jeder gewäüänschten Abdefrungo von dem hellsten bis zum dunkelsten Typ

Unsere anerkannte Spezialitaäta Meaſze für Blere nach Pilsener u. Dortmunder Art

MAodernst eingerfohtete Tennenmällzeref mit KkhIcniaqe
h

h 46 Elektrische
W Uberlandbahnen

für den Berufs- und Ausſlugsverlehr.
e Billige Sondervwagen. Autobusse.

Zahl Teistrecken

Merseburger
Mbecarghahnen

d

gen er Die Fahrt aur Arbeit mit der elektrischen Bahn spatt Kräfte,
ist bequemer, sicherer u. schneller als das Fahrrad. Monats-Birekter Anschluss S 9

ne e und Wochenkarten.frankleben- Mücheln

W ienoerke hat durrenderg Merseburger Uberlandbahnen A.- G.

Stadt- Sparkasse Eilenburg
Gegründet Fernsprecher 324
Annahme Von Spareinlagen in jeder Höhe
Amtliche Stelle zur Anlegung von Mündelgeldern
Ausgabe von Hleimsparbüchsen
Deposſten-, Scheck- und Giroverkehr

Seschaſtests der Prov.-Lebensversich. Anstalt Merseburg
r den Abschluß von Lebens- und Unfallversicherungen

ausbrancl, Schlüsselincdustrien h
und Treibstoffbe darf e

ZuRunftsmöglichReiten der mitteldeutschen BraunRohle
Von Bergassessor Dr. Ing. Wilhelm de la Sauce, Halle (Saale)

und 11 v. H., während das Rheinland an der
Förderſteigerung nur mit 2,8 bzw. 7,7 v. H

teilnimmt. A
Jnduſtrie verwandt, während rund e

2

70 v. H. der Brikettherstellung
zugeführt werden. In der Reihe der Roh a

beiſpielsweiſe eine Reihe von Tariferleichterun kohlenverbraucher nehmen die Elek-
gen für die Steinkohle, die der Braunkohleſtrizitätswerke und die chemiſche
vorenthalten ſind, eine erhebliche Rolle. Jnduſtrie einen ſich von Jahr zu Jahr

Jntereſſant iſt eine Betrachtung über die ſteigernden Hauptanteil ein. Für die Ge
Aufwärtsentwicklung des mitteldeutſchen, ſchäftsjahre 1932/33 und 1933/834 ſtellt ſich der
im Gebiete des Deutſchen BraunkohlenJndu Rohkohlenabſatz folgendermaßen dar:
ſtrie Vereins zuſammengefaßten Braunkohlen

bergbaus einerſeits und des rheiniſchen
Braunkohlenbergbaus andererſeits.
derſteigerung im Gebiete des
kohlenJnduſtrie- Vereins beläuft ſich auf 8,7

Originalſchnitt v. H. Schiebel, Bitterfeld

Es iſt daher eine natürliche Er Benndorfer Kirche, zwiſchen Bitterfeld und Delitzſch

Rohkohlenabſatz nach Verbraucher-
Die För gruppen im Mitteldeutſchen und

Deutſchen Braun Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat.

Slektrizitätswerke 8 H. 9 736 28037,t v. H.
Lhem. Jnduſtrie 56. 5 710 016 25,5 v. H.
Soönſt. Jnduſtrien 9 06 39 H. 9821 512 37,4 v. H.Sa. 22 960 c 100 v. H. 26 267 808 100 v. H.

Es iſt demnach feſtzuſtellen, daß der Rohkohlenverbrauch der Ekektrisitatswerke
um 18 und derjenige der chemiſchen Jn-
duſtrie um 19 v. H. im abgelaufenen Geſchaſtsahr gegenüber 1932/33 zugenommen

hat, während die Steigerung des Abſatzes an
die ſonſtigen Jnduſtrien nur 8,83 v. H. beträgt.

Jn den gleichen Zeiträumen ergibt ſich für
den Brikettabſatz folgendes Bild:
Brikettabſatz nach Verbrauchergruppen
im Mitteldeutſchen und a enwe

Braunkohlenſyndikat.
2733 1933/34To.Hausbrand 14 3 v s I 73,69 14 823 149 73,75

Sonſtige Verbraucher 5 137 695 26,49 5 290 743 26,35
Sa.: 19 493 856 1009 20 113 892 1005

Der Hausbrandabſatz, der annähernd2 der Geſamtbrikettherſtellung aufnimmt, iſt
demnach um nur 8,3 v. H. geſtiegen.

Aus dieſen Ziffern iſt die Schlußfolgerung
zu ziehen, daß auch im Gebiete des mittel
deutſchen Braunkohlenbergbaues der

Kohlenbedarf der Schlüssel-
industrien,

zu denen die chemiſche Induſtrie und die
Elektrizitätswerke zu rechnen ſind,
eine ſtarke Steigerung erfahren hat, während
die ſonſtigen, d. h. Veredlungsindu-
ſtrien für Konſumzweche, an dem
Konjunkturaufſchwung noch nicht teilnehmen
Eebenſo folgt die Steigerung des Hausbrand-

ngsnaus Cfialle/Saol s Am Alten Markt.
Ausstellung von 150 Musferzimmern

kwidtt
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Sparen ist Voſſesgemeneenett der Tat
Spart daher bei len Sparkassen des Kreises Liebemwerda

Kreissparkasse Iiehenwerda Stadtsparkasse Ortrand Stadtsparkasse Iiebenwerda Stadtsparkasse Ulebigau
Gemeindesparkasse Falkenberg
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abſatzes nur zögernd, wofür weiter oben die
Erklärung gegeben iſt.

Die für den Bedarf der Elektrizitätswerke
Und der chemiſchen Induſtrie angegebenen An
teilziffern am Verbrauch der Rohkohle und
diejenigen für den Verbrauch an Briketts im
Haushrandbedarf ſind auch für die Zukunft
des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues rich
tunggebend. Jn der Verſorgung der chemiſchen
Induſtrie und der Elektrizitätswerke mit der
am Ort der Gewinnung dem Wärmeinhalt nach

beispiellos billigen Rohbraunhohle
und die Hausbrandverſorgung der deutſchen
Volksgenoſſen wird auch für die Zukunft die
ausſchlaggebende nativnalwirtſchaftliche Auf
gabe des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues
ſein.

Schon ſeit Jahren iſt die mitteldeutſche
Braunkohleninduſtrie beſtrebt, die
Jahre alte boödenſtändige, auf das Vorkommen
teerreicher Braunkohle in Mitteldeutſchland ge

gründete S
Schwelindustrie

im Jntereſſe der
deutſchen Mineralölmarktes vom Auslande
auszubauen. Dieſes Problem erhielt mit den
Motoriſierungsplänen der natio
nalen Regierung und den Devbiſen
ſchwierigkeiten infolge der Wirtſchaftskriſe der
letzten beiden Jahre ganz beſondere Bedeutung.
Die Braunkohlenſchwelinduſtrie hat den Nach
weis geführt, daß ſie theoretiſch in der Lage
iſt, den Anfagll an Braunkohlen
ſchwelteer, der rund 230 000 Tonnen im
Jahre beträgt, zu vervierfachen, wenn
für die infolge des geradezu kätaſtrophalen
Wettbewerbs ausländiſcher Mineralölerzeuger
ſchwer darniederliegende Schwelinduſtrie ge
wiſſe wirtſchaftliche Vorbedingungen geſchaffen
werden. Ohne ſolche Sicherungen, die ſich auf
die Preishildung und den Abſatz der Produkte
beziehen müſſen und nur durch geeignete wirt
ſchaftspolitiſche Maßnahmen der Reichsregie
rung geſchaffen werden können, iſt die Braun
kohlenſchwelinduſtrie nicht in der Lage, aus
eigener Kraft an dieſem Teile an dem Wieder
aufbau der nationalen Wirtſchaft mitzuwirken.

Durch die Verordnung des Reichswirt
ſchaftsminiſters vom 28. September 1934
über die Bildung wirtſchaftlicher
Pflichtgemeinſchaften in der Braun
kohleninduſtrie iſt auf dieſem Gebiete
der Weg eröffnet, den Treibſtoff und ſonſtigen

Mineralölbedarf
auf der Grundlage eines der deutſchen Boden

ſchon 70

Unabhängigmachung dese n Umfange bon der Einfuhr unabhängig zu

Sonderbellage der Mitteldeutſchen NationalZeltung, 19,72x. Oktober 1937

Amtsleiter des Amtes für Beamte, P. Reuſch:
Durch den Nationalſoztalismus erſt nimmt die deutſche Beamtenſchaft am polttiſchen Leben

der Nation wahrhaft teil. Er geſtattet nicht nur, ſondern er fordert die leidenſcha r

liche Hingabe eines jeden deutſchen Beamten an das politiſche
Leben ſeines Volkes Politiſche Neutralität des Beamten konnte die Sache eines
Staates blaſſer verfaſſungsrechtlicher Konſtrukrtion ſein, nicht aber kann ſie im Dritten Reich

ſtatthaben, in dem der Beattte innerhalb und außerhalb ſeines dienſtlichen. Lebens ſicht

barer Repräſentant volklichen und ſtaatlichen Seins iſt.
Heil Hitler!

ſchätze der Braunkohle in erheblichem

machen. Die Braunkohleninduſtrie wird nach
beſten Kräften an ihrer Durchführung mit

ſchaftsminiſters, daß die Regierung für ge
eignete Preishildung und den Abſatz der Pro
dukte die erforderlichen Garantien übernimmt,
die eiten angemeſſenen Kapitaldienſt geſtatten,
gibt die nötige Sicherheit hierzu Nach den
bekanntgewordenen Plänen der Reichsregierung
ſollen eine oder mehrere

Druchhydrieranlegen
errichtet werden, in denen nach dem Verfahren
der JG. Benzine hergeſtellt werden. Dieſe
Mitteilung hat eine gewiſſe Beunruhigung in
der Induſtrie ausgelöſt, da dieſe den Stand
punkt vertritt, daß bei Anwendung lediglich
dieſes Verfahrens eine Verkümmerung der
Schwelinduſtrie eintreten muß. Die Braun
kohleninduſtrie iſt vielmehr der Auffaſſung, daß
die Schwelinduſtrie bei dem neuen Mineralöl
Programm der Regierung gleichfalls eine ſtarke
Förderung erfahren muß, zumal der Kapital
bedarf bei einer angemeſſenen Ginſchaltung der
Schwelinduſtrie geringer iſt. Der Einwand,
daß durch den bei verſtärktem Schwelen an
fallenden Grudekoks eine Beunruhigung
des Marktes der feſten Brennſtoffe eintreten
würde, iſt hinfällig, denn die Verwendung des
Grudekokſes für induſtrielle Zwecke iſt nachge
wieſenermaßen techniſ h durchaus möglich,

wirken. Die Erklärung des Herrn Reichswirt

wenn die oben erwähnten wirtſchaftlichen Vor
ausſetzungen geſchaffen ſind.

Die finanzielle Jnanſpruchnahme der
Braunkohleninduſtrie für die Zwecke der
Pflichtgemeinſchaft muß ſich in denjenigen
Grenzen halten, die den beteiligten Braunkoh
lenunternehmungen die Durchführung ihrer
borzugsweiſen, oben ſkizzierten nationalwirt
ſchaftlichen Aufgaben und damit die Erhal-
tung der beſtehenden Arbeitsſtätten ſichexſtellt.
Eine weſentliche Struktuxränderung wird durch

die verſtärkte Heranziehung der
Braunkohle zur vermehrten Treib
ſtoffe und Mineralgewinnung nicht
entſtehen; denn der Bedarf an Rohbraunkohle
für die von der Reichsregierung als wünſchens
wert bezeichnete Produktion von

400 bis 500 000 t Benein
wird mit rund 7 bis 10 Millionen Tonnen an
gegeben. Es handelt ſich alſo um eine Förder
menge, die zwar einen beträcht lichen
Aufſchwung für den Braunkohlen
bergbau mit ſich bringt, mit deren Hilfe in
deſſen noch lange nicht die Fördermengen des
Rekordjahres 19209 erreicht werden.

Zuſammenfaſſend läßt ſich nach alledem
ſagen, daß auch in Zukunft der mitteldeutſche
Braunköhlenbergbau ſeine nativnalwirtſchaft
lichen Aufgaben erfüllt, wenn er, wie bisher,
den Rohkohlenverbrauch der Elektrizitäts
wirtſchaft, der chemiſchen Jnduſtrie und

ſonſtiger Jnduſtrien und weiterhin den
brandbedarf der deutſchen Bevölkerung
ſorgt. Daneben wird er maßgebend an
Durchführung des Treibſtoff- und Minett
programms der Regierung mitwirken.
allen Umſtänden wird es Sorge aller Vete

W n

S

ſpenden
heiß Elend beendeld

S C VOLRES 9934
ten ſein, die ſtarken Kräfte des deutſſ
Braunköhlenberghaus unverkümmert zu
halten. Dann iſt er in der Lage, dazu l
zutragen, auch in Zukunft zum Wohle Den
lands im Geiſte unſeres Führers well
zuwirken.

Verantwortlich für den Textteil: Dr. Walter Trautng
für den Anzeigenteil: Grich Fricke; Anzeigenlelln

Willy Roth; ſämtlich in Halle (S.), Geiſtſtraße

höfen und för Einfassungen von

unverwöstlich und billig.

Mansfeldseher
Aktiengeselischaft, Eisleben

Mitteldewtsches
Brennstoſt Kontor
Be G. m. w. H.
Fernsprecher 21731

je Bahnlagerplat und Büro
Schmiedstr. 4 (Eche Merseh., Str.)

Briketts Roks, Steinkohle, Brennholz
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Pas degle Ströbßenpflostet
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Griffig eben geräuschlos staubfrei
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F. G. Weise d Co.
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Fernruf 25580, 25581
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SCHREIB
Einzelhelfen und Druckschrift

Seneralvertretung;
Friedrich Möller, Halle (Saab
heipziger Straße 29

MASCHINE
unverbindliä

Fernruf 25616 u 22
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ſchafft S

Arbeit Form-Eisen
Stab Eisen

kis- und ki
Dampfessel, Dampfmaschinen, Pumpen, Koth
nck Verdampfapparate, Behälter, Rohguh
Reparaturen, Backereimaschinen und Backöfel

der Ableil ung Albert Nohl
Hollesche Maoschiünenfobril

und Fisen gießerei
Fernsprecher 21462 und 26184

HAILIE
hlanlager

Angebote, Ingenieurbesuche Kostenloſ C
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esueht das fausend jährige Merseburg
DIE STEINERNE CHRONIK VERGANGENER JAHRHONDERTE

Dom G Schloß mit Schloßgarten O Heimafmuseum mit Ausgrabungsfeld 2 Gofſihardkelch S

Eßt mehr Ludeln und Makkaroni!

Für weniges Geld läßt ſich von Emmerlings Elite-
Nudeln und Makkaroni eine nahrhafte, wohlſchmeckende

und beliebte Speiſe bereiten. Die Hausfrau iſt ſtets gut

bedient, wenn ſie dieſe Fabrikate verwendet, ſowie die Spe

zialität „Emmerlinge“Kinder-Elite- Zwieback kauft

Herſteller:

Max Emmerling, Feitz
Erſte und älteſte Zeitzer Kindernährzwieback- und Teigwarenfabrik

Sacolepaoriien mit schmuchen Anlagen

Gparuhren

3

Stadiſparegſe Merſeburg S.
Girokonten:Burgſtraße Fernſprecher 2787 Mitteldeutſche landesbank alle G.

vBereinsKaſſetten

n

s deutſſ
ert zug

dazu h

hle Deuſ

ers well

r Trautwen
nzeigenleilin

ſtſtraße

o 600 qm Tennenfläsche
20 Darren

Nur feinste Jennenmalze
Spezialität: Dortmunder und Pilsner Tup

AKTIEN- MAtzranniK Können
Fernruf Könnern Nr. 206 208
Drahtanschrift: Aktienmalsfabrik Könnernsaale

aus edelsten Saalegersten
Caramel- und Farbmalz Weizenmalz

Halle (Saale) Fernruf 26005
erst hen und mustergültig

aller Art, insbesonderevinait e l für Hallen, Werhskäkten u, derg.

Lkageuſceizüugen vom Küchenherd aus

an Robee
Gleis-, Fuhrwerks-, (Lastauto-), Lagerhaus und Viehwaagen,
Uiuba on leisiwaagen,
die infolge der erhöhten Laclefähigheit u. des vergrößerten Rac-
standes nicht mehr ausreichen, zu Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen

Das Vertrauen
des Gparers zu ſeiner Gparkaſſe!
Jn den 8 Monaten dieſes Jahres wurden bei uns auf Spar
konten eingezahlt:

RM 7290 000,
Der Einlagenbeſtand hat ſich in einem Jahr vom Monat Auguſt
1933 bis Auguſt 1934 von

RM 16784 000, auf RM 20 594 000,
erhöht. 64 000 Sparer haben ihre Gelder ſicher bei uns an
gelegt; die Sparkaſſe ſtellt dieſe Mittel der heimiſchen Wirtſchaft
zur Verfügung.

Darum ſſpare bei derGparkaffe des Saalkreiſes
Halle a. G. Gegründet 1846

e

Bethmanns Buchdruckerei
Kloſtermansfeld
empfiehlt ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten
für Behörden, Handel, Gewerbe und Privat
Druckerei der Heimatbeilage der M
für den Mansſelder Gebirgskreis

Hoffmann Schretzer, Torgau
Buchdruckerei
Gegründet1905- Fernſprecher 606

Katalog-, Akzidenz-, Werkdruck
Druckerei der M Torgau ſeit 1952
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Das leiſtungsfähigſte und da
bei ſicherſte und billigſte Ver
kehrsmittel iſt und bleibt die

Sie reisen billig,

Für Reiſen nach Oſtpreußen empfehlen wir die Oſtpreuſzen
Rückfahrkarte. Ermäßigung 400 und mehr.

Als Geſchäftsreiſender benutzen Sie die Netz und Be
zirkskarten für beſtimmte Strecken und Bezirke, denn 1000 Rm
Streckennetz eine Woche lang beliebig oft zu bereiſen, koſtet
nur 16.00 RM.
Für Rundreiſen bei Ausflugs und Erholungsreiſen ſteht die
Rundreiſekarte zu Jhrer Verfügung. Ermäßigung 250

RKinderreiche Familien mit wenigſtens 4 Kindern unter 18

Voller Fahrpreis für die erſte, älteſte Perſon. Halber Fahrpreis
für jede weitere Perſon über 10 Jahre oder für 2 Perſonen vom
vollendeten 4. bis zum vollendeten 10. Lebensjahr. Ein weiteres
einzelnes Kind bis zum vollendeten 10. Lebensjahr wird frei
befördert. Die Ermäßigung wird gewährt bei Fahrkarten zum
gewöhnlichen Fahrpreis, in Ferienſonderzügen, bei Sonntags
rückfahrkarten und bei Urlaubs und Oſtpreußenrückfahrkarten.

Verlangen Sie über die weiteren Bedingungen Aus
kunft am Schalter!

Halle (Saale)

fernsprech-Anschluß Mr. 28364 o Hafenstraße 38

Mitteldeutsche Stahlverke AG.

BEICISBABN
wenn Sie die Arlaubskarte löſen. Ermäßigung 20—36!,

Jahren im elterlichen Haushalt genießen Sonderermäßigung.

Lauwehhamener
hat als eine der ältesten Bildgußwerkstätten eine Reihe plastischer

Bildwerke von deutschen Führern
in Bronze- und Eisenkunstguß herausgegeben. Die hier gezeigten
Plaketten sind von dem bekannten Bildhauer Professor Seger

geschaffen und direkt durch uns lieferbar.
Dte Preise betragen für jede der beiden in verschiedenen Größen
geschaffenen Plaketten, ausschl. Versand- und Versich.-Spesen
in Eisen: 14)10 cm 2. RM. in Bronze: 14)(10 cm 4.50 RM.

h e e W Sv u 28320 6.50 v 238520 10.v u 55539 55)39 54.Interessenten wollen bitte die Rostenlose Zustellung unserer
Sonderdruchschrift Gs 2e anfordern!

Für alle Kunstlreunde
wird außerdem unser etwa 800 Abbildungen von Modellen erster

Künstler enthaltender Prachtkatalog über

ILauchhammer-Bildguh
von großem Interesse sein. Sie finden darin Plastiken und
Plaketten von Staatsmännern, Heerführern, Wissenschaftlern,
Dichtern, Musikern; Tier-, Genre-, Akt- und antike Figuren;
Naturabgüsse usw., sowie einige redaktionelle Abhandlungen
Das in Leinen gebundene Werk erhalten Interessenten portöfrei
und gegen Voreinsendung von 2,50 RM. 2zugestellt, die bei Be-
zügen von ca. 100 RM. an O wieder zurückvergütet werden,

Iauchhammerwer Le Iauehhammer

Sie reisen sorgenfrei und unbeschwert,
wenn Sie Jhr Gepäck, d. h. alle reiſemäßig verpackten Gegenſtände, wie Koffer, Reiſekörbe, ferner Kinderwagen, Sportgeräte uſw.
der Gepäckabfertigung übergeben. Die Reichsbahn beſorgt Jhre Gepäckſtücke pünktlich, ſicher, ſchnell und billig

Gepäckfrachtſätze ſeit J. Mai wieder bedeutend ermäßigt!

Sehr schnell und billig
befördert die Reichsbahn Jhre Waren als Expreſzgut.
Feiertagen, ſolange der Bahnhof offen iſt.
allem in Schnell und Eilzügen.
für die Zuſtellung gibt Jhnen die Gepäckabfertigung auf Wunſch nähere Auskunft.

Mindeſtfracht 0.40 RM. Mindeſtgewicht 5 g. Für ſperriges Gxpreßgut das Doppelte.
Stückgut Auflieferung bei den Güterabfertigungen befördert die Reichsbahn ſchnell, zuverläſſig, ſicher und preiswert! Direkte

e KraftwagenlinienSorgfältige Umladung bei ſtrengſter Haftung in Schadensfällen! Be
Stückgutwagen in allen wichtigen Verkehrsbeziehungen!
ergänzen Schienenverkehr und beſchleunigen Beförderung
hälterverkehr erſpart Verpackung und Frachtkoſten bei geringſter Beſchädigungsgefahr!

Güterſchnellverkehr auf faſt allen Strecken!

Annahme und Auslieferung bei. Tag und Nacht auch an Sonn und
Schnellſte Beförderung ganz nach Jhren Wünſchen mit nächſter Gelegenheit vor

Am Zielort ſteht das Gut ſofort nach Ankunft des Zuges zum Abholen bereit. Über die Bedingungen
Trotz aller Vorzüge außergewöhnlich billigePreiſe. Nur halbe Fracht für friſches Obſt, friſche Beeren, friſche Speiſepilze und friſches Gemüſe aller Art heimiſchen Urſprungs.

PRO u
schen

DEUTSCHE REICHSBAHN-GESELLSCHAFT
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Aktien Nalzfabrik Landsberg

Landsberg Bez. Halle a. d. Saale

Mündelſicheres Inſtitut unter
Haftung der Stadt- Gemeinde

Fernruf Sammel Nr. 657 Poſt
ſcheckkonto Leipzig Nr. 15915 Bank

konto Mitteldeutſche Landesbank,
Filiale Halle (Saale)

zu vorteilhaſten Bedingungen

rund 13,5 Millionen Reichsmark

Geſchäftszeit von 8— 18 und von 15 16 Uhr,
am Mittwoch und Sonnabend nach
mittags geſchloſſen.

Gegründet 1871

Stadtſparkaſſe zu Schkeuditz

Spar und Bank Verkehr
Annahme von Spareinlagen

Einlagen und Reſerven Ende Dezember 1938383

Sonderbeilage der NMitteldeitſchett NattonalZeltung, 19.727. Oktober 7932
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Aluminium- Geschirre
für Haushalt und Anstalten
WaschRompressoren, Topfschoner

Feldſlaschen, Kochgeschirre
für SA, PO, HJ, Zugel. R. Z. M.München a 3.
für den Atbeitsclienst nach Vor
schrift der Beichsleitung und
sämtlicher Lager-Geschirre.Stanz-Arlikel, gepreßte und

gegrückte Teile
dusrie usw. nach Zeichtfiung oder
Muster aus allen Metallen.

Gelochtke Bleche

Werkreugvan

Tele S taſſe ſtdie einen mer erf

für den Apparatebau chem. In-

Erbaut 1865

GtadtGparkaſe
Artern

Das Geld-Institut für alle Volksgenossen

Annahme yon Spargeldern von 1 M. an

HeimsparbüchsenBauernsparbücher

Giro- und Kontokorrent-Verkelir

Landsberg
Bezirk Halle

An geſchloſſen der Vereinigung
mättel deutſcher Nohzuckerfabriken

a

osr Gmb. feſſe

Lauchſtädter Brunnen iſt zu beziehen durch ſyocheken Drögerien und Mineralbrunnenhandiungen

Brunnenſchriften und Heilberichte durch den Brunnenverſand der Heilquelle zu Bad Lauchſtädt

duckerjahrik Landsbergm.b. H.

Deutsche
Qualitatsarbeſt

Schokolade
Pralinen
Kakao

Armaturen
Schmierpumpen

Zentralheizungen

Gegrundet 1876

Didcer Werneburg
Halle [Saale)S. m. b. H.

Werlliehsgoſelſhaft der

Halloſch. Rohpappenfabrik

Max Graßmeyer m. b. H.
Halle G. J Seelen 9b

Rohpappe

dilzpappe

Wollfilzpappe

Schrenzpappe

Abdeckpappe

mit Zweigstellen in

Stadt und Hrelssparkasse «orgal

Géesaaaaaanne
Dommitzsch u, Mockrehna

und. Annahmestellen in fast allen Orten des Kreises Torgau

Monmen,
Felle
t mit der Marke

„Sonor
seit 1875 bewährt

Johs. Link, K. G., Weißenfels
Erhältlich in den Fachgeschäkflen

Eisen Moorvad

D BER
heilt:

Gicht, Rheuma, Ischias

Winterkuren
im geschlossenen Sanatorium,

billiges Wochenende
im städtischen Kurhaus und in
sämtlichen Gastwirtschaften
und Hotels der Stadt.

Beste Hutostraßen in allen Himmelsrichtungen

fFreugburger
Muschelkalkstein

der edelste u. haltbarste

heimische Baustoff,

roh und bearbeitet

Weißkalk, Graukalk, Hhkalk
zu Bau-, Dünge- und
chemischen Zwechen
in Stüchen u. gemahlen

liefern preiswert
Freuburger Kalksteinwerke

G. m. b. H.

Freuburg a. l.
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FERNRUF NB. 2913, 2914
POSTSCIIECKKONTO LEIPZIG 884

KHAOS A. TH. FAERBER, 2EITZ
GEGRNDET 1889
REICHSBANK-GIROKONTO

AVUSFOHRONGALLER BANKMASSIGEN GESCHAFTE

Inſtanöſetzung und Reparatur
von elektriſchen Maſchinen und Transformatoren

ſind zwei wichtige Faktoren zur Verminderung der Betriebs Unkoſten. Die Vielſeitigkeit
der Elektrotechmik rief Spezialbetriebe ins Leben, die heute unentbehrlich ſind. Einer
der wichtigſten ſolcher Spezialbetriebe iſt zweifellos derſenige, we cher ſich mit der ſchnellen
Behebung von Betriebsſtörungen an elektriſchen Maſchinen befaßt. Ein Betrieb dieſer
Frt unterſcheidet ſich von einem ausgeſprochenen Fabrikattonsbetrieb ſchon dadurch, daß
hier jeder Facharbeiter nicht wie bei der Serienfabrikation unter der perſönlichen
Leitung des Betriebsführers die Reparatur von Finfang bis zu Ende allein ausführt, da
die Zuverläſſigkeit ſonſt in Frage geſtellt würde. Der Betriebsführer muß in ſich hand
werkliche Leiſtung, ſchnelle Jnittative, theoretiſche und praktiſche Kenntniſſe vereinigen.
In der weit über den Gau Halle Merſeburg bekannten Firma

Spezialfabrik für JnſtanöConrad Lange n ren men
Halle (Saale) Feußere Delitzſcher Straße es

haben wir ein beſtberufenes Spezialunternehmen, n welchem alle Arbeften, öte ſich auf
e ektrotechniſchen Gebiete bewegen, unter der umſichtigen Leitung ſeines ſachkundigen
Betriebsführers und deſſen erſten Fachkräften, n jeder Beziehung ſchnell und muſter
gültig ausgeführt werden. Die über 25 ſährtge Werkserfahrung des Jnhabers, dte modern
eingerichteten Anlagen, worunter das Prüffeld mit ſeiner ausgebauten Hochſpannungs
anlage beſonders Erwähnung verdtent, das reichhaltige Erſatztelllager fowie dte ſtets
fortſchrittliche Einſtellung dieſes Unternehmens, die neueſten Gelreinigungs- und Re
generieranlagen ſefen hier nicht unerwähnt gelaſſen Alles dieſes ſind Garanten für
Betriebszuverläſſigkeit und Qualität der ausgeführten Arbeiten. Daß im Laufe eines
Jahres ca. 18 000 PS defette Maſchinen verſchiedener Fabrlkate inſtanögeſetzt und den Be
trieben orönungsgemäß zurückgegeben worden ſind, iſt ein Beweis der Leiſtungen zum
Nutzen der Betriebswirtſchaft.

Erfurt

inh. O. Marx V. D. J.

Armaturen
für Zuckerfabriken, Chemie

und Braunkohle

ſctallguß, Siluminguß
Eisengußß

Weinholdl Co.
Kolonialvaren-
GrohhandlungHalle a. S.

Zörbiger Gredituereinvon lederer, Kotzsch

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Bank und Warengeschäft Zörbig

Annahme von Spareinlagen
Schech- und Konto-Korrentverkehr
Diskontierung. und Eineiehung von
Wechseln

An und Verkauf sowie Verwal
tung von Wertpapieren

Ausführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte

Handel mit Getreide, Futter- und
Düngemitteln, Sämereien

Mitglied des Beichsnährstandes Abteilung IV

H. Ch. Werthe
Kaſſee Jengort
Kolonialwaren
Kaffee Nöſterei

Halle (Gagle)

Co.

Ftwöickan

G hahee

e

von Gchröter, Körner Comp,
Kommanditgefellſchaft auf Aktien, Zörbig

Filialen Niemberg und Könnern (8)

Bank und Warengeſchäft

Ansführung aller bankmäßigen Transaktionen

Handel mit Getreide, Futter und Oüngemitteln,

Hüngekalken uſw.
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c zII
UIEMBnnuununn,Chemische Fabrik

Aktiengesellschaft
Wörmlitz Halle
Gegründet 1 859

Herstellung u. Werte
samllicher industrjeſſe

Oele und FelleSPEZIALITAT,
Harzöle für Buchedruckfarben
Fabriken für Summi- Fabriken
ne für Lack Fabriken
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Nis Organ nationalſogialiſtiſcher Kampftradition, als
unbeirrte

Verfechterin der Weltanſchauung des neuen Deutſchlands, genießt

die Mitteldeutſche National-Feitung“ die Wertſchätzung aller Be

völkerungskreiſe im Gau Halle Merſeburg.
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Schon vor über 150 Jahren
Kaufte man bei W. F. Wollmer in Halle sämtliche Zutaten für
die Kostbaren Staatskleider und Roben mit ihren berrlichen
Spitzenbehängen und wertvollen Stickereien. Aber auch für die
einfachen Hauskleider fand. man schon damals eine unüber-

troffene Auswahl in sämtlichen Bedarfsartikeln für die Schneiderei

Auch heute noch
findet man, bei aufmerksamer und zuvorkommender Bedienung,
die allergrößte Auswabl in sämllichen Schneidereiartikeln, wie
Knopfen, Sehnallen, Agraffen, Spitzen, Besätzen, Wollwaren,
Strümpfen, Trikotagen, Herren- und Damenwäsche, Baumwoll-
waren, Handarbeiten angefangen, fertig mit allen Zutaten
Kleider und Seidenstoffe, die in hervorragenden Qualitäten zu
den niedrigsten Preisen zum Verkauf Kommen,

W. F. Wollmer
Große Ulrichstraße 6-10 Gegründlet 1769

e

RUNdFUNKGERATS

MiT o
ALPHABETISCHEN

STATIONSWAHLER.

Das Urteil der Racdio- Fachuwelt-
„Die Kurveneichung. der neuen AEG- Empfänger ist der Anfang
der Präzisionseichung unerer Radioempfänger überhaupt

Zeitschrift Der Radiohändler“, 22., 8. 54
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